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Aufgaben der Bundesanstalt für Materialforschung und -prüfung (BAM) 

Die Bundesanstalt für Materialforschung und-prüfungist 
als Bundesoberbehörde im Geschäftsbereich des Bun
desministers für Wirtschaft das technisch-wissenschaft
liche Staatsinstitut der Bundesrepublik Deutschland für 
Werkstoffwissenschaften, Materialprüfung und Chemi
sche Sicherheitstechnik . Dieser Komplex stellt in allen 
Industrieländern einen technologischen Schlüsselbe
reich dar, da Materialien als Konstruktions- und 
Funktionswerkstoffe die Grundlage der gesamten Tech
nik bilden . Die Materialforschung, die zuverlässige, 
normgerechte und neutrale Prüfung sowie die sicher
heitstechnische Beurteilung von Werkstoffen , Bauteilen 
und Konstruktionen sind wesentliche Voraussetzungen 
für eine Ieistungs- und wettbewerbsfähige Wirtschaft im 
Hinblick auf die Anforderungen an Qualität und 
Zuverlässigkeit technischer Produkte, Umweltsetlutz
erfordernisse und die Notwendigkeit der sparsamen 
Verwendung von Rohstoffen und Energie. 

Die Ursprünge der BAM reichen bis in das Jahr 1870 
zurück, in dem durch Erlaß des damaligen Preußischen 
Ministeriums für Handel , Gewerbe und öffentliche 
Arbeiten die Gründung einer Mechanisch-Technischen 
Versuchsanstalt bei der Gewerbeakademie beschlossen 
wurde. 1895 erfolgte die Angliederung der im Jahre 1875 
eingerichteten Prüfungsstation für Baumaterialien als 
neue Abteilung der Versuchsanstalt. Im Jahre 1904 kam es 
darüber hinaus zur Zusammenlegung mit der 1877 
errichteten Chemisch-Technischen Versuchsanstalt zum 
Königlichen Materialprüfungsamt Dessen erster Direk
tor, Adolf Martens (1850-1914), trat u. a. als Entdecker 
des nach ihm benannten Martensit-Gefüges von Stahl und 
als Mitbegründer sowie Vorsitzender (1896-1913) des 
"Deutschen Verbandes für die Materialprüfungen der 
Technik" hervor. Das Königliche Materialprüfungsamt, 
das im Jahre 1907 eine selbständige Behörde geworden 
war, wurde nach dem Ersten Weltkrieg dem Preußischen 
Ministerium für Wissenschaft, Kunst und Volksbildung 
unterstellt. Es bestand als Staatliches Materialprüfungs
amt (MPA)- bei ständiger Erweiterung seiner Aufgaben
bereiche und Angliederung anderer Institutionen, wie 
z. B. der Reichs-Röntgenstelle- bis 1945. 

Nach dem Zweiten Weltkrieg wurde dem MPA die im 
Jahre 1889 errichtete Chemisch-Technische Reichs
anstalt (CTR) angeschlossen . Diese vereinigten Institu
tionen erhielten im Jahre 1954 den Status einer 
Bundesanstalt im Geschäftsbereich des Bundesministers 
für Wirtschaft, die seit 1956 den Namen "Bundesanstalt für 
Materialprüfung (BAM)" trägt und ab 1. 1. 1987 "Bundes
anstalt für Materialforschung und -prüfung (BAM)" heißt. 

Die Aufgaben der BAM wurden durch einen Erlaß des 
Bundesministers für Wirtschaft vom 1. September 1964 
letztmalig festgelegt. Danach hat die Bundesanstalt die 
Aufgabe, Werkstoff- und Materialforschung entspre
chend ihrer Zweckbestimmung zu betreiben und die 
Materialprüfung sowie die Chemische Sicherheitstechnik 
stetig weiter zu entwickeln. Die Ergebnisse ihrer und 
fremder wissenschaftlicher Arbeiten hat die Bundes
anstalt zu sammeln , zu ordnen und der Allgemeinheit 
zugänglich und nutzbar zu machen. Für das Land Berlin 
hat die Bundesanstalt die Aufgaben eines staatlichen 
Materialprüfungsamtes. Auf Antrag steht d ie BAM 
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I ndustriefi rmen, Wirtschaftsverbänden , Verbraucherein
richtungen sowie privaten Antragstellern zur Verfügung . 
Außerdem berät sie Bundesministerien und unterstützt 
Verwaltungsbehörden sowie Gerichte. Mit Institutionen 
ähnlicher Zielsetzung des ln- und Auslandes, insbeson
dere den nationalen Schwesterinstituten, arbeitet die 
BAM eng zusammen. Daneben ist sie in die technische 
Zusammenarbeit mit verschiedenen Entwicklungslän
dern eingebunden . Die Mitarbeiter der Bundesanstalt 
wirken in zahlreichen Fachgremien, gesetzgebenden 
Körperschaften und normensetzenden Institutionen an 
der Aufstellung von technischen Regeln und Sicherheits
bestimmungen mit und vertreten die Bundesrepublik 
Deutschland in internationalen und supranationalen 
Einrichtungen. 

Aufgrund des Gesetzes über explosionsgefährliche 
Stoffe, des Gesetzes über die internationale Beförderung 
gefährlicher Güter auf der Straße, des Waffengesetzes 
sowie einer Reihe weiterer gesetzlicher Regelungen und 
Verordnungen hat die Bundesanstalt den Status einer 
Bundesoberbehörde. Damit erhalten die in diesem 
Zusammenhang erteilten Zulassungen, Richtlinien und 
Auflagen bundesweit gesetzlichen Charakter. Im Rahmen 
der genannten Gesetze obliegen der BAM u. a. die 
Prüfung von Stoffen und Konstruktionen für die 
Zulassung explosionsgefährlicher Stoffe und Spreng
zubehör, die Zulassung der Bauart von Verpackungen 
und die Genehmigung der Beförderung von gefährlichen 
Gütern ohne Schutzbehälter. Ferner läßt die Bundes
anstalt Raketenmunition und Geschosse mit pyrotechni
scher Wirkung im zivilen Bereich zu und prüft die Vielzahl 
weiterer Produkte und Gegenstände im öffentlichen 
Interesse. 

Mit nahezu 1.200 Mitarbeitern, darunter etwa 300 
Wissenschaftlern unterschiedlicher naturwissenschaft
licher und technischer Fachrichtungen, befaßt sich die 
BAM in mehr als 100 Laboratorien damit, die chemischen, 
physikalischen und technologischen Eigenschaften von 
Werkstoffen zu bestimmen und Zusammenhänge zwi
schen Stoffkennwerten und Materialverhalten beim 
praktischen Einsatz aufzuklären . Dadurch werden Roh
stoffe und Werte erhalten, Schäden vermindert und 
Unfälle verhütet. Das Arbeitsgebiet schließt alle techni
schen Materialien ein : Metalle, anorganische nichtmetal
lische Stoffe, insbesondere Baustoffe und keramische 
Werkstoffe, organische Stoffe wie Kautschuk, Kunst
stoffe, Textilien, Leder, Papier, Holz, aber auch Verbund
werkstoffe, technische Fluide und Gase sowie feste, 
flüssige und gasförmige explosionsfähige Stoffe. Für die 
Untersuchung von Materialien unterden verschiedensten 
Beanspruchungen, z. B. mechanischer, thermischer, 
tribologischer, chemischer, korrosiver oder biologischer 
Art, werden unterschiedlichste Meß-, Prüf- und Analysen
techniken einschließlich zerstörungsfreier Prüfverfahren 
und Computertechniken eingesetzt. Durch Forschung 
und Entwicklung, Prüfung und Untersuchung sowie 
Beratung und Information dient die BAM dem Ziel, die 
Leistungsfähigkeit der Wirtschaft zu fördern, die tech
nisch-wissenschaftlichen Erkenntnisse zu erweitern so
wie die Lebensbedingungen zu sichern und zu verbes
sern . 
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Vorankündigung 

Fragen des Explosionsschutzes 

Vierte Vortragsveranstaltung 
der PTB und der BAM 

9. und 10. September 1987 

Die vierte Vortragsveranstaltung wird von der Physikalisch-Technischen Bundesanstalt (PTB). 
Braunschweig und Berlin, und der Bundesanstalt für Materialforschung und -prüfung (BAM) , 
Berlin, - gemeinsam getragen . Seide Bundesanstalten forschen , prüfen und beraten seit etwa 
35 Jahren auf dem Gebiet des Umganges mit gefährlichen Stoffen. 

Die Veranstaltung wendet sich an Fachleute aus Wissenschaft, Industrie, Berufsgenossenschaften , 
Überwachungsorganisationen, Bundes- und Länderministerien sowie Behörden. Sie soll neue 
wissenschaftliche Erkenntnisse und Erfahrungen auf dem Gebiet der Sicherheitstechnik, 
insbesondere des Explosionsschutzes, vermitteln. 

Das Interesse an dieser Veranstaltungsreihe, die 1981 begann , hat ständig zugenommen. Dies ist 
sicherlich auch vor dem Hintergrund des gewachsenen Sicherheitsbewußtseins in der Gesellschaft 
zu sehen . 

1987 werden in acht Vorträgen Probleme der Erkennung von Explosionsgefahren beim Umgang mit 
brennbaren Flüssigkeiten, Gasen, Stäuben sowie pyrotechnischen Stoffen dargestellt und 
Hinweise für Schutzmaßnahmen gegeben. Außerdem werden Vorführungen experimenteller 
Arbeiten in der PTB und auf dem Versuchsgelände der BAM in Lehre bei Braunschweig angeboten. 

Nähere Informationen : 
Prof . Dr.-lng . H. Steen, 
Physikalisch-Technische Bundesanstalt (PTB), Gruppe 3.4, 
Bundesallee 100, 3300 Braunschweig, Telefon (0531) 592-3401/3411. 

Anmeldung 

erbeten bis zum 30. Mai 1987 
Teilnahme nach Eingangsdatum der Anmeldung 

Kostenbeitrag 

Teilnehmergebühr DM 100,-
Mitarbeiter des öffentliches Dienstes sind befreit 

Tagungsort 

Physikalisch-Technische Bundesanstalt, 
Bundesallee 100, 3300 Braunschweig 
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auf der Grundlage von Forschungsergebnissen auf dem Gebiet der 
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Manuskript-Eingang 5. März 1987 

Inhaltsangabe 

ln diesem Bericht sind die Ergebnisse von Forschungsvorhaben zusammengefaßt, die in Zusammenarbeit des Instituts für Eisenhüttenkunde 
(IEHK) der Rheinisch-Westfälischen Technischen Hochschule in Aachen, des Fraunhofer-lnstituts für Werkstoffmechanik (IWM) in Freiburg 
und der Bundesanstalt für Materialforschung und -prüfung (BAM) in Berlin durchgeführt wurden. 

Summary 

The report summarizes the results of research projects performed in cooperation of Institut für Eisenhüttenkunde (IEHK) of Rheinisch
Westfälische Technische Hochschule in Aachen, Fraunhofer-lnstitut für Werkstoffmechanik (IWM) in Freiburg and Bundesanstalt für 
Materialforschung und -prüfung (BAM) in Berlin. 

Reaktorsicherheitsforschung-Bruchmechanik- J-lntegral- Belastungsart- Größen- und Geometrieeinfluß- Finite-Element-Analysen 
- Näherungsverfahren - dynamische Beanspruchung - Rißwiderstandskurven - Bauteile 

Reactor safety research- fracture mechanics- J-integral- kind of loading- influence of size and geometry- finite-element-analysis 
- engineering approaches - dynamic loading - crack resistance curves - components 

1. Einleitung 

Den Vorhaben lag die Aufgabe zugrunde, Daten und 
Ergebnisse der Reaktorsicherheitsforschung auf dem Gebiet der 
Komponentensicherheit zu erfassen und zu ergänzen, um die 
Versagensanalyse von Komponenten im elastisch-plastischen 
Bereich auf eine wissenschaftlich hinreichend gesicherte 
Grundlage stellen zu können. Die Aufgabe wurde vom 
Fraunhofer Institut für Werkstoffmechanik in Freiburg, vom 
Institut für Eisenhüttenkunde der Rheinisch-Westfälischen 
Technischen Hochschule in Aachen und von der Bundesanstalt 
für Materialforschung und -prüfung in Berlin in den gemeinsam 
konzipierten BMFT-Vorhaben !50 488, 150 489 und 150 490 
bearbeitet. Dabei wurden die Verfahren der Bruchmechanik im 
weitesten Sinne unter Beachtung makroskopischer und 
mikroskopischer Festigkeitshypothesen und unter Berücksich
tigung des temperatur- bzw. beanspruchungsgeschwindigkeits
bedingten Bruchübergangs der ferritischen Stähle analysiert, 
auf ihre Schlüssigkeit untersucht, ihre Anwendungsgrenzen 
ausgelotet und damit die Übertragbarkeit ihrer Ergebnisse von 
Proben auf Bauteile überprüft. Dies schloß auch die 
Weiterentwicklung der Methodik der Ermittlung des Beanspru
chungszustandes, der Versuchsdurchführung und der Bauteil
bewertung ein. 

2. Durchgeführte Arbeiten 

Neben der kontinuierlichen Verfolgung auch der von USNRC, 
EPRI und CEGB initiierten Projekte waren die durchgeführten 
Arbeiten schwerpunktmäßig auf die Überprüfung der Anwend
barkeit der elastisch-plastischen Bruchmechanik, insbesondere 
des J-Integrals , zur Beurteilung fehlerbehafteter Komponenten 
ausgerichtet, wobei der Einsatz der Meß- und Rechenverfahren 
entsprechend demjeweils aktuellen Stand erfolgte. Die Arbeiten 
erstreckten sich auf zwei- und dreidimensionale elastisch
plastische Spannungsanalysen mit der Methode der finiten 

* Die diesem Bericht zugrunde liegenden Arbeiten wurden mit Mitteln 
des BMFT unter den Förderkennzeichen !50 488, !50 489, 150 490 
gefördert. Die Verantwortung für den Inhalt liegt jedoch allein bei 
den Autoren . 
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Elemente sowie auf experimentelle Untersuchungen an 
Kleinproben, Großproben und Bauteilen. 

Mit genauer Kenntnis der elastisch-plastischen Beanspru
chungsgrößen können an Proben die erforderlichen Kennwerte 
ermittelt werden. Diese können aufBauteile übertragen werden, 
wenn die Beanspruchungsgrößen für das Bauteil entweder exakt 
berechnet oder konservativ abgeschätzt werden können und die 
Werkstoffreaktion im Bauteil nicht ungünstiger ist als in der 
Probe. Bei der linear elastischen Bruchmechanik sind diese 
Zusammenhänge gut überschaubar, weil in erster Näherung der 
Spannungsintensitätsfaktor nur von der (Riß-)Geometrie und 
der angelegten Belastung abhängig ist. Bei der elastisch
plastischen Bruchmechanik sind die Beanspruchungsgrößen 
außerdem von der Fließkurve des Werkstoffes abhängig. 
Andererseits wird die Rißwiderstandskurve von der Geometrie 
und der Belastungsart beeinflußt. 

In realen Komponenten treten Risse in der Regel nur in 
Schweißverbindungen auf. Bei Schweißverbindungen ist jedoch 
eine einfache Anwendung des J-Konzeptes nicht möglich. 
Bislang war nicht klar, ob und inwieweit dies die Versagens
vorhersage beeinträchtigt. In diesem Zusammenhang stellte sich 
auch die Frage nach der Bedeutung von Simulationsproben. Im 
Rahmen der begrenzten Möglichkeiten des Vorhabens wurde 
versucht, einen ersten Überblick über dieses komplexe Problem 
zu gewinnen. 

Dynamische Beanspruchungen können bei Bauteilen auftreten 
und sind für bestimmte Prüfverfahren vorgeschrieben. Eine 
besondere Rolle spielt auch in den kerntechnischen Regelwer
ken die Kerbschlagprobe. Die Aussagefähigkeit dieser Probe ist 
noch längst nicht ausgeschöpft. Die geforderten Werte für die 
Kerbschlagarbeit in den Regelwerken wurden empirisch 
festgelegt. Ob sie tatsächlich in dieser Höhe notwendig sind, ist 
bisher nicht nachgewiesen. Moderne Prüf- und Rechenverfah
ren können zu einer Anhindung des Kerbschlagversuches an die 
elastisch-plastische Bruchmechanik führen. 

Das Anwendungspotential des ]-Integrals als Versagenskrite
rium wurde innerhalb weit abgesteckter Grenzen von der 



Kleinprobe bis zu Bauteilen erheblicher Dimensionen. z. T. bis 
weit in den plastischen Bereich hinein, untersucht. Im folgenden 
werden zunächst die Ergebnisse hinsichtlich der Beanspru
chungsgrößen und darauf folgend jene bezüglich der 
Werkstoffkennwerte zusammengefaßt. Abschließend wird 
dann das Problem der Übertragbarkeit behandelt. 

3. Ergebnisse 

3.1 Das ]-Integral konnte als Beanspruchungsgröße im 
gesamten Beanspruchungsbereich, d. h. auch bei Rißerwei
terung und damit einhergehender lokaler Entlastung, 
praktisch wegunabhängig ermittelt werden, wenn die 
Energiedichte in geeigneter Weise definiert wurde (Original
bericht IWM-2.2 und 4.)*. Dabei konnte auch die 
Äquivalenz verschiedener Definitionen für J 1 gezeigt 
werden (Abb. 1) . Die numerische Simulation des Riß
wachstums konnte auch für dreidimensionale Fälle anhand 
von Experimenten verifiziert werden (Abb. 2). Dabei zeigte 
sich aber ein deutlicher Einfluß der Mehrachsigkeil des 
Spannungszustandes auf das Rißausbreitungsverhalten , der 
weiter geklärt werden muß. Andererseits charakterisiert J 
das Spannungs- und Verzerrungsfeld in der Umgebung der 
Rißspitze eineindeutig a llenfalls für "contained yielding" . 
Diese J-Dominanz gilt als hinreichende Bedingung für die 
Anwendbarkeit des ]-Integrals a ls Bruchkriterium. Sie ist 
jedoch möglicherweise keine notwendige Bedingung. 
Zunächst bleibt das J-Integral a ls Bruchkriterium auch 
außerhalb des "Dominanzbereiches" anwendbar, wenn 
strikt auf die Konservativität geachtet wird. Das J-Integral 
als Beanspruchungsparameter ist abhängig von der 
Vorgeschichte. 
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Abb. 1 
Numerische Gleichwertigkeit der ]-Berechnung nach dem 
Linienintegral (--)und der Energiefreisetzungsrate (o) 

* Die Nummern hinter den Bezeichnungen der Institute bezeichnen die Nummern 
der Abschnitte dieser Berichte, in denen ausführlichere Hinweise zum Thema zu 
finden sind. 
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Abb. 2 
3D-FEM-Simulation eines JR(C;a)- Versuchs, Vergleich Experiment
Rechnung Kraft-Verschiebungsdiagramm (oben) 
JR(C;a) -Kurven (unten) 

3.2 Bezüglich des Einflusses von Belastungsart, Größe, 
Geometrie und Beanspruchungsgeschwindigkeit auf J 1 
sowie auf das Spannungs- und Verzerrungsfeld in der 
Umgebung der Rißspitze konnte eine Fülle von Erkenntnis
sen gewonnen werden (Originalbericht BAM-2.3), die in 
Abb. 3 zusammengefaßt sind: Das Potential von Proben mit 
überwiegendem Biegebeanspruchungsanteil und ausrei
chend großem a/W-Verhältnis für die Ermittlung elastisch
plastischer Bruchkennwerte wurde durch FE-Analysen 
intensiv ausgeleuchtet. Die Vorteile dieser Proben resultie
ren aus der spezifischen Konfiguration des Fließlinienfel
des, das sich unter diesen Bedingungen einstellt. Die 
Mehrachsigkeit des Spannungszustandes im Bereich des 
Spannungsmaximums nimmt in der Reihenfolge CT-, 
DECT-, CCT-Probe ab. Vor halbelliptischen Oberflächen
rissen in dickwandigen Rohren und Behältern erhält man 
für die Mehrachsigkeit im ungünstigsten Fall die gleichen 
Werte wie bei der CT-Probe. Bemerkenswert ist dabei 
jedoch, daß bei derartigen Fehlern längs der Rißfront der 
Ort des Maximalwertes der Mehrachsigkeit nicht mit dem 
Ort des ] -Maximums zusammenfallen muß, sondern nahe 
der Oberfläche liegen kann (Abb. 4) . In Flachproben 
geringerer Abmessungen mit halbelliptischen Oberflächen
fehlern erreicht dagegen die größte Mehrachsigkeit des 
Spannungszustandes an der tiefsten Stelle des Fehlers nur 
Werte in der Größenordnung der CCT-Probe. In 
dünnwandigen Rohren mit halbelliptischen Oberflächen
fehlern sind die Maximalwerte der Mehrachsigkeit des 
Spannungszustandes zwar größer als in Flachproben mit 
gleicher Fehlerart,jedoch geringer als in CT-Proben. 

Aus diesen Ergebnissen folgt insbesondere, daß hinsichtlich 
des Spannungszustandes zwischen CT-Probe und DECT
Probe kein großer Unterschied besteht, die DECT-Probe 
jedoch weniger konservativ ist, so daß die CT-Probe das 
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Abb. 3 
Mehrachsigkeil des Spannungszustandes vor der Rißspitze bei verschiede
nen Proben und Bauteilen im Spannungsmaximum bzw. 0,8 mm von der 
Rißspitze 
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Abb. 4 

Unterschiedliche Positionen des Maximums des 1-lntegrals und des 
Verhältnisses von Mittelspannung zu Vergleichsspannung längs der 
Rißfront eines halbelliptischen Innenoberflächenrisses in einem Druck
behältermodell 

Verhalten von halbelliptischen Oberflächenfehlern in 
dickwandigen Komponenten gerade richtig beschreibt und 
bei letzteren der ungünstigste Spannungszustand nicht 
unbedingt im Bereich der höchsten J 1-Werte zu erwarten ist. 

3.3 Verschiedene FE-Analysen von Proben mit Schweißverbin
dungen (Originalberichte IEHK-7.32, BAM-2.1.3) haben 
gezeigt, daß deren J1-Werte sich in der auf die Streckgrenze 
bzw. die plastische Grenzlast normierten Darstellung nicht 
wesentlich von jenen von Grundwerkstoffproben unter
scheiden (Abb. 5a). Dies gilt offensichtlich weitgehend 
unabhängig von der Fehlerposition - direkt an der 
Fusionslinie bis hin zum Grundwerkstoff (Abb. 6a und b)
sowie von den Fertigungsparametern . der Sc~':"eißnaht. 

Dies gibt Anlaß zu der Vermutung, daß für fehlerbehaftete 
Schweißverbindungen in Bauteilen näherungsweise J1-

Werte geometrisch gleicher Grundwerkstoffkomponenten 
verwendet werden können, die jedoch den elastisch
plastischen Eigenschaften der Schweißverbindung anzu
passen sind. Dennoch können in Grundwerkstoff und 
Schweißverbindung sehr unterschiedliche Spannungszu
stände auftreten (Abb. 5b). 
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Vergleich der Kraft- Verschiebungskurven für verschiedene Schweißver
bindungsmodel/e mit einer reinen Grundwerkstoff(BM)- und einer reinen 
Schweißgut (WM)-Lösung 
FGZ = Feinkornzone, CGZ = Grobkornzone 

(b) 
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Vergleich Rechnung. EDZ 
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- Schweingut (SGl 
- Schweinverbindung (SV) 
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Abb. 6b 
Kraft-Durchbiegungsverläufe nach EDZ-Rechnungen (Grundwerkstoff 
(GW)-. Schweißgut (SG)- und Schweißverbindungs(SV)-Modell) und 
Vergleich mit einem Experiment mit Anriß zwischen Wärmeeinflußzone 
(WEZ) und Schweißgut (SG) 

3.4 Für die ingenieurmäßige Anwendung der elastisch
plastischen Bruchmechanik ist die Verfügbarkeit von 
leistungsfahigen Näherungsverfahren sehr wichtig (Origi
nalberichte IEHK-7.2.3, IWM-2.3 und 4., BAM-2.1.5 und 
2.2.5). Verschiedene Näherungsverfahren, wie linear 
elastische Lösungen mit Korrektur für die plastische Zone, 
"engineering approach" (EA), "two criteria approach" (R6 

procedure) oder "design curve"-Konzept wurden durch 
Vergleich mit FE-Analysen und Experimenten untersucht. 
Für eine Reihe von AnwendungsHillen liefern die 
Näherungsverfahren gute Ergebnisse, und es konnten 
Vorschläge zur verbesserten Anpassung von Werkstoff
parametern in Abhängigkeit der Problemstellung erarbeitet 
werden (Abb. 7 und 8). Die Approximation des J-Integrals 
bei großen plastischen Verformungen, wie sie beispielsweise 
in dünnwandigen Komponenten und/oder beim Vorhan
densein kleiner Fehler für Versagensabschätzungen not
wendig sind, erfordert jedoch weitere Anstrengungen zur 
Verbesserung der Verfahren . 

l. Stufe : - Ramberg-Osgood-Paraoneter def i niert durch die wahren Span
nung@n und Dehnungen der lm Zugversuch gemessenen Punkte 

[E plastisch • 0 •002 • ReL } 
[ E 9 • R", ] 

- mit d•" EA-Met hode wird F 1 als Max imallast vorhergesagt. 

F max = F I 

2. Stufe notwendig . 

2. Stufe : - Ramberg-Osgood-Parameter definiert durch die Punkte 

(EL • ReL J 
[ (g • R", J 

- mit der EA-Methode wird F2 als Maximallast vorhergesagt 

- Fma; • Fz 

Der so bestilllllte Wert Fmax ist eine konservative Abschätzung der aus 
einer FE-Rechnung mit der wahren Spannung-Dehnung-Kurve zu erwartenden 
Maximall astvorhersage. 
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Abb. 7 
Zur Anwendung von Näherungsverfahren (EA), Vergleich mit FEM
Simulationen 
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Abb. 8 
TEMPERATUR I K I 

Vergleich der experimentell ermittelten mit den auf der Basis von FE
Rechnungen und dem .,fracture assessment diagram " (FAD) berechneten 
Versagenslasten 
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3.5 Die FE-Analysen gaben Gelegenheit, den Zusammenhang 
zwischen J 1 und der Rißspitzenaufweitung (\ für eine 
Vielzahl von Beanspruchungsfällen und Geometrien zu 
untersuchen (Abb. 9) ( Originalberichte BAM-2.1.1, 2.1.2, 
2.1.3 und 2.2.3). Dabei wurde deutlich, daß zwischen diesen 
Beanspruchungsparametern ein systematischer Zusam
menhang besteht, der durch den Beanspruchungszustand 
und die Spannungs-Dehnungs-Charakteristik des Werk
stoffs gesteuert wird. 
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Abb. 9 
Beziehungen zwischen Rißspitzenverschiebung und I-Integral für 
verschiedene Probengeometrien, Werkstoffzustände und für einen 
halbelliptischen Innenoberflächenfehler in einem Druckbehältermodell 



3.6 Ein Schwerpunkt der Arbeiten auf dem Gebiet der 
Werkstoffkennwerte war die Untersuchung des Werkstoff
verhaltens unter dynamischer Beanspruchung und die 
Ermittlung dynamischer Kennwerte im Hochlagenbereich 
( Originalberichte IEHK-7.1 , IWM-3. und 3.2, BAM-3.1.3 
und 3.1 .4). Dies ist insofern bedeutsam, als aus der Literatur 
bislang nur wenig belastbare Ergebnisse bekannt geworden 
sind. Als genereller Trend konnte bei Verwendung 
unterschiedlicher Untersuchungsverfahren erkannt werden , 
daß die Rißwiderstandskurven bei dynamischer Beanspru
chung steiler verlaufen als bei quasi-statischer Beanspru
chung (Abb. IOa). Sofern dieses Ergebnis erhärtet werden 
kann , eröffnet es die Möglichkeit, im Fall potentiell 
dynamischer Beanspruchung bei Nichtverfügbarkeil von 
Rißwiderstandskurven dynamisch beanspruchter Proben 
Rißwiderstandskurven quasi-statisch beanspruchter Pro
ben als konservative Bewertungsbasis heranzuziehen. 
Während durch Erhöhung der Beanspruchungsgeschwin
digkeit der Übergang vom Spaltbruchversagen zum stabilen 
Rißwachstum, auch bei großen Proben, zu nicht unerheb
lich höheren Temperaturen verschoben werden kann 
(Abb. JOb), wirkt sich die dynamische Beanspruchung auf 
die Rißwiderstandskurve bei duktilem Materialverhalten 
günstig aus. Es konnte gezeigt werden, daß bei ferritischen 
Stählen die Temperaturverschiebung der K~c-T-Kurve eng 
mit dem temperatur-und dehngeschwindigkeitsabhängigen 
Verformungsverhalten verknüpft ist (Abb. 11) . Für den Fall 
dynamischer Beanspruchung braucht also die Besorgnis 
ungünstigeren Rißwiderstandsverhaltens als bei quasi
statischer Beanspruchung, soweit bisher erkennbar, für den 
Bereich der Hochlage nicht zu bestehen. 
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3. 7 Aufgrund der Versuchsergebnisse kann erwartet werden , 
daß die ISO-V-Probe über ein beträchtliches, nicht 
ausgeschöpftes Potential an Aussagemöglichkeiten über das 
Rißwiderstandsverhalten von Werkstoffen verfügt (Origi
nalberichte IWM-3.2.3, BAM-3.1.4). Zwischen den Initiie
rungswerten und den Rißwiderstandskurven von ISO-V
Proben einerseits und CT-Proben andererseits konnten enge 
Korrelationen gefunden werden. Auch die rechnerische 
Simulation des stabilen Rißwachstums in einer ISO-V
Probe lieferte vielversprechende Ergebnisse. Eine Intensi
vierung dieser Arbeiten ist jedoch notwendig. 

3.8 Die Übertragbarkeit von Versagenskennwerten (Original
berichte IWM-4. und 4.2) ist abhängig von der Zuverlässig
keit der Beanspruchungsgrößen, der Werkstoffkennwerte 
und der Tragweite des Versagenskriteriums. Unter den 
spezifischen Randbedingungen der elastisch-plastischen 
Bruchmechanik ist der Nachweis der Übertragbarkeit nur 
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Abb. 10 
Einfluß der Beanspruchungsgeschwindigkeit auf die Rißwiderstandskurve 
(a) und auf den Übergang vom Spaltbruch zum duktilen Bruch (b) am 
Beispiel eines Stahles des Typs 22 NiMoCr 37 

möglich, weil beanspruchungsseitig neben Geometrie- und 
Belastungsparametern auch die Fließkurve in die Bela
stungsgrößen eingeht und werkstoffseitig das stabile 
Rißwachstum längs der gesamten Rißfront fortschreitet, 
jedoch in Abhängigkeit vom lokalen Spannungs- und 
Verzerrungszustand mit unterschiedlichen Beträgen. Inso
fern besteht ein sehr wesentlicher Unterschied zum 
Spaltbruchversagen, das bei Probe und Bauteil in der Regel 
von einem Nucleus ausgeht. 

Die Übertragbarkeit wurde zunächst zwischen Proben 
unterschiedlicher Geometrie sowie von Kleinproben auf 
Großproben und schließlich von Proben auf Bauteile 
nachgewiesen. 

3.81 Dieser Nachweis sollte experimentelle Methoden sowie 
rechnerische Simulation einschließen (Originalberichte 
IWM-4.2 und 4.3, BAM-3.1.2). Die an Proben unterschied
licher Geometrie durchgeführten Versuche haben gezeigt, 
daß die Steigung der Rißwiderstandskurven in der 
Reihenfolge CT-, DECT- und CCT-Probe zunimmt, wobei 
sich CT- und DECT-Probe nur wenig unterscheiden 
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(Abb. 12). Dieses Ergebnis entspricht der oben erwähnten 
Reihenfolge der lokalen Spannungs- und Verzerrungszu
stände in der Umgebung der Rißspitzen. Obwohl damit ein 
schlüssiger Beweis für die Ursachen des Geometrie- und 
Belastungseinflusses auf die Steigung der Riß widerstands
kurve noch nicht erbracht werden konnte, werden doch 
Zusammenhänge deutlicher und Hinweise auf zukünftige 
Arbeitsschwerpunkte erkennbar. 
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600~--_J-----r~/~~----r---------~ 
Blunting Line / 
nach 141 

I 
I 

szw 2 

OECT, al W = 0,8 

CT25 

CT25, 25% sg 

mm 3 

Abb. 12 
J R( D.a)-Kurven eines StE 460(3), ermittelt bei 25 ± 2°C mit Kompaktzug
proben CT25 sowie mit Zugscheiben mit Mittenriß (CCT) und mit 
Doppelaußenriß (DECT) in T-L-Lage 

Ji i-Wert bei Rißinitiierung 
SZW Stretchzonenbreite 
CCT, DECT: W = 250 mm, B = 39,5 mm 

3.82 Erste Behälterversuche (Originalberichte IWM-4.4, 
BAM-4.) haben einen bisher wenig beachteten Sachverhalt 
erhärtet. Bei einer Reihe aus der Literatur bekannter 
Versuche war das Rißwachstum nicht an der tiefsten Stelle 
eines halbelliptischen Oberflächenfehlersam größten, d. h. 

Abb. 13 

·'= 

~ 
"" 

dort, wo im allgemeinen die J1-Werte am größten sind, 
sondern in Oberflächennähe. Dieser Effekt konnte nun 
auch bei einem Behälter mit R/t = 19 nachgewiesen 
werden (Abb. 13) . Eine erste Analyse der Beanspru
chungswerte auf linear elastischer Basis mit Korrektur für 
die plastische Zone konnte ebensowenig eine Erklärung für 
diesen Sachverhalt liefern wie die Rißwiderstandskurven, 
die in T-S- und T-L-Richtung etwa gleiche Initiierungs
werte und Steigungen aufwiesen . Erste Hinweise auf 
mögliche Ursachen lieferte die FE-Analyse an einem 
Behälter mit halbelliptischem Innenoberflächenfehler, die 
die höchsten lokalen Spannungsmaxima nicht am 
Scheitelpunkt des Fehlers sondern ebenfalls nahe der 
Oberfläche auswies (s. Abb. 4). Dieses Ergebnis weist auf 
die Notwendigkeit intensiverer 3D-Analysen von Bauteil
versuchen in den Folgeprojekten hin. In diesem 
Zusammenhang ist noch hervorzuheben, daß Proben ohne 
Seitenkerben in Wirklichkeit nicht als ebene Scheiben mit 
über der Dicke konstanter Rißlänge zu betrachten sind. 
Nur durch Kunstgriffe , wie Seitenkerbung, ist bei Proben 
eine hinreichend gerade Rißfront zu erzielen. Deshalb ist 
das Auftreten sehr komplexer Beanspruchungssituationen 
in Bauteilen mit halbelliptischen Oberflächenfehlern mit 
lokalen Spannungs- und J1-Maxima an unterschiedlichen 
Stellen nicht besonders überraschend und bedarf in 
Zukunft größerer Aufmerksamkeit. 
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Abb. 14 
Vergleich der experimentell ermittelten mit den auf der Basis von Je, J1c und 
JR(D.a) berechneten Versagenslasten für a/W = 0,5 

Bruchflächen aus einem Behälter mit von der Oberflächenkerbe ausgehendem Rißfortschritt, alternierend erzeugt durch pulsierende sowie durch stetig 
steigende Innendruckbeanspruchung (M 0,99 : 1) 

1. 2. 3. 4. 1. 2. 3. 4. 

Schwingungsriß Kerbe Riß 
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Abb. 15 
Übertragbarkeit: Voraus- und Nachrechnung eines Berstversuches aus 
dem HSST-Programm 

Die Voraus- und Nachrechnung von Versuchen mit 
Großproben (Abb. 14) und Behältern (Originalberichte 
IEHK-7.2.2 und IWM-4.4) mit Hilfe von FE-Analysen und 
verschiedenen Näherungsverfahren hat in einer Reihe von 
Fällen bereits zu befriedigenden Ergebnissen geführt, 
nachdem einige Unklarheiten und Mängel der Methoden 
erkannt und beseitigt werden konnten (Abb. 15). Für viele 
praktische Fälle, insbesondere für Oberflächenfehler in 
dünnwandigen Rohren und Behältern, besteht insbeson
dere beim Auftreten hoher plastischer Anteile in J1 noch 
Bedarf an guten Näherungslösungen. 
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Widerstandsfähigkeit von Gebäuden in der Pyrotechnik* 
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Manuskript-Eingang 18. November 1986 

Inhaltsangabe 

Einleitend werden der Begriff Pyrotechnik, die Reaktionsweisen pyrotechnischer Sätze und die in der pyrotechnischen Industrie üblichen 
Bauarten erläutert. Die Festlegung von Höchstmengen und Lastannahmen für Gebäude erfordert Kenntnisse über die Druckwirkung 
pyrotechnischer Sätze, deren Parameter im Bereich der Deflagration bevorzugt aus Großversuchen ermittelt werden, nach Möglichkeit 
begleitet von Modellversuchen zur Klärung physikalischer Zusammenhänge. Es werden Beispiele und empirische Modelle der Deflagration 
mit und ohne Eigenverdämmung vorgestellt. 

Summary 

ln the introductory part the term pyrotechnic, the reactions of pyrotechnic compositions and the usual constructions of buildings in the 
pyrotechnic industry are illustrated. To assess the allowable Iimits of explosive quantities in buildings or of pressure Ioads respectively, 
knowledge of pressure effects resulting from the reaction of pyrotechnic compositions is required, which is determined best from full scale 
tests, the physical understanding ofwhich is investigated by model experiments in parallel. Examplesand empirical models ofthe deflagration 
with and without self-confinement are presented. 

Pyrotechnische Sätze- Schwarzpulver- Deflagration - Modellgebäude- Druckentlastung - Druckabschätzung 

Pyrotechnic compositions- black powder- deflagration - model building- pressure venting - pressure estimation 

1 Einleitung 

Pyrotechnik ist die Herstellung und Verwendung pyrotech
nischer Sätze und Mittel (Abb. 1). In der Bundesrepublik 
Deutschland werden unter pyrotechnischen Mitteln sowohl die 
pyrotechnischen Gegenstände für Vergnügungszwecke und für 
technische Zwecke als auch die aus Waffen verschossene 
pyrotechnische Munition verstanden [1]. Zu den bekannteren 
pyrotechnischen Gegenständen für Vergnügungszwecke zählen 
beispielsweise das Silvester- und das Großfeuerwerk. Pyrotech
nische Gegenstände für technische Zwecke sind unter anderem 

Seenotrettungsmittel (Handfackeln, Rauchkörper, Signalrake
ten, Leinenwurfgeräte) oder Rückhaltesysteme zum Insassen
schutz in Kraftfahrzeugen (Gurtstraffer, Airbags). 

* Vortrag, gehalten auf der 34. Sitzung des Kuratoriums der BAM am 
28. Oktober 1986 

Allen pyrotechnischen Mitteln gemeinsam ist die mehr oder 
minder kontrollierte Freisetzung von Energie aus der 
chemischen Reaktion der in ihnen enthaltenen pyrotechnischen 
Sätze. Pyrotechnische Sätze sind meist explosionsgefahrliehe 
Mischungen aus Oxidationsmitteln (anorganischen Nitraten, 
Chloraten, Perchloraten) und organischen oder anorganischen 
Reduktionsmitteln, denen zur Erzielung der gewünschten 
Effekte Binder, Katalysatoren, Inertstoffe usw. zugesetzt 
werden. Die Reaktionsweisen der pyrotechnischen Sätze 
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' für Vergnügungszwecke für technische Zwecke 

Abb. 1 
Gliederung des Begriffs Pyrotechnik 

Explosion 
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Deflagrat ion Deflagration 

lineare Umset· 
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• nach H. Pförtner : UVV 46 a 

Abb. 2 
Reaktionsweisen pyrotechnischer Sätze (* nach [2}) 

(Abb. 2) reichen entsprechend der gewünschten Wirkung vom 
Abbrand mit weniger als 0, I m/s bis zur Detonation mit mehr 
als 1000 m/s linearer Umsetzungsgeschwindigkeit. Damit sind 
aber auch die unerwünschten Wirkungen eines Unfalles mit 
pyrotechnischen Sätzen und Mitteln stark von der Art dieser 
Sätze abhängig. 

Die Druckwirkung beim Abbrand pyrotechnischer Sätze ist 
praktisch zu vernachlässigen. Ausbreitung und Wirkung der 
Stoßwelle einer Detonation sind durch eine Vielzahl von 
Untersuchungen recht genau bekannt. Anders ist es bei den 
Deflagrationen - also im Bereich mittlerer Umsetzungsge
schwindigkeiten - , zu welchen die Reaktionen der meisten 
losen pyrotechnischen Sätze gehören. Die Deflagrationsge
schwindigkeit ist selbst druckabhängig und wird daher nicht nur 
von den Stoffeigenschaften, sondern auch von den äußeren 
Bedingungen der Umsetzung beeinflußt. Druckentlastungs
maßnahmen sind daher zur Minderung der Wirkung von 
Deflagrationen besonders geeignet. Allerdings mangelt es 
angesichtsder Vielfalt pyrotechnischer Sätze an ausreichenden 
Kenntnissen über die quantitativen Zusammenhänge zwischen 
Stoffeigenschaften, Mengen, äußeren Bedingungen und Wir
kungen. Deshalb werden die pyrotechnischen Sätze nach den 
für das Herstellen pyrotechnischer Mittel geltenden Unfall
verhütungsvorschriften [3, 4] in Gefahrgruppen abgestufter 
Empfindlichkeit und Wirkung eingeteilt. Die für einen Raum 
oder ein Gebäude zulässigen Mengen ergeben sich dann aus der 
Gefahrgruppe und dem jeweiligen Arbeitsgang. Für die 
Lagerung oder Trocknung der Sätze gehen auch Bauweisen und 
der Abstand zu anderen schutzwürdigen Objekten ein [3, 5] . 
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Die Zuordnung zu den Gefahrgruppen basiert im allgemeinen 
auf Erfahrungen, Klassifizierungsversuchen und auf sicher
heitstechnischen Kenndaten, aus denen eine Reihenfolge 
relativer Gefährlichkeit hinsichtlich der Empfindlichkeit und 
der Explosionswirkung abgeleitet werden kann [6]. Ein 
quantitativer Bezug zwischen der bei einem Unfall zu 
erwartenden Explosionswirkung und der Widerstandsfähigkeit 
der betroffenen Gebäude ist durch die Gefahrgruppe aber nicht 
gegeben. 

2 Bauarten 

Die in der Explosivstoffindustrie zulässigen Bauarten für 
Gebäude mit Explosionsgefahr [3] sind in Abb. 3 gezeigt. Die 
Pfeile in den schematischen Darstellungen dieser Bauarten 
geben die bevorzugte Richtung der Explosionswirkungen an, 
unter der Voraussetzung, daß die massiven Bauteile tatsächlich 
widerstandsfähig sind. 

Ausblasebauart 
erdüber-

leichte leichte schwere Skelett- deckte 

~;""" m r~fG m ~ 
~.:"·~J;SJ3J;;Ja 
Abb. 3 
Bauarten in der Explosivstoffindustrie 

In der pyrotechnischen Industrie werden durch Reihengebäude 
in einer der beiden Ausblasebauarten kleine, voneinander 
getrennte Arbeitsbereiche geschaffen. Bei einer Explosion in 
einem der Räume eines Reihengebäudes darf die Widerstands
fähigkeit der Trennwände nicht überschritten werden, damit 
Personen in Nachbarräumen nicht gefährdet werden. Bei Lager
und Trockengebäuden muß auf diese Weise die gleichzeitige 
Umsetzung von pyrotechnischen Sätzen in benachbarten 
Räumen sicher verhindert sein, sofern über die sogenannte 
Teilmengenregelung [3, 5] nur die in den einzelnen Räumen 
maximal zulässigen Mengen für die Berechnung von Schutz-und 
Sicherheitsabständen zugrunde gelegt werden sollen. 

Abb. 4 
Modellgebäude auf dem Verspchsgelände Lehre 



2.1 Modellgebäude 

Aus Mitteln der Berufsgenossenschaft der chemischen Industrie 
wurde 1976 auf dem Versuchsgelände Lehre der BAM ein 
Modellgebäude in Ausblasebauart errichtet (Abb. 4) . Die 
Druckentlastungsflächen können entsprechend den gewählten 
Versuchsbedingungen mit leichten Baumaterialien wie Holz 
oder Kunststoffolien verschlossen werden. 

Die Bruchlast des schwächsten Stahlbetonteiles beträgt bei 
quasistatischer Belastung durch Innendruck etwa 1,5 bar. Die 
dynamische Belastbarkeit hängt von der akzeptierten Schadens
stufe und vom zeitlichen Lastverlauf ab. Sie beträgt für die 
Räume mit schwerer Dachausführung für die Deflagration von 
Schwarzpulver bei vollständiger Wiederverwendbarkeit aller 
Bauteile 1,4 bar bis 2,1 bar, ein Bruch von Bauteilen ist bei 
Druckbelastungen ab 2,8 bar nicht auszuschließen [7]. 

3 Ermittlung von Wirkungsparametern 

Die Kenntnis der Wirkungsparameter, hier der maximale 
Explosionsdruck im Raum und dessen zeitlicher Verlauf, ist von 
Bedeutung für 

die Festlegung von Lastannahmen für neue Gebäude, 
die Festlegung von Höchstmengen für bestehende Gebäude, 
die Abschätzung von Auswirkungen auf die Umgebung und 
die Unfallaufklärung. 

Wegen des noch unzureichenden Verständnisses der druck
entlasteten Deflagration fester Stoffe wurden in der Vergangen
heit die Wirkungsparameter bevorzugt aus praxisnah gestalte
ten Großversuchen ermittelt, nach Möglichkeit begleitet von 
Versuchen in kleinerem Maßstab und speziellen Modellversu
chen, die der Klärung von Reaktionsmechanismen und 
theoretischen Zusammenhängen dienen sollten. 

3.1 Großversuche 

An dieser Stelle soll auf ein Beispiel für Großversuche 
eingegangen werden, deren Ergebnisse inzwischen häufig in 
Gutachten zu Genehmigungsverfahren genutzt werden konn
ten. 

Feuerwerkssterne, die der Erzielung farbiger Leuchteffekte 
dienen, sind meist wasserfeucht pelletierte pyrotechnische 
Sätze, überzogen mit einer Schicht aus Schwarzpulver als 
Anfeuerung. Sie werden üblicherweise in Reihengebäuden auf 
Horden ausgebreitet getrocknet. Da die meisten Sorten von 
Feuerwerkssternen unter bestimmten Prüfbedingungen explo
dieren oder sogar detonieren können, sollte das Verhalten von 
größeren Mengen bis 200 kg unter den in Trockenräumen 
herrschenden Bedingungen untersucht werden. 

Versuche in einem Raum des Modellgebäudes (schwere 
Dachausführung) [8] zeigten zwar erhebliche Auswirkungen der 
Umsetzung in Ausblaserichtung- Reichweite der Flammen 
über 30 mundWurfweite von großen Teilen der Ausblasewand 
bis 70 m -,die Druckbelastung der Widerstandswände war mit 
maximal etwa 0,15 bar jedoch gering. Die Ausblasewand des 
Nachbarraumes blieb unbeschädigt und dahinter als Übertra
gungsindikator auf Regalböden ausgestreutes Schwarzpulver 
wurde bei keinem der Versuche gezündet. Die Reaktion der 
Feuerwerkssterne war unter den gewählten Bedingungen als 
langsame Deflagration anzusehen. 

3.2 Systematische Untersuchungen am Beispiel Schwarzpulver 

Der Aufwand für Großversuche zur Beantwortung einer 
speziellen Frage ist für einen mittelständischen Betrieb oft zu 

groß. Es wäre daher wünschenswert, kostengünstigere Unter
suchungsmethoden und zuverlässige Schätzverfahren zur 
Verfügung zu haben. Einige damit zusammenhängende 
Probleme sollen am Beispiel Schwarzpulver aufgezeigt werden. 

Schwarzpulver - eine durch mehrmaliges Verdichten und 
Zerkleinern hergestellte innige Mischung aus Kaliumnitrat, 
Schwefel und Holzkohle - ist auch heute noch der wichtigste 
pyrotechnische Satz. Einige hundert Tonnen Schwarzpulver 
werden jährlich in der deutschen pyrotechnischen Industrie 
verarbeitet, knapp die Hälfte dessen, was an anderen 
pyrotechnischen Sätzen hergestellt wird. 

Die systematische Untersuchung der Deflagration von 
Schwarzpulver - gefördert durch die Bundesanstalt für 
Arbeitsschutz [9] - wurde in einem kleinen Stahlmodell mit 
I m3 Volumen begonnen (Abb. 5). Das Schwarzpulver wurde 
lose auf einen kleinen Stahltisch geschüttet und - um unter 
diesen Bedingungen die stärkste Druckwirkung zu erzielen -
von unten angezündet. 

Abb. 5 
J-m 3-Stahlkasten 

Überraschenderweise traten auch bei Versuchen mit freien 
Ausblaseöffnungen zwei aufeinanderfolgende Maxima p1 und 
Pmax im Druck-Zeit-Verlauf auf. 

Erst nachdem Ähnliches auch bei Versuchen im Modellgebäude 
und im Freifeld beobachtet wurde, lag eine Erklärung dieses 
Phänomens durch unterschiedliche Reaktionsmechanismen des 
Schwarzpulvers nahe. Das Schwarzpulver reagiert zunächst im 
Innern der ruhenden Schüttung unter Eigenverdämmung, bis 
der ansteigende Innendruck die äußeren Schichten der 
Schüttung zerstreut (p1) und diese sich dann ohne Eigenver
dämmung in einem aufgewirbelten Zustand umsetzen (Pmax)· 

Diese Deutung der zwei Druckmaxima wurde durch mehrere 
spezielle Versuchsreihen bewiesen: 

Bei Anzündung von oben, also an der Spitze des 
Schüttkegels, reagiert das Schwarzpulver ohne Eigenver
dämmung. Es wird nur ein Druckmaximum erhalten. 

Wirbelt man das Schwarzpulver im l-m3-Stahlkasten vor 
der Zündung durch einen Druckluftstoß auf, wird gleichfalls 
nur ein Druckmaximum erhalten. 

Ersetzt man die äußeren Schichten der Schwarzpulver
schüttung durch steigende Mengen Ziegelsplitts (Abb. 6 und 
7), läßt sich das zweite Druckmaximum (Pmax nach etwa 
33 ms) unterdrücken, während das erste Druckmaximum (p1 
nach etwa 7 ms) nahezu unverändert bleibt. Die kurzen 
Druckspitzen, die nach etwa 20 ms auftreten, sind durch den 
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Zündung 
Abb. 6 
Schwarzpulver überschichtet mit Ziegelsplitt als Inertmaterial 
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Abb. 7 
Druck-Zeit- Verlaufvon Schwarzpulver überschichtet mit Ziegelsplitt im 
l-m 3-Stahlkasten 

Aufprall von Schwarzpulver- bzw. Ziegelsplittkörnern oder 
Schlacken gegen die Druckaufnehmer verursacht. Die 
Auswertung dieser Versuchsreihe ergab, daß von 4 kg 
Schwarzpulver etwa 10 % unter Eigenverdämmung reagie
ren . 

Im folgenden sollen die beiden Reaktionsweisen mit und ohne 
Eigenverdämmung hinsichtlich ihrer Druckwirkung in Räumen 
getrennt betrachtet werden. 

3.2.1 Deflagration unter Eigenverdämmung 

Die Deflagration unter Eigenverdämmung führt zu einer 
Luftstoßwelle, deren Maximaldruck PI von der Masse m des 
Schwarzpulvers und vom Abstand r abhängt. Aus Freifeld
versuchen auf Tischen mit Preßspanplatten wurde die 
Druckausbreitungsfunktion PI= 0,0063 (m1•5/r1•0) erhalten 
(Abb. 8). In der für detonierende Explosivstoffe üblichen 
Darstellung des Drucks über dem sogenannten skalierten 
Abstand kann gezeigt werden, daß diese Druckausbreitungs
funktion auch für im Modellgebäude gemessene Maximal
drücke PI als gültig angesehen werden kann (Abb. 9). Versuche 
auf Stahlunterlagen ergaben eine etwas abweichende Druck
ausbreitungsfunktion. 

Bemerkenswert ist der Exponent der Masse, der hier größer als 
eins ist, während man für Detonationen immer Exponenten 
kleiner eins findet. Eine allgemeine Druckausbreitungsfunktion 
kann ausgehend von einer Explosivstoffkugel mit der Masse m 
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Abb. 8 
Maximaldruck p 1 in Abhängigkeit vom skalierten Abstand bei 
Freifeldmessungen 
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Abb. 9 
Maximaldruck p 1 im Modellgebäude im Vergleich zur Druck
ausbreitungs/unktion für Freifeldmessungen 
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angegeben werden. 

In einem detonierenden Explosivstoff gilt massenunabhängig 
Po = konstant und somit 



p = K (m 113/r)" 

mit je nach Druckbereich n = I (akustische Welle) bis n = 3. 

Druckmessungen in deflagrierenden Schwarzpulverschüttun
gen haben hingegen gezeigt, daß der Innendruck selbst eine 
lineare Funktion der Schwarzpulvermasse ist. Mit Po - m folgt 
für die Deflagration von Schwarzpulver 

p = K' m (m 113/r)" oder 

p = K' (m l+n/ 3 /r"). 

Mit n = 1,0 aus dem experimentell erhaltenen p 1 - m 1•5/ r 1•0 

ergibt sich aus der allgemeinen Druckausbreitungsfunktion in 
zufriedenstellender Übereinstimmungp-m l ,33. 

3.2.2 Deflagration ohne Eigenverdämmung in druckentlasteten 
Räumen 

In Räumen mit freien Druckentlastungsöffnungen führt die 
Deflagration des aufgewirbelten Schwarzpulvers zu einem 
Druckmaximum Pmw dessen Abhängigkeit von der Masse des 
Schwarzpulvers gut durch eine Potenzfunktion Pmax = a · mb 
beschrieben ist. Die Parameter a und b wurden für verschieden 
große Ausblaseöffnungen des l-m3-Stahlkastens, für die beiden 
Raumtypen des Modellgebäudes und für einen Bunkerraum des 
Hauses 43 auf dem Stammgelände der BAM bestimmt (Ta
belle 1). Es soll nun untersucht werden, wie Rauminhalt und 
Ausblasefläche in diese Parameter eingehen. 

Tabelle 1 
Parameter der Ausgleichsfunktion Pmax = a · mb für verschiedene Räume 

Raum V 

in m3 

1-m3-Stahlkasten 1 

Modellgebäude 
21 

schweres Dach 

Modellgebäude 
13 

leichtes Dach 

Versuchsbunker 190 

Zunächst wird von der Gleichung 

K 
a= Vk" 

F a b 

in m2 

0 2,9 0,87 

0,051 1,9 1,2 

0,24 0,42 1,5 

0,57 0,10 1,8 

0,98 0,037 2,1 

7,6 0,029 1,1 

4,0 0,014 1,6 

7,0 0,014 1,2 

ausgegangen, in der K eine Stoffkonstante ist, die dem 
Maximaldruck in einem geschlossenen Behältnis Rechnung 
trägt und V das Volumen des Raumes. 

Der Parameter k berücksichtigt die Tatsache, daß a mit 
steigender Druckentlastungsfläche F kleiner wird; für den 1-m3-

Stahlkasten ergibt sich durch Ausgleichsrechnung k-1 - F 1 •64 • 

Ferner zeigt sich, daß k gleichfalls vom Volumen abhän
gen muß, und für die verschiedenen Räume folgt 
(k-l)/FI,64 _ v-1 ,8 1. 

Die Beträge der Exponenten von Fläche und Volumen können 
hier als gleich angesehen werden, übereinstimmend mit der 
zeitlichen Druckänderung dp/dt - F/V, die in einem unter 
Überdruck stehenden Behälter auftritt, wenn Gas durch eine 
Düse in die Umgebung ausströmt [10]. Daraus ergibt sich die 

Gleichung 

KIV 
a= --------~~ 

1+80(F/V)1•6 

und mit entsprechendem Vorgehen für den Parameter b die 
Gleichung 

b = l+(F/V)M. 

Diese empirisch abgeleiteten Gleichungen ermöglichen eine 
Abschätzung des Druckes Pmax in druckentlasteten Räumen 
unter der Bedingung, daß die aus den zugrundeliegenden 
Versuchsreihen resultierenden Randbedingungen nicht wesent
lich überschritten werden, insbesondere darf die Umsetzungs
geschwindigkeit des betrachteten Stoffes nicht höher sein, als 
die des untersuchten Schwarzpulvers . 

3.2.3 Anwendungsbeispiel 

Eine Explosion in einem Raum des Satzzwischenlagers einer 
pyrotechnischen Fabrik zerstörte nahezu das ganze Gebäude, 
wobei ein etwa 6 t schweres Wandteil 60 m weit geschleudert 
wurde. Der BAM wurde die Frage gestellt , ob die aufgetretenen 
Schäden durch die Explosion pyrotechnischer Sätze zu erklären 
sind. 

Nach Untersuchungen der Kriminalpolizei haben sich in dem 
betroffenen Raum etwa 100 kg pyrotechnischer Sätze unbe
kannter Zusammensetzung befunden. Fehlende lokale Zerstö
rungen am Fußboden wiesen darauf hin, daß keine 
detonationsartige Reaktion, sondern vielmehr eine Umsetzung 
mit länger anhaltender Druckwirkung stattgefunden haben 
mußte. Daher bot sich ein Vergleich mit der Druckwirkung von 
Schwarzpulver an. Unter den vorgegebenen Bedingungen liefert 
die Abschätzung des Maximaldrucks aus der Deflagration ohne 
Eigenverdämmung Pmax = 14 bar. Erfahrungsgemäß beträgt 
die Dauer dieser Druckphase etwa t+ = 40 ... ·so ms. Der 
statischen Auslegung des betrachteten Raumes lag eine 
Lastannahme von 0,9 bar Überdruck zugrunde. Eine Über
schreitung des Auslegungsdruckes um mehr als den Faktor 10 
erklärt zweifelsfrei das Totalversagen der betroffenen Bauteile. 
Ferner kann in Anlehnung an [II] die theoretische Wurfweite W 
des oben erwähnten Wandteils berechnet werden. Dazu wird 
angenommen, daß es sich bei dem Wandteil um ein oberes 
Flächenstück der Außenwand mit der Fläche A = 7 m2 und der 
Schwerpunktshöhe h, = 2 m handelt. Bei Annahme eines 
dreiecksförmigen Druckverlaufes kann das Flächenstück den 
Impuls 

m · v0 = ----- · A 
2 

aufnehmen, woraus sich unter Vernachlässigung der Abriß
arbeit die Anfangsgeschwindigkeit v0 = 37 m/s ergibt. 
Im ungünstigen Fall eines horizontalen Wurfes ist dann die 
Wurfweite 

{2h: 
W=v0 V g--- =24m, 

und im günstigen Fall einer Wurfparabel mit einem Winkel von 
45° folgt 

V 2 
W= - 0

- =140m. 
g 

Die tatsächliche Wurfweite liegt zwischen diesen Grenzfällen 
und ist damit plausibel. 
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4 Bewertung und Aussicht 

Die vorgestellten empirischen Rechenmodelle und deren 
Anwendung in Einzelfällen sollen nicht darüber hinwegtäu
schen , daß es noch keine einheitlichen theoretischen Ansätze für 
die Berechnung der Druckwirkung der Deflagration fester 
Stoffe gibt. Es ist daher jeweils zu prüfen, ob sich im einzelnen 
gewonnene Erkenntnisse auf die jeweilige Fragestellung 
übertragen lassen. Insbesondere die Tatsache, daß selbst unter 
idealisierten Versuchsbedingungen verschiedene Reaktions
mechanismen zu unterscheidbaren Druckereignissen führen, 
macht dies deutlich. Daher wird auch zukünftig kein Weg an 
praxisnahen Großversuchen vorbeiführen. 

Es ist der Wunsch des Autors, für eine größere Anzahl wichtiger 
pyrotechnischer Sätze die relevanten Druckparameter durch 
Versuche im Modellgebäude zu ermitteln und damit die 
Festlegung von Höchstmengen in Räumen der pyrotechnischen 
Industrie bzw. von Lastannahmen für statische Berechnungen 
auf eine gesicherte experimentelle Grundlage zu stellen. 

Durch systematische Untersuchungen an besonders geeigneten 
Sätzen, entsprechend den Versuchen mit Schwarzpulver, 
könnten dann die Rechenmodelle überprüft und verfeinert und 
gegebenenfalls zu einem allgemein anwendbaren Verfahren 
ausgebaut werden. Der mögliche Nutzen eines derartigen 
Verfahrens geht weit über den Bereich der pyrotechnischen 
Industrie hinaus, da ähnliche Probleme auch mit anderen 
explosionsgefahrliehen Stoffen bestehen. 
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Druckentlastung von Gasexplosionen bei hohen Anfangsdrücken* 
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Manuskript-Eingang 12. Februar 1987 

Inhaltsangabe 

Die Schutzmaßnahme Druckentlastung wurde bisher fast ausschließlich auf explosionsfähige Systeme angewendet, deren Betriebsdruck bei 
oder nahe bei Atmosphärendruck lag. Aufgrund der Ergebnisse einer umfangreichen Untersuchung ist es jetzt möglich, die Schutzmaßnahme 
unter bestimmten Bedingungen auch bei gefährlichen Gasatmosphären anzuwenden, die unter einem Anfangsdruck bis zu 25 bar stehen. 

Das Untersuchungsverfahren und die Ergebnisse werden geschildert. Es werden Hinweise für die praktische Anwendung gegeben und die 
Grenzen der Anwendbarkeit nach den nunmehr vorliegenden Erkenntnissen aufgezeigt. 

Summary 

Venting has been applied up to now nearly exclusivly to explosive systems under working pressures at or near atmospheric pressure. The 
results of an extensive investigation now allow the application of the said protection measure to dangerous, gaseous systems under working 
pressures of up to 25 bars. 

The investigation methods and the results are described. Advice for the application in practice is given, and the Iimits of applicability with 
regard to the new results are specified. 

Explosionsdruckentlastung- explosionsfähige Atmosphären unter erhöhtem Druck- Explosionsschutz durch konstruktive Maßnahmen 
- Grenzen der Anwendbarkeit der Explosionsdruckentlastung 

explosion venting - explosive atmospheres under elevated pressure - explosion protection by constructive measures - Iimits of 
applicability of explosion venting 

Einleitung 

Bei einer Reihe von chemischen Produktionsverfahren treten 
explosionsfähige Gasgemische unter erhöhtem Druck auf. Als 
Beispiele seien die partielle Oxidation von Butan zu 
Maleinsäureanhydrid sowie die Polymerisation von Tetra
fluorethylen genannt. Daneben gibt es noch viele andere 
Verfahren, bei denen derartige gefährliche Gasgemische zwar 
nicht beim Normalbetrieb, jedoch bei Betriebsstörungen 
auftreten können . 

Aus verschiedenen Gründen läßt sich in diesen Fällen neben der 
druckfesten Bauweise meist nur die Druckentlastung als 
Explosionsschutzmaßnahme anwenden . 

In einem von der Industrie unterstützten , mehrjährigen 
Forschungsvorhaben wurden die Bedingungen der Anwendung 
der Explosionsdruckentlastung unter erhöhtem Anfangsdruck 
untersucht. Das Vorhaben ist nahezu abgeschlossen. Über die 
Ergebnisse soll berichtet werden . 

Ziel der Untersuchungen 

Den Anwender interessiert bei der Druckentlastung eigentlich 
nur eine Frage, nämlich: 

Wie kann der Explosionsdruck soweit herabgesetzt 
werden, daß er den Auslegungsdruck der Anlage nicht 
überschreitet? 

Entlastungsfläche 

Behältervolumen 

Ansprechdruck der Entlastungseinrichtung 

chemische Zusammensetzung der 

explosionsfähigen Atmosphäre 

Anfangsdruck (= maximaler Betriebsdruck in 

der zu schützenden Anlage) 

Abb. 1 
Einflußgrößen bei der Explosionsdruckentlastung 

• Vortrag BAM- Kolloquium am 21.1.1987 

Für die Forschung ergibt sich daraus die Aufgabe, die 
Abhängigkeit des reduzierten Explosionsdruckes bei der 
Druckentlastung von allen wesentlichen Einflußgrößen aufzu
klären. Diese Einflußgrößen sind in Abb. I zusammengestellt: 

Ein weiteres Ziel ergibt sich aus der Forderung, die Grenzen der 
Anwendbarkeit aufzuzeigen. 

Lösungsweg 

Es wurden Druckentlastungsversuche in kubischen Gefäßen 
mit Volumina von 5 dm 3, 250 dm 3 und 5000 dm 3 ausgeführt 
(Abb. 2, Abb. 3, Abb. 4). Dabei wurden stöchiometrische 
Methan/Luft-Gemische und zwei verschiedene Butan/Luft
Gemische untersucht. 

Abb. 2 
5 dm 3-Eplosionsgejäß 
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Abb. 3 
250 dm 3-Explosionsgefäß 

Abb. 4 
5000 dm 3-Explosionsgefäß 

Variiert wurden dabei der Anfangsdruck des untersuchten 
Gasgemisches - und zwar im Bereich zwischen 1 bar und 
25 bar - , der Ansprechdruck der Entlastungseinrichtung und 
die Entlastungsfläche. Bei den Versuchen wurden reduzierte 
Explosionsdrücke bis über 100 bar beobachtet. 

Die explosionsfähigen Gemische für die kleineren Gefäße 
wurden in einer separaten, explosionssicheren Hochdruck
mischanlage hergestellt. Die Gase für die Versuche im großen 
Behälter wurden erst im Explosionsgefäß gemischt. 

Alle Versuchsvorbereitungen nach Herstellung der Gemische 
wurden aus Gründen der Arbeitssicherheit fernbedient 
ausgeführt. 

Bisherige Kenntnisse über den Druckverlauf bei druck
entlasteten und nicht druckentlasteten Gasexplosionen 

Bevor über die Ergebnisse berichtet wird, soll hier zunächst in 
knapper Form dargestellt werden, was bisher an gesicherten 
Kenntnissen über die Druckentlastung von Gasexplosionen 
vorliegt. Dieser Rückblick beschränkt sich auf die Ergebnisse 
früherer Untersuchungen, die zur Beurteilung der hier 
vorgelegten Ergebnisse von Bedeutung sind und auch nur auf 
die Ergebnisse, die bei der Mehrzahl der Autoren übereinstim-
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men. Untersuchungen auf dem Gebiet der Gasexplosionen sind 
vor allem von ICI , von der British Gas Corporation, von 
Bartknecht in der Bergbau-Versuchsstrecke sowie bei CIBA
GEIGY, vom Bureau of Minesund von Heinrich in der BAM 
ausgeführt worden. 

Danach gilt: 

der reduzierte Explosionsdruck Pred nimmt mit zunehmen
der Entlastungsfläche A monoton ab. Beim Auftragen von 
Pred gegen A erhält man Druck-Flächen-Kurven , die etwa 
die Form einer Hyperbel haben. Siehe hierzu als Beispiel 
Abb. 5: 
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P stat = 1 bar 
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0 0,3 0,6 

A 

Abb. 5 
Druck-Flächen-Kurvenfür druckentlastete Gasexplosionen (p ." = 1 bar) 

Mit steigendem (dynamischen) Ansprechdruck Pctyn der 
Entlastungseinrichtung nimmt der reduzierte Explosions
druck Pred im allgemeinen zu. Dies gilt jedoch nicht für 
Entlastungseinrichtungen mit geringem Querschnitt, bei 
denen die reduzierten Explosionsdrücke mit steigendem An
sprechdruck ein Minimum durchlaufen. Siehe hierzu als 
Beispiel Abb. 6: 
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Abb. 6 
Pred als f(pdy,J für Pentan/Luft-Explosionen (p." = 1 bar) 
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Für einen gegebenen reduzierten Explosionsdruck nimmt 
die erforderliche Druckentlastungsfläche mit der dritten 
Wurzel aus dem Quadrat des Volumens zu, es gilt also 

A ~ v213 _ 

Ergebnisse 

Die Ergebnisse oder vorliegenden Untersuchungen stimmen 
überraschend gut mit den eben geschilderten Resultaten 
überein, die andere Forscher bei Atmosphärendruck gefunden 
haben. 

So findet man auch bei erhöhten Anfangsdrücken die typischen 
Druck-Flächen-Kurven ohne irgendwelche Anomalien . Die 
Abb. 7 und 8 zeigen dies sowohl für das 5 dm3-Gefäß als auch für 
das 250 dm 3-Gefäß. 
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Pred als f( A) für verschiedene Anfangsdrücke (Methan/Luft-Explosionen, 
V= 250dm 3) 

Trägt man den reduzierten Explosionsdruck Pred für verschie
dene Druckentlastungsflächen gegen den (dynamischen) 
Ansprechdruck Pctyn der Entlastungseinrichtung auf (siehe 
Abb. 9), so finden sich vergleichbare Abhängigkeiten wie bei 
Atmosphärendruck. So unterscheidet sich Pred für große 
Öffnungen kaum von Pctyn· 

Bei kleiner werdender Fläche überschreitet Pred den Ansprech
druck immer stärker, und bei relativ kleinen Flächen treten 
wieder die bekannten Minima in den graphischen Darstellungen 
auf. Aus experimentellen Gründen war es nicht möglich, die 
Ansprechdrücke sehr nahe an den Betriebsdruck Pw zu legen. Es 
besteht jedoch kein Zweifel, daß die reduzierten Explosions-
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Abb. 9 
Pred als f(pdy,J für verschiedene Entlastungsflächen A 

drücke für mittlere Flächen bei sehr niedrig gewählten 
Ansprechdrücken wieder geringer werden. 

Es ist sinnvoll, an dieser Stelle auf die Gründe für den Verlauf 
der verschiedenen Kurven einzugehen: Bestimmend hierfür ist 
zweifellos der unterschiedliche Einfluß von induzierter Turbu
lenz auf unterschiedlich weit fortgeschrittene Explosionen. 
Nach allgemein anerkannter Ansicht ist der Einfluß der 
induzierten Turbulenz auf die Geschwindigkeit der Energie
freisetzung und damit auf die Druckanstiegsgeschwindigkeit 
um so größer, je kleiner die Entlastungsfläche ist und je früher 
die Entlastungseinrichtung anspricht. Diese Erklärung beruht 
darauf, daß bei druckentlasteten Explosionen unter verschie
denen Bedingungen unterschiedliche Druck/Zeit-Verläufe 
beobachtet werden, wie dies Abb. 10 an drei Beispielen aus den 
vorliegenden Versuchen zeigt. 
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Druck/Zeit-Verläufe unter verschiedenen Entlastungsbedingungen 
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Unter Bedingungen, bei denen der Druckverlauf vor allem 
durch die Turbulenz bestimmt wird (kleine Öffnung, niedriger 
Ansprechdruck), beobachtet man nämlich p-t-Kurven mit nur 
einem Maximum, auf dessen Vorderflanke sich der Zeitpunkt 
des Ansprechens der Entlastungseinrichtung nur durch einen 
mehr oder weniger ausgeprägten Knick markiert (Teilabb. a). 

Ist jedoch das Abströmen für den Druckverlauf bestimmend 
(große Öffnung, hoher Ansprechdruck), so beobachtet man ein 
scharf ausgeprägtes Maximum beim dynamischen Ansprech
druck (Teilabb. c). Liegen die Bedingungen zwischen diesen 
Extremen, beobachtet man nach dem ersten, durch den 
Ansprechvorgang verursachten scharfen Maximum ein zweites 
(Teilabb. b). Diese drei Typen von Druckverläufen sind von 
Experimenten bei Atmosphärendruck wohlbekannt. Man kann 
das a ls einen Hinweis darauf werten, daß unter den 
untersuchten Bedingungen keine ungewöhnlichen Vorgänge bei 
der Entlastung auftreten, die die Schutzmaßnahme in 
unerwarteter Weise erschweren. 

Der reduzierte Explosionsdruck Prcd ist dem Anfangsdruck Pw 

der explosionsfahigen Atmosphäre proportional , wie Abb. 11 
zeigt. 
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Die Abweichungen einiger Einzelwerte in dieser Darstellung 
von linearen Verlauf entstehen dadurch , daß es aus 
experimentellen Gründen nicht möglich war, den dynamischen 
Ansprechdruck der Entlastungseinrichtung den jeweiligen 
Versuchsbedingungen genügend genau anzupassen. 

Auch die von der Druckentlastung bei Atmosphärendruck 
bekannte Tatsache, daß man bei einer Veränderung des 
Behältervolumens die Entlastungsfläche so ändern muß, daß 
der Quotient 

A 

v2/3 

konstant bleibt, wenn man den gleichen reduzierten Explo
sionsdruck erhalten will, behält ihre Gültigkeit bei erhöhten 
Anfangsdrücken. Abb. 12 zeigt dies in Form einer Tabelle für 
das 5 dm3- und das 250 dm 3-Gefaß. 

Das gleiche gilt, wenn man das 5000-dm3-Gefäß einbezieht, 
doch muß der Vergleich hier aus apparativen Gründen auf einen 
maximalen Anfangsdruck von 5 bar beschränkt bleiben. 

Es bleibt schließlich die Frage nach dem Einfluß der chemischen 
Zusammensetzung auf den reduzierten Explosionsdruck. Nach 

20 

Pred [bar] 

für für Pw A 
--

V = 5 dm3 V = 250dm3 [bar] V213 

22,4 26,8 5 0,022 
35,5 48,2 10 0,022 
22,9 18,5 5 0,067 
32 ,0 29,7 10 0,067 
21,8 15,0 5 0,26 
20,5 19,8 10 0,26 
35,5 30,6 15 0,26 
19,0 18,2 10 0,79 

Abb. 12 

Pred in Gefäßen verschiedener Volumina bei konstantem Verhältnis A!V213 

dem bekannten Ansatz von Heinrich ist der reduzierte 
Explosionsdruck der auf ein Volumen von 1 m3 normierten 
Druckanstiegsgeschwindigkeit (also dem KG-Wert) nähe
rungsweise proportional. Ähnliches findet man für den hier 
untersuchten Bereich von KG-Werten, wenn man die Nomo
gramme, die Bartknecht in seinem Buch für die Druckent
lastung von vier verschiedenen Gasen bei Atmosphärendruck 
angibt , miteinander vergleicht. Die bisherigen Ergebnisse 
gestatten noch keine endgültige Aussage darüber, ob dies auch 
für erhöhten Anfangsdruck gilt, doch ist dies sehr wahrschein
lich. 

Diskussion und Zusammenfassung 

Die Ergebnisse haben gezeigt, daß die Druckentlastung von 
explodierenden gasförmigen Systemen unter erhöhten Drücken 
in dem untersuchten Bereich weitgehend auf dieselbe Weise von 
den Einflußgrößen abhängt wie bei Atmosphärendruck. So gilt: 

Für die Explosionsdruckentlastung bei erhöhtem Anfangs
druck lassen sich Druck-Flächen-Kurven ganz ähnlich den 
vom Atmosphärendruckbereich bekannten Kurven aufstel
len. 

Der reduzierte Explosionsdruck hängt auf vergleichbare 
Weise vom dynamischen Druck ab wie bei Atmosphären
druck. 

Die für verschiedene Volumina unter sonst gleichen 
Bedingungen für gegebenen reduzierten Explosionsdruck 
erforderlichen Entlastungsflächen gehorchen der Beziehung 

A _ v213 

Soweit bisher erkennbar, sind auch hier die Explosions
drücke dem KG-Wert näherungsweise proportional. Doch 
sind die Untersuchungen hierzu noch nicht abgeschlossen. 

Die Erhöhung des Anfangsdruckes führt zu einer proportiona
len Erhöhung des reduzierten Explosionsdrucks. 

Die Grenzen der Anwendbarkeit der vorliegenden Ergebnisse 
lassen sich wie folgt abstecken: 

Vorerst sollte die Anwendung, solange keine weiteren 
entsprechenden Ergebnisse vorliegen, auf Drücke von 
höchstens 25 bar und auf kubische Gefäße mit einem 
maximalen Volumen von etwa 20 m3 beschränkt bleiben. 

Bevor entsprechende experimentelle Ergebnisse vorliegen, 
sollte die Anwendung auf gasförmige Gemische mit KG
Werten von nicht mehr als 100 bar· m · s-1 beschränkt 
bleiben. 



Eine Druckentlastung detonierender Gasgemische ist 
wirkungslos. Bisher ist es noch nicht gelungen, Aussagen 
über die Detonationsfahigkeit explosionsfähiger Atmo
sphären a priori, d. h. ohne entsprechende Versuche zu 
machen. Daher ist es unbedingt erforderlich, die interessie
renden gasförmigen Systeme zunächst unter den vorgese
henen Bedingungen experimentell auf Detonationsfähigkeit 
zu untersuchen . Sofern dabei Detonationen beobachtet 
werden oder ein Verdacht auf Detonationsfähigkeit nicht 
ausgeräumt werden kann , ist Druckentlastung als Schutz
maßnahme nicht anwendbar. 

Abschließend ist noch einmal zusammengestellt, wie man bei 
der praktischen Anwendung auf der Basis der vorgelegten 
Ergebnisse vorzugehen hat (Abb. 13): 

Schlußbemerkung 

Der Kürze halber konnten hier einige Fragen nicht behandelt 
werden. Dazu gehören die Probleme bei der praktischen 
Anwendung, z. B. durch weggeschleuderte Bruchstücke der 
Entlastungseinrichtung oder durch nachgeschaltete Ausblase-

Umrechnung auf mittels 

andere Flächen Druck-Flächen-Kurven 

andere Volumina A _ v2t3 

andere Anfangsdrücke Pred - Pw 

andere KG-Werte A - KG 
( näherungsweise) 

andere Ansprechdrücke Interpolation der 
Pred/ Pdyn-Kurven, 

evtl. zusätzliche Experimente 

Abb. 13 
Praktische Anwendung der Ergebnisse 

rohre. Die Diskussion solcher Fragen soll dem Abschlußbericht 
über das Forschungsvorhaben vorbehalten bleiben. 

Der Verfasser dankt allen Mitarbeitern der Fachgruppen 4.1 
und 7.3 der BAM für ihre Unterstützung. Insbesondere sei hier 
Herr Reinhard Kowall genannt, der jahrelang unermüdlich 
Rückschläge und Gefahren auf sich genommen hat, um diese 
Arbeit zu einem Abschluß zu bringen. 
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Inhaltsangabe 

Am 21. und 22. April1986fand das erste NBS/ BAM-Symposium statt. ln Vorträgen zu den vierThemenkreisen "Mikrostrukturvon keramischen 
Werkstoffen" , "Zerstörungsfreie Prüfung", .. Tribologie - Reibung und Verschleiß" und "Mechanische Eigenschaften" wurden die 
Schwierigkeiten dargestellt, die einem breiten industriellen Einsatz keramischer Werkstoffe entgegenstehen, und Wege aufgezeigt, wie die 
Schwierigkeiten beim Einsatz dieser Werkstoffe bewältigt werden können . 

Summary 

The first NBS/BAM-Symposium was held on April 21 und 22, 1986. Lectures to the four sections "Microstructure of ceramic materials", 
"Nondestructive testing", "Tribology- friction and wear" and "Mechanical properties" discussed the Iimits to broad industrial applications of 
these materials and examined solutions to overcome them . 

NBS/ BAM-Symposium - keramische Werkstoffe- Gefüge - zerstörungsfreie Prüfung - Tribologie - mechanische Eigenschaften 

NBS/ BAM-Symposium - ceramies - microstructure- nondestructive testing - tribology- mechanica/ properties 

1. Einführung 

Die modernen Technologien und Produktlinien verlangen in 
immer stärkerem Maße Materialien, die ganz spezifischen 
Anforderungen genügen oder die bisherigen Grenzen extremer 
Beanspruchbarkeil mehr und mehr erweitern. Diese zukunfts
weisenden Materialien sind ihrerseits das Resultat intensiver 
Forschungsbemühungen, an denen auch die BAM als größte 
Institution für Materialforschung und -prüfung in Europa 
Anteil hat. 

Materialforschung ist m ganz besonderem Maße eine 
Verbundforschung. Sie setzt eine umfassende Kooperation 
nicht nur zwischen verschiedenen wissenschaftlichen und 
technischen Disziplinen, sondern auch unter wissenschaftlichen 
Institutionen auf nationaler und internationaler Ebene voraus. 

Die Kooperationsvereinbarung zwischen der BAM und dem 
National Bureau of Standards (NBS), erfährt vor diesem 

Hintergrund eine erhebliche Bedeutung. Der damit angestrebte 
rege Austausch von Forschungsergebnissen und Anwendungs
erfahrungen wird seinen besonderen Ausdruck in jährlich 
veranstalteten gemeinsamen Symposien finden. Diese werden 
abwechselnd in Deutschland und in den USA stattfinden. 

Das erste derartige Symposium wurde am 21. und 
22. April 1986 unter Leitung von Prof. Dr. H. Czichos (BAM) 
und Dr. S. Hsu (NBS) durchgeführt und befaßte sich mit 
keramischen Werkstoffen. Diese Materialien sind von beson
derem technisch-industriellen Interesse, da sie außergewöhliche 
Temperaturfestigkeit, hohe Korrosions- und Verschleißbestän
digkeit versprechen und ein relativ geringes spezifisches 
Gewicht aufweisen. Zudem sind ihre Rohstoffe fast unbegrenzt 
und preiswert verfügbar. 

Das deutsch-amerikanische Expertentreffen befaßte sich, wie in 
Tabelle 1 dargestellt, mit vier grundlegenden Themenkreisen: 
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Mikrostruktur von keramischen Materialien 
zerstörungsfreie Prüfung und eindeutige Charakterisierung 
keramischer Werkstoffe 
Reibung und Verschleiß keramischer Werkstoffe 
mechanische Eigenschaften und Testmöglichkeiten kera
mischer Werkstoffe. 

April4, 1986 

NBS/BAM-Symposium on Materials Research and Testing 
Subject: Ceramic Materials 

The National Bureau of Standards (NBS) , Washington , and the 
Federal Institute for Materials Research und Testing (SAM), 
Berlin, have agreed to perform a research symposium annually. 
This Symposiumtakes place at BAM and NBS alternately. The 
purpose of the NBS/BAM-Symposia is to provide a forum for the 
discussion of recent advances and future needs in selected areas 
of materials science and engineering. 

Date: April 21-22, 1986 

Location : Bundesanstalt für Materialprüfung 
Unter den Eichen 87 
0-1000 Berlin 45 

Organizers: Dr. S. M. Hsu, NBS, and Prof. Dr. H. Czichos, SAM 

Monday, April 21, 9.00 a.m . 

Session 1: Microstructure 
Topics for Discussion: 
- Ceramic Powder Characterization and X-ray Diffraction 

(Dragoo, NBS) 
- Microstructural Modifications in Ceramies Resulting from 

Diffusion lnduced Boundary Migration (Biendell, NBS) 

Session II: Nondestructive Testing 
Topics for Discussion: 
- Nondestructive Characterization of Ceramic Materials 

(Fuller, NBS) 
- Ultrasonic Characterization of "Green state" Ceramies 

(Dragoo, NBS) 
- Ultrasonic NDE of Non-Oxide Ceramies (Hecht, SAM) 
- Computertomography (Goebbels, Heidt, Kettschau, BAM) 
- Visit of NOT - Test Facilities 

Tuesday, April 22, 9.00 a.m. 

Session 111: Tribology 
Topics for Discussion: 
- Fretting of Ceramic Materials (Kiaffke, BAM) 
- Tribology of Ceramies (Hsu, NBS) 
- Preliminary Results of the VAMAS Round Robin on Wear 

Test Methods (Becker, Lexow, SAM) 
- Visit of Tribology Test Facilities 

Session IV: Mechanical Properfies and Mechanical Testing 
Topics for Discussion: 
- Structure Reliability and Mechanical Testing of Ceramic 

Materials at Elevated Temperatures (Fuller, NBS) 
- Visit of Mechanical Testing Facilities 

Tabelle I 
Programm des NBSIBAM-Symposiums 

2. Mikrostruktur von keramischen Materialien 

2.1 Pulvercharakterisierung 

Dr. Alan Dragoo wies in seinem Beitrag "Ceramic Powder 
Characterization and X-ray diffraction" darauf hin, daß für die 
Verbesserung keramischer Werkstoffe bereits die Ausgangs
substanzen sehr sorgfältig hergestellt werden müssen, denn 
jedes Pulver zeigt spezifische, andere Eigenschaften. Ein Ziel 
hierbei ist die Herstellung von Pulvern mit homogener 
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Korngröße und gleichmäßiger Kornform. Die Teilchengröße 
und -form wird auf verschiedene Weise bestimmt, wobei 
Laserstreuung, Digitalisierung von Bildern und Bildverarbei
tung sowie Röntgenbeugung einander ergänzen. Allerdings 
werden die Meßergebnisse derzeit noch teilweise durch die 
Meßmethode beeinflußt, so daß die Charakterisierung durch die 
Bildanalyse zu einer anderen Bewertung führt als die Laser
Strahl-Streuung. Mittelfristig wird eine Festlegung der 
bedeutsamen Parameter und ihre Standardisierung angestrebt. 
Hierbei wird eng mit der Industrie zusammengearbeitet, um die 
technologisch erforderlichen Eigenschaften zu erfassen und an 
neutraler Stelle Standardreferenzmaterialien zu erzeugen. Die 
Untersuchungen konzentrieren sich gegenwärtig auf Silicium
nitrid, Siliciumcarbid, teilstabilisiertes Zirkoniumdioxid und 
mit etwas geringerem Nachdruck auf Aluminiumoxid. 

2.2 Mikrostrukturelle Veränderungen 

In seinem Beitrag "Microstructural Modifications in Ceramies 
Resulting from Diffusion Induced Boundary Migration" 
übertrug Dr. John Biendeli Untersuchungsergebnisse [1] , die 
zunächst an metallischen Systemen gewonnen wurden auf das 
keramische System MgO-Kristall in Boratschmelze. Dahinter 
verbirgt sich das Problem, daß im Gebrauch einmal eingestellte 
mikrostrukturelle Modifikationen ihre Eigenschaften ändern 
können. Das Ziel seiner Untersuchungen war es zu erkennen , 
auf welche Ursachen die Veränderungen zurückzuführen sind. 
Herkömmlich kommen hierfür in Frage: Krümmungsradien, 
Phasenumwandlungen, Temperatur- und äußere Spannungs
gradienten sowie elektrische Felder. Experimentell wurde nach 
der "Liquid-Film-Migration"-Methode vorgegangen, bei der 
unter Ausschaltung der o. g. möglichen Ursachen das Verhalten 
großer Teilchen in einer flüssigen Matrix, z. B. Magnesiumoxid
Kristalle in einer Boratschmelze, untersucht wird . Dabei 
beobachtet man, daß ein Gefüge, das ursprünglich im 
thermodynamischen Gleichgewicht war (ebene Interkristallin
kontaktflächen, 120°-Korngrenzenwinkel), sich dergestalt ver
ändert, daß sich die Krümmungsradien verkleinern und große 
Kristallite schrumpfen oder sich teilen. Dr. Biendeli führt diese 
Änderungen auf einen Kohärenzstreß zurück, der durch die 
Diffusion von Atomen aus der Schmelze in den Kristall 
aufgebaut wird. Für die keramische Praxis ist dieser Effekt 
bedeutsam, um das Kriechverhalten von Werkstoffen besser zu 
beherrschen oder eine Korngrößenfeinung zu erzielen, die z .. B. 
in der Elektronikindustrie gewünscht ist, um Resonanzfre
quenzen zu verringern . 

2.3 Ausblick 

Künftig wichtige Arbeitsrichtungen und Erfordernisse wurden 
in der Aussprache festgestellt. So wurde nochmals betont, daß 
bereits die Herstellung der keramischen Ausgangspulver mit 
großer Aufmerksamkeit erfolgen muß. Sinterhilfsmittel und 
verbliebene Verunreinigungen im ppm-Bereich können die 
Gebrauchseigenschaften der Produkte nachhaltig beeinflussen. 
Der chemischen und topologischen Analyse der Kornoberflä
chen kommt besondere Bedeutung zu; denn die Sintervorgänge 
laufen insbesondere an ihnen ab. Entwicklungsarbeiten sind 
auch bei der Auswertung der Beugungsbilder, erzeugt mit 
Röntgen- oder Laserstrahlung, ihrer rechnergestützten Ver
arbeitung und der Erstellung mathematischer Modelle 
erforderlich . Prof. Hausner von der Technischen Universität 
Berlin verdeutlichte den Sachverhalt mit dem Satz: "Wir wissen 
nicht, was wir bei der Pulverbestimmung bestimmen." So bedarf 
es noch einer klaren Definition, was die Korngröße eines 
Pulvers tatsächlich ist. Die Einflüsse der van-der-Waals
Bindungskräfte bei der Bildung von Agglomeraten sind noch 



weitgehend ungeklärt. Die Festigkeit von Agglomeraten ist zu 
untersuchen. Die Beziehungen zwischen dem Pulver, den 
Grünlingen (ungebrannte Formkörper) und dem fertig 
gebrannten keramischen Material sind aufzudecken. Bei der 
Gefügebestimmung der keramischen Materialien ist auf die 
Orientierung der Kristallite, z. B. durch "electron chanelling 
pattern", und ihr Einfluß auf die strukturellen Eigenschaften der 
keramischen Materialien zu bestimmen. Festigkeitsänderungen 
durch Diffusion und Porosität während des Gebrauchs, 
insbesondere bei hohen Temperaturen, sind unter Berücksich
tigung auch der Intergranularkräfte und der Zusätze von 
Verarbeitungshilfsmitteln zu bestimmen. Letztlich ist es auch 
wieder eine Frage von Vereinbarungen, wie der Chemismus und 
Änderungen von Oberflächen darzustellen und anderen 
Forschergruppen nutzbar zu machen. 

3. Zerstörungsfreie Prüfung 

3.1 Methoden der zerstörungsfreien Prüfung 

Für die zerstörungsfreie Prüfung nicht nur keramischer 
Werkstoffe, steht eine Vielzahl von Methoden zur Verfügung. 
Dr. Edwin Fuller stellte in seinem Beitrag "Nondestructive 
Characterization of Ceramic Materials" zwei Methoden vor, die 
noch keine lange Tradition haben und im NBS mit Erfolg 
eingesetzt werden. Es sind die Neutronenkleinwinkelstreuung 
("SANS": Small Angle Neutron Scattering) und die Oberflä
chenanalyse mit thermischen Wellen, ein der akustischen 
Mikroskopie verwandtes Verfahren. 

Die Neutronenkleinwinkelstreuung ist zum einen für Beugungs
untersuchungen an einzelnen Teilchen mit einer Auflösung 
1-100 nm und zum anderen zur Untersuchung größerer Bauteile 

Abb. I 
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Schematische Darstellung der physikalischen Vorgänge bei der 
Oberflächenanalyse mit thermischen Wellen nach [3] 

mit einer Auflösung 0,1-30 J.Lm geeignet. Für die zerstörungs
freie Prüfung wird besonderes die zweite Anwendungsmöglich
keit "SANS" gewählt [2], die auf der Streuung an den inneren 
Oberflächen beruht. Mit ihrer Hilfe läßt sich die Verdichtung 
des Gefüges eines Bauteils vom Grünling über den Vorbrand bis 
zum Dichtbrand verfolgen und charakterisieren. "SANS" ist als 
Referenzmethode und primärer Standard geeignet. 

Die Oberflächenanalyse mit thermischen Wellen (Abb. 1) [3] 
erlaubt die Detektierung von Oberflächen- und oberflächen
nahen Fehlern mit sehr hoher Auflösung. Bei diesem Verfahren 
wird der Probekörper mit einem gepulsten Strahl hoher Energie 
(Laser- oder Elektronenstahl) zur Aussendung thermischer 
Wellen angeregt und mit optischen oder elektronenmikrosko
pischen Verfahren analysiert. Weitere Aufschlüsse kann die 
Verarbeitung der akustischen Wellen und der IR-Strahlung 
geben. Die Oberflächenanalyse mit thermischen Wellen ist für 
Festigkeitsuntersuchungen und die Untersuchung des bruch
mechanischen Verhaltens von Werkstoffen von Bedeutung, da 
die Bruchmechanik von Oberflächen- oder oberflächennahen 
Defekten stark beeinflußt wird. Die Oberflächenanalyse mit 
thermischen Wellen wird derzeit zur Bestimmung der Porosität 
von Aluminiumoxid eingesetzt, wobei sie empfindlich auf 
unterschiedliche Wärmebehandlung bei der Probenherstellung 
reagiert , und dient der Charakterisierung von Polierschädi
gungen an Silikatglasoberflächen. 

3.2 Ultraschalluntersuchung an Grünlingen 

In seinem zweiten Vortrag "Ultrasonic Characterization of 
'Green State' Ceramics" griff Dr. Allan Dragoo die 
Beziehungen zwischen Pulverherstellung, Mikrostruktur, vor
und dichtgebranntem Werkstück auf. Mit Ultraschallunter
suchungen werden die Fertigungsstadien überprüft . Dadurch 
können keramische Körper aus dem Fertigungsprozeß 
herausgenommen werden, sobald sich intolerable Fehler 
ausgebildet haben und Materialverluste reduziert werden. 

3.3 Ultraschall und Bildverarbeitung 

Dr. Andreas Hecht zeigte in seinem Beitrag "Ultrasonic NDE of 
Non-Oxide-Ceramics", daß sehr kleine Materialfehler mit 
kommerziell erhältlichen fokussierenden Ultraschallgeräten 
aufzufinden sind, wenn geeignete Software für die Bildverar
beitung zur Verfügung steht. Durch die rechnerische 
Überlagerung der Ultraschall-Signale von zwei sich über
lappenden Bereichen eines flachen Prüfkörpers aus Silicium
infiltriertem Siliciumcarbid (SiSiC) konnten Fehler in den 
oberflächennahen Bereichen der Ober- und Unterseite sowie in 
der Probenmitte unterschieden und eine Konzentrationsände
rung des Siliciumgehaltes über einen großen Bereich der Probe 
bzw. Jnhomogenitäten infolge des Preßvorganges an einem 
anderen Probekörper bestimmt werden, die nach einer 
Zerstörung der Probe, soweit sie in der Schnittebene lagen, mit 
keramographischen Methoden nachgewiesen werden konnten . 

3.4 Computertomographie 

Im Gegensatz zur Ultraschallanalyse, die Untersuchungen nur 
an geometrisch einfachen Formen zuläßt, sind durch die 
Anwendung der Computertomographie auch bei so komplizier
ten Bauteilen wie einem Turboladerrotor verdeckte Fehler, wie 
Risse, Poren und Einschlüsse nachzuweisen, wie Dr. Jürgen 
Goebbels in seinem Vortrag "Computertomography" beein
druckend darstellte. Bei dem in der BAM entwickelten 
Computertomographen für die Werkstoffprüfung können mit 
Röntgen- oder Gammastrahlung metergroße Objekte unter-

23 



sucht und Fehler, die kleiner als I Millimeter sind, entdeckt 
werden. Durch die Verwendung geeigneter Kollimatoren 
können Fehler bis etwa 0,3 mm Größe, z. B. beim Keramik
rotor dargestellt werden . Die Planung für einen Mikrocompu
tertomographen, der eine Auflösung bis zu einigen 10 J.tm 

bringen wird, ist in der BAM schon weit fortgeschritten . 

3.5 Künftige Schwerpunkte der zerstörungsfreien Prüfung 

In der zusammenfassenden Diskussion wurde das Augenmerk 
außer auf die bereits angesprochenen Punkte auch auf die 
Einsatzmöglichkeit der zerstörungsfreien Prüfung zur Quali
tätskontrolle im Herstellungsprozeß gerichtet. Die Prüfung der 
Grünlinge und Aussonderung der fehlerhaften ungebrannten 
Werkstücke ist wirtschaftlich bedeutsam, da das Rohmaterial 
dem Herstellungsprozeß wieder zugeführt werden kann und die 
aufwendige Entsorgung des gebrannten Materials entfällt. 
Weiterhin ist die Aufdeckung schwerer Oberflächenfehler 
bedeutsam, da in der Regel von ihnen das Versagen eines 
Werkstückes ausgeht. Ein exakter Zusammenhang von 
Fehlergröße und Zuverlässigkeit des mechanischen Verhaltens 
ist noch herzustellen. Von Bedeutung sind hier besonders 
Messungen bei hohen Temperaturen. Weitere Zukunftsaspekte 
der zerstörungsfreien Prüfung werden in der Beherrschung der 
Einflüsse der Oberflächenrauhigkeit auf die Ultraschallmessung 
und die Feststellung, wie die etablierten Verfahren der 
zerstörungsfreien Prüfung auf keramische Materialien anzu
wenden sind, gesehen. Hierzu ist die keramische Industrie 
aufgefordert, einen Kriterienkatalog zu nennen, aus dem 
hervorgeht, welche Fehlertypen, Einschlußgrößen und weitere 
Eigenschaften für den technischen Einsatz des keramischen 
Materials erkannt werden müssen. Dr. Fuller erklärte, daß sich 
Fehler im Größenbereich 300-200 J.tm routinemäßig erkennen 
lassen . Entwicklungsarbeit ist zur Erkennung der Fehlergeome
trien und Fehlerbestimmung im Größenbereich bis etwa 30 J.tm 

zu leisten. Die BAM sieht eine weitere Aufgabe in der 
Verfeinerung der Mikrocomputertomographie. 

4. Tribologie - Reibung und Verschleiß 

4.1 Schwingungsverschleiß 

Schwingungsverschleiß tritt im Kontakt zwischen Maschinen
elementen unter Vibrationsbeanspruchung auf. Dr. Dieter 
Klaffke zeigte an Untersuchungen mit Keramik- und 
Stahlpaarungen in seinem Beitrag "Fretting of Ceramic 
Material", daß der Schwingungsverschleiß in der Paarung 
Kugellagerstrahl ( 100Cr6) gegen verschiedene keramische 
Materialien bei oxidischer Keramik (Korund, teilstabilisiertes 
Zirkondioxid) geringer ist als bei Siliciumnitrid und Silicium
carbid . Ein ähnliches Bild erscheint, wenn der Stahl mit 
verschiedenen thermisch aufgebrachten, mechanischen Schutz
schichten überzogen ist. Stark variieren der Schwingungsver
schleiß und die Reibungswerte bei den Keramik/Keramik
Paarungen sowohl innerhalb eines Versuches als auch in 
Abhängigkeit von den Partnern. Die relative Feuchte beeinflußt 
das tribologische Verhalten nachdrücklich. Bei Siliciumcarbid 
sinkt der Reibwert von etwa 0,7 bei 5 %relativer Feuchte unter 
einen Wert von 0,2 bei 95 % relativer Feuchte; das 
Verschleißvolumen nimmt entsprechend um etwa eine Größen
ordnung ab. 

4.2 Tribologie keramischer Werkstoffe am NBS 

Am National Bureau of Standards, so führte Dr. Stephen Hsu, 
Leiter der Abteilung Anorganische Werkstoffe des NBS, aus, 
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werden verschiedene tribologische Problemstellungen intensiv 
bearbeitet. Neben klassischen metallischen Paarungen werden 
metallische Überzüge und keramische Materialien jeweils 
trocken , z. T . auch im Vakuum oder in definierten Atmo
sphären , und in geschmiertem Zustand untersucht. Die hierbei 
gewonnenen Daten fließen unter anderem in das im Aufbau 
befindliche "Tribology Data System" ein, das Ergebnisse 
weltweit sammeln und bereithalten soll. 

Bei den auf diesem Symposium im Vordergrund stehenden 
keramischen Werkstoffen , werden am NBS die Verschleiß
mechanismen und der Einfluß der Mikrostruktur auf das 
tribologische Verhalten zur Zeit vorrangig untersucht. Dafür ist 
der Ausbau der Meßtechnik ebenfalls erforderlich, um die 
Beeinflussung der tribologischen Messung durch die Anord
nung der Proben zueinander und die Umgebungsbedingungen 
zu beherrschen. Die Vibrationen sind zu minimieren, da sie den 
Verschleißbetrag zu höheren Werten verfälschen; die chemi
schen Vorgänge an den Oberflächen sind zu bestimmen, denn 
sie können den tribologischen Prozeß stark beeinflussen. So 
bildet sich bei der Schmierung mit Wasser auf der Oberfläche 
von_ Körpern aus Korundkeramik in geringen Mengen ein 
Aluminiumhydroxid, das aufgrund seiner kristallstrukturellen 
Schichtanordnung innerhalb der Schichten leicht verschiebbar 
ist, wodurch der Reibungskoeffizient und der Verschleiß sich 
verringern. Dagegen tritt bei der Ölschmierung keine chemische 
Reaktion des Schmiermittels mit dem Korund ein, so daß 
Bruchstücke aus der Korundoberfläche gelöst werden, die zu 
abrasiven Verschleiß führen. 

Bei der Bestimmung der Verschleiß-Lebensdauer keramischer 
Werkstoffe im Vergleich mit metallischen Paarungen ist darauf 
zu achten, daß der elastische Kontakt vergleichbar ist. So ist 
Korund gegenüber Kugellagerstahl bei ansonsten gleicher 
Versuchsanordnung der Stahl mit der vierfachen Kraft zu 
belasten, um die Untersuchung bei vergleichbarem elastischen 
Kontakt durchzuführen. 

Eine besondere wirtschaftliche Bedeutung kommt dem eingangs 
genannten "Tribology Data System" zu. Für den Konstrukteur 
sollen die zuverlässigen Werte (best judgement values) 
gesondert bereitgestellt werden. Neben urheberrechtliehen und 
anderen Fragen, sind die Probleme des Datenschutzes, der 
Zugriffsberechtigung und der Finanzierung zu klären. Bei den 
Finanzierungsfragen ist zu berücksichtigen, daß die mit 
tribologischen Erscheinungen verbundenen Kosten allein in den 
USA derzeit auf etwa 50 Milliarden US $ pro Jahr geschätzt 
werden, wobei dieser Betrag künftig stark ansteigt. 

Die BAM ist hier mit ihrem Fachwissen, das sich herausragend 
auch in der Dokumentationsstelle "Tribologie" darstellt, 
besonders gefordert. 

4.3 Vorläufige Ergebnisse des VAMAS-Rundversuchs zu 
Verschleißmeßmethoden 

In einem Gemeinschaftsreferat berichteten Dr. Susanne Becker 
und der Autor dieses Artikels von den ersten Ergebnissen eines 
Rundversuchs zu Verschleißmethoden im Rahmen einer 
Kooperation, die aus dem auf dem Weltwirtschaftsgipfel von 
Versailles 1982 ins Leben gerufenen "Versailles Project on 
Advanced Materials and Standards (V AMAS)" resultierte. An 
dem Rundversuch nahmen über dreißig Laboratorien aus allen 
Ländern des Weltwirtschaftgipfels (Deutschland, Frankreich, 
Großbritannien, Italien, Japan, Kanada und den USA) teil. 
Erstmalig bei einer solchen Aktion wurden tribologische 
Untersuchungen in diesem Umfang mit identischem Proben
material durchgeführt. In einer Kugel-Scheibe-Anordnung 



wurden Kugellagerstahl (100Cr6) und alpha-Aluminiumoxid 
(Korund) in allen möglichen Kombinationen untersucht. Bei 
den verschiedenen Paarungen wurden typische Verschleiß
erscheinungen einschließlich des Materialübertrags beobachtet. 
Die Ergebnisse werden nach Abschluß der Auswertung 
publiziert. 

4.4 Tendenzen und künftige Erfordernisse 

Mit dem Anwachsen des Anteils der sonderkeramischen 
Werkstoffe im Maschinenbau und speziell im Motorenbau 
werden die tribologischen Anforderungen ebenso anwachsen. 
Der unter wirtschaftlichen Gesichtspunkten größte hinzuneh
mende Reibungskoeffizient wird bei 0,15 angesetzt, so daß auf 
das im Vergleich mit Metallen andersartige Verhalten 
keramischer Werkstoffe abgestimmte Schmierstoffe, die bei den 
dann stark erhöhten Betriebstemperaturen noch beständig sind, 
ebenfalls entwickelt werden müssen. Es ist eine Voraussetzung 
für jede gezielte Entwicklung von Schmierstoffen, daß die 
Reibungs- und Verschleißmechanismen, ebenso wie die 
chemischen und pyhsikalischen Vorgänge an allen Oberflächen 
des jeweiligen Tribosystems verstanden werden. Über die 
Beeinflussung des Tribosystems durch Sinteradditive der 
Keramik oder ein Einfluß von Korngröße und Porosität, 
allgemein des Gefüges, liegen erst wenige Untersuchungs
ergebnisse vor. 

Zur Steigerung der Einsatzleistung von keramischen Materia
lien überlegt man, die Eigenspannungen der Keramik zu nutzen 
oder sie durch äußere Druckspannungen noch zu erhöhen. 

Keramische Materialien zeichnen sich durch gutes Verschleiß
verhalten und große chemische Korrosionsbeständigkeit aus , so 
daß von ihnen auf Anwendungsbereiche von niedrigsten bis zu 
den höchsten Anwendungstemperaturen ein sehr hoher 
wirtschaftlicher Wert ausgehen wird . 

5. Mechanische Eigenschaften 

In dem letzten Vortrag auf diesem Symposium sprach Dr. 
Edwin Fuller zu dem Thema "Structure Rehability and 
Mechanical Testing ofCeramic Material at Elevated Tempera
tures". Er strich die grundsätzliche strukturelle Ähnlichkeit der 
mehrphasigen keramischen Werkstoffe mit Beton heraus, bei 
der vergleichbare Vorgänge in viel kleineren Räumen ablaufen. 
Durch eine Erhöhung der Temperatur treten neue Fehlertypen 
auf, die das mechanische Verhalten beeinflussen; z. B. wandern 
beim Zirkondioxid infolge der Phasenumwandlung die 
Korngrenzen. Während daraus ein frühzeitiges Versagen des 

Bauteils resultieren kann, verbessert sich mit der gestiegenen 
Temperatur das Ausheilungsvermögen der Keramik, so daß ein 
Riß nicht weiterwächst sondern infolge der Rekristallisation 
wirkungslos bleibt. Die Glasphase des keramischen Materials 
gewinnt bei hohen Temperaturen für das Kriechverhalten 
ebenso wie für das Ausheilen von Fehlern Bedeutung. 

6. Zusammenfassung 

Das NBS/BAM-Symposium über keramische Werkstoffe 
ermöglichte einen intensiven Erfahrungsaustausch zu den 
Teilgebieten a) mikrostrukturelle Eigenschaften einschließlich 
Pulverherstellung, b) mechanische Untersuchungen, c) zer
störungsfreie Prüfung und d) Tribologie . Die Plenumsvorträge 
und -diskussionen wurden ergänzt durch Besichtigungen von 
Forschungs- und Prüflaboratorien der BAM, die zu weiter 
vertiefenden Gesprächen führten, die teilweise bei Begegnungen 
im Rahmenprogramm fortgesetzt wurden. Der großen 
Bedeutung der keramischen Werkstoffe entsprechend soll der 
Dialog fortgesetzt werden. 
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Zerstörungsarme chemische Analyse metallischer Werk
stoffe 
R. Uttech, H.-G. Sehrader und R. Jahn 
GIT Supplement "Materialprüfung" (1986) H. 4, S. 36-40 

Mit spektrachemischen Verfahren ist bei metallischen Werk
stoffen eine zerstörungsarme chemische Analyse möglich. 
Wenige Milligramm Probe gestatten der Plasmaemissions
spektrometrie (ICP-OES) oder der Röntgenfluoreszenzanalyse 
(RFA) Multielementbestimmungen. Für die ICP-OES kann an 
beliebigen Stellen des Untersuchungsobjektes mit einer 
Mikrofräse die Probe entnommen werden. Für die RF A eignet 
sich die Abriebmethode mit dem Schleifstein. 

Die Probenahme beeinträchtigt meist nicht den Gebrauchswert 
des Untersuchungsobjektes. In vielen Fällen reichen für die 
Kalibrierung und Auswertung einfache lineare Abhängigkeiten 
aus, ohne die Berücksichtigung von Einflüssen durch dritte 
Elemente. Über die Bestimmung der Hauptbestandteile ist eine 
Werkstoffzuordnung möglich. 

Kinetische Grenztragfähigkeit von stoßartig belasteten 
Stahlbetonbauteilen 
Versuche an Stahlbetonbalken, Teil I 
E. Limberger, K. Brandes, J. Herter und K. Berner 
• BAM-Forschungsbericht Nr. 127, November 1986, 168 Seiten 

In Versuchen an Stahlbetonbalken wurden die kinetische 
Grenztragfähigkeit und das Energieabsorptionsvermögen der 
Bauteile bestimmt. Über 33 dieser Versuche wird im folgenden 
berichtet. Die Stahlbetonbalken, 3,20 m Stützweite, 25 cm breit 
und 30 cm bis 50 cm hoch, waren gelenkig gelagert und mittig 
belastet. 

In den Versuchsreihen wurdenjeweils gleichartige Probekörper 
unter statischen Bedingungen und unter stoßartiger Beanspru
chung (Bruch nach 30 ms bis 70 ms) bis zum Versagen belastet. 
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Beitrag zur Kenntnis der chemischen Eigenschaften 
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Farbrezepturberechnung für matte Farbmuster aus Hoch
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G. Döring 
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Die Balken versagten nach Ausbildung eines plastischen 
Gelenkes entweder durch Bruch der Zugbewehrung oder auch 
durch Zerstörung der Betondruckzone. 

Folgende Parameter wurden variiert: 

Balkenhöhe 
Betonstahlsorte 
Menge der Zug- und Druckbewehrung 
Betonfestigkeit 
Beanspruchungsgeschichte 

Die Ergebnisse zeigen, daß als kennzeichnende Größe der 
Beanspruchung unter den hier zugrundegelegten Belastungs
bedingungen (entsprechend Flugzeugabsturz nach KT A 2202) 
die mittlere Verformungsgeschwindigkeit verwendet werden 
kann. In allen Versuchen trat duktiles Versagen ein. Die 
Verformungen bis zum Bruch erreichten bei stoßartiger 
Belastung mindestens die Werte, die bei statischen Versuchen 
gemessen wurden; häufig übertrafen sie diese beträchtlich. 

Kinetische Grenztragfähigkeit von stoßartig belasteten 
Stahlbetonbauteilen 
Versuche an Stahlbetonbalken, Teil II 
E. Limberger, K. Brandes, J. Herter und K. Berner 
• BAM-Forschungsbericht Nr. 128, November 1986,73 Seiten 

In Versuchen an Stahlbetonbalken wurden die kinetische 
Grenztragfähigkeit und das Energieabsorptionsvermögen der 
Bauteile bestimmt. In diesem Bericht werden die Ergebnisse von 
18 Versuchen mitgeteilt. 

In den Versuchsreihen wurden jeweils identische Probekörper 
unter statischen und stoßartigen Bedingungen durch eine 
Einzellast in Balkenmitte bis zum Versagen beansprucht. Die 
Balken versagten nach Ausbildung eines plastischen Gelenks 
entweder durch Bruch der Zugbewehrung oder auch durch 
Zerstörung der Betondruckzone. 



Die 18 Versuche sind die Fortführung der bisherigen 33 
Balkenversuche, die im 3. Technischen Fachbericht beschrieben 
wurden. 

Über folgende Untersuchungen wird hier berichtet: 

Schadensbild von Balken, die bis zur Verformungsgrenze 
nach KT A 2203 beansprucht wurden 
Einfluß der Balkenhöhe (90 cm hohe Balken zu den bisher 
30 cm bis 50 cm hohen) 
Weitere Versuche zum Einfluß der Betonstahlsorte 
Versuche zum Vergleich der Drehfähigkeit plastischer 
Gelenke in Balken und Platten 
Einfluß des Durchmessers der Bewehrung auf das 
Verformungsverhalten 
Einfluß mittelschneller Verformungsgeschwindigkeit auf 
das Trag- und Verformungsverhalten 

Die Ergebnisse der Versuche zeigen, daß bei Biegeversagen das 
Trag- und Verformungsverhalten der Balken wesentlich von 
den Eigenschaften des verwendeten Betonstahls bestimmt wird . 
So ergab der Vergleich der Ergebnisse vom statischen und 
dynamischen Versuch sowohl ein Anwachsen des Verformungs
widerstandes als auch der Verformungsfähigkeit entsprechend 
der im Zugversuch am Betonstahl gefundenen Dehngeschwin
digkeitsabhängigkeiten der entsprechenden Kennwerte. 

Kinetische Grenztragfähigkeit von stoßartig belasteten 
Stahlbetonbauteilen 
Abschlußbericht 
K. Brandes, E. Limberger und J. Herter 
• BAM Forschungsbericht Nr. 131, November 1986, 179 Seiten 

Vom Oktober 1977 bis zum Jahresende 1984 sind in der 
Bundesanstalt für Materialforschung und -prüfung (BAM) 
experimentelle Untersuchungen an Stahlbetonbalken und 
-platten im Rahmen eines vom Bundesminister für Forschung 
und Technologie geförderten Vorhabens durchgeführt worden. 
Sie hatten zum Ziel, den Einfluß der Verformungsgeschwin
digkeit und in gewissem Umfange auch denjeniger der Bean
spruchungsgeschichte auf die kinetische Grenztragfähigkeit von 
Stahlbetonbauteilen qualitativ und quantitativ zu erkunden. 

In insgesamt 58 Versuchen an Stahlbetonbalken und 6 an 
Stahlbetonplatten ist der Abhängigkeit des mechanischen 
Widerstandes und der Grenz-/Bruchverformung von der 
Beanspruchungsgeschwindigkeit nachgegangen worden . 

Die Stahlbetonbauteile waren so ausgelegt, daß die "innere 
Struktur" des Stahlbetons (Biege- und Bügelbewehrung) mit 
handelsüblichem Betonstahl nicht zu geringen Durchmessers 
ausgebildet werden konnte ("medium scale test"). 

Die Stahlbetonbalken hatten eine Länge von 3,60 m bis 6,25 m, 
eine Höhe von 22 cm bis 90 cm und waren 25 cm bis 30 cm breit. 

Variiert wurden neben der Beanspruchungsgeschwindigkeit 

die Betonstahlsorte 
der Bewehrungsanteil 
der Durchmesser der Bewehrungsstäbe 
die Betonfestigkeit 
die Balkenhöhe. 

Als Referenz wurde mindestens einer von mehreren gleich
artigen Balken einem statischen Versuch unterworfen. Die 
Untersuchungen an Stahlbetonbalken ergaben, daß sich die 
Festigkeit mit der Verformungsgeschwindigkeit vergrößert, 
ebenso die Grenz-/Bruchverformung. Dieser Effekt ist bei 
mittelfestem Betonstahl stark ausgeprägt und verschwindet fast 
bei hochfestem BetonstahL 

Insgesamt wird das Verhalten der Balken, die im wesentlichen 
eine Biegeverformung mit ausgeprägtem plastischen Gelenk 
erfuhren , in weiten Grenzen von den mechanischen Eigen
schaften der Bewehrung bestimmt. 

Die Versuche an Stahlbetonplatten dienten vor allem der 
Erprobung der Versuchseinrichtung für diese Art von 
Versuchen. Die Platten waren quadratisch von 3m Kanten
länge, an den Ecken aufgelagert und mittig belastet. Drei 
Platten waren 16 cm dick, die drei weiteren 22 cm. Alle waren 
symmetrisch bewehrt, ohne Schubbewehrung. Auch bei den 
Platten konnten eine Erhöhung der Festigkeit und der 
Verformungsgrenzen mit zunehmender Verformungsgeschwin
digkeit festgestellt werden. 

Alle Versuche sind in einer eigens entwickelten servo
hydraulischen Versuchseinrichtung durchgeführt worden. 

Einfache Abschätzung der Durchbiegung und der Energie
aufnahme von Trägern aus duktilem Material bei Belastung 
durch eine Einzelkraft 
W. Struck 
• BAM-Forschungsbericht Nr. 130, November 1986,46 Seiten 

Zur Beurteilung der Tragfähigkeit biegebeanspruchter Bauteile 
werden in der Regel Tragmomente herangezogen, sofern nicht 
die Durchbiegungen begrenzt sein müssen. Bei stoßartigen 
Belastungen, insbesondere bei "weichen Stößen", deren 
Einwirkungen auch im normalen Hoch- und Industriebau 
wegen besonderer Baustoffe, Bauweisen und Bauteilarten 
immer häufiger berücksichtigt werden müssen, ist es dagegen oft 
sinnvoller, der Beurteilung die bis zum Versagen mögliche 
Energieaufnahme des betrachteten Bauteils zugrunde zu legen. 
Die Ermittlung dieser Versagensenergie durch Versuche kann 
mit verhältnismäßig hohen Kosten und großem Zeitaufwand 
verbunden sein. Es ist deshalb anzustreben, auch hier den 
Einzelfall mit Hilfe von Berechnungen zu beurteilen. Für 
Kragträger und beidseitig gelenkig oder eingespannt aufge
lagerte Träger, belastet durch eine Einzelkraft am freien Ende 
bzw. in der Mitte der Träger, die aus einem Material bestehen, 
dessen duktiles Verformungsverhalten durch eine bilineare 
Spannungs-Dehnungs-Beziehung ausreichend beschrieben 
werden kann, wird ein einfaches Verfahren zur rechnerischen 
Abschätzung der Energieaufnahme bis zu einem Versagens
zustand dargelegt. In Abhängigkeit von einem vorzugebenen 
Größtwert für die Dehnung am Rand des Trägerquerschnittes 
kann damit die zugeordnete maximale Durchbiegung und die 
zugeordnete Energieaufnahme ermittelt werden . Verschiedene 
Formen von Trägerquerschnitten werden mit Hilfe von 
Zahlenbeispielen verglichen. Beispielhaft wird die maximale 
Durchbiegung und die Versagensenergie für einen Pfosten eines 
gegen Absturz sichernden Geländers berechnet, wobei als 
Grenzwert für die Randdehnung 2,5 % angesetzt wurde. 
Außerdem werden "Faustformeln" angegeben für auf der 
sicheren Seite liegende obere Grenzwerte für die Durchbiegung 
und untere Grenzwerte für die Energieaufnahme bei Trägern 
aus Stahl St 37 und St 52 für eine maximale Randdehnung von 
2,5 %. 

Abschließend folgt ein Vergleich mit Ergebnissen aus einem 
Versuch an einem IPB 100-Profil. 

Grundlagen zur Betonkorrosion 
G. Schicker! 
Beitrag in: • Betonkorrosion im Hochbau, 
Hrsg.: Verband Berliner Wohnungsbaugenossenschaften und 
-gesellschaften e. V., Bauverlag GmbH, Wiesbaden und Berlin 
(1986), s. 11-31 
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Im Mai/ Juni 1985 veranstaltete der Verband Berliner 
Wohnungsbaugenossenschaften und -gesellschaften e. V. in der 
Technischen Universität Berlin ein Weiterbildungsseminar, das 
mit mehreren hundert Teilnehmern eine äußerst positive 
Resonanz fand. Die acht Vorträge dieser zweitägigen 
Veranstaltung sind nun in Buchform erschienen. 

In erster Linie sind es die Materialeigenschaften des Betons und 
seine Ausführungsqualität, welche die Dauerhaftigkeit von 
Stahlbetonbauwerken bestimmen. Bei der Sanierung von 
Betonbauten sind jedoch nicht nur Bau firmen, die im Neubau 
erfahren sind, sondern zunehmend auch Gewerke anderer 
Fachrichtungen tätig. Grundbegriffe und Erfahrungen im 
Umgang mit Beton müssen deshalb breit gestreut vermittelt 
werden , um Folgeschäden bei Maßnahmen zur Substanz
erhaltung zu vermeiden . 

Der Beitrag aus der BAM "Grundlagen zur Betonkorrosion" 
vermittelt hierzu wichtige Erkenntnisse der Betontechnologie. 
In Analogie zum Kalkkreislauf wird das Rosten von Eisen als 
das Streben von Stoffen nach dem niedrigsten Energiezustand 
dargestellt und besonders auf die Änderung des Volumens bei 
den betreffenden chemischen Prozessen hingewiesen. Als 
Materialeigenschaften werden neben der Betondruckfestigkeit 
die erforderliche Haft- bzw. Abreißfestigkeit, das Schwinden, 
die Porosität und der Diffusionswiderstand angeführt. 
Ausführlich geht der Beitrag auf die für das Verständnis der 
Zusammenhänge wichtige Karbonatisierung des Betons ein und 
erläutert den elektro-chemischen Korrosionsvorgang am 
Bewehrungsstahl. Abschließend wird dann auch die chemische 
Korrosion am Beispiel des Angriffs durch Schwefelsäure aus der 
Luft aufgezeigt. 

Die Prüfung der Licht- und Wetterbeständigkeit polymerer 
Werkstoffe 
P. Trubiroha 
GlT Supplement "Materialprüfung" (1986) H. 4, S. 25-28 

Der Einfluß der wichtigsten Größen eines Freiluftklimas auf die 
Licht- und Wetterbeständigkeit polymerer Werkstoffe wird an 
Beispielen aufgezeigt. Genormte Verfahren für die Prüfung 
dieser Materialeigenschaften durch natürliche und beschleu
nigte künstliche Beanspruchung werden vorgestellt und die 
aktuellen Entwicklungen auf dem Gebiet dieser Prüfungen 
beschrieben. 

Änderungen der Analysenverfahren in der EG zum 
Textilkennzeichnungsgesetz 
L. Meckel 
Melliand-Textilberichte 12 (1986) S. 905-908 

Das deutsche Gesetz zur Texti lkennzeichnung, Textilkenn
zeichnungsgesetz (TKG), basiert auf einer inzwischen mehrfach 
überarbeiteten EG-Richtlinie. Für die Durchführung der 
Analysen gibt es mehrere Analysenrichtlinien, die ständig 
überarbeitet und ergänzt werden. Über die Ergebnisse der EG
Arbeitsgruppen wird berichtet. Dies ist deshalb von Interesse, 
weil zwischen den gewonnenen Erkenntnissen und gefaßten 
Beschlüssen sowie den daraus sich ergebenden formalen 
rechtlichen Änderungen meist mehrere Jahre vergehen . 
Zugleich wird auf die in einigen Fällen besondere deutsche 
Haltung innerhalb der EG-Verhandlungen hingewiesen. 

Identifizierung von Weichmachern 
J. Keim und H.-J. Kretzschmar 
GIT Supplement "Materialprüfung" (1986) H. 4, S. 41-45 
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Zahlreiche handelsübliche Weichmacher wie Phthalate, Adi
pate , Phosphate und Trimellitate sowie Akylsulfonate und 
Extender werden mittels Hochleistungs-Flüssigkeitschromato
graphie und spektrametrischer Methoden untersucht. Als 
besonders vorteilhaft für die Trennung von Weichmacher
gemischen erweist sich die Chromatographie an Umkehrphasen 
("reversed phase"). Die wichtigsten spektrametrischen Be
stimmungsmethoden sind die IR- und NMR-Spektrometrie 
sowie die Massenspektrometrie. Auf NMR-spektrometrische 
Anwendungen wird besonders eingegangen. 

The dependence of self ignition temperatures of dusts upon 
grain size and distribution of particles 
W. Rensei 
Beitrag in : • Proceedings of 5th Internat. Symp. "Loss 
Prevention" 1986, Vol. II, P 3-1- P 3-15 

Die Abhängigkeit der Selbstentzündungstemperaturen (TsE) 
brennbarer Stäube läßt sich in der Form eines Arrhenius
Diagramms (In (Oe· T 2/r2

) gegen (1/T)) und in der Form eines 
Pseudo-Arrhenius-Diagramms (log (V I A) gegen 1/T) dar
stellen. Oe, der kritische Frank-Kamenetzkii-Parameter charak
terisiert die obere Temperaturgrenze des thermischen Gleich
gewichtszustandes einer Staubschüttung. V ist das Schütt
volumen und A ist die äußere geometrische Oberfläche einer 
Staubschüttung. T ist die Umgebungstemperatur (TA) der 
Staubschüttung. Im kritischen thermischen Zustand einer 
Schüttung ist T = TA= T SE· 

Es wurden mehrere Warmlagerungs-Testserien mit Stein
kohlenstaub fallender Korngröße durchgeführt. Als Ergebnis 
erhielten wir Geraden unterschiedlicher Steigung, die durch 
steigende Werte der scheinbaren Aktivierungsenergien der 
Verbrennungsreaktionen hervorgerufen wurden. 

Folgte man der einfachen Frank-Kamenetzkii'schen Theorie 
der Wärmeexplosion, dann wäre solch ein Ergebnis nicht zu 
erwarten. Wir erklären diesen Effekt mittels der Adsorptions
bedingungen, die die wahren Aktivierungsenergien der 
Reaktionen überdecken und zu unterschiedlichen, korngrößen
abhängigen scheinbaren Aktivierungsenergien führen . 

Selbsterhitzungsvorgänge von industriellen Massengütern 
als Brandursache 
W. Rensei und W. lohn 
Beitrag in: • Tagungsband des 7. Internat. Brandschutz
seminars '86 in Wien, Band I, S. 119-132 

Die Grundstoffe und Zwischenprodukte industrieller Produk
tionsverfahren liegen oft als Granulate, Pulver, Stäube oder 
Flocken vor. Diese Aufbereitungsformen von Stoffen haben 
gegenüber kompakten Festkörpern eine um 2 bis 4 Zehner
potenzen größere Oberfläche. 

Die Reaktionsgeschwindigkeiten von heterogenen Oxidationen 
(Gas/Feststoffreaktionen) und damit auch die zeitlichen 
Wärmeproduktionen hängen direkt von den verfügbaren freien 
Oberflächen ab. Das ist der Grund dafür, daß fein verteilte 
oxidierbare Stoffe bei Luftkontakt zur Selbsterhitzung bzw. 
Selbstentzündung neigen. Verstärkt wird diese Neigung durch 
die sehr viel geringere Abführung der Reaktionswärme aus 
Staubschüttungen gegenüber kompakten Materialien. 

Bei der Abschätzung von Brandgefahren durch abgelagerte 
brennbare Massengüter lassen sich drei verschiedene Vorgänge 
gut unterscheiden: 



l. Reine Selbsterhitzungsvorgänge von Schüttungen durch 
anfänglich langsam anlaufende Oxidationen der Partikel 
einer Schüttung im homogenen Temperaturfeld (z. B. 
Glimmbrände in Silos bei normaler oder wenig erhöhter 
Umgebungstemperatur). 

2. Das Temperaturverhalten von geschütteten Schichten auf 
warmen Unterlagen im asymmetrischen Temperaturfeld 
(z. B. Glimmbrände in Trocknern). 

3. Brände durch vollständig eingeschüttete Wärmequellen 
(z. B. Elektromotore, Leistungstransistoren, Glühlampen). 

Für diese Fälle wird mitgeteilt, wie die kritischen (d. h. zur 
Entzündung führenden) Temperatur/Geometrie-Kombina
tionen experimentell im Labor bestimmt und auf praxisnahe 
Verhältnisse extrapoliert werden können. 

Ein mathematisches Modell für Häufigkeitsverteilungen 
mit vier Parametern 

H. Schmidt 
Material+ Technik 14 (1986) H . 3, S. 136-144 

Zur Beschreibung von empirischen Verteilungen wird eine 
Familie von Verteilungsfunktionen mit vier Parametern 
vorgestellt. Die Parameter werden mit einem Verfahren der 
Linearisierung geschätzt, bei dem die empirischen Chancen statt 
der relativen Häufigkeiten als stochastische Grundgrößen 
verwendet werden. Das mathematische Modell und das daraus 
abgeleitete Verfahren zur Auswertung wird beschrieben und mit 
Beispielen aus den Bereichen der Reaktionshäufigkeit zünd
barer Stoffe, der Dosis-Mortalität und der Biometrie erläutert. 
Die Verteilungsfunktion kann als eine Familie in das von Burr 
als Differentialgleichung formulierte System eingeordnet 
werden. 

Beitrag zur Kenntnis der chemischen Eigenschaften 
europäischer Baumrinden* 

A. Burmesterund W. Kieslieh 
Holz als Roh- und Werkstoff 44 (1986) S. 419-422 

Rindenproben von Eiche (Quercus robur L.), Fichte (Picea 
abies Karst.) und Kiefer (Pinus silvestris L.) wurden den 
Bäumen im Verlaufe eines Jahres in monatlichen Abständen 
entnommen und mit Cyclohexan, Ethanol, Wasser und Natron
lauge extrahiert. Die Cyclohexan-Extraktmenge zeigte keine 
jahreszeitlich bedingten Unterschiede. Wasser-, Natronlauge
und Ethanol-Extrakte unterliegen in dieser Reihenfolge 
zunehmenden Veränderungen, die allgemein durch eine 
Mengenzunahme vom Frühjahr bis zum Spätwinter gekenn
zeichnet sind. Der Ethanol-Extrakt der Fichtenrinde steigt z. B. 
von Mitte April bis Mitte März von 14% auf21 %, derjenige der 
Eichenrinde von 16% auf20 %. Einegesonderte Untersuchung 
des Ethanolextraktes von Eichenrinde im Januar ergab für die 
innere Rinde (Bast) 24,8 % und für die äußere Rinde (Borke) 
13,6 %; der Anteil phenolischer Komponenten ist in der Borke 
jedoch größer als im Bast. Während die Mengen der Ethanol
und Wasserextrakte im Winter größer sind als im Frühling, 
verhalten sich die Tanningehalte umgekehrt. Die Untersuchung 
der Molekulargewichtsverteilung ergab, daß die Extrakte im 
wesentlichen aus monomolekularen Teilchen wie einfachen 
Zuckern und Phenolen bestehen. 

* die Arbeit wurde durch die EG-Kommission, Brüssel, gefördert. 

Verhalten von Welle-Nabe-Querpreßverbänden, mit rei
bungsverbessernder Beschichtung bei Umlaufbiegebe
lastung 
G. Romanos, W. Beitz, S. Becker und H. Hanfsehe 
Konstruktion (1986) H. 9, S. 333-339 

Die Anforderungen der Konstruktionspraxis an dynamisch 
beanspruchte, reibschlüssige Welle-Nabe-Verbindungen, näm
lich hohe Volumen-Nutzwerte und abgestimmte Verformungen 
der Wirkflächen, können sehr gut durch die Erhöhung der 
Haftbeiwerte von Preßverbindungen mittels Nickel-Diamant
Schichten erfüllt werden. Durch gemeinsame chemische 
Abscheidung können Nabenbohrungen bei hoher Form- und 
Maßgenauigkeit mit einer Lage Diamantpartikel beschichtet 
werden, die aus der Bindephase bis etwa zur Hälfte ihrer 
Korngröße herausragen. Auf diese Weise hergestellte Quer
preßverbände ergaben Haftbeiwerte, die deutlich über den aus 
der Literatur bekannten liegen. Sie zeigten außerdem bei 
umlaufender Biegebelastung und ungünstiger Reibdauer
beanspruchung ein zuverlässiges Reibschlußverhalten. 

Farbrezepturberechnung für matte Farbmuster aus Hoch
glanzlack 
G. Döring 
Farbe+ Lack (1987) H. I, S. 29-32 

Die Herstellung von Farbstandards mit Hilfe der Farb
rezepturberechnung erfordert die Kenntnis der optischen 
Konstanten für Absorption und Streuung des verwendeten 
Farbmittelsystems. Da die Bestimmung dieser optischen 
Konstanten mit erheblichem Zeitaufwand verbunden ist, 
erscheint es vorteilhaft, Farbstandards verschiedener Ober
flächenbeschaffenheit (hochglänzend, halbglänzend, matt) mit 
demselben Farbmittelsystem herzustellen. Von verschiedenen 
Herstellern angebotene Mattierungszusätze bieten die Möglich
keit, mit Hochglanzlacken Farbmuster herzustellen, deren 
Glanz in weiten Grenzen variiert werden kann . Die beim 
Arbeiten mit solchen Mattierungszusätzen auftretenden Pro
bleme werden erörtert. Um diese zumindest bei der Herstellung 
sehr matter Farbmuster zu vermeiden, wurde ein Verfahren 
entwickelt, das ohne Mattierungszusätze auskommt und mit 
sehr guter Reproduzierbarkeit von Hochglanzlack abgeleitet ist. 

Zur Anwendung des Impuls-Wirbelstromverfahrens in der 
zerstörungsfreien Materialprüfung. 
H.-M. Thomas 
• BAM-Forschungsbericht Nr. 124, Juli 1986, 110 Seiten 

Die Grundlagen des Impuls-Wirbelstromverfahrens sind von 
Waidelieh und seinen Mitarbeitern im Argonne National 
Labaratory (USA) in den 50ger Jahren erarbeitet worden . Die 
praktischen Anwendungsfälle erstreckten sich jedoch stets auf 
relativ dünnwandige Materialschichten, wie etwa Hüllrohre von 
Reaktorbrennelementstäben. Demgegenüber wurde seit 1978 in 
der Bundesanstalt für Materialforschung und -prüfung Berlin 
versucht, die Anwendungsmöglichkeiten des Verfahrens auf 
dickere austenitische Komponenten auszudehnen. Diese liegen 
z. B. in kerntechnischen Anlagen in Form von Druckbehälter
plattierungen und Speisewasserdruckleitungen in einem hohen 
sicherheitstechnischen Interesse. Die Erweiterung des Einsatz
bereichs des Impulsverfahrens wurde durch verbesserte 
Spulensysteme, eine neukonstruierte Impulserzeugung, eine 
rechnerangepaßte Signalaufbereitung und den Einsatz von 
rechnergestützten Signalanalyseverfahren erreicht. Aufgrund 
der breitbandigen Anregung der Wirbelströme wird dem 
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Prüfobjekt ein hoher Informationsgehalt entnommen, was sich 
günstig auf eine Unterdrückung von unerwünschten Stör
einflüssen auswirkt. 

Die Entwicklungsarbeiten in der BAM führten auf die 
Realisation zweier praktisch einsetzbarer Prüfgeräte. Der 
Einbezug eines Prozeßrechners verleiht den Geräten eine hohe 
Flexibilität hinsichtlich der Bearbeitung unterschiedlicher 
Prüfaufgaben. Gerätesystem und Spulensysteme wurden zum 
Deutschen Bundespatent angemeldet. 

Der Einsatz des Impuls-Wirbelstromverfahrens erscheint 
vorteilhaft dort, wo sich komplexe Prüfaufgaben ergeben, bei 
denen neben einer hohen Nachweisempfindlichkeit eine gute 
Trennung von Nutz- und Störinformationen gefordert wird. 

Ein Beitrag zur Aussagesicherheit der Wirbelstromprüfung 
für den Nachweis von Korrosionsschäden an Aluminium
Strukturen 
G. Wittig, R. Boehm und H. -M. Thomas 
Materialprüfung (1986) Nr. 10, S. 307-311 

Zum regelmäßigen Bestandteil der Wartung im Luftfahrt
bereich gehört unter Anwendung des Wirbelstromverfahrens 
die Prüfung auf Korrosionsschäden, die als flächenhafter 
Abtrag auf der Innenseite von Beplankungs-und Deckblechen 
von Aluminiumstrukturen entstehen können. Im allgemeinen 
werden Spulen mit einem Außendurchmesser von 10 mm 
eingesetzt. Zur Kalibrierung dienen Bleche mit großflächigen 
Ausfräsungen unterschiedlicher Tiefe. Liegt ein kleinflächiger 
Korrosionsangriff vor, wird eine sichere Aussage über die 
tatsächliche Schädigungstiefe wegen der integrierenden Wir
kung der Spulen schwierig. Daraus ergab sich für die 
durchzuführenden Untersuchungen die Aufgabenstellung, die 
für die Unsicherheit in der Tiefenbestimmung maßgeblichen 
Einflußgrößen zu erfassen und damit die Aussagefähigkeit zu 
verbessern . 

Da ausschließlich die Eigenschaften der Spulen von Bedeutung 
sind, konnte für die Messungen ein handelsübliches Prüfgerät 
mit Anschluß an einen Rechner eingesetzt werden . Für den 
genannten Zweck wurde eine Reihe von Spulensystemen 
angefertigt. Das örtliche Auflösungsvermögen läßt sich durch 
die an einem Schlitz gemessene Wirkbreite beschreiben. Als 
weiterer kennzeichnender Parameter wurde die "Kantenwirk
breite" definiert. Diese wird aus dem Signalverlauf bei der 
örtlichen Abtastung eines Dickensprungs bestimmt. Durch 
Modifikationen an den Spulen ließen sich die genannten 
Eigenschaften merklich verändern. Die Kalibrierung hinsicht
lich der Schädigungstiefe wurde an einer rampenförmigen 
Ausfräsung vorgenommen. Die Kalibrierkurve ließ sich durch 
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eine Potenzfunktion darstellen . Messungen an künstlichen 
Schädigungen mit unterschiedlichen Querschnittsprofilen und 
Abmessungen lieferten Aufschluß über den Einfluß der 
Spuleneigenschaften auf die Signalausbildung und auf die sich 
daran anschließende Tiefenauswertung. Zu den jeweiligen 
Prüfbedingungen konnte die Aussagesicherheit abgeschätzt 
werden. 

Thermo-elastostatische Scheibenverformung einer dünnen 
kreisförmigen Flanschplatte 
M. Biermann 
Forschung im Ingenieurwesen (1986) Nr. 5, S. 139-145 

Auf der Grundlage der linearen Thermo-Elastizitätslehre wird 
das Scheibenproblem einer kreisförmigen Ringplatte in ebenem 
Spannungszustand gelöst. Randbedingungen sind, daß die 
Plattenränder (Flansche genannt) kreisförmig bleiben, sich aber 
sonst gegeneinander in der Bundebene verrücken - d. h., 
exzentrisch verschieben, koaxial ausdehnen und um die 
Normalachse verdrehen - lassen. Die Einflüsse eines 
Temperaturfeldes, das der Poissonschen Differentialgleichung 
genügt, und gleichmäßige thermische Ausdehnungen der 
Ränder werden berücksichtigt. 

Federplatte als dreidimensionaler Kraft- und Moment
wandler 
(Elastic trunnion as three-dimensional force and torque 
transducer) 
M. Biermann 
Sensorsand Actuators, Vol. 9 (1986) pp. 277-286 

Ein als Federplatte bezeichnetes Gerät zum Messen von Kraft
und Kraftmoment-Vektoren in beliebiger Richtung zu gleicher 
Zeit wird konzipiert. Die vorgeschlagene Anordnung vermag 
alle oder, falls angängig, auch weniger als die sechs 
unabhängigen Komponenten infinitesimaler Verformungen 
eines elastischen Bauteils zu erfassen, das als eine dünne 
Kreisringplatte vernachlässigbarer Masse konstruiert ist. 
Dehnungsmeßstreifen, die auf den Flachseiten der Ringplatte 
aufgebracht werden, dienen als Aufnehmer. Zu dem Zweck, 
definierte Randbedingungen zu schaffen, wird die Ringplatte 
durch kreisförmige Halterungen, die man mit Nabe und Felge 
eines Rades vergleichen kann, starr geflanscht. Die Ergebnisse 
elastostatischer Berechnungenaufgrund der linearen Biegelehre 
im Kir::hhoffschen Sinn und der linearen Theorie ebener 
Verformungen werden in allgemeiner Formulierung vorgestellt. 
An einfachen Mustern von Dehnungsmeßstreifen wird 
beispielhaft untersucht, wie man den Dehnungsmessungen 
maximale Information entnehmen kann. 



Amt I iche Bekanntmachungen 

Zulassungen sowie ein Nachtrag zu Baumustern von kubischen Tankcontainern (KTC) 
zur Beförderung gefährlicher Güter 

BUNDESANSTALT FÜR MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG 
(BAM) 

ZULASSUNGSSCHEIN 
für das Baumuster eines kubischen Tankcontainers (KTC) 

mit der Zulassungsnummer 
D/ BAM/ 02 06 2/ KTC 

1 . Zulassung 

Hiermit wird für 

- den nationalen Straßenverkehr nach der S traßengefahrgutausnahme 
verordnung vom 25 . September 1985 (BGBl. I S. 1925) 
- insbesonde re Anlage 2 , Teil I 

- den nationalen Schienenve rkehr nach der Eisenbahnausnahmeverord
nung vom 16 . August 198 5 (BGBl. I S . 1651) 
- insbesondere Ausnahme Nr. E 13 

in Verbindung mit den Technischen Richtlinien für den Bau, die Prü
fung, die Zulassung , die Kennzeichnung und Verwendung von kub i schen 
Tankcontainern (KTC) aus metallischen Werkstoffen -TR KT C 001 - vom 
28 . J uni 1985 (Verkehrsblatt(VKBl .) Heft 14/85 Seite 422) 

de r Firma 

Blefa GmbH , 5910 Kreuztal 

für das nachstehend beschriebene Baumuster eines kubischen Ta nkcon
tainers die Zulassung zur Beför derung von flüssigen Stoffen de r 
GGVS/GGVE 

- Klasse 5. 1 
- Klasse 3 
- Klasse 6 . I 

Ziffer 4 
Gruppen b) 
Gruppen b) 
Gruppen b) 

und c) mit Ausnahme von Ni tromethan 
und c) 

- Klasse 8 und c) 

di e bei 50 •c einen Dampfdruck von höchstens 1 , 04 bar (absolut) und 
eine Dichte von höchstens 1, 83 kg/1 haben, 
erteil t. 

2. He r steller 

Fa. Blefa GmbH 
5910 Kreuztal 

3, Containerdaten 

Type nbezeichnung: BTA 800 bzw, BTA 1000 

Grundmaße: 1200 mm x 1000 mm bzw. 1225 mm x 1025 mm 
Höhe : 1300 mm bis 1500 mm 
Tankvolumen: 800 1 bis 1000 l 
zul. Gesamtgewicht: 1650 kg (BTA 800) bis 2000 kg (BTA 1000) 
Entleerung : Untenentleerung 
Tankwerkstoff: X5 CrNi 18 9 (1.4301) 

XS CrNiMo 18 10 (1,4401) 
XI O CrNiMoTi 18 10 ( 1.4571) 
XIO CrNiTi 18 9 ( 1 .4541) 

Prüf druck für das KTC-Baumuster: 2 , 0 bar(Uber druck) 
Prüfdruck für die Serien- KTC: 0, 35 bar(Uberdruck) 

- Zeichnungen des Antragstellers: 

- KTC 054- 2c vom 24.03.1986 (Kubischer Tankcontainer 
800 - 1000 1) 

llTA 

- KTC 059-2b vom 24.03 . 1986 (Tankcontainer BTA 800 - 1000) 
- KTC 2 06-lg vom 30.06.1986 (Gestel l für KTC 800- 1000 1) 
- KTC 213-1 vom 07.03.1986 (Gestell 1025 x 1225 mm) 
- KTC 119- 2g vom 20. 03. 1986 (Behäl ter 800 - 1000 1) 

- KTC 121 - 1- ld vom 13 . 06 . 1986 (Mannloch kompl, ~ 457) 
- KTC I 01 - 2b vom 24 . 03 . 19 86 (Behälter) 
- KTC 113- 2c vom 06.08 .I 986 (Deckel) 
- KTC 61-2b vom 24 . 03 .1986 (Tankcontainer BTA 1000) 
- KTC 20 1-2 vom 08 . 12 .1 983 (Gestell für KTC (BTA)) 

4 , Prüfung 

nieser Zulassung liegen die nachstehend aufg e füh r ten Unte r lagen mit 
ihr en ggf . vorhandenen Anla ge n zugrunde: 

- Berich t Nr . 5/25143305 vom 16.11 .198 4 des Rheinisch- Westfälischen 
TUV e. V., Siegen 

-Bescheinigung Nr. c/86 . 079 des Rheinisch-Westfälischen TtlV e. V., 
Siegen vom 29.07.1986 

- Bericht (Auftragsnummer 65 446) der Deutschen Bundesbahn, Versuchs 
anstalt Minden vom 24.1 0 . 1986 

- Bericht Nr. 104 100 de r Deutschen Bundesbahn, Ve rsuchsanstalt 
Minden vom 07 , 11 . 1986 

Es wird hiermi t besche i nigt , daß das nach den o, g . Prüfberichten 
einschli eßlich Anhängen (An l agen) gefe rtigte Baum us ter eines ku
bischen Tankcontainers die Zulassungsbedingungen der TR KTC 001 er
f üllt. Die Zulassun g gi lt auc h für KTC , die dem gep rüften Baumuster 
ents pr echen und die Anfo r de r ungen der TR KTC 001 erfüllen. 

5 . Nebenbes timmun gen 

Die kubischen Tankcontainer sind nach de n o.g., mit dem Prüfvermerk 
versehenen Un terla ge n herzus tellen. 

5 . 1 Bedingung 

Die Zulassung ~v--L r d unter der Redingung e rte ilt , daß vor der ersten 
Beförderung eines gefährli chen Gu tes in einem KTC nach de~ anerkann
ten St and de r Technik de r Nachweis e rbracht sein muß , daß die We rk
stoffe des KTC und seiner Verschlüsse gegenübe r dem Füll gut so be 
ständig sind , daß sie nicht angegri ffen werden oder gefäh r liche Ve r
bindungen mit dem Füllgut eingehen . 

Diese Bedingung ist an die Set reibe r de r nach dem zugelassenen Bau
muster he rgestellten Se rien- KTC weiterzugeben. 

5 . 2 Auflagen 

- Jeder nach dieser Baumusterzu l assung hergestellte kubische Ta nk
container ist erstmalig vor Inbetriebnahme und dann wiederkehrend 
alle 2 1/2 Jahre den nach den unter I. genannten Rechtsvorschrif
ten vorgeschriebenen Prüfungen zu unterziehen. 

- Die nach dem zugelassenen Raumuster hergestellten KTC sind mit 
einem Tankschild gemäß 1.6. 2 der TR KTC 00 1 zu kennzeichnen. 

Darüber hinaus sind die KTC gut sichtbar und dauerhaft an zwei 
gegenüberliei~nden Seiten wie folgt zu kennzeichnen: 

31A /Y/ /D/BLEFA/BAM/02 062/10 200 

- in den Freiraum sind ~onat und Jahr (die letzten zwei Ste llen) 
der Herstellung des Serien-KTC einzutragen. 

5.3 Befristung 

Diese Zulassung wird unter dem Vo rbehalt des jederzeitigen Wide r
rufes erteilt. 
Sie gi lt längstens bis zum 14.01,1992. 

1000 Berlin 45 , den 15.01.1987 
Un ter de n Eichen 87 

BUNDESANSTALT FÜR MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutumschließungen 
aus '-1etallen 

Im Auftra: 

1 !ll,-;z, 
Re g ierungsrat 

Laboratorium 1. 51 
Transportbehält er 
für Gefahrgut 

Im Auftrag 

Di pl .- Ing. W. - D. ~is chke 
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Sachbearbeiter: Dipl. - Ing. W .-D. Mischke 

Anlagen: Rechtsmittelbelehrung 

Dies e Zulassung best eht aus 4 Seiten 

ZULASSUNGSSCHEIN 
für das Baumuster eines kubischen Tankcontainers (KTC) 

mit der Zulassungsnummer 
D/ BAM/ 02 06 3/ KTC 

1. Zulassung 

Hi.P.rmit wird fiir 

- den nationalen Straßenverkehr nach der Straßengefahrgutausnahme
verordnung vom 25 . September 1985 (BGBl. I S . 1925) 
- insbesondere Anlage 2 , Teil I 

- den nationalen Sch ienenverkehr nach der Eisenbahnausnahmeverord 
nung vom 16 . August 1985 (BG Bl. I S . 1651) 
- insbesondere Ausnahme Nr . E 13 

in Verbindung mit den Technischen Richtlinien für den Bau , die Prü
fung , die Zulassung , die Kennzei chnung und Ve r wendung vo n kubischen 
Tankcontaine r n (KTC) aus metallischen We r kstoffen -TR KTC 001 - vom 
2R . J un i tn5 (Verkeh r sblatt(VKBl.) Heft 14/85 Seite 422) 

der Firma 

Rlefa GmbH , 5910 Kreuz t al 

f ij r das nachstehend beschriebene Baumus t er eines kubischen Tankcon
ta iners die Zulassung zur Bef örd e rung von flüssi gen Stoffen der 
GGVS/GGVE 

- Klasse 5 . 1 Ziffer 4 

- Klasse 3 Gruppen b) und c) mit Ausnahme von Nit romethan 
- Klas se 6 . 1 Gruppe n b) und c) 
- Klasse 8 Gruppen b) und c ) 

die bei 50 •c einen Dampfdruck von höchstens 1 , 04 bar (absolut) und 
eine Di chte von höchstens 1 , 83 kg/1 haben , 
ert e il t. 

2 . Hers t e ller 

Fa. Blefa Gm bH 
5910 Kreuztal 

3 . Cont ainerdat en 

Typenbezeichnung : BTA 500 

Grundmaße : 1200 mm x 1000 mm bzw. 122 5 mm x 1025 mm 
Höhe : 1050mm 
Tankvolumen : 500 l 
zul. Gesam t gewich t : 11 00 kg 
En t l eerung : Unt e ne nt l eerung 
Tankwerks t off : X5 Cr Ni 18 9 (1. 430 1) , 

X5 Cr~ iMo 18 10 (1 . 4401) , 
X10 Cr NiMoTi 18 10 ( 1.457 1) 
X10 Cr Ni Ti 18 g ( 1 , 45 41) 

Prüfd r uck fü r das KTC- Baumus ter: 2 , 0 bar(Ube r dr uck) 
Prüfd r uck fü r di e Ser ien- KTC : 0, 35 ba r( Ube r druck) 

- Zeichnungen des Antragste llers : 

- KTC 06 0-2b vom 24 . 03.1 986 (Tankcontaine r BTA 500) 
- KT C 118- 2g vom 24 . 03.1986 (Behäl ter 500 1 ) 
- KTC 121 - 1- 1d vom 13 . 06 .1 986 (~ann loch kompl . ~ 457 ) 
- KTC 205-1 d vom 24 . 01.1 984 (Gest e ll fü r KTC 500 1) 
- KTC 214-1 vom 07. 03 . 1986 (Ges t e ll 1025 X 1225) 

4 . Pr üfung 

Dies er Zulas s ung liegen die nachs t ehend au fgefüh r ten Un t e rlage n mi t 
i hre n ggf . vorhandenen Anlagen zugrunde : 

Be r icht Nr. 5/2143305 des Rheinisch- Westfäl is chen TÜV e . V., 
Siegen vom 16 .1 1 . 1984 

- Berich t (r\uft ragsn umme r 65 446 ) de r Deutschen Bund esbahn, Versuchs 
ans t :tlt Minden vom ~4 . 10.1986 

- Bericht ~r. 104 100 de r Deutschen Bundesbahn , Versuchsanstalt 
Minden vom 07 . 11 .1986 

Es wird hiermit bes cheinigt, daß das na ch de n o .g. Pr iifbe r ichten 
einschließlich Anhängen (Anlagen) ge ferti g te Baumuster ei nes ku-

32 

bischen Tankcontaine rs die Zulassungsbedingungen de r TR KTC 001 er 
fül lt . Die Zulassung gilt auch fiir KTC, die dem gep rüften Baumuster 
entsp re chen und die Anforderungen der TR KTC 001 er füll en , 

5 . Nebenbes timmunge n 

Die kubischen Tankconta iner sind nach den o . g . , mit dem Prüfvermerk 
versehenen Unt e rlagen herzustellen . 

5 . 1 Bedingung 

Di.e Zulassung wtrd unter de r Bedingung erteilt , daß vor de r ersten 
Beförderung eines ge fährlichen Gut es in ei nem KTC nach dem anerkann
ten Stand der Technik der Nachweis erbracht sein muß , daß die We rk
s toffe des KTC und s einer Ve rschlüss e gegenübe r dem Füllgut so be 
s t ändig sind , daß s ie nicht angegriffen we rden oder gefährliche Ver 
bindungen mit dem Füllgut e ingehen . 

Diese Bedingun g ist an die Betreiber der nach dem zugelassenen Bau 
muster hergestellten Serien- KTC weiterzugeben . 

5 . 2 Auflagen 

- Jeder nac h dieser Baumusterzulassung hergestellte kubische Ta nk
container ist erstmalig vor Inbetriebnahme und dann wiederkehrend 
alle 2 1/2 Jahre den nach den unter 1 . ge nannten Rechtsvorschrif
ten vorgeschriebenen Prü f ungen zu unterziehen . 

- Die na ch dem zugelassenen Ba umuste r hergestellten KTC sind mit 
einem Tankschild gemäß 1 . 6 . 2 der TR KTC 00 1 zu kennze ichnen . 

- Dariiber hinaus sind die KTC gu t sichtba r und dauerhaft an zwei 
geg enü be rliegende n Seiten wie fo l g t zu kennzeichnen : 

31A /Y/ /D/ BLEFA/BAM/ 02 063/ 10 200 

- in den Freiraum sind Monat und Jahr (die le t zten zwei Stellen) 
der Herstellung des Ser ien- KTC einzutragen . 

5 . 3 Befris t ung 

Diese Zulassung wird unter dem Vo r beha l t des j ede r zeitigen Wider 
rufes erteilt .. 
Sie gilt längstens bis zum 14 , 01 . 1992 . 

1000 Berl i n 45 , den 15.01 .19 87 
Unte r de n Eichen 87 

RUN DESANSTALT FÜR MATERIALFORSCHUNG UND - PRÜFUNG 

Fachgr uppe 1 . 5 
Gefah rgutumschließungen 
aus Metallen 

Regie rungs ra t 

Labo r a t or ium 1. 51 
Tra nspor tbehä lt e r 
für Gefahr gut 

Im Auftrag 

Dipl .-Ing . W,-0 . Mi schke 

Sachbearbeite r : Dip l. - I ng. W.-D. Mischke 

An l agen : Rechtsmittelbe lehrung 

Diese Zulass ung bes t eh t au~ 4 Seiten 

1. Na chtrag 

ZULASSUNGSSCHEIN 
fü r • das Baumus ter eines kubis chen Ta nkconta i ne rs (KTC) 

mit der Zulassungsnummer 
D/ BAM/ 03 01 0/ KTC 

Die ku his chen Ta nkcon ta be r vo•n Ty? F1 üs s i gke i ts - KTC l 000 1 , ve r
s t Ärk te Raua rt, dür f en auch na ch f o l genden Zei chnu ngen der Firma 
H. Wald ner herges tel l t we r den: 

9. 3 .6. 05,052 . 2.3 
9 . 5 .6 . 01 .238 . 2 .1 
XOO 1007 KTGEGFG2,2 

vom 21.02.19 86 (Flüssigkeits - Containe r ) 
vom 21. 02.19 86 (Tank 1000 1) 
vom 07 . 03. 1986 (Ges t ell KTC) 



Dieser Nachtrag gilt nur in Verbindung mit dem Zulassungsschein 
Nr. D/BAM/03 010/KTC vom 14.01.1986 der Firma H. Waldner GmbH & Co., 
7 988 Wangen. 

1000 Berlin 45, den 16. Februar 1987 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FtlR MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

Im Auftra~ 
11 

l~,.r.,)J.,. 
Regierungsrat 

Sachbearbeiter: Dipl.-Ing. W.-D. Mischke 

Laboratorium 1.51 
Transportbehälter 
für Gefahrgut 

Im Auftrag 

Dipl.-Ing. W.-D. Mischke 

ZULASSUNGSSCHEIN 
für das Baumuster eines kubischen Tankcontainers (KTC) 

mit der Zulassungsnummer 
D/ BAM/ 03 013/ KTC 

1. Zulassung 

·Hiermit wird für 

- den nationalen Straßenverkehr nach der Straßengefahrgutausnahme
verordnung vom 25. September 1985 (BGBl. I S. 1925) 
- insbesondere Anlage 2, Teil I 

- den nationalen Schienenverkehr nach der Eisenbahnausnahmeverord
nung vom 16. August 1985 (BGBl. I S. 1651) 
-insbesondere Ausnahme Nr. E 13 

in Verbindung mit den Technischen Riehtlinien für den Bau, die Prü
fung, die Zulassung, die Kennzeichnung und Verwendung von kubischen 
Tankcontainern (KTC) aus metallischen Werkstoffen -TR KTC 001- vom 
28. Juni 1q55 (Verkehrsblatt(VKBl.) Hef t 14/85 Seite 422) 

der Firma 

Herrmann Waldner GmbH & Co., 7988 Wangen 

für das nachstehend beschriebene Baumuster eines kubischen Tankcon
tainers die Zulassung zur Beförderung von flüssi gen Stoffen der 
GGVS/GGVE 

- Klasse 3 Gruppen b) und c) mit Ausnahme von Nitromethan 
-Klasse 6.1 Gruppen b) und c) 
- Klasse 8 Gruppen b) und c) 

die l>ei 50 •c einen Dampfdruck von höchstens 1,0 bar (absolut) und 
eine Dichte von höchstens 1,2 kg/1 haben, 
erteilt. 

2. Hersteller 

Herrmann Waldner GmbH & Co., 7988 Wangen 

3. Containerdaten 

Typenbezeichnung: Flüssigkeitscontainer 800 1 

Grundmaße: 1200 mm x 1000 mm 
Höhe: 1420 mm 
Tankvolumen: 800 1 
zul. Gesamtgewicht: 1250 kg 
Entleerung: Untenentleerung 
Tankwerkstoff: X5 CrNi 18 9 (1.4301) 

Prüfdruck für das KTC-Baumus ter : 2, 0 bar(Uberdruck) 
Prüfdruck für die Serien-KTC: 0,3 bar(Uberdruck) 

-Zeichnungen des Antragstellers: 

X 000345 KT- CGFGT 2.0 vom 05.05.1981 (Flüssigkeitscontainer 800 1) 
X 000997 KT- GEGFG 1.0vom 04.05.1981 (Gestell) 
X 000031 KT- ALMBS 3.0 vom 04.05.1981 (Auslauf DN 50 m. Kugelh.) 

4. Prüfung 

Dieser Zulassung liegen die nachstehend aufgeführten Unterlagen mit 
ihren ggf. vorhandenen Anlagen zugrunde: 

- Berichte der Deutschen Bundesbahn, Versuchsanstalt Minden, Nr. 
96 824 vom 13.11.1981 und L4/L430GbKS vom 14.10.1981. 

-Technischer Bericht Nr. 1/81/151 vom 27.07.1981 des TUV Baden. 

Es wird hiermit bescheinigt, daß das nach den o.g. Prüfberichten 
einschließlich Anhängen (Anlagen) gefertigte Baumuster eines ku
bischen Tankcontainers die Zulassungsbedingungen der TR KTC 001 er
füllt. Die Zulassung gilt auch für KTC, die dem geprüften Baumuster 
entsprechen und die Anforderungen der. TR KTC 001 erfüllen. 

5. Nebenbestimmungen 

Die kubischen Tankcontainer sind nach den o.g., mit dem Prüfvermerk 
versehenen Unterlagen herzustellen. 

5.1 Bedingung 

Die Zulassung wird unter der BeJingung erteilt, daß vor der ersten 
Beförderung eines gefährlichen Gutes in einem KTC nach dem anerkann
ten Stand der Technik der Nachweis erbracht sein muß, daß die Werk
s toffe des KTC und seiner Verschlüsse gegeniiber dem Füllgut so be
ständig sind, daß sie nicht angegriffen werden oder gefährliche Ver
bindungen mit dem Fiillgut eingehen. 

Diese Bedingung ist an die Betreiber der nach dem zugelassenen Bau
muster hergestellten Serien-KTC weiterzugeben. 

5.2 Auflagen 

- Jeder nach dieser Baumusterzulassung hergestellte kubische Tank
container ist erstmalig vor Inbetriebnahme und dann wiederkehrend 
alle 2 1/2 Jahre den nach den unter 1. genannten Rechtsvorschrif
ten vorgeschriebenen Prüfungen zu unterziehen. 

- Die nach dem zugelassenen Baumuster hergestelltet) KTC sind mit 
einem Tankschild gemäß 1.6.2 der TR KTC 001 zu kennzeichnen. 

- Darüber hinaus sind die KTC gut sichtbar und dauerhaft an zwei 
gegenüberliegenden Seiten wie folgt zu kennzeichnen: 

CD 31A /Y/ /D/W/BAM/ 03 013/37 50 

- in den Freiraum sind Monat und Jahr (die letzten zwei Stellen) 
der Herstellung des Serien-KTC einzutragen. 

5 .3 Befristung 

Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeit igen Wider
rufes erteilt . 
Sie gilt längstens bis zum 08.02.1992. 

1000 Berlin 45, den 09.02 .1987 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FllR MATERIALFORSCHUNG UND -PRtlFUNG 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

Im Auftrag 

Laboratorium 1.51 
Transportbehälter 
für Gefahrgut 

Im Auftrag 

·.7 ff--h 
up:.-~g. k Ludwig Dipl.-Ing. W.-D. Mischke 
Regierungs rat 

Sachbearbeiter: Dipl.-Ing. W.-D. Mischke, 

Anlagen: Rechtsmittelbelehrung 

Diese Zulassung besteht aus 4 Seiten 
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ZULASSUNGSSCHEIN 
für das Baumuster eines kubischen Tankcontainers (KTC) 

mit der Zulassungsnummer 
D/ BAM/ 16 004/ KTC 

1. Zulassung 

Hiermit wird für 

- den nationalen Straßenverkehr nach der Straßengefahrgutausnahme
verordnung vom 25. September 1985 (BGBl. I S. 1925) 
- insbesondere Anlage 2, Teil I 

- den nationalen Schienenverkehr nach der Eisenbahnausnahmeverord
nung vom 16. August 1985 (BGBl. I S . 16 51) 
- insbesondere Ausnahme Nr. E 13 

in Verbindung mit den Technischen Richtlinien für den Bau, die Prü
fung, die Zulassung, die Kennzeichnung und Verwendung von kubischen 
Tankcontainern (KTC) aus metallischen Werkstoffen -TR KTC 001- vom 
28. Juni 1985 (Verkehrsblatt(VKBl.) Heft 14/85 Seite 422) 

der Firma 

Lauterherger Industrietechnik GmbH, 3422 Bad Lauterberg 

für das nachstehend beschriebene Raumuster eines kubischen Tankcon
tainers die Zulassung zur Beförderung von flüssigen Stoffen der 
GGVS/GGVE 

- Klasse 3 Gruppen b) und c) mit Ausnahme von Nitromethan 
- Klasse 6.1 Gruppen b) und c) 
- Klasse 8 Gruppen b) und c) 

die bei 50 •c einen Dampfdruck von höchstens 1,0 bar (absolut) und 
eine Dichte von höchstens 1,25 kg/1 haben, 
erteilt. 

2. Hersteller 

Lauterherger Industrietechnik GmbH, 3~22 Bad Lauterberg 

3. Containerdaten 

Typenbezeichnung: FC 800, FC 1000 

Grundmaße: 1230mm x 1030mm 
Höhe: 1367 mm (FC 800), 1547 (FC 1000) 
Tankvolumen: 800 1 bzw. 1000 1 
zul. Gesamtgewicht: 1200 kg (FC 800), 1450 kg (FC 1000) 
Entleerung: Untenentleerung 
Tankwerkstoff: St 37-2 

Prüfdruck für das KTC-Baumuster: 2,0 bar(tlberdruck) 
Prüfdruck für die Serien-KTC: 0,3 bar(tlberdruck) 

- Zeichnungen des Antragstellers: 

01-2081 vom 06.11.1985 (Flüssigkeits-Container FC 
01-2082 vom 06.11.1985 (Flüssigkeits-Container FC 
01-2081-6 vom 21.10.1985 (Behälter für FC 800) 
01-2082-6 vom 21.10.1985 (Behälter für FC 1000) 
01-2072 vom 10.06.1986 ( Domeinstieg NW 400) 

4. Prüfung 

800) 
1000) 

Dieser Zulassung liegen die nachstehend aufgeführten Unterlagen mit 
ihren ggf. vorhandenen Anlagen zugrunde: 

Bericht Nr. 101 225 der Bundesbahnversuchsanstalt Minden vom 
09.11.1984, 
Bericht der Bundesbahnversuchsanstalt Minden, Auftr.-Nr. 45 471, 
vom 07.11.1984, 
Bescheinigung des TtlV Hannover e. V. über die Bau-, Wasserdruck
und Oichtheitsprüfung vom 20.10.1986. 

Es wird hiermit bescheinigt, daß das nach den o.g. Prüfberichten 
einschließlich Anhängen (Anlagen) gefertigte Baumuster eines ku
bischen Tankcontainers die Zulassungsbedingungen der TR KTC 001 er
füllt. Die Zulassung gilt auch für KTC, die dem geprüften Baumuster 
entsprechen und die Anforderungen der TR KTC 001 erfüllen . 

5. Nebenbestimmungen 

Die kubischen Tankcontainer sind nach den o.g., mit dem Prüfvermerk 
versehenen Unterlagen herzustellen. 
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5 .1 Bedingung 

Die Zulassung wird unter der Bedingung erteilt, daß vor der ersten 
Beförderung eines gefährlichen Gutes in einem KTC nach dem anerkann
ten Stand der Technik der Nachweis erbracht sein muß, daß die Werk
stoffe des KTC und seiner Verschlüsse gegenüber dem Füllgut so be
ständig sind, daß sie nicht angegriffen werden oder gefährliche Ver
bindungen mit dem Füllgut eingehen. 

Diese Bedingung ist an die Setreiber der nach dem zugelassenen Bau
muster hergestellten Serien-KTC weiterzugeben. 

5.2 Auflagen 

- Jeder nach dieser Baumusterzulassung hergestellte kubische Tank
container ist erstmalig vor Inbetriebnahme und dann wiederkehrend 
alle 2 1/2 Jahre den nach den unter 1. genannten Rechtsvorschrif
ten vorgeschriebenen Prüfungen zu unterziehen. 

- Die nach dem zugelassenen Baumuster hergestellten KTC sind mit 
einem Tankschild gemäß 1.6.2 der TR KTC 001 zu kennzeichnen. 

- Darüber hinaus sind die KTC gut sichtbar und dauerhaft an zwei 
gegenüberliegenden Seiten wie folgt zu kennzeichnen: 

CI) 31A /Y/ /D/LIT/BAM/ 16 004/5040 

- in den Freiraum sind Monat und Jahr (die letzten zwei Stellen) 
der Herstellung des Serien-KTC einzutragen. 

5.3 Befristung 

Diese Zulassung wird unter dem VorbehaJt des jederzeitigen Wider
rufes erteilt. 
Sie gilt längstens bis zum 10 . 02 . 1992 

1000 Berlin 45, den 11. Februar 1987 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FtlR MATERIALFORSCHUNG UND -PROFUNG 

Fachgruppe 1 . 5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

Im Auftrag ;1 

l-rl;;z..,, 
Regierungs rat 

Sachbearbeiter: Dipl.-Ing. W.-D. Mischke 

Anlagen: Rechtsmittelbelehrung 

Diese Zulassung besteht aus 4 Seiten 

Laboratorium 1.51 
Transportbehälter 
für Gefahrgut 

Im Auftrag 

Jl- f 
Dipl.-Ing. W.-D. Mischke 

ZULASSUNGSSCHEIN 
für das Baumuster eines kubischen Tankcontainers (KTC) 

mit der Zulassungsnummer 
D/ BAM/ 19 002/ KTC 

1. Zulassung 

Hiermit wird für 

- den nationalen Straßenverkehr nach der Straßengefahrgutausnahme
verordnung vom 25. September 1985 (BGBl. I S. 1925) 
- insbesondere Anlage 2, Teil I 

- den nationalen Schienenverkehr nach der Eisenbahnausnahmeverord
nung vom 16. August 1985 (BGBl. I S. 1651) 
- ·insbesondere Ausnahme Nr. E 13 

in Verbindung mit den Technischen Richtlinien für den Bau, die Prü
fung, die Zulassung, die Kennzeichnung und Verwendung von kubischen 
Tankcontainern (KTC) aus metallischen Werkstoffen -TR KTC 001- vom 
28. Juni 1985 (Verkehrsblatt(VKBl.) Heft 14/85 Seite 422) 



der Firma 

Düp.erthal GmbH, 8757 Kar1stein 1 

für das nachstehend beschriebene Baumuster eines kubischen Tankcon
tainers die Zulassung zur Beförderung von flüssigen Stoffen der 
GGVS/GGVE 

- Klasse 3 Gruppen b) und c) mit Ausnahme von Nitromethan 
- Klasse 6.1 Gruppen b) und c) 
- Klasse 8 Gruppen b) und c) 

die bei 50 "c einen Dampfdruck von höchstens 1,1 bar (absolut) und 
eine Dichte von höchstens 1, 0 kg/1 haben, 
erteilt. 

2. HersteUer 

H. Fritschi AG, CH-4225 Brislach 

3 . Containerdaten 

Typenbezeichnung: 440 1 - Container 

Grundmaße: 1215 mm x 809 mm 
Höhe: 920 mm 
Tankvolumen: 2 x 220 1 
zul. Gesamtgewicht: 713 kg 
Entleerung: Obenentleerung 
Tankwerkstoff: St 37-2 

Prüfdruck für das KTC-Baumuster: 2,0 bar(Uberdruck) 
Prüfdruck für die Serien-KTC : 0,45 bar(Uberdruck) 

-Zeichnungen des Herstellers: 

G .0.78-150c 
G. 86-3445 
G1.86-354 
G1.86-433 

4. Prüfung 

vom 
vom 
vom 
vom 

26.11.1979 
08.10.1986 
28.04.1986 
28.04.1986 

(Auffangwanne) 
(Tank) 
(Deckel + Verschluß) 
(Deckel NW 280) 

Dieser Zulassung liegen die nachstehend aufgeführten Unterlagen mit 
ihren ggf. vorhandenen Anlagen zugrunde: 

- Prüfbericht Nr. 7 09/86/5450/2785 vom 19.09 .1986 des Technischen 
Überwachungsvereins Hessen e.V. 

Es wird hiermit bescheinigt, da·ß das nach den o.g. Prüfberichten 
einschließlich Anhängen (Anlagen) gefertigte Baumuster eines ku
bischen Tankcontainers die Zulassungsbedingungen der TR KTC 001 er
füllt. Die Zulassung gilt auch für KTC, die dem geprüften Baumuster 
entsprechen und die Anforderungen der TR KTC 001 erfüllen. 

5 . Nebenbestimmungen 

Die kubischen Tankcontainer sind nach den o.g., mit dem Prüfvermerk 
versehenen Unterlagen herzustellen. 

5.1 Bedingung 

Die Zulassung wird unter der Bedingung erteilt, daß vor der ersten 
Beförderung eines gefährlichen Gutes in einem KTC nach dem anerkann
ten Stand der Technik der Nachweis erbracht sein muß, daß die Werk
stoffe des KTC und seiner Verschlüsse gegenüber dem Füllgut so be
ständig sind, daß sie nicht angegriffen werden oder gefährliche Ver
bindungen mit dem Füllgut eingehen. 

Diese Bedingung ist an die Setreiber der nach dem zugelassenen Bau
muster hergestellten Serien-KTC weiterzugeben. 

5.2 Auflagen 

- Jeder nach dieser Baumusterzulassung hergestellte kubische Tank
container ist erstmalig vor Inbetriebnahme und dann wiederkehrend 
alle 2 1/2 Jahre den nach den unter 1. genannten Rechtsvorschrif
ten vorgeschriebenen Prüfungen zu unterziehen. 

- Die nach dem zugelassenen Baumuster hergestellten KTC sind mit 
einem Tankschild gemäß 1.6.2 der TR KTC 001 zu kennzeichnen. 

- Darüber hinaus sind die KTC gut sichtbar und dauerhaft an zwei 
gegenüberliegenden Seiten wie folgt zu kennzeichnen: 

CI) 31A /Y/ /D/HF/BAM/19 002/0 

- in den Freiraum sind Monat und Jahr (die letzten zwei Stellen) 
der Herstellung des Serien-KTC einzutrag~n . 

5.3 Befristung 

Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen Wider
rufes erteilt. 
Sie gilt längstens bis zum 25.01.1992 . 

1000 Berlin 45, den 26.01.1987 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FUR MATERIALFORSCHUNG UND -PRUFUNG 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

Im Auftrag 

i{J!~. 
Regierungsrat 

Sachbearbeiter: Dipl.-Ing. W.-D. Mischke 

Anlagen: Rechtsmittelbelehrung 

Diese Zulassung besteht aus 4 Seiten 

Laboratorium 1.51 
Transportbehälter 
für Gefahrgut 

Im Auftrag 

Dipl.-Ing. w.-D. Mischke 

Zulassungen, Neufassungen und Nachträge zu Baumustern von Tankcontainern 
(TC) zur Beförderung gefährlicher Güter 

1. Nachtrag zum 

ZULASSUNGSSCHEIN 
für das Baumuster eines Tankcontainers 

mit der Zulassungsnummer 
D/70 091/TC - 1. Neufassung-

Die Stoffaufzählung - Anlage zum Zulassungsschein - wird um folgenden 
Stoff ergänzt: 

Bezeichnung RID/ADR 
GGVE/GGVS 
Klasse-Ziffer 

- Butylisocyanat 3-14b 

GGVSee 
Klasse 

3.2 

UN
Nr . 

2485 

Auflagen 
Bemerkungen 

* 

* Die Tanks sind so zu befördern bzw. zwischenzulagern, daß eine ex
treme Aufheizung nurch klimatische Einflüsse vermieden wird. 

Dieser Nachtrag gilt nur in Verbindung mit dem Zulassungsschein 
Nr. D/70 091/TC- 1. Neufassung vom 08.03.1985 (Tank mit "Säkaphen 

Si 14e" Innenbeschichtung) der Firma Bayer AG, 5090 Leverkusen
Bayerwerk. 

1000 Berlin 45, den 04.02.1987 
Unter den Eichen R7 

BUNDESANSTALT FUR MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

Im Auftrag • 

~ 
Al - ; 

D .-I~J.,~dwig 
Regierungsrat 

Laboratorium 1.51 
Transportbehälter für 
Gefahrgut 

In Vertretung 

Dipl.-Ing. A. Ulrich 

Sachbearbeiter: Dipl.-Ing. H. Vaidyanathan 

Anlagen: Rechtsmittelbelehrung 
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1. Nachtrag 

ZULASSUNGSSCHEIN 
für das Baumuster eines Tankcontainers 

mit der Zulassungsnummer 
D/7 0 135/TC - 2. Neufassung 

Die Stoffaufzählung wird um folgenden Stoff ergänzt 

GGVE/GGVS GGVSee UN- Auflagen/ 
Stoffbezeichnung Rin/ ADR Klasse Nr. Bemerkung 

Klasse-
Ziffer 

Methylmercapto
dichlor-S-Triazin 

8 - 65c 8 1759 T 

(heiße Schmelze) 

T: Oie Betriebtemparatur, insbesondere beim Reizen, Befüllen und 
F.ntleeren des Tanks darf 90 •c nicht überschreiten. 

Dieser Nachtrag gilt nur in Verbindung mit dem Zulassungsschein Nr. 
n/70 135/TC - 2. Neufassung - vom 03.10.1986 der Firma Eisenbahn
Verkehrsmittel-Gesellschaft mbH, DGsseldorf. 

1000 ßerlin 45, den 26.01 .19R7 
Unter den Eichen 87 

ßUNnESANSTALT FtlR MATF.RIALFORSCHUNG UNn -PRÜFUNG 

Fachgruppe 1 • 5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

Laboratorium 1.51 
Transportbehälter 
für Gefahrgut 

Im Auftrag ;1 

Y:>{ 0udwig ~~~i:;g L 

In Vertretung 

{L_<cG__ 
nipl.-Ing. A. Ulrich 

Sachbearbeiter: nipl.-Ing. H. Vaidyanathan 

Anlagen: Rechtsmittelbelehrung 

1. Neufassung 

ZULASSUNGSSCHEIN 
für das Baumuster eines Tankcontainers 

mit der Zulassungsnummer 
D/7 0 142/TC 

1. Hiermit wird für 

den nationalen Straßenverkehr nach der Verordnung über di e inner
staatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Gü
ter auf Straßen (Gefahrgutverordnung Straße - GGVS) in der Fas
sung der Bekanntmachung vom 30. Juli 198S· (BGBl. I, S. 1550) 
- insbesondere § 6 und Anhang B.1b -, 

den nationalen Schienenverkehr nach der Verordnung über die in
nerstaatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher 
Güter mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE) in 
der Fassung der 1. Eisenbahn-Gefahrgutänderungsverordnung vom 
21. August 1986 (BGBl. I, S. 1347) 
- insbesondere § 6 und Anhang X -, 

den internationalen Straßenverkehr nach der Verordnung über die 
innerstaatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher 
Güter auf Straßen (Gefahrgutverordnung Straße - GGVS) in der Fas
sung der Bekanntmachung vom 30. Juli 1985 (BGBl. I, S. 1550) -
~ insbesondere §§ I, 6 und Anhang B.lb des ADR -, 

den internationalen Schienenverkehr nach der Ve rordnung über die 
innerstaatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher 
Güter mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE) in 
der Fassung der 1. Eisenbahn-Gefahrgutänderungs verordnung vom 
21. August 1986 (BGBl. I, S. 1347) 
-insbesondere §§ I, 6 und Anhang X des RID-

den Seeverkehr nach der Verordnung iiber die Beförderung gefährli
cher Güter mit Seeschiffen (GGVSee) in der Fassung der Bekannt
machung vom 27. Juni 1986 (BGBl. I, S. 962) 
- insbesondere IMDG-Code (Anlage zur Verordnung) -

und nach 
dem Gesetz zu dem Obereinkommen vom 02. Dezember 1972 über siche-
re Container -CSC- vom 10. Februar 1976 (BGBl. II, s. 253) in der 
Bekanntmachung der Neufassung vom 02. August 1985 (BGBl. II, S.1009) 

der Firma 

Gontrans Gesellschaft für Containerverkehr mbh, 200 Harnburg 50 
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- HersteUer: 

Westerwälder Eisenwerk Gerhard GmbH, 5241 Weitefeld/Sieg 

- Typenbezeichnung des Herstellers: 2086 ZSo 6,0/2000/16 (H1057) 

- Tankcontainerdaten: (20'-1CC) 

- Länge: 6058 mm, Breite: 2438 mm, Höhe: 2591 mm, 
Tankvolumen ca. 16 000 l, Eigengewicht ca. 5 000 kg, 
zul. Gesamtgewicht: 30 480 kg, 
max. ßetriebsdruck: 3 bar (tlberdruck), 
Prüfdruck: 6 bar (tlberdruck), 
Berechnungsdruck: 15,4 bar (tlberdruck), 
Tankwerkstoff: Kesselblech H II (1.0425) 
Tankinnenauskleidung: Gummierung Fa. Clouth, Typ H 1057 

- Zeichnungen des Herstellers: 

CS-500 /Da II vom 
CS-500 /1b II vom 
CS-500/3b II vom 
CS-500/4.1b II vom 
CONU 245.025-028 vom 

030, 033' 034, 
056' 057' 058 

06.12.1983 (Zusammenstellung) 
06.12.1983 (Rahmen) 
18.02.1980 (Tank und Stcherheitsanschlüsse) 
18.02.1980 (Mannloch NW 500 mit Anschlüssen) 
06.02. 1985 (Umrüstung auf Flammendurchschlag-

sicherung und Druckentlastungshahn) 

die Zulassung zur Beförderung der im Anhang zu dieser Zulassung 
aufgeführten Stoffe mit einer Dichte von höchstens 1,99 kg/dm' 
erteilt. 

2. Es wird hiermit bescheinigt, daß das nach den im Zulassungschein 
D/70 142/TC vom 01.07.1980 aufgeführten Prüfberichten (FC-Nr. 2802/05 
und 2802/12 vom 03.10.1980 und 06.06.1980 einschließlich Anhängen 
(Anlagen) gefertigte Baumuster eines Tankcontainers für die Beförde
rung der unter 1. aufgeführten gefährlichen Güter geeign~t ist und 
den Ausrüstungsvorschriften der/ des GGVS/ ADR/GGVE/RID/GGVSee/CSC 
entspricht. 

Das Baumuster des Tankcontainers erfüllt die Anforderungen des 
IMDG-Coles an ortsbewegliche Tanks vom Typ 1. Weiterhin sind die 
Maßgaben des UIC-Merkblattes 592-1 sowie die der ISO-Empfehlung 
1496/3 erfüllt. 

3. Nebenbestimmungen 

3.1 Die Tankcontainer sind nach den mit dem Prüfvermerk versehenen 
Unterlagen herzustellen. 

3.2 Jeder nach dieser Baumusterzulassung hergestellte Tankcontainer 
ist erstmalig vor Inbetriebnahme und dann wiederkehrend alle 2 1/2 
Jahre den nach den unter 1. genannten Rechtsvorschriften vorge
schriebenen Prüfungen zu unterziehen. Im Rahmen dieser 2 1/2-jähri
gen Prüfungen ist die Tankinnenauskleidung der Tankcontainer gleich
zeitig durch einen in den Rechtsvorschriften genannten Sachverstän
digen auf Beschädigung zu prüfen. 

Die Tankcontainer dürfen für den Verwendungszweck nach dieser Baumu
sterzulassung nur benutzt werden, wenn der fiir die Prüfung zus tändi
ge Sachverständige bescheinigt hat, daß die Tankcontainer und ihre 
Ausrüstung dieser Zulassung entsprechen bzw. daß die vorgeschriebe
nen Prüfungen den Vorschriften entsprechende Ergebnisse erbracht ha
ben. 

3.3 Abdrucke der Bescheinigungen nach 3.2 sind der BAM innerhalb 
eines Jahres einzureichen. tlber Reparaturen an den nach dieser Zu
lassung gefertigten Tankcontainern sind Aufzeichnungen zu führen und 
mindestens 10 Jahre aufzubewahren. 

3.4 Jeder Tank ist mit dem Tankschild nach Zeichnungs-Nr . 
CS-500/7 .1c vom 06.12.1983 zu versehen. Darüber hinaus ist jeder 
Tankcontainer mit den iibrigen Angaben nach den unter l. genannten 
Rechtsvorschriften zu kennzeichnen. 

3.5 Die Tanks sind gut sichtbar an beiden Längsseiten in Höhe der 
Mittellinie mit der Zulassungsnummer 

D/70 142/TC 

zu kennzeichnen. 

Die Schrifthöhe muß mindestens 50 mm betragen. tlber dieser Zu
lassungsnummer sind in gleicher Schrifthöhe die Buchstaben ß A M an
zubringen. 

3.6 Diese Zulassung ersetzt den Zulassungsschein D/70 142/TC vom 
Of. Juli 1980 und wird unter dem Vorbehalt des jederzeitgen Widerrufs 
erteilt. Sie gilt längstens bis zum 30. Juni 1995. 



4, Festleguns der Kennzeichnung nach CSC: 

Die Tankcontainer sind entsprechend der unter 1. genannten Rechts
vorschrift (CSC) mit. der Zulassungs Nr. I>-BAM-068/142/80 und dem 
Hersteller-Identifizierungskennzeichen 

zu versehen. 

2086 ZSo 6,0/2000/16 (Hl057) 

1000 Berlin 45, den 14 , November 1986 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FUR HATERIALPRUFUNG 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

Laboratorium 1.51 
Transportbehälter 
fiir Gefahrgut 

Im Auftrag .L 
l·.-t.. Udwig 

In Vertretung 

Dipl,-Ing, A. Ulrich 
Regierungs rat 

Sachbearbeiter: Dipl.-Ing. A. Ulrich; E. Reeck 

Anlagen: Rechtsmittelbelehrung 

(Diese Zulassung besteht aus 4 Seiten auf Blatt 1 und 2 sowie einem 
Stoffanhang) 

Anhang zum 

ZULASSUNGSSCHEIN 
D/70 142/TC- 1. Neufassung-

Stoffbezeichnung 

Ammoniaklösung mit 
2 5 % Ammoniak 

Kal iumhydroxid, wäßrige 
Lösung mit 50 7. Kalium
hydroxid 

Natriumhydroxid, wäßrige 
Lösung mit 50 %Natrium
hydroxid 

Phosphorsäure mit 7 5 % 
H3P04 

Salzsäure (wäßrige Chlor
wasserstofflösungen) bis 
einschließlich 36 % HCl 

Schwefelsäure mit 70 % 
reiner Säure 

Klasse
Ziffer 

nach 
GGVE/GGVS 
RID/ ADR 

8-43c 

8-41b 

8-42b 

8-1lc 

8-5b 

8-1b 

Klasse 
nach 

GGVSee 

8 

8 

8 

8 

8 

8 

UN
Nr . 

2672 

1814 

1824 

1805 

1789 

1830 

Sofern nicht ande.rs angegeben, wird die Füllgut-Werks toff-Verträg
lichkeit bis zu einer m i t t 1 e r e n Temperatur an der Tank
wand von höchstens 30 'c angesehen. Kurzzeitige Erwärmungen bis 
höchstens 50 'c sind dabei berücksichtigt. 

1 . Neufassung 

ZULASSUNGSSCHEIN 
für das Baumuster eines Tankcontainers 

mit der Zulassungsnummer 
D/70 149/TC 

1. Hiermit wird f~r 

den nationalen Straßenverkehr nach der Verordnung über die inner
staatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher GU
ter auf Straßen (Gefahrgutverordnung Straße - GGVS) in der Fas
sung der Bekanntmachung vom 30, Juli 1985 (BGBl. I , S. 1550) 
- insbesondere § 6 und Anhang B.1b -, 

den nationalen Schienenverkehr nach der Verordnung über die in
nerstaatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher 
Güter mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE) in 
der Fassung der 1. Eisenbahn-Gefahrgutänderungsverordnung vom 
21. August 1986 (BGBl. I, S, 1347) 
- insbesondere § 6 und Anhang X -, 

den internationalen Straßenverkehr nach der Verordnung über die 
innerstaatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher 
Güter auf Straßen (Gefahrgutverordnung Straße - GGVS) in der Fas
sung der Bekanntmachung vom 30. Juli 1985 (BGBl. I, S. 1550)
-insbesondere §§ 1, 6 und Anhang B.1b des ADR -, 

den internationalen Schien~nverkehr nach der Verordnung über die 
innerstaatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher 
Güter mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE) in 
der Fassung der 1. Eisenbahn-Gefahrgutänderungsverordnung vom 
21. August 1986 (BGBl. I, S. 1347) 
- insbesondere §§ 1, 6 und Anhang X des RIO -

den Seeverkehr nach der Verordnung iiber die Beförderung gefährli
cher Güter mit Seeschiffen (GGVSee) in der Fassung der Bekannt
machung vom 27. Juni 1986 (BGBl. I, s. 962) 
- insbesondere IMDG-Code (Anlage zur Verordnung) -

und nach 
dem Gesetz zu dem Obereinkommen vom 02. Dezember 1972 über siche-
re Container -CSC- vom 10. Februar 1976 (BGBl. II, s. 253) in der 
Bekanntmachung der Neufassung vom 02. August 1985 (BGBl. II, S.1009) 

der Firma 

Gontrans Gesellschaft für Containerverkehr mbH, 2000 Harnburg 50 

- Hersteller: 

Westerwälder Eisenwerk Gerhard GmbH, 5241 Weitefeld/Sieg 

- Typenbezeichnung des Herstellers : 2086 So 6 , 0/2000/16 (H1690) 

- Tankcontainerdaten: (20'-1CC) 

- Länge: 6058 mm, Breite: 2438 mm, Höhe: 2591 mm, 
Tankvolumen ca, 16 000 1, Eigengewicht ca. 5000 kg, 
zul. G"esamtgewicht: 30 480 kg, 
max. Betriebsdruck: 3 bar (Uberdruck), 
Prüfdruck: 6,0 bar (Uberdruck), 
Berechnungsdruck : 15,4 bar (Uberdruck), 
Tankwerkstoff: HII (1.0425) 
Tankinnenauskleidung: Gummierung Fa. Clouth Typ 1690 

-Zeichnungen des Herstellers: 

CS-500/ 0.. III vom 06.12.1983 (Zusammenstellung) 
CS-500/1b III vom 06.12.1983 (Rahmen) 
CS-500/ 3b III vom 24.03.1980 (Tank und Sicherheitsanschlüssel 
CS-500/4.1b III vom 24.03. 1988 (Mannloch NW 500 mit Anschlüssen) 
CONU 245.041-052 vom 06.02.1985 (Ventil- und Stutzenanordnung) 

die Zulassung zur Beförderung der im Anhang zu dieser Zulassung 
aufgeführten Stoffe mit einer Dichte von höchstens 1,99 kg/dm' 
erteilt. 

2. Es wird hiermit bescheinigt, daß das nach den im Zulassungsschein 
D/70 149/TC vom 01.07.1986 aufgeführten Prüfberichten (FC-Nrn. 2802/ 
OS und 2802/13 vom 03.10.1979 und 26.06.1980 einschließlich Anhängen 
(Anlagen) gefertigte Baumuster eines Tankcontainers für die Beförde
rung der unter 1. bzw. im Anhang aufgeführten gefährlichen Güter 
geeignet ist und den Ausrüstungsvorschriften der/des GGVS/ADR/GGVE/ 
RID/GGVSee/CSC entspricht. 

Das Baumuster des Tankcontainers erfüllt die Anforderungen des 
IMDG-Codes an ortsbewegliche Tanks vom Typ 1 . Weiterhin sind die 
Maßgaben des UIC- Merkblattes 592-1 sowie die der ISo-Empfehlung 
1496/3 erfüllt. 

3. Nebenbestimmungen 

3.1 Die Tankcontainer sind nach den mit dem Prüfvermerk versehenen 
Unterlagen herzustellen. 
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3.2 Jeder nach dieser Baumusterzulassung hergestellte Tankcontainer 
ist erstmalig vor Inbetriebnahme und dann wiederkehrend alle 2 1/2 
Jahre den nach den unter 1. genannten Rechtsvorschriften vorge
schriebenen Prüfungen zu unterziehen. Im Rahmen dieser 2 1/2-jähri
gen Prüfungen ist die Tankinnenauskleidung der Tankcontainer gleich
zeitig durch einen in den Rechtsvorschriften genannten Sachverstän
digen zu prüfen. 

Die Tankcontainer dürfen für den Verwendungszweck nach dieser Baumu
sterzulassung nur benutzt werden, wenn der für die Prüfung zuständi
ge Sachverständige bescheinigt hat, daß die Tankcontainer und ihre 
Ausrüstung dieser Zulassung entsprechen bzw. daß die vorgeschriebe
nen Prüfungen den Vorschriften entsprechende Ergebnisse erbracht ha
ben. 

3.3 Jeder Tank ist mit dem Tankschild nach Zeichnungs~Nr. CS-S00/7. 
1a III vom 06.12.1983 zu versehen. Darüber hinaus ist jeder Tankcon
tainer mit den übrigen Angaben nach den unter 1. genannten Rechts
vorschriften zu kennzeichnen. 

3.4 Abdrucke der Bescheinigungen nach 3.2 sind der BAM innerhalb 
eines Jahres einzureichen. Uber Reparaturen an den nach dieser Zu
lassung gefertigten Tankcontainern sind Aufzeichnungen zu führen und 
mindestens 10 Jahre aufzubewahren. 

3.S Die Tanks sind gut sichtbar an beiden Längsseiten in Höhe der 
Mittellinie mit der Zulassungsnummer 

D/70 149/TC 

zu kennzeichnen. 

Die Schrifthöhe ~uß mindestens SO mm betragen. Uber dieser Zulas
sungsnummer sind in gleicher Schrifthöhe die Buchstaben B AM an
zubringen. 

3.6 Diese Zulassung ersetzt den Zulassungsschein D/70 149/TC vom 
01. Juli 1980 einschließlich aller Nachträge und wird unter dem Vor
behalt des jederzeitigen Widerrufes erteilt. Sie gilt längestens bis 
zum 30. Juni 199S. 

4. Festlegung der Kennzeichnung nach CSC: 

Die Tankcontainer sind entsprechend der unter 1. genannten Rechts
vorschrift (CSC) mit der Zulassungs Nr. D-BAM-072/149/80 und dem 
Hersteller-Identifizierungskennzeichen 

zu versehen. 

2086 So 6,0/2000/16 (H1690) 

1000 Berlin 4S, den 08. Dezember 1986 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FÜR MATERIALPRÜFUNG 

Fachgruppe 1.S 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

Laboratorium 1.51 
Transportbehälter 
für Gefahrgut 

im Auftrag: in Vertretung: 

Dipl.-Ing. J. Ludwig 
Regierungsrat 

Oipl.-Ing. A. Ulrich 

Sachbearbeiter: Dipl.-Ing. A. Ulrich; E. Reeck 

Anlagen: Rechtsmittelbelehrung 

(Diese Zulassung besteht aus 4 Seiten auf Blatt 1 und 2 sowie einem 
Stoffanhang) 

Stoffbezeichnung 

Ammoniaklösung mit 
2S % Ammoniak 
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Anhang zum 

ZULASSUNGSSCHEIN 
D/70 149/TC- 1. Neufassung-

Klasse
Ziffer 
GGVE/GGVS 
RID/ADR 

8-43c 

Klasse 

GGVSee 

8 

UN
Nr. 

2672 

Stoffbezeichnung 

Kaliumhydroxid, wäßrige 
Lösung mit SO i. Kalium
hydroxid 

Natriumhydroxid, wäßrige 
Lösung mit SO % Natrium
hydroxid 

Natriumhypochlorit, 
wäßrige Lösung mit 
1S i. Natriumhypochlorit 
(Chlorbleichlauge) 

Salzsäure (wäßrige Chlor
wasserstofflösungen) bis 
einschl. 36 7. HCl 

Schwefelsäure mit 70 % 
reiner Säure 

Silicofluorwasserstoff
s äure, in wäßriger 
Lösung mit höchstens 
3S i. H2su6 

Klass e-
Ziffer 
GGVE/GGVS 
RID/ ADR 

8-41b 

8-42b 

8-61c 

8-Sb 

8-1b 

8-9b 

Klasse 

GGVSee UN-
Nr. 

8 1814 

8 1824 

8 1791 

8 1789 

8 1830 

8 1778 

Sofern nicht anders angegeben, wird die Füllgut-Werkstoff-Verträg
lichkeit bis zu einer m i t t 1 e r e n Temperatur an der Tank
wand von höchstens 30 •c angesehen. Kurzzeitige Erwärmungen bis 
höchstens SO 'C sind dabei berücksichtigt. 

1. Neufassung 

ZULASSUNGSSCHEIN 
für das Baumuster eines Tankcontainers 

mit der Zulassungsnummer 
D/70 1S4/TC 

1. Hiermit wird für 

den nationalen Straßenverkehr nach der Verordnung über die inner
staatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Gü
ter auf Straßen (Gefahrgutverordnung Straße - GGVS) in der Fas
sung der Bekanntmachung vom 30. Juli 198S (BGBl. I, S. 1SSO) 
- insbesondere § 6 und Anhang B.1b -, 

den nationalen Schienenverkehr nach der Verordnung über die in
nerstaatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher 
Güter mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE) in 
der Fassung der 1. Eisenbahn-Gefahrgutänderungsverordnung vom 
21. August 1986 (BGBl. I, S. 1347) 
- insbesondere § 6 und Anhang X -, 

den internationalen Straßenverkehr nach der Verordnung über die 
innerstaatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher 
Güter auf Straßen (Gefahrgutverordnung Straße - GGVS) in der Fas
sung der Bekanntmachung vom 30. Juli 198S (BGBl. I, S. 1SSO)-
- insbesondere §§ 1, 6 und Anhang B.1b des ADR -, 

den internationalen Schienenverkehr nach der Verordnung über die 
innerstaatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher 
Güter mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE) in 
der Fassung der 1. Eisenbahn-Gefahrgutänderungsverordnung vom 
21. August 1986 (BGBl. I, S. 1347) 
- insbesondere §§ 1, 6 und Anhang X des RID -

den Seeverkehr nach der Verordnung über die Beförderung gefährli
cher Güter mit Seeschiffen (GGVSee) in der Fassung der Bekannt
machung vom 27. Juni 1986 (BGBl. I, S. 962) 
- insbesondere IMDG-Code (Anlage zur Verordnung) -

und nach 
dem Gesetz zu dem Obereinkommen vom 02. Dezember 1972 über siche
re Container -csc- vom 10. Februar 1976 (BGBl . II, s . 2S3) in der 
Bekanntmach;;ng der Neufassung vom 02. August 198S (BGBL II, S .1 009) 

der Firma 
Gontrans Gesellschaft für Containerverkehr mbH, 2000 Harnburg SO 

- Hersteller: 

Westerwälder Eisenwerk Gerhard GmbH, S241 Weitefeld/Sieg 

- Typenbezeichnung des Herstellers : 2086 ZS 6,0/2000/ 16 

- Tankcontainerdaten: (20'-1CC) 

- Länge: 60S8 mm, Breite: 2438 mm, Höhe: 2S91 mm, 



Tankvolumen ca. 16 000 1, Eigengewicht ca. 4830 kg, 
zul. Gesamtgewicht: 30 480 kg, 
max. Betriebsdruck: 3 bar (Uberdruck), 
Prüfdruck: 6,0 bar -(Uberdruck), 
Berechnungsdruck: 15,4 bar (Uberdruck), 
Tankwerkstoff: Kesselblech H II (1.0425) 

- Zeichnungen des Herstellers: 

CS-500/0a I vom 06.12.1983 
CS-500/lb I vom 06.12.1983 
CS-500/3b I vom 18.02.1980 
CS-S00/4.lb I vom 18.02.1980 
CONU 245 029, vom 05.02.1980 
031, 032, 035 -
040, 053, 055,059 

(Zusammenstellung) 
(Rahmen) 
(Tank- u. Sicherheitsanschlüssel 
(Mannloch NW 500 mit Anschlüssen) 
(Umrüstung auf Druckentlastungs
armatur mit Flammendurchschlag
sicherung) 

die Zulassung zur Beförderung der im Anhang zu dieser Zulassung 
aufgeführten Stoffe mit einer Dichte von höchstens 2,0 kg/dm' 
erteilt. 

2. Es wird hiermit bescheinigt, daß das nach den im Zulassungsschein 
D/70 154/TC vom 16.07.1980 aufgeführten Prüfberichten (FC-Nrn. 
2802/05 und 2802/11 vom 03.10.1979 und 08.07.1980 einschließlich An
hängen (Anlagen) gefertigte Baumuster eines Tankcontainers für die 
Beförderung der unter 1. bzw. im Anhang aufgeführten gefährlichen 
Güter geeignet ist und den Ausrüstungsvorschriften der/des 
GGVS/ADR/GGVE/RID/GGVSee/CSC entspricht. 

Das Baumuster des Tankcontainers erfüllt die Anforderungen des 
IMDG-Codes an ortsbewegliche Tanks vom Typ 1. Weiterhin sind die 
Maßgaben des UIC-Merkblattes 592-1 sowie die der ISO-Empfehlung 
1496/3 erfüllt. 

3. Nebenbestimmungen 

3.1 Die Tankcontainer sind nach den mit dem Prüfvermerk versehenen 
Unterlagen herzustellen. 

3.2 Jeder nach dieser Baumusterzulassung hergestellte Tankcontainer 
i•t erstmalig vor Inbetriebnahme und dann wiederkehrend alle 2 1/2 
Jahre den nach den unter 1. genannten Rechtsvorschriften vorge
schriebenen Prüfungen zu unterziehen . 

Spätestens nach Ablauf eines jeden Jahres ist das Tankinnere der 
Tankcontainer durch einen in den Rechtsvorschriften genannten Sach
verständigen auf Korrosion zu prüfen. 

Die Tankcontainer dürfen für den Verwendungszweck nach dieser Baumu
sterzulassung nur benutzt werden, wenn der für die Prüfung ·zuständi
ge Sachverständige bescheinigt hat, daß die Tankcontainer und ihre 
Ausrüstung dieser Zulassung entsprechen bzw. daß die vorges-chriebe
nen Prüfungen den Vorschriften entsprechende Ergebnisse erbracht ha
ben. 

3.3 Jeder Tank ist mit dem Tankschild nach Zeichnungs-Nr. CS-500/7. 
Ia I vom 06.12.1980 zu versehen . Darüber hinaus ist jeder Tankcon
tainer mit den iibrigen Angaben nach den unter 1. genannten Rechts
vorschriften zu kennzeichnen. 

3.4 Die im Anhang zu dieser Zulassung genannten Auflagen sind zu 
beachten. 

3.5 Abdrucke rler Bescheinigungen nach 3.2 sind der SAM innerhalb 
eines Jahres einzureichen. Ober Reparaturen an den nach dieser Zu
lassung gefertigten Tankcontainern sind Aufzeichnungen zu führen und 
mindestens 10 Jahre aufzubewahren. 

3.6 Die Tanks sind gut sichtbar an .beiden Längsseiten in Höhe der 
Mittellinie mit der Zulassungsnummer 

D/70 154/TC 

Die Schrifthöhe muß mindestens 50 mm betragen. Ober dieser Zu
lassungsnummer sind in gleicher Schrifthöhe die Buchstaben B A M an
zubringen. 

3.7 Diese Zulassung ersetzt den Zulassungsschein D/70 154/TC vom 
16. Juli 1980 einschließlich aller Nachträge und wird unter dem Vor
behalt des jederzeitigen Widerrufes erteilt. Sie gilt längestens bis 
zum 16. Juli 1995. 

4. Festlegung der Kennzeichnung nach CSC: 

Die Tankcontainer sind entsprechend der unter 1. genannten Rechts
vorschrift (CSC) mit der Zulassungs Nr. D-BAM-074/154/80 und dem 
Hersteller-Identifizierungskennzeichen 

2086 zS 6, 0/2000/16 

zu versehen. 

1000 Berlin 45, den 11. Dezember 1986 
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(Diese Zulassung besteht aus 4 Seiten auf Blatt 1 und 2 sowie einem 
Stoffanhang) 

Ordnungsnummer: 219 
Anhang zum Zulassungsschein 

D/70 154/TC 

Antragsteller :Contrans 
Antragsnummer : 1.5/10472 

Teil 1: zugelassene Stoffe fuer den nationalen (innerstaatlichen) Verkehr nach GGVS- GGVE 

Stoffbezeichnung 

Dichlormethan (Methylenchlorid) 
Tetrachloraethylen {Perchloraethylen) 
Trichloraethylen 
3-Chlorpropyltrichlorsilan 
Benzotrichlorid (Trichlormethylbenzol) 
Chlorsulfonsaeure [S02(0H)Cl) 
Flusssaeure mit mehr als 65% aber hoechstens 85% Fluorwasserstoff 
Kaliumhydroxid, Loesungen kleiner als 20% 
Natriumhydroxid, Loesungen mit maximaler Dichte gemaess Zulassungsschein 
Phosphortrichlorid (PC13) 
Siliciumtetrachlorid (SiC14) 
Sulfurylchlorid (S02Cl2) 

GGVS/GGVE 

6. 1 - !Sc 
6. 1 - !Sc 
fi. 1 - !Sc 

8 - 37b 
8 - 66b 
8 - 2la 
8 - 7 a 
A - 42b 
R - 42b 
8 - 21 b 
8 - 21 b 
8 - 2la 

Aufla~e 

A,C 
A,C,H 
A,C,11 
E,H3,T 
C,E,T 
E,T 
H,N 

E,T 
E,N,T 
E,H3,T 

*)n.a.g. • soweit in dieser Stoffaufzaehlung n i c h t a n d e r w e i t i g namentlich g e n a n n t 

Verzeichnis der Auflagen: 

Sofern nicht anders angegeben, wird die Fuellgut-Werkstoff-Vertraeglichkeit bis zu einer m i t t 1 e r e n Tempera
tur an der Tankwand von hoechstens 30 Grad C als gegeben angesehen. Kurzzeitige Erwaermungen bis hoechstens 50 Grad C 
sind dabei beruecksichtigt. 
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Massatab fuer die stoffbezogenen Reinheitsforderungen sind die t e c h n i s c h r e i n e n Stoffe, wie sie im 
Handel erhaeltlich sind. Die Fuellgut··Werkstoff-Vertraeglichkeit kann dagegen fuer Produktionsrueckstaende, Abfaelle 
und Mischungen, die die oben genannten reinen Stoffe enthalten, n i c h t bescheinigt werden, wenn diese Produk
tionsrueckstaende, Abfaelle oder Mischungen nicht konkret in obiger Stoffaufzaehlung genannt sind. 

Grundssetzlieh duerfen alle Stoffe, die mit Wasser nicht beliebig mischbar sind, 
keine waessrige Phase ausscheiden! 

A : wasserfrei 
Al: Wassergehalt hoechstens 10% 
A2: Wassergehalt weniger als O,OS%, stabilisiert 
A3: Wassergehalt weniger als 0,08% und frei von Aminen 
B : bromid- und chloridfrei 
C : saeurefrei (pH-Wert 6,S - 8,S) 
C2: alkalisch (pH-Wert groesser als 8,S) 
C4: pH-Wert zwischen 3 und 6 
C6: Schwefeltrioxidgehalt mehr als 2S% 
D Chloridgehalt kleiner als O,S7., pH-Wert mindestens S 
E frei von Beimengungen, ausgenommen notwendige Stabilisatoren 
F fluoridfrei 
G frei von Ammoniumsalzen 
I nur mit Korrosionsinhibitor, z.B. Ammoniak 
S schwefelfrei 

Betriebliche Auflagen: 

H,Hl,H2,H3: Die Tanks sind so zu befoerdern bzw. zwischenzulagern, dass eine extrem@ Aufheizung durch klima
tische Einfluesse vermieden wird (Fluessigkeitstemperatur an der Tankwand hoechstens 30 Grad C). 

H4: Fluessigkeitstemperatur an der Tankwand kleiner als 40 Grad C 

HS: Die ßetriebstemperatur, insbesondere beim Heizen, Befuellen und Entleeren des Tanks, darf 6S Grad C 
nicht ueberschreiten. 

H6: Die Betriebstemperatur, insbesondere beim Heizen, Befuellen und Entleeren des Tanks, darf 100 Grad C 
nicht ueberschreiten. 

H7: Die Tanks sind so zu befoerdern bzw. zwischenzulagern, dass eine Aufheizung durch klimatische Einfluesse 
vermieden wird (Fluessigkeitstemperatur an der Tankwand hoechstens 2S Grad C!) 

H8: Die Betriebstemperatur, insbesondere beim Heizen, Befuellen und Entleeren des Tanks, darf 200 Grad C 
nicht ueberschreiten. 

M Die Tanks sind so zu befoerdern bzw. zwischenzulagern, dass die ueber dem Tank gemittelte Fluessigkeits
temperatur hoechstens 30 Grad C betraegt. 

Kl: vollkommen rostfreie Tankinnenwand 

K3: Die Tanks sind bei einem Ladegutwechsel vor dem Befuellen mit einer Oxalsaeureloesung zu passivieren. 

N : Die Tanks sind mit Stickstoff oder einem anderen geeigneten trockenen Gas von O,S bar (Ueberdruck) 
zu beaufschlagen. Ein Ueberdruck muss bis zur vollstaendigen Entleerung des Tanks erhalten bleiben. 

T Es ist sicherzustellen, dass die Tanks nur vollkommen trocken befuellt und ansebliessend dicht 
verschlossen werden, um ein Ei ndri ngen von Feuchtigkeit waehrend der Befoerderung auszuschliessen. 
Besteht die Moeglichkeit des Eindringens von Feuchtigkeit, ist der Stoff mit Stickstoff oder einem 
anderen geeigneten tro ckenen Gas von O,S bar (Ueberdruck) zu beaufschlagen. Ein Ueberdruck muss dann bis 
zur vollstaendigen Entleerung des Tanks erhalten bleiben. 

Ordnun~snummer: 219 
Anhang zum Zulassungsschein 

0/70 JS4/TC 

Antragsteller :Contrans 
Antragsnummer :l.S/10472 

Teil 2: zugelassene Stoffe fuer den internationalen (grenzueherschreitenden) Verkehr nach ADR- RIO und nach GGVSee 
sowie fuer den nationalen (innerstaatlichen) Verkehr nach GGVS - GGVE fuer Tanks mit flammendurchschlag
sicheren Armaturen nach Zeichnung Nr.CONU 24S 029,031,032,035,040,0S3,0S5,0S9 

Klasse 
nach 

Stoffbezeichnung 

Klasse-Ziffer 
nach 

ADR/RID 
CCVS/GGVF. GGVSee UN-Nr . Aufla~e 

Schwefelkohlenstoff 3 - !Ra 3. I 1 131 F.,H,N 
Trichlorsilan (Siliciumchloroform) 4.3 - 4 4. 3 129S F.,N,T 
Dichtormethan (Metbylenchlorid) 6. I - !Sc 6. I !S9 3 A,C 
Tetrachloraethylen (Perchloraethylen) 6. 1 - !Sc 6. 1 1897 A,C,H 
Trichloraethylen 6. I - !Sc h. 1 1710 A,C,H 
3-Chlo rpr opyltrichlorsilan 8 - 37 b 8.0 2987 E,H3,T 
Benzotrichlorid (Trichlormethylbenzol) 8 - 66h 8.0 2 2 26 C,F:,T 
Chlorsulfonsaeure [S02(0H)Cl] 8 - 21a 8.0 17S4 E,T 
Flusssauere mit mehr als 6S7. aber hoechstens 8 S% Fluorwasserstoff 8 - 7a 8.0 17S4 H,N 
Kaliumhydroxid, Loesungen mit maximal 207, KOH 8 - 42b 8.0 1814 
Natriumhydroxid, Loesungen mit maximaler Dichte gemaess Zulassungsschein 8 - 42b 8.0 J 824 
Phosphortrichlorid (PC13) 8 - 2lh 8.0 1809 E,T 
Siliciumtetrachlorid (SiC14) 8 - 2lb 8 .0 1818 F.,N,T 
Sulfurylchlorid (S02Cl2) 8 - 2la 8.0 1 R 34 F.,H3,T 

*)n .a .g. • soweit in dieser Stoffaufzaehlung n i c h t a n d e r w e i t i ~ namentlich ~ e n a n n t 
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Verzeichnis der Aufla~en: 

Sofern nicht anders angegeben, wird die Fuellgut-Werkstoff-Vertraeglichkeit his zu einer m i t t 1 e r e n Tempera
tur an der Tankwan·d von hoechstens 30 Grad C als ~egeben angesehen. Kurzzeitige Erwa .. rmungen bis hoechsten• ~0 Grad r: 
sind dabei beruecksichtigt. 

Hassstab fuer die stoffbezogenen Reinheitsforderungen sind die t e c h n i s c h r e 1 n e n Stoffe, wie sie im 
Handel erhaeltlich sind. Die Fuellgut-Werkstoff-Vertraeglichkeit kann dagegen fuer Produktionsrueckstaende, Ahfaelle 
und Mischungen, die die ohen genannten reinen Stoffe enthalten, n i c h t bescheinigt werden, wenn diese Produk
tionsrueckstaende, Abfaelle oder Mischungen nicht konkret in obip,er Stoffaufzaf'hlung genannt sind. 

Grundssetzlieh duerfen alle Stoffe, die mit Wasser nicht bellehig mischbar sind, 
keine waessrige Phase ausscheiden! 

A : wasserfrei 
Al: Wassergehalt hoechstens 10% 
A2: Wassergehalt weniger als 0,05%, stabilisiert 
A3: Wassergehalt weniger als 0,08% und frei von Aminen 
B : bromid- und chloridfrei 
C : aseurefrei (pH-Wert 6,5 - R,5) 
C2: alkalisch (pH-Wert groesser als 8,5) 
C4: pH-Wert zwischen 3 und 6 
C6: Schwefeltrioxidgehalt mehr als 25% 
D Chloridgehalt kleiner als 0,5%, pH-Wert mindestens 5 
E frei von Beimengungen, ausgenommen notwendige Stabilisatoren 
F fluoridfrei 
G frei von Ammoniumsalzen 
I nur mit Korrosionsinhibitor, z.R. Ammoniak 
S schwefelfrei 

Betriebliche Auflagen: 

H,Hl,H2,H3: Die Tanks sind so zu befoerdern bzw. zwlschenzulagern, dass eine extreme Aufheizung durch klima
tische Einfluesse vermieden wird (Fluessigkeitstemperatur an der Tankwand hoPchstPns 10 r.rad C). 

H4: Fluessigkeitstemperatur an der Tankwand kleiner als 40 Grad C 

H5: Die Betriebstemperatur, insbesondere beim Heizen, Ref uellen und Entleeren des Tanks , darf 65 r.rad C 
nicht ueberschreiten. 

H6: Die Betriebstemperatur, insbesondere beim Heizen, Befuellen und Entl eer e n des Tanks, darf 100 GrAd r: 
nicht ueberschreiten. 

H7: Die Tanks sind so zu befoerdern bzw. zwischenzulagern, dass eine Aufheizung durch kliMatischP ~influesse 
vermieden wird (Fluessigkeits temperatur an der Tankwand hoechstens 25 Grad C!) 

H8: Die Betriebstemperatur, insbesondere beim He izen, Befuellen und Entleeren des Tanks, darf 200 Grad C 
nicht ueberschreiten. 

M Die Tanks sind so zu befoerdern bzw. zwi schenzulag ern, dass die ueber dem Tank gemittelte Flu<'ssigkelts
temperatur hoechstens 30 Grad C betraegt. 

Kl: vollkommen rostfreie Tankinnenwand 

K3: Die Tanks sind bei einem Ladegutwechsel vor dem Refue llen mit einer Oxalsaeu r eloesung ~u passivieren. 

N : Die Tanks sind mit Stickstoff oder einem anderen geeignet en tr oc kene n Ca s von 0,5 bar (lleberdruck) 
zu beaufschlagen . Ein Ueberdru c k muss hi s zur vollstaendigen Entlee rung des Tanks erhalten bleiben. 

T Es ist sicherzustellen, dass die Tanks nur vollkommen trocken befuellt und anschilessend dicht 
verschlossen werden, um ein Eindringen von Feuchtigkeit wa~hrend der Befoerderung atts Ztts chliessen . 
Besteht die Moeglichkeit des Ei ndringe ns von Feuc htigkeit, ist der Stoff mit Stic kstoff oder eineM 
anderen geeigneten trockenen Gas von 0 ,5 bar (Ueberdruck) zu beaufschlagen. Ein Ueberdrnck muss dann hls 
zur vollstaendi gen Entleerung des Tanks erhalten bleiben. 

2. Neufassung 

ZULASSUNGSSCHEIN 
für das Raumuster eines Tankcontainers 

mit der Zulassungsnummer 
D/17 1110/TC 

für das nachfolgend beschriebene Raumuster eines Tankcontainers 

- Rers teller: 

Firma Weigel GmbH & Co. KG, 5200 Siegen 31 

- Typenbez eichnung des Herstellers: Transportbehälter 5 m' 
I. Hiermit wird fiir 

den nationalen Straßenverkehr nach der Verordnung über die inner
staatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Gü
ter auf Straßen (Gefahrgutverordnung Straße - GGVS) in der Fas
sung der Bekanntmachung vom 30. Juli 1985 (BGBl. I, s. 1550) 
- insbesondere § 6 und Anhang R.1b -

den internationalen Straßenverkehr nach der Verordnung über die 
innerstaatliche und grenzüberschreitende Reförderung gefährlicher 
Giiter auf Straßen (Gefahrgutverordnung Straße - GGVS) in der Fas
sung der Rekanntmachung vom 30. Juli 19~5 (ßGBl. I, s. 1550)-
- insbesondere ~§ I, 6 und Anhang B.1b des ADR-

der Firma 

Roechst AG, 6230 Frankfurt/M, RO 

- Tankcontainerdaten : 

- Länge: 2850 mm; Breite' 1950 mm, Höhe: 2435 mm, 
Tankdurchmesser: 1600 mm, Tankvolumen ca. 5000 1 , 
Eigengewicht ca. 2790 kg, zul. Gesamtgewicht : 10 000 kg, 
max. Retriebsdruck: 6,0 bar (!lberdruck), 
Prüfdruck: 9,1 bar (11berdruck), 
Berechnungs druck: 10 bar (Uberdruck), 
Tankwerkstoff: wahlweise 1,4541 oder 1.4571 nach DIN 17440 

-Zeichnungen des Herstellers: 

014R~OOO'l2-0c vom 10.05.1983 (Transportbehälter 5 m', Heiz
mantel aus Kesselblech R II) 

01482-00045-0 vom 03.12.1982 (Steigrohr DN 50, beheizbar 
- wahlweise -) 
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01482-00043-<l> vom 10.05.1983 (Flanschdeckel TIN 80, mit Ent-
liiftungsschraube für Behälter 
aus niro-St.) 

0148(}-000'l3-0a vom 12.09.1986 (Transportbehälter 5 m', lleiz-
mantel aus niro-St.) 

01482-00059-l'k: vom 03.10.1986 (Armaturen für Mannlochdeckel 
TIN 500 für Tankcontainer) 

0148(}-00108-0a vom 06.10.1986 (Arbeits biihne für Tankcontainer 

d{e Zulassung zur lleförderung der im Anhang zu dieser Zulassung 
aufgeführten Stoffe erteilt. 

5 m ') 

2. Es wird hiermit bescheinigt, daß das nach den im Zulassungsschein 
n/17 180/TC 1. Neufassung vom 25.06.1984 aufgeführten Prüfberichten 
(lles cheinigung des TUV-Rheinland Nr. 198048/ 04-0 bis 2 vom 
15.10.1980 bzw. Schreiben Nr.- Wil-no/9-15-11 vom 21.06 .1983; Be
scheinigungen des des RW-TIIV iiber durchgefiihrte llau-Wasserdruck
priifung nach GGVS/AnR vom 03.08.1983 sowie Prüfbericht des 
TflV-Rheinland Nr. 914/861799 vom 17.11.1986) einschlie~lich Anhän
gen (Anlagen) gefertigte llaumuster eines Tankcontainers für die lle
förderung der im Anhang aufgeführten gefährlichen Güter geeignet ist 
und den Ausri$tungsvorschriften der/des GGVS/AnR entspricht. 

3. Nebenbestimmungen 

3.1 nie Tankcontainer sind nach den mit dem Prüfvermerk versehenen 
Unterlagen herzustellen. 

3.2 Jeder nach dieser Baumusterzulassung hergestellte Tankcontainer 
ist erstmalig vor Inbetriebnahme und dann wiederkehrend alle 2 1/2 
Jahre den nach rlen unter 1. genannten Rechtsvorschriften vorge
schriebenen Priifungen zu unterziehen. 1m Rahmen dieser 2 1/2-:lähri
gen Priifungen ist das Tankinnere der Tankcontainer gleichzeitig 
durch einen in den Rechtsvorschriften genannten Sachverständigen auf 
Korrosion zu prüfen. 

Die Tankcontainer dürfen fiir den Verwendungszweck nach dieser Baumu
sterzulassung nur benutzt werden, wenn der f ür die Prüfung zuständi
ge Sachverständige bescheinigt hat, daß die Tankcontainer und ihre 
Ausrüstung dieser Zulassung entsprechen bzw. daß die vorgeschriebe
nen Priifungen den Vorschriften entsprechende Ergebnisse erbracht ha
ben. 

3.3 Abdrucke der llescheinigungen nach 3.2 sind der BAM innerhalb 
eines Jahres einzureichen. tlber Reparaturen an den nach dieser Zu
lassung gefertigten Tankcontainern sind Aufzeichnungen zu fiihren und 
mindestens 10 Jahre aufzubewahren. 

3 . 4 Jeder Tank ist mit dem Tankschild nach Zeichnungs-Nr. 
01483-000lQ-Oa vom 01.11.1978 zu versehen. Darüber hinaus ist jeder 
Tankcontainer mit den übrigen Angaben nach den unter 1. genannten 
Rechtsvorschriften zu kennzeichnen. 

3.5 nie Tanks sind gut sichtbar an bei den Längsseiten in Höhe der 
Mittellinie mit der Zulassungsnummer 

D/17 180/TC 

zu kennzeichnen. 

Die Schrifthöhe muß mindestens 50 nun betragen. Hber dieser Zu
lassun~snummer sind in gleicher Schrifthöhe die lluchstaben R A M an
zubringen. 

3.o Die im Anhang zu dieser Zulassung genannten Auflagen sind 
zu beachten. 

3.7 niese Zulassung ersetzt den Zulassungsschein Nr . D/17 !80/TC 
I. Neufassung vom 25.06.1Q84 und wird unter dem Vorbehalt des jeder
zeitigen Widerrufes erteilt. Sie gilt längstens bis zum 24.06.IQ94. 

4. Festlegung der Kennze ichnung nach CSC: 

Entfällt 

1000 Rerlin 45, den 2R. 01.1987· 
Unter den Eichen 87 

llUNDF.SANSTALT FIIR MATERIALFOl\SCHUNG UNn -PR!!FUNG 
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Gefahrgutumschließungen 
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(niese Zulassung besteht aus 3 Seiten auf Blatt 1 und 2 sowie einem 
Stoffanhang) 

Ordnungsnummer: 225 
Anhang zum Zulassungsschein 
D/17 180 /TC - 2.Neufassung -

Antragsteller :Hoechst AG, 6230 Frankfurt/M 80 
Antragsnummer : 1.5/11361 

Teil 1: zugelassene Stoffe fuer Tanks aus dem Tankwerkstoff 1.4541 

Stoffbezeichnu ng 

1,1-Dimethoxyaethan (Dimethylacetal), Flammpunkt mindestens 0 Grad C 
1,1-Dimethylhydrazin, unsymmetrisch 
1,2,3,6-Tetrahydrobenzaldehyd 
1,2,4-Trimethylbenzol 
1,2-Dichloraethylen 
1,2-Dimethoxyaethan 
1,3,5-Trimethylbenzol (Mesitylen) 
1-Brom-3-methylbutan 
1-Heptanal 
2,4-Pentandion (Acetylaceton) 
2-Aethyl-n-butylacetat 
2-Acthylbuta nol 
2-Aethylbuttersaeure 
2-Aethylbutyraldehyd 
2 - Aethylhexaldehyd (2-Aethylhexanal) 
2-Aethylhexanol 
2-Aethylhexylacrylat, stabilisiert 
2-Brombutan 
2-Brompentan 
4-Methoxy-4 -methylpentan-2-o n 
5-Methylhexan-2-on 
Acetaldehyd (Aethanal) 
Acetessigsaeureaethy lester 
Acetessigsaeureme thylest er 
Aceton 
Acetonitril (Methylcyanid) 
Acetonoele mit einem Flammpunkt von mindestens 0 Grad C 
Acetonoele mit einem Flammpunkt vo n weniger als 0 Grad C 
Acetylchlorid 
Acrolein, stabilisiert 
Acrylnitril(Vinylc:yanid), stabilisiert 
Aethanol und seine waessr. Lsg. mit mehr als 70% Aethanol 
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Klasse-Ziffer nach 
ADR/GGVS 

3 - 3b 
3 - 23a 
3 - 32c 
3 - 3!c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 3lc 
3 - 3lc 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 3lc 
3 - la 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - llb 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 25b 
3 - 17a 
3 - lla 
3 - 3b 

Auflage 

1l 

A,C 

A,C 

Cl 
B 

B 
M 
A,C 
A,C 

N 
c 
c 

E,li,T 
N 
ll 
B 



Klasse-Ziffer nach 
Stoffbezeichnung ADR/GGVS Auflage 

----------------------------------------------------------------------------------------------------------------·------
Aethanol, waessr, · Lsg. mit Konz. von 24% b is 70%, auch alkoholische Getraenke 
Aethylacetat 
Aethylacrylat, stabilisiert 
Aethylaether (Diaethylaether) 
Aethylamin, waessr. Lsg. mit einem Siedepunkt von mehr als 35 Grad C 
Aethylamin, waessr. Lsg., maximale Konz. 70%, Siedepunkt hoechstens 35 Grad C 
Aethylamylketon 
Aethyl benzoat 
Aethylbenzol, technisch 
Aethylbutylaether 
Aethylbutyrat 
Aethylendichlorid (1,2-Dichloraethan) 
Aethylenglykoldiaethylaether (1,2-Diaethoxyaethan) 
Aethylenglykolmonoaethylaether (Aethylglykol) 
Aethylenglykolmonoaethylae theracetat 
Aethylenglykolmonomethylaether (Methoxyaethanol) 
Aethylenglykolmonomethylaetheracetat (Methylglykolacetat) 
Aethylformiat 
Aethylisobutyrat 
Aethyllactat 
Aethylmercaptan 
Aethylmethacrylat, stabilisiert 
Aethylorthoformiat (Triaethylorthoformiat) 
Aethylprop ionat 
Aethyltrichlorsilan 
Allylamin 
Allylbromid 
Allylchlorid 
Amylacetate 
Amylchlorid (1-Chlorpentan) 
Amylformiat 
Amylmercaptan 
Amylmethylketon 
Amylnitrat 
Anisol (Phenylmethylaether) 
Benzaldeh yd 
Be nzo 1 
Bremsfluessigkeit, hydraulisch mit einem Flammpunkt von mindestens 0 Grad C 
Bremsfluessigkeit, hydraulisch mit einem Flammpunkt von weniger als 0 Grad C 
Butandion (Diacetyl) 
Butoxyl (Methoxybutylacetat) 
Butylbenzole 
Butylchlorid 
Butylpropionat 
Butyltoluole 
Butyraldehyd 
Chlorbenzol (Phenylchlorid) 
Chlorbenzotrifluoride 
Chlortoluole 
Crotonaldehyd, stabilisiert 
Cycloheptan 
Cyclohexan 
Cyclohexanon 
Cyclohexylacetat 
Cyclooctadiene 
Cyclopentan 
Cyclopentanol 
Cyclopentanon 
Decahydronaphthalin (Decalin) 
Dehydrolinalool 
Diaethylamin 
Diaethylaminoaethanol (N,N-Diaethylaethanolamin) 
Diaethylbenzole 
Diaethylcarbonat (Aethylcarbonat) 
Diaethylketon 
Dichlorpentane 
Dieselkraftstoff DIN 51601 - DK 
Diisobutylamin 
Diisobutylene 
Diisobutylketon 
Diisopropylaether 
Diisopropylamin 
Dimethylamin, waessr. Lsg. mit einem Siedepunkt von hoechstens 35 Grad C 
Dimethylamin, waessr . Lsg o mit einem Siedepunkt von mehr als 35 Grad C 
Dimethylamin, waessr. Lsg . mit hoechstens 40% Dirnethylamin 
Dirnethylcarbonat 
Dimethylcyclohexane 
Dimethyldichlorsilan 
Dirnethylsulfid 
Dioxan (1,4-Diaethylendioxid) 
Dipenten 
Dipropylaether 
Dipropylamin 
Dipropylketon 
Erdoel Destillate mit einem Flammpunkt von mindestens 0 Grad C, n . a . g . 
FAM-Normalbenzin DIN 51635 - A 
Flugzeugtreibstoff fuer Turbinenaggregate, Flammpunkt mindestens 0 Grad C 
Flugzeugtreibstoff fuer Turbinenaggregate, Flammpunkt weniger als 0 Grad C 
Fluorbenzol 
Furfural (Furfuraldehyd) 
Fuseloel (Fermentationsamylalkohol) 
Gasoel 
Gebutox, fluessig 
(Praeparat der Fa . Hoechst AG mit Dinosebacetat-euth. org. Nitroverb . u. Xylol-) 

3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 

- 3lc 
- 3b 
- 3b 
- 2a 
- 22b 
- 22a 
- 3lc 
- 32c 
- 3b 
- 3b 
- 3lc 
- 16b 
- 3lc 
- 3lc 
- 3lc 
- 3lc 
- 3lc 
- 3b 
- 3b 
- 3lc 
- 18b 
- 3b 
- 3lc 
- 3b 
- 2la 
- 15a 
- 16a 
- 16a 
- 3lc 
- 3b 
- 3lc 
- 3b 
- 3lc 
- 3lc 
- 3lc 
- 32c 
- 3b 
- 3b 
- 3b 
- 3b 
- 3lc 
- 3lc 
- 3b 
- 3lc 
- 32c 
- 3b 
- 3lc 
- 3lc 
- 3lc 
- 3b 
- 3b 
- 3b 
- 3lc 
- 32c 
- 3lc 
- 3b 
- 3lc 
- 3lc 
- 32c 
- 32c 
- 22b 
- 32c 
- 32c 
- 3lc 
- 3b 
- 3lc 
- 32c 
- 3lc 
- 3b 
- 3lc 
- 3b 
- 22b 
- 22a 
- 22b 
- 22b 
- 3b 
- 3b 
- Zla 
- 2b 
- 3b 
- 3lc 
- 3b 
- 22b 
- 3lc 
- 3b 
- 3b 
- 3b 
- 3b 
- 3b 
- 32c 
- 3b 
- 32c 
- 6b 

B 
Cl 
H 

B 
B 

E 

Cl 
A,C 

Cl 
c 

M 
B 

E,T 
B,H 
F. 
E 
c 1 
A,C,H 

A,JI 

Cl 

A,C 
A 

A,C 
A 
A,C 

Cl 

Jl 

B 
Jl 

A 

A,C , Hl 

B 

B 
B 
B 
B 
A 

E,T 

B 

A,C 

B 
B 
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Stoffbezeiehnung 
Klasse-Ziffer na~h 

ADR/GGVS 

Heizoel DIN 51603-EL-01 
Heizoel L DIN 51603 
Heizoel M DIN 51603 
Heizoel S DIN 51603 
Heptane 
Hexaldehyd 
Hexane 
Hexanale 
Isobutylaeetat 
Isobutylaerylat, stabilisiert 
Isobutylamin 
Isobutylehlorid 
Isobutylformiat 
Isobutylisobutyrat 
Isobutylmethaerylat, stabilisiert 
Isobutylpropionat 
Isopentan 
Isopren, stabilisiert 
Isopropenylacetat 
Isopropenylbenzol (Methylstyrol), stabilisiert 
Isopropylaeetat 
Isopropylamin 
Isopropylbenzol (Cumol) 
I s op r op yl bu t yr a t 
Isopropylformiat 
Isopropylisobutyrat 
Isopropylnitrat 
Isopropylpropionat 
Kampferoel 
Kieferno:el 
Kohlenwasserstoff-Gemisehe, Flammp. -18 bis 0 oC,Dampfdr.(50 oC)<=l,l bar,n.a.g. 
Kohlenwasserstoff-Gemisehe, Flammp. 0 bis 21 oC, Dampfdr .(5 0 oC)<=l,l bar,n.a.g. 
Kohlenwasserstoff-Gemisehe, Flammp.(-18 Grad C,Dampfdruck(50 oC)(=l,l bar,n.a .g . 
Kohlenwasserstoff-Gemisehe, Flammp.(-18 Grad C,Dampfdruek(50 oC)>l,75 bar,n.a.g. 
Kohlenwasserstoff-Gemische, Flammp.(-18 oC,Dampfdr.(50 oC)l,l bis 1,75 bar;n.a.g 
Kohlenwasserstoff-Gemische, Flammpunkt von 21 bis max. 55 Grad C, n.a.g. 
Kohlenwasserstoffe mit Flammpunkt von 21 bis max. 55 Grad C, n.a.g. 
Kohlenwasserstoffe und deren Gemisehe, fluessig mit Flammpunkt)55 Grad C, n.a.g. 
Kohlenwasserstoffe, Flammp. -18 bis 0 oC, Dampfdruck(bei 50 oC)<=l,l bar, n.a.g. 
Kohlenwasserstoffe, Flammp. 0 bis 21 oC, Dampfdruck(bei 50 oC)<=l,l bar, n .a.g. 
Kohlenwasserstoffe, Flammp.(-18 Grad C,Dampfdruck(50 oC)l,l bis 1,75 bar, n.a . g. 
Kohlenwasserstoffe, Flammpunkt(-18 Grad C, Dampfdruck(bei 50 oC))l,75 bar,n.a.g . 
Kohlenwasserstoffe, Flammpunkt<-18 Grad C,Dampfdruck(bei 50 oC)<=l,l bar, n.a.g. 
Leichtael 
Loesungsxylol DIN 51633 - C8Hl0 
Mesityloxid 
Methanol (Methylalkohol) 
Methyl-tert-butylketon 
Methylacetat 
Methylaceton (Gemisch aus Aeeton, Methylacetat und Methanol, wasserfrei) 
Methylacrylat, stabilisiert 
Methylaethylketon (Butanon) 
Methylamin, waessr. Lsg. mit max. Konz. 40%, Siedepunkt groesser als 35 Grad C 
Methylamin, waessr. Lsg., Siedepunkt <K35 oC, Dampfdruck(50 oC)(=3 bar (absolut) 
Methylamylacetat 
Methylbenzoat 
Methylbutyrat 
Methylcyelohexan 
Methylcyelohexanon 
Methylcyclopentan 
Methylformiat 
Methylisobutylketon 
Methylisopropylaether 
Methylisovslerat 
Methylmethaerylat, monomer, stabilisiert 
Methylorthoformiat 
Methylpropionat 
Methylpropylketon 
Methyltrichlorsilan 
Morpholin 
N,N-Dimethylformamid 
N-Aethylbutylamin 
Nonane 
Oci.ane 
Octanol 
Ottokraftstoff Normal DIN 51600 - N 
Ottokraftstoff Super DIN 51600 - S 
Paraldehyd 
Pentamethylheptan (Isododecan) 
Petrolether DIN 51630 - A 
Petroleum DIN 51636 - A 
Picoline 
Piperidin 
Propylehlorid (1-Chlorpropan) 
Propylendichlorid 
Propylenoxid, stabilisiert 
Propylformiat 
Pyridin 
Pyrrolidin 
Sehieferoel mit einem Flammpunkt von mindestens 0 Grad C 
Sehieferoel mit einem Flammpunkt von weniger als 0 Grad C 
Sehwefelkohlenstoff 
Siedegrenzenbenzin DIN 51631 
Siedegrenzenbenzin DIN 51631 - 2 
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3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 22b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 3le 
3 - 3le 
3 - la 
3 - 2a 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - 22a 
3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3le 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - la 
3 - 2a 
3 - 3le 
3 - 3lc 
3' - 32c 
3 - Jb 
3 - 3b 
3 - 2a 
3 - la 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 3le 
3 - 3lc 
3 - 17b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 20b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 22b 
3 - 22a 
3 - 3lc 
3 - 32e 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - la 
3 - 3b 
3 - Ia 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 2la 
3 - 3le 
3 - 32e 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - 32c 
3 - 2b 
3 - 2b 
3 - 3lc 
3 - 3le 
3 - Ia 
3 - 3lc 
3 - 3lc 
3 - 22b 
3 - 2b 
3 - 3b 
3 - 2a 
3 - 3b 
3 - 15b 
3 - 22b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 18a 
3 - 3b 

_ 3 - 3b 

Auflage 

B 

Cl,M 
B 
A,C 
Cl 
Cl 
M 
A 
A 

M 

Cl 

Cl 

Cl 

BI 
BI 
BI 
BI 
BI 
BI 
Bl 
Bl 
BI 
BI 
BI 
Bl 
Bl 

Cl 
H 

B 
B 

Cl 

B 

E,T 

B 

B 

B 
A,C 
A, C 
M,N 

B 

H,N 



Stoffbezeichnung 

Siedegrenzenbenzfn DIN Sl631 - 3 
Solvent Naphtha leicht DIN Sl633 - C9-Ar 
Solvent Naphtha schwer DIN Sl633 - ClO-Ar 
Steinkohlenteerdestillat mit einem Flammpunkt von mindestens 0 Grad C 
Steinkohlenteerdestillat mit einem Flammpunkt von weniger als 0 Grad C 
Steinkohlenteernaphtha mit einem Flammpunkt von mindestens 0 Grad C 
Steinkohlenteernaphtha mit einem Flammpunkt von weniger als 0 Grad C 
Styrol(Vinylbenzol), monomer, stabilisiert 
Teer e (Asphalt, Bitumen), fluessig 
Terpentin 
Terpentinoelersatz 
Testbenzin DIN Sl632 - 1 
Testbenzin DIN Sl632 - 2 
Testbenzin DIN Sl632 - 3 
Testbenzin DIN Sl632 - 4 
Testb enzin DIN Sl632 - S 
Tetrasethylsilikat (Aethylsilikat) 
Tetrahydrofuran 
Tetrahydronaphthalin (Tetralin) 
Tetramethylsilan 
Tetrapropylen (Propylentetramer) 
Thiophen 
Toluol 
Triaethylamin 
Trimethylamin, waessr.Lsg. mit max. Konz. 30%, Siedepunkt groesser als 3S Grad C 
Trimethylamin, waessr . Lsg., Siedepunkt(=3S oC, Dampfdruck(SO oC)<= 3 bar (abs.) 
Trimethylchlorsilan 
Trimethylphosphit 
Tripropylen (Propylentrimer) 
Undecan 
Valeraldehyd 
Vinylacetat, stabilisiert 
Vinyltrichlorsilan, stabilisiert 
Wetterlampenbenzin DIN Sl634 - A 
Xylole 
alpha-Methylvaleraldehyd 
alpha-Pinen 
iso-Amylformiat 
iso-Butanol 
iso-Butyraldehyd 
iso-Decane 
iso-Octen 
iso-Propanol 
n-Amylalko hol, primaer 
n-Amylamin 
n-Butanole (prim- Butylalkohol und sec-Butylalkohol) 
n-But ylacet at 
n-Butylacrylat, stabilisiert 
n-But y lamin 
n-Butylbromid (1-Brombutan) 
n-Butylformiat 
n-Butylglykolacetat 
n-Butylmethacrylat, stabilisiert 
n-Decan 
n-Dibutylaether (n-Butylaether) 
n-Pentan 
n-Propanol 
n-Propylac etat 
n-Pr opylamin (1-Aminopropan) 
n-Pr opyl benzo 1 
n-Tetradecan 
Sec-Amylalkohole 
sec-Butylacetat 
sec-Butylchlorid 
tert-Amylalkohol 
tert-Butylacetat 
tert-Butylchlorid 
2,2'-Dichloraethylaether 
2,4-Toluylendiamin, fluessig 
2,4-Toluylendiisocyanat und Isomere 
2-Chlorphenol 
3-Chlorphenol, fluessig 
4-Chlorphenol, fluessig 
4-Thiapentanal 
Acetoncyanhydrin 
Acrylamid, waessr . Lsg. 
Aethylenchlorhydrin (2-Chloraethanol) 
Allylalkohol 
Allylisothiocyanat, stabilisiert 
Anilin 
Anisidine 
Butylphenole, fluessig 
Chloroform 
Cyanamid, waessr. Lsg. mit hoechstens SO% Cyanamid 
Cyanid-Loesungen (Lsg. anorg. Cyanide), maximale Dichte gemaess Zulassungsschein 
Cyclohexylisocyanat 
Diaethylsulfat 
Dichloranilt'ne 
Dichlormethan (Methylenchlorid) 
Dirnethylsulfat 
Diphenylmethan-4,4'-dii~ocyanat 

E.p.ichl orhyd r in. 
Glutardialdehyd, waessr. Lsg. mit Flammpunkt von mehr als 61 Grad C 
Hexachlorcyclopentadien 

Klasse-Ziffer nach 
ADR/GGVS 

3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 32c 
3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 3lc 
3 - 3lc 
3 - 32c 
3 - 3lc 
3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - 32c 
3 - Ia 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 22b 
3 - 22b 
3 - 22a 
3 - 2la 
3 - 3lc 
3 - 3lc 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 2la 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 3lc 
3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 3lc 
3 - 22b 
3 - 3lc 
3 - 3lc 
3 - 3lc 
3 - 22b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 32c 
3 - 3lc 
3 - 3lc 
3 - 3lc 
3 - 2b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 22b 
3 - 3lc 
3 - 32c 
3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 

6. 1 - 16b 
6. 1 - 12c 
6. 1 - 19b 
6. 1 - 16c 
6. 1 - 17c 
6. 1 - 17c 
6. 1 - 20c 
6. 1 - lla 
6. 1 - 12c 
6. 1 - 16b 
6. 1 - 13a 
6. 1 - 20b 
6. 1 - llb 
6. 1 - 12c 
6. 1 - 14c 
6. 1 - !Sb 
6. 1 - 12b 
6. 1 - 4la 
6. 1 

c 
!Rb -

6. 1 - 14b 
6. 1 - 12b 
6. 1 - !Sc 
6. 1 - 13a 
6. 1 - 19c 
6. 1 - 16b 
6. 1 - 13c 
6.1 - 17a 

Auflage 

M 

R 
R 
B 
E,T 

F.,M,T 

B 

B 
R 
R 
B 

Cl, M 
B 
A,C 
A 

M 

A 
B 

B 
Cl 
A,C 
B 
Cl 
A,C 
E,1' 

B,C,T 
A,Hl 
A,Hl 
A,Hl 

H 
A,C 

B,C 

E. 
C4,M 
Hl 
B,C,T 
A 
E. 
A,H 
A 
ß,C,T 
E 
c 
E. 
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Stoffb e zeichnung 

Hexamethylendiisocyanat 
Isophorondiisocyanat (3-Isocyanatomethyl-3,5,5-trimethylcyclohexylisocyanat) 
Kalium c yanid, waessr. Lsg. mit einer maximalen Dichte gemaess Zulassungsschein 
Kresole 
Monochloraniline, fluessig 
Mononitrobenzol 
Mononitrotoluole 
Natriumcyanid, waessr. Lsg. mit maximaler Dichte gemaess Zulassungsschein 
Nitroxylole 
Phenol, geschmolzen 
Phenylisocyanat 
Tetrachloraethylen (Perchloraethylen) 
Tetrachlorkohlenstoff 
Toluidine 
Xylidine 
ortho-Di c hlorbenzol (1,2-Dichlorb~nzol) 
2-(2-Amin o aethoxy)-aethanol 
2-Aethy lh e xylamin 
3-( 2-Amin o a e thylamino)-propylamin 
3-Chlorpropyltrichlorsilan 
Acryls a eure, stabilisiert 
Aethanolamin und seine Loesungen 
Ae thyl e ndiamin 
Amei se nsa e ure mit mehr als 97% reiner Saeure 
Ammoni a kloesung mit mindestens 10% und hoechstens 35% Ammoniak 
Ammo niumhydrogenfluorid(Ammoniumbifluorid), waessr. Lsg. 
Amyltri c hlorsilan 
Be nzotri chlorid (Trichlormethylbenzol) 
Benzoy lchlorid 
But yltri c hlorsilan 
Chl o rsulfonsaeure [S02(0H)Cl] 
Chr omoxychlorid (Chromylchlorid) (Cr02Cl2) 
Cyc lohexylamin 
Dia e thylentriamin 
Essigsaeure(Eisessig) und ihre waessr. Lsg. mit mehr als 80% reiner Saeure 
Essigsaeure, waessr. Lsg. mit mehr als 50% und hoechstens 80% reiner Saeure 
Essigsaeureanhydrid 
Formaldehyd, waessr. Lsg. mit HCHO>=S% und Methanol<=35%; Flammpunkt(=61 Grad C 
Formaldehyd, waessr. Lsg. mit HCHO)=S% und Methanol(=35%; Flammpunkt)61 Grad C 
Furfurylamin 
Hexamethylendiamin, fest 
Hexamethylendiamin, waessrige Loesungen 
Is o buttersaeure 
Is ophorondiamin 
Kaliumhydroxid, waessr. Lsg. mit maximaler Dichte gemaess Zulassungsschein 
Kresole, waessr. alkalische Loesung mit max. Dichte gemaess Zulassungsschein 
Methacrylsaeure, stabilisiert 
Mischungen von Salpeters aeure(30 bis 80%), Schwefelsaeure)=lS% und Wasser<=S% 
Mischungen von Salpetersaeure(30% bis 60%), Schwefelsaeure)=25% und Wasser(=lS% 
Mischungen von Salpetersaeure(30% bis max. 40%) mit Schwefelsaeure(max. 70%) 
Mis c hungen von Salpetersaeure(30% bis max. 90%) mit Schwefelsaeure 
Mischungen von Salpetersaeure(40% bis max. 80%) mit Schwefelsaeure(max. 30%) 
Mis c hungen von Salpetersaeure(8% bis max. 30%) mit Schwefelsaeure 
Mischungen von Salpetersaeure(8% bis max. 30%) mit Schwefelsaeure(max. 80%) 
Mischungen von Salpetersaeure(90% bis max . 95%) mit Schwefelsaeure 
N,N -Dimethylcyclohexylamin 
N,N-Dime thyltrimethylendiamin (N,N-Dimethyl-1,3-diaminopropan) 
N-(2-Aminoaethyl)-ae thanolamin 
N-Ae thylcyclohexylamin 
N- Aminoaethylpipe razin 
Natriumhydroxid, Loesungen mit maximaler Dichte gemaess Zulassungsschein 
Ol e um (rauchende Schwefelsaeure) 
Phenol, waessr. alkalische Loesung mit maximaler Dichte gemaess Zulassungsschein 
Phenyltrichlorsilan 
Phospho roxychlorid (Phosphorylchlorid) (POC13) 
Phosphortrichlorid (PC13) 
Propionsaeure mit mindestens 50% reiner Saeure 
Salpetersaeure mit hoechstens 65% reiner Saeure 
Schwefelchlorid(Chlorschwefel), stabilisiert 
Schwefelsaeure mit mehr als 98% reiner Saeure 
Schwefelsaeure mit mindestens 92% und hoechstens 98% reiner Saeure 
Siliciumtetrachlorid (SiC14) 
Sulfurylchlorid (S02Cl2) 
Thioglykolsaeure 
Thionylchlorid (SOC12) 
Titante trachlorid 
Triaethylentetramin 
alpha-Chlorpropionsaeure 
n-Propylaethanolamin 

Klasse-Ziffer nach 
ADR/GGVS 

6. 1 - 19b 
6. 1 - 19c 
6. 1 - 4la 
6. I - 14b 
6. I - 12b 
6.1 - 12b 
6. 1 - 12b 
6. 1 - 4la 
6.1 - 12b 
6. 1 - 13b 
6. I - 18b 
6. 1 - !Sc 
6.1 - ! Sb 
6. 1 - 12b 
6. 1 - 12b 
6. 1 - !Sc 

8 - 54c 
8 - 53c 
8 - 53b 
8 - 37b 
8 - 32b 
8 - 54c 
8 - 53b 
8 - 32b 
8 - 43c 
8 - 26b 
8 - 37b 
8 - 66b 
8 - 36b 
8 - 37h 
8 - 2la 
8 - 2la 
8 - 53b 
8 - 53b 
8 - 32b 
8 - 32c 
8 - 32b 
8 - 63c 
8 - 63c 
R - 53c 
8 - 52c 
8 - 53b 
8 - 32c 
8 - 53c 
8 - 4lb 
8 - 42b 
8 32c 
8 - 3a 
8 - 3a 
8 - 3a 
8 - 3a 
8 - 3a 
8 - 3b 
8 - 3b 
8 - 3a 
8 - 53b 
8 - 53b 
8 - 54c 
8 - 53b 
8 - 53c 
8 - 42b 
8 - Ia 
8 - 42b 
8 - 37b 
8 - 2lb 
8 - 2lb 
8 - 32c 
8 - 2b 
8 - 2la 
8 - lb 
8 - lb 
8 - 2lb 
8 - 2la 
8 - 32b 
8 - 2la 
8 - 2lb 
8 - 53b 
8 - 32c 
R - 54c 

Auflage 

B,C,T 
B,C,T 

E 

H3 

E 
B,C,T 
A,C 
A,C 

A,C 
B 
B 
B 
E,H3,T 

B 

H3 
E,T 
C ,E ,Hl, T 
E, Hl, T 
E,T 
E,Hl,T 
E,T 

B 
B ,C 1, H2 
B ,C 1 

C3 ,CS 
c3 ,es 

H 
B 

M 
H2 
H2 

H2 

H2 

H2 
B 
B 

B 

H3 

E ,T 
E,T 
E,T 
H3 
E 
E,Hl,T 
H2 
H2 
E,N, T 
E,H3,T 
H3 
E, Hl, T 
E,H3,T 
B 
E, Hl, T 

*)n.a.g. = soweit in dieser Stoffaufzaehlung n i c h t a n d e r w e i t i g namentlich g e n a n n t 

Verzeichnis der Auflagen: 

Sofern nicht anders angegeben, wird die Fuellgut-Werkstoff-Vertraeglichkeit bis zu einer m i t t 1 e r e n Temperatur 
an der Tankwand von hoechstens 30 Grad C als gegeben angesehen. Kurzzeitige Erwaermungen bis hoechstens 50 Grad C sind 
dabei beruecksichtigt. 

Massstab fuer die stoffbezogenen Reinheitsforderungen sind die t e c h n i s c h r e i n e n Stoffe, wie sie im Handel 
erhaeltlich sind. Die Fuellgut-Werkstoff-Vertraeglichkeit kann dagegen fuer Produktionsrueckstaende, Abfaelle und Mischungen , 
die die oben genannten reinen Stoffe enthalten, n i c h t bescheinigt werden, wenn diese Produktionsrueckstaende, Abfaelle 
oder Mischungen in der obigen Stoffaufzaehlung nicht konkret genannt sind. 
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Grundsaetzlich duerfen alle Stoffe, die mit Wasser nicht beliebig mischbar sind, keine waessrige Phase ausscheiden! 

A : wasserfrei 
B : bromid- und chloridfrei 
Bl: nur aliphatische und alicyclische gesaettigte Kohlenwasserstoffe, Monoolefine und aromatische Kohlenwasserstoffe 

oder deren Gemische 
C : saeurefrei {pR-Wert 6,5 - 8,5) 
Cl: frei von Schwefelsaeure 
C3: pR-Wert hoechstens 7 
C4: pR-Wert zwischen 3 und 6 
C5: Ameisensaeuregehalt hoechstens 2% 
E frei von Beimengungen, ausgenommen notwendige Stabilisatoren 
F : fluoridfrei 

Betriebliche Auflagen: 

H,Hl,H2,H3: Die Tanks sind so zu befoerdern bzw. zwischenzulagern, dass eine extreme Aufheizung durch klimatische 
Einfluesse vermieden wird (Fluessigkeitstemperatur an der Tankwand hoechstens 30 Grad C). 

H6: Die Betriebstemperatur, insbesondere beim Heizen, Befuellen und Entleeren des Tanks, darf 100 Grad C 
nicht ueberschreiten. 

M Die Tanks sind so zu befoerdern bzw. zwischenzulagern, dass die ueber dem Tank gemittelte Fluessigkeits
temperatur hoechstens 30 Grad C betraegt. 

N Die Tanks sind mit Stickstoff oder einem anderen geeigneten trockenen Gas von 0,5 bar (lieberdruck) 
zu beaufschlagen. Ein lieberdruck muss bis zur vollstaendigen Entleerung des Tanks erhalten bleiben. 

T Es ist sicherzustellen, dass die Tanks nur vollkommen trocken befuellt und ansebliessend dicht verschlossen 
werden, um ein Eindringen von Feuchtigkeit waehrend der Befoerderung auszuschliessen; 
besteht die Moeglichkeit des Eindringens von Feuchtigkeit, ist der Stoff mit Stickstoff oder einem 
anderen geeigneten trockenen Gas von 0,5 bar (lieberdruck) zu beaufschlagen. Ein lieberdruck muss dann bis 
zur vollstaendigen Entleerung des Tanks erhalten bleiben. 

W Die Tanks und ihre Ausruestungsteile duerfen nur mit mennigefreien Korrosionsschutzanstrichen versehen werden. 
Die inneren Oberflaechen der Tanks sind jeweils vor der ersten Verwendung zum Transport von Wasserstoffperoxid
loesungen sorgfaeltig zu passivieren. 
Die Tanks sind so zu befoerdern bzw. zwischenzulagern, dass eine extreme Aufheizung durch klimatische 
Einfluesse vermieden wird. 

Ordnungsnummer: 225 
Anhang zum Zulassungsschein 

D/17 180/TC -2.Neufassung 

Antragsteller :Hoechst AG, Frankfurt/M 80 
Antragsnummer :1.5/11361 

Teil 2: zugelassene Stoffe fuer Tanks aus dem Tankwerkstoff 1.4571 

Stoffbezeichnung 
Klasse-Ziffer nach 

ADR/GGVS Auflage 

1,1-Dimethoxyaethan (Dimethylacetal), Flammpunkt mindestens 0 Grad C 
1,1-Dimethylhydrazin, unsymmetrisch 
1,2,3,6-Tetrahydrobenzaldehyd 
1,2,4-Trimethylbenzol 
1,2-Dichloraethylen 
1,2-Dimethoxyaethan 
1,3,5-Trimethylbenzol (Mesitylen) 
1-Brom-3-methylbutan 
1-Heptanal 
2,4-Pentandion (Acetylaceton) 
2-Aethyl-n-butylacetat 
2-Aethylbutanol 
2-Aethylbuttersaeure 
2-Aethylbutyraldehyd 
2-Aethylhexaldehyd (2-Aethylhexanal) 
2-Aethylhexanol 
2-Aethylhexylacrylat, stabilisiert 
2-Brombutan 
2-Brompentan 
4-Methoxy-4-methylpentan-2-on 

·5-Methylhexan-2-on 
Acetaldehyd {Aethanal) 
Acetessigsaeureaethylester 
Acetessigsaeuremethylester 
Aceton 
Acetonitril (Methylcyanid) 
Acetonoele mit einem Flammpunkt von mindestens 0 Grad C 
Acetonoele mit einem Flammpunkt vor. weniger als 0 Grad C 
Acetylchlorid 
Acrolein, stabilisiert 
Acrylnitril(Vinylcyanid), stabilisiert 
Aethanol und seine waessr. Lsg. mit mehr als 70% Aethanol 
Aethanol, waessr. Lsg. mit Konz. von 24% bis 70%, auch alkoholische Getraenke 
Aethylacetat 
Aethylacrylat, stabilisiert 
Aethylaether (Diaethylaether) 
Aethylamin, waessr. Lsg. mit einem Siedepunkt von mehr als 35 Grad C 
Aethylamin, waessr. Lsg., maximale Konz. 70%, Siedepunkt h~echstens 35 Grad C 
Aethylamylketon 

3 -
3 -
3 -
3 -
3 -
3 -
3 -
3 -
3 -
3 -
3 -
3 -
3 -
3 -
3 -
3 -
3 -
3 -
3 -
3 -
3 -
3 -
3 -
3 -
3 -
3 -
3 -
3 -
3 -
3 -
3 -
3 -
3 -
3 -
3 -
3 -
3 -
3 -
3 -

3b 
23a 
32c 
3lc 

3b 
3b 

3lc 
3b 

3lc 
3lc 
3lc 
32c 
32c 

3b 
3lc 
32c 
32c 

3b 
3b 

3lc 
3lc 

Ia 
32c 
32c 

3b 
11 b 

3b 
3b 

25b 
17a 
lla 

3b 
3lc 

3b 
3b 
2a 

22b 
22a 
3lc 

B 

A,C 

A 

B 

B 
M 
A 
A 

N 
c 
c 

E,H,T 
N 
H 
B 
B 

H 

B 
B 
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Stoffbezeichnung 

Aethylbenzoat 
Aethylbenzol, technisch 
Aethylbutylaether 
Aethylbutyrat 
Aethylcrotonat 
Aethylendichlorid (1,2-Dichloraethan) 
Aethylenglykoldiaethylaether (1,2-Diaethoxyaethan) 
Aethylenglykolmonoaethylaether (Aethylglykol) 
Aethylenglykolmonoaethylaetheracetat 
Aethylenglykolmonomethylaether (Methoxyaethanol) 
Aethylenglykolmonomethylaetheracetat (Methylglykolacetat) 
Aethylformiat 
Aethylisobutyrat 
Aethyllactat 
Aethylmercaptan 
Aethylmethacrylat, stabilisiert 
Aethylorthoformiat (Triaethylorthoformiat) 
Aethylpropionat 
Ae thyl t richlors i' ran 
Allylamin 
Allylbromid 
Allylchlorid 
Amylacetate 
Amylchlorid (1-Chlorpentan) 
Amylformiat 
Amylmercaptan 
Amylmethylketon 
Amylnitrat 
Anisol (Phenylmethylaether) 
Benzaldehyd 
Be nzo 1 
Benzotrifluorid 
Bremsfluessigkeit, hydraulisch mit einem Flammpunkt von mindestens 0 Grad C 
Bremsfluessigkeit, hydraulisch mit einem Flammpunkt von weniger als 0 Grad C 
Butandion (Diacetyl) 
Butoxyl (Methoxybutylacetat) 
Butylbenzole 
Butylchlorid 
Butylpropionat 
Butyltoluole 
Butyraldehyd 
Chlorbenzol (Phenylchlorid) 
Chlorbenzotrifluoride 
Chlortoluole 
Crotonaldehyd, stabilisiert 
Cycloheptan 
Cyclohexan 
Cyclohexanon 
Cyclohexylacetat 
Cyclooctadiene 
Cyclopentan 
Cyclopentanol 
Cyclopentanon 
Decahydronaphthalin (Decalin) 
Dehydrolinalool 
Diaethylamin 
Diaethylaminoaethanol (N,N-Diaethylaethanolamin) 
Diaethylbenzole 
Diaethylcarbonat (Aethylcarbonat) 
Diaethylketon 
Dichlorpentane 
Dieselkraftstoff DIN 51601 - DK 
Diisobutylamin 
Diisobutylene 
Diisobutylketon 
Diisopropylaether 
Diisopropylamin 
Dimethylamin, waessr. Lsg. mit einem Siedepunkt von hoechstens 35 Grad C 
Dimethylamin, waessr. Lsg. mit einem Siedepunkt von mehr als 35 Grad C 
Dimethylamin, waessr. Lsg. mit hoechstens 40% Dirnethylamin 
Dirnethylcarbonat 
Dimethylcyclohexane 
Dimethyldichlorsilan 
Dirnethylsulfid 
Dioxan (1,4-Diaethylendioxid) 
Dipenten 
Dipropylaether 
Dipropylamin 
Dipropylketon 
Erdoel Destillate mit einem Flammpunkt von mindestens 0 Grad C, n.a.g. 
FAM-Normalbenzin DIN 51635 - A 
Flugzeugtreibstoff fuer Turbinenaggregate, Flammpunkt mindestens 0 Grad C 
Flugzeugtreibstoff fuer Turbinenaggregate, Flammpunkt weniger als 0 Grad C 
Fluorbenzol 
Furfural (Furfuraldehyd) 
Fuseloel (Fermentationsamylalkohol) 
Gasoel 
Harze, geloest in Kohlenwasserstoff(-Gemischen), Flammp. mehr als 55 oC, n.a.g. 
Harze, geloest in Kohlenwasserstoff(-Gemischen), Flammp.)55 Grad C, n.a.g. 
Heizoel DIN 51603-EL-01 
Heizoel L DIN 51603 
Heizoel M DIN 51603 
Heizoel S DIN 51603 
Heptane 
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Klasse-Ziffer nach 
ADR/GGVS 

3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 16b 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 18b 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 21a 
3 - 15a 
3 - 16a 
3 - 16a 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 22b 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 22b 
3 - 22a 
3 - 22b 
3 - 22b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 21a 
3 - 2b 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 22b 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 3b 

Auflage 

E 

A,C 

M 
B 

E,T 
B 
E 
E 

A,C 

A,B 

A 

A,C 

A,C 
A 
A,C 

B 

D 

A,C 

D 

D 

D 
D 
D 

E,T 

D 

A,C 

B 

Bl 
Bl 



Stoffbezeichnung 

Hexaldehyd 
Hexane 
Hexanoie 
Isobutylacetat 
Isobutylacrylat, stabilisiert 
Isobutylamin 
Isobutylchlorid 
Isobutylformiat 
Isobutylisobutyrat 
Isobutylmethacrylat, stabilisiert 
Isobutylpropionat 
Isopentan 
Isopren, stabilisiert 
Isopropenylacetat 
Isopropenylbenzol (Methylstyrol), stabilisiert 
Isopropylacetat 
I s op r op yl ami n 
Isopropylbenzol (Cumol) 
Isopropylbutyrat 
Isopropylformiat 
Isopropylisobutyrat 
Isopropylnitrat 
Isopropylpropionat 
Kampferoel 
Kiefernoel 
Kohlenwasserstoff-Gemische, Flammp. -18 bis 0 oC,Dampfdr.(50 oC)(•1,1 bar,n.a.g. 
Kohlenwasserstoff-Gemische, Flammp. 0 bis 21 oC, Dampfdr.(50 oC)(=1,1 bar,n . a.g. 
Kohlenwasserstoff-Gemische, Flammp.(-18 Grad C,Dampfdruck(50 oC)(•1,1 bar ,n.a.g . 
Kohlenwasserstoff-Gemische, Flammp.(-18 Grad C,Dampfdruck(50 oC)>1,75 bar ,n . a.g. 
Kohlenwasserstoff-Gemische, Flammp.(-18 oC,Dampfdr.(50 oC)1,1 bis 1,75 bar;n.a.g 
Kohlenwasserstoff-Gemische, Flammpunkt von 21 bis max. 55 Grad C, n.a.g. 
Kohlenwasserstoffe mit Flammpunkt von 21 bis max. 55 Grad C, n.a.g. 
Kohlenwasserstoffe und deren Gemische, f1uessig mit F1ammpunkt)55 Grad C, n.a.g. 
Kohlenwasserstoffe, Flammp . -18 bis 0 oC, Dampfdruck(bei 50 oC)(•1,1 bar, n .a.g . 
Kohlenwasserstoffe, Flammp. 0 bis 21 oC, Dampfdruck(bei 50 oC)(=1,1 bar, n.a.g. 
Kohlenwasserstoffe, Flammp.(-18 Grad C,Dampfdruck(50 oC)1,1 bis 1,75 bar, n.a.g. 
Kohlenwasserstoffe, Flammpunkt (- 18 Grad C, Dampfdruck(bei 50 oC))1,75 bar , n. a.g. 
Kohlenwasserstoffe, Flammpunkt(-18 Grad C,Dampfdruck(bei 50 oC)(=1,1 bar, n.a.g. 
Leichtael 
Loesungsxylol DIN 51633 - C8H10 
Mesityloxid 
Methanol (Methylalkohol) 
Methyl-tert-butylketon 
Methylacetat 
Methylaceton (Gemisch aus Aceton, Methylacetat und Methanol, wasserfrei) 
Methylacrylat, stabilisiert 
Methylsethylketon (Butanon) 
Methylamin, waessr. Lsg. mit max. Konz. 40%, Siedepunkt groesser als 35 Grad C 
Methylamin, waessr. Lsg., Siedepunkt (=35 oC, Dampfdruck(50 oC)( = 3 bar (absolut) 
Methylamylacetat 
Methylbenzoat 
Methylbutyrat 
Methylcyclohexan 
Methylcyclohexanon 
Methylcyclopentan 
Methylformiat 
Methylisobutylketon 
Methylisopropylaether 
Methylisovalerat 
Methylmethacrylat, monomer, stabilisiert 
Methylorthoformiat 
Methylpropionat 
Methylpropylketon 
Methyltrichlorsilan 
Morpholin 
N,N-Dimethylformamid 
N-Aethylbutylamin 
Nonane 
Octane 
Octanol 
Ottokraftstoff Normal DIN 51600 - N 
Ottokraftstoff Super DIN 51600 - S 
Paraldehyd 
Pentamethylheptan (Isodode can) 
Petrolether DIN 51630 - A 
Petroleum DIN 51636 - A 
Picoline 
Piperidin 
Propylchlorid (1-Chlorpropan) 
Propylendichlorid 
Propylenoxid, stabilisiert 
Propylformiat 
Pyridin 
Pyrrolidin 
Schieferoel mit einem Flammpunkt von mindestens 0 Grad C 
Schieferoel mit einem Flammpunkt von weniger als 0 Grad C 
Schwefelkohlenstoff 
Siedegrenzenbenzin DIN 51631 - 1 
Siedegrenzenbenzin DIN 51631 - 2 
Siedegrenzenbenzin DIN 51631 - 3 
Solvent Naphtha leicht DIN 51633 - C9-Ar 
Solvent Naphtha schwer DIN 51633 - C10-Ar 
Steinkohlenteerdestillat mit einem Flammpunkt von mindestens 0 Grad C 
Steinkohlenteerdestillat mit einem Flammpunkt von weniger als 0 Grad C 

Klasse-Ziffer nach 
ADR/GGVS 

3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 22b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 1a 
3 - 2a 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 22a 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 1a 
3 - 2a 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 2a 
3 - 1a 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 17b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 20b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 22b 
3 - 22a 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 1a 
3 - 3b 
3 - 1a 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 21a 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 32c 
3 - 2b 
3 - 2b 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 1a 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 22b 
3 - 2b 
3 - 3b 
3 - 2a 
3 - 3b 
3 - 15b 
3 - 22b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 18a 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 3b 

Auflage 

B 

M 

A,C 

M 

A 

M 

ß1 
B1 
B1 
B1 
B1 
ß1 
Bl 
B1 
Bl 
Bl 
Bl 
Bl 
ßl 

B 
B 

B 

E,T 

B 

A,C 
A,C 
M,N 

D 

H,N 
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Stoffbezeichnung 
Klasse-Ziffer nach 

ADR/GGVS 

Steinkohlenteernaphtha mit einem Flammpunkt von mindestens 0 Grad C 
Steinkohlenteernaphtha mit einem Flammpunkt von weniger als 0 Grad C 
Styrol(Vinylbenzol), monomer, stabilisiert 
Teere (Asphalt, Bitumen), fluessig 
Terpentin 
Terpentineeiersatz 
Testbenzin DIN 51632 - 1 
Testbenzin DIN 51632 - 2 
Testbenzin DIN 51632 - 3 
Testbenzin DIN 51632 - 4 
Testbenzin DIN 51632 - 5 
Tetraaethylsilikat (Aethylsilikat) 
Tetrahydrofuran 
Tetrahydronaphthalin (Tetralin) 
Tetramethylsilan 
Tetrapropylen (Propylentetramer) 
Thiophen 
Toluol 
Triaethylamin 
Trifluralin 48 EC 
(Produkt der Firma Hoechst AG, dessen Zusammensetzung der BAM bekannt ist.) 
Trimethylamin, waessr.Lsg. mit max. Konz. 30%, Siedepunkt groesser als 35 Grad C 
Trimethylamin, waessr.Lsg., Siedepunkt(=35 oC, Dampfdruck(50 oC)<= 3 bar (abs.) 
Trimethylchlorsilan 
Trimethylphosphit 
Tripropylen (Propylentrimer) 
Undecan 
Vateraldehyd 
Vinylacetat, stabilisiert 
Vinyltrichlorsilan, stabilisiert 
Wetterlampenbenzin DIN 51634 - A 
Xylole 
alpha-Methylvaleraldehyd 
alpha-Pinen 
iso-Amylformia t 
iso-Butanol 
iso-Butyraldehyd 
iso-Decane 
iso-Octen 
iso-Propanol 
n-Amylalkohol, primaer 
n-Amylamin 
n-Butanole (prim- Butylalkohol und Sec-Butylalkohol) 
n-Butylacetat 
n-Butylacrylat, stabilisiert 
n-Butylamin 
n-Butylbromid (1-Brombutan) 
n-Butylformiat 
n-Butylglykolacetat 
n-Butylmethacrylat, stabilisiert 
n-Decan 
n-Dibutylaether (n-Butylaether) 
n-Pentan 
n-Propanol 
n-Propylacetat 
n-Propylamin (1-Aminopropan) 
n-Propyl benzo 1 
n-Tetradecan 
Sec-Amylalkohole 
sec-Butylacetat 
sec-Butylchlorid 
tert-Amylalkohol 
tert-Butylacetat 
tert-Butylchlorid 
Natriumchlorit, waessr. Lsg. mit akt. Chlor)5%, max. Dichte gemaess Zulassung 
2,2'-Dichloraethylaether 
2,4-Dichlornitrobenzol 
2,4-Toluylendiamin, fluessig 
2,4-Toluylendiisocyanat und Isomere 
2-Chlorphenol 
3-Chlorphenol, fluessig 
4-Chlorphenol, fluessig 
4-Thiapentanal 
Acetoncyanhydrin 
Acrylamid, waessr. Lsg. 
Aethylchloracetat 
Aethylenchlorhydrin (2-Chloraethanol) 
Afugan 30 EC 
(Produkt der Firma Hoechst AG mit Pyrazophos -Org. Phosphorverbindung-) 
Afugan 60 conc. 
(Produkt der Firma Hoechst AG mit Pyrazophos -Org. Phosphorverbindung-) 
Allylalkohol 
Allylisothiocyanat, stabilisiert 
Anilin 
Anisidine 
Aretit, fluessig 50 

. (Produkt der Firma Hoechst AG mit Dinoseb -acetat- Org. Phosphorverbindungen-) 
Benzylchlorid, stabilisiert 
Butylphenole, fluessig 
Chloral (Trichloracetaldehyd), wasserfrei, stabilisiert 
Chloroform 
Cyanamid, waessr. Lsg. mit hoechstens 50% Cyanamid 
Cyanid-Loesungen (Lsg. anorg. Cyanide), maximale Dichte gemaess Zulassungsschein 
Cyclohexylisocyanat 

50 

3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 32c 
3 - 1a 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 22b 
3 - 31c 

3 - 22b 
3 - 22a 
3 - 21a 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 21a 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 31c 
3 - 22b 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 22b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 32c 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 2b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 22b 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 

5. 1 - 4c 
6. 1 - 16b 
6. 1 - 12 b 
6. 1 - 12c 
6. 1 - 19b 
6. 1 - 16c 
6. 1 - 17c 
6. 1 - 17c 
6. 1 - 20c 
6 . 1 - 11a 
6. 1 - 12c 
6 . 1 - 16b 
6 . 1 - 16b 
6 . 1 - 7lc 

6.1 - 7lc 

6.1 - 13a 
6 . 1 - 20b 
6.1 - llb 
6.1 - 12c 
6.1 - 75c 

6.1 - !Sb 
6.1 - 14c 
6.1- 16b 
6.1- !Sb 
6.1 - 12b 
6.1 - 4la 
6.1 - 18b 

Auflage 

M 

E,T 

E,M,T 

B 

B 
B 

B 

M 

A 

M 

A 
B 

B 

A,C 
B 

A,C 
C2 
E,'r 
K 

B,C,T 
A 
A,HS 
A,HS 

H 
A,C 
A,C 

B,C 

M 

E,H2 
E 
C4,M 
Hl 
B,C,T 



Stoffbezeichnung 

Diaethylsulfat 
Dichloraniline 
Dichlormethan (Methylenchlorid) 
Dirnethylsulfat 
Diphenylmethan-4,4'-diisocyanat 
Endosulfon 
(Produkt der Firma Hoechst AG -chlorierter Wasserstoff-) 
Epichlorhydrin 
Glutardialdehyd, waessr. Lsg. mit Flammpunkt von mehr als 61 Grad C 
Hexachlorcyclopentadien 
Hexamethylendiisocyanat 
Hostathion 60 konz. in Methylnaphthalin 
(Produkt der Firma Hoechst AG mit Triazophos-Org. Phosphorverbindung-) 
Hostathin 40 EC 
(Produkt der Firma Hoechst AG mit Triazophos-Org. Phosphorverbindung) 
Isophorondiisocyanat (3-Isocyanatomethyl-3,5,5-trimethylcyclohexylisocyanat) 
Kaliumcyanid, waessr. Lsg. mit einer maximalen Dichte gemaess Zulassungsschein 
Kresole 
Methylchloracetat 
Monochloraniline, fluessig 
Mononitrobenzol 
Mononitrotoluole 
Natriumcyanid, waessr. Lsg. mit maximaler Dichte gemaess Zulassungsschein 
Ni troxylole 
Phenol, (nicht alkalische) Loesungen 
Phenol, geschmolzen 
Phenylisocyanat 
Tetrachloraethylen (Perchloraethylen) 
Tetrachlorkohlenstoff 
Thiodan 35 emulg. 
(Produkt der Firma Hoechst AG mit Endosulfon - chlorierter Kohlenwasserstoff-) 
Thiodan und Hostathin 20 und 5 ULV 
(Produkt der Firma Hoechst AG mit Endosulfan und Triazophos-chlor. Kohlenstoff) 
Toluidine 
Trichloraethylen 
Xylidine 
ortho-Dichlorbenzol (1,2-Dichlorbenzol) -
2-(2-Aminoaethoxy)-aethanol 
2-Aethylhexylamin 
3-(2-Aminoaethylamino)-propylamin 
3-Chlorpropyltrichlorsilan 
Acrylsaeure, stabilisiert 
Aethanolamin und seine Loesungen 
Aethylchlorthioformiat 
Aethylendiamin 
Ameisensaeure mit 50% bis 70% reiner Saeure 
Ameisenseeure mit 70% bis 85% reiner Saeure 
Ameisensaeure mit 85% bis 97% reiner Saeure 
Ameisensaeure mit mehr als 97% reiner Saeure 
Ammoniakloesung mit mindestens 10% und hoechstens 35% Ammoniak 
Ammoniumhydrogenfluorid(Ammoniumbifluorid), waessr. Lsg. 
Amyltrichlorsilan 
Benzotrichlorid (Trichlormethylbenzol) 
Benzoylchlorid 
Buttersaeureanhydrid 
Butyltrichlorsilan 
Chlorsulfonsaeure [S02(0H)Cl] 
Chromoxychlorid (Chromylchlorid) (Cr02Cl2) 
Cyclohexyiamin 
Diaethylentriamin 
Diaethylthiophosphorylchlorid 
Dimethylthiophosphorylchlorid 
Dodecylbenzolsulfonsaeure 
Essigsaeure(Eisessig) und ihre waessr. Lag. mit mehr als 80% reiner Seeure 
Essigsaeure, waessr. Lsg. mit mehr als 50% und hoechstens 80% reiner Saeure 
Essigsaeureanhydrid 
Fluorsulfonsaeure 
Formaldehyd, waessr. Lsg. mit HCHO)=S% und Methanol<=35%; Flammpunkt<=61 Grad C 
Formaldehyd, waessr. Lsg. mit HCHO)=S% und Methanol<=35%; Flammpunkt)61 Grad C 
Furfurylamin 
Hexamethylendiamin, fest 
Hexamethylendiamin, waessrige Loesungen 
Isobuttersaeure 
Isobuttersaeureanhydrid 
Isophorondiamin 
Kaliumhydroxid, waessr. Lsg. mit maximaler Dichte gemaess Zulassungsschein 
Kresole, waessr. alkalische Loesung mit max. Dichte gemaess Zulassungsschein 
Methacrylsaeure, stabilisiert 
Mischungen von Salpetersaeure(30 bis 80%), Schwefelsaeure)=lS% und Wasser<=S% 
Mischungen von Salpetersaeure(30% bis 60%), Schwefelsaeure)=25% und Wasser<=lS% 
Mischungen von Salpetersaeure(30% bis max. 40%) mit Schwefelsaeure(max. 70%) 
~ischungen von Salpeteraae•re(30% bis max. 90%) mit Schwefelsaeure 
Mischungen von Salpetersaeure(40% bis max. 80%) mit Schwefelsaeure(max. 30%) 
Mischungen von Salpetersaeure(S% bis max. 8%) mit Schwefelsaeure 
Mischungen von Salpetersaeure(8% bis max. 30%) mit Schwefelsaeure 
Mischungen von Salpetersaeure(8% bis max. 30%) mit Schwefelsaeure(max. 80%) 
Mischungen von Salpetersaeure(90% bis max. 95%) mit Schwefelseeure 
Mischungen von Salpetersaeure(95% bis max. 97%) mit Schwefelsaeure 
N,N-Dimethylcyclohexylamin 
N,N-Dimethyltrimethylendiamin (N,N-Dimethyl-1,3-diaminopropan) 
N-(2-Aminoaethyl)-aethanolamin 
N-Aethylcyclohexylamin 
N-Aminoaethylpiperazin 
Natriumhydroxid, Loesungen mit maximaler Dichte gemaess Zulassungsschein 

Klasse-Ziffer nach 
ADR/GGVS 

6.1- 14b 
6.1 - 12b 
6.1- !Sc 
6.1 - 13a 
6.1- 19c 
6.1 - 72b 

6.1 - 16b 
6.1- 13c 
6.1 - 17a 
6.1 - 19b 
6.1 - 7lb 

6.1 - 7lc 

6.1- 19c 
6.1 - 4la 
6.1- 14b 
6.1- 16b 
6.1-12b 
6.1- 12b 
6.1 - 12b 
6. 1 - 4la 
6. 1 - 12b 
6. 1 - 13 b 
6. 1 - 13b 
6. 1 - 18b 
6. 1 - !Sc 
6. 1 - !Sb 
6. 1 - 72c 

6. 1 - 12b 
6. 1 - !Sc 
6. 1 - 12b 
6. 1 - !Sc 

8 - 54c 
8 - 53c 
8 - 53b 
8 - 37b 
8 - 32b 
8 - 54c 
8 - 64b 
8 - 53b 
8 - 32c 
8 - 32b 
8 - 32b 
8 - 32b 
8 - 43c 
8 - 26b 
8 - 37b 
8 - 66b 
8 - 36b 
8 - 32c 
8 - 37b 
8 - 2la 
8 - 2la 
8 - 53b 
8 - 53b 
8 - 36b 
8 - 36c 
8 - 34 b 
8 - 32b 
8 - 32c 
8 - 32b 
8 - !Oa 
8 - 63c 
8 - 63c 
8 - 53c 
8 - 52c 
8 - 53b 
8 - 32c 
8 - 32c 
8 - 53c 
8 - 4lb 
8 - 42b 
8 - 32c 
8 - 3a 
8 - 3a 
8 - 3a 
8 - 3a 
8 - 3a 
8 - 3b 
8 - 3b 
8 - 3b 
8 - 3a 
8 - 3a 
8 - 53b 
8 - 53b 
8 - 54c 
8 - 53b 
8 - 53c 
8 - 42b 

Auflage 

A 
E 
A,C,H 
A 
B,C,T 

E 
c 
E 
B,C,T 

B,C,T 

A,C 
E 

H3 

B,C,T 
A,C 
A,C 

A,C 
D 
D 
D 
E,H3,T 

E,N,T 
D 
H2 
H2 

H3 
E,T 
C,E,T 
E,Hl,T 

E,T 
E,Hl,T 
E, .T 

D 
E, Hl, T 
E,Hl,T 
B 
B 
B 

H3, T 
C3 
C3 

D 

M 

H2 

H2 

D 

D 
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Stoffbezeichnung 
Klasse-Ziffer nac'h 

ADR/GGVS Auflage 

Oleum (rauchende Schwefelsaeure) 8 - la R3 
Phenol, waessr. alkalische Loesung mit maximaler Dichte gemaess Zulassungsschein 8 - 42b 
Phenyltrichlorsilan 8 - 37b E,T 
Phosphoroxychlorid (Phosphorylchlorid) (POC13) 8 - 2lb E,T 
Phosphorsaeure mit hoechstens 7 5% R3P04 8 - llc Fl 
Phosp'),orsaeure mit mehr als 7 5% und hoechstens 80% H3P04 8 - llc Fl 
Phospliorsaeure mit mehr als 80% und hoechstens 85% H3P04 8 - llc Fl 
Phosphorsaeure mit mehr als 85% H3P04 8 - llc Fl 
Phosphortrichlorid {PC13) 8 - 2lb E,T 
Propionsaeure mit mindestens 50% reiner Saeure 8 - 32c R3 
Salpetersaeure mit hoechstens 65% reiner Saeure 8 - 2b E 
Schwefelchlorid(Chlorschwefel), stabilisiert 8 - 2la E,Rl,T 
Schwefelsaeure mit mehr als 90% und hoechstens 9 2% reiner Saeure 8 - lb 
Schwefelsaeure mit mehr als 98% reiner Saeure 8 - lb 
Schwefelsaeure mit mindestens 92% und hoechstens 98% reiner Saeure 8 - lb 
Siliciumtetrachlorid (SiC14) 8 - 2lb E,N,T 
Sulfurylchlorid (S02Cl2) 8 - 2la E,H3,T 
Thioglykolsaeure 8 - 32b 
Thionylchlorid (SOC12) 8 - 2la E,Rl,T 
Titantetrachlorid 8 - 2lb E,H3,T 
Triaethylentetramin 8 - 53b D 
alpha-Chlorpropionsaeure 8 - 32c E,Rl,T 
n-Buttersaeure 8 - 32c 
n - Propylaethanolamin 8 - 54c 

*)n.a.g. ~ soweit in dieser Stoffaufzaehlung n i c h t a n d e r w e i t i g namentlich g e n a n n t 

Verzeichnis der Auflagen: 

Sofern nicht anders angegeben, wird die Fuellgut-Werkstoff-Vertraeglichkeit bis zu einer m i t t 1 e r e n Temperatur 
an der Tankwand von hoechstens 30 Grad C als gegeben angesehen. Kurzzeitige Erwaermungen bis hoechstens 50 Grad C sind 
dabei beruecksichtigt. 

Massatab fuer die stoffbezogenen Reinheitsforderungen sind die t e c h n i s c h r e i n e n Stoffe, wie sie im Handel 
erhaeltlich sind. Die Fuellgut-Werkstoff-Vertraeglichkeit kann dagegen fuer Produktionsrueckstaende, Abfaelle und Mischungen, 
die die oben genannten reinen Stoffe enthalten, n i c h t bescheinigt werden, wenn diese Produktionsrueckstaende, Abfaelle 
oder Mischungen in der obigen Stoffaufzaehlung nicht konkret genannt sind. 

Grundssetzlieh duerfen alle Stoffe, die mit Wasser nicht beliebig mischbar sind, keine waessrige Phase ausscheiden! 

A : wasserfrei 
B : bromid- und chloridfrei 
Bl: Bestandteile der Kohlenwasserstoffgemische duerfen nur aliphatische und alicyclische gesaettigte Kohlenwasserstoffe , 

Monoolefine und aromatische Kohlenwasserstoffe sein. 
C : saeurefrei (pH-Wert 6,5 - 8,5) 
Cl: frei von Schwefelsaeure 
C2 : alkalisch (pH-Wert groesser als 8,5) 
C3: pH-Wert hoechstens 7 
C4: pH-Wert zwischen 3 und 6 
D Chloridgehalt kleiner als 0,5%, pH-Wert mindestens 5 
E : frei von Beimengungen, ausgenommen notwendige Stabilisatoren 
F : fluoridfrei 
Fl: Fluoridgehalt k leiner als 0,5% und Chloridgehalt kleiner als 350 ppm 

Betriebliche Auflagen: 

H,Hl , H2,H3: Die Tanks sind so zu befoerdern bzw. zwischenzulagern, dass eine extreme Aufheizung durch klimatische 
Einfluesse vermieden wird (Fluessigkeitstemperatur an der Tankwand hoechstens 30 Grad C). 

H5: Die Betriebstemperatur, insbesondere beim Heizen, Befuellen und Entleeren des Tanks, darf 65 Grad C 
nicht ueberschreiten. 

R6: Die Betriebstemperatur, insbesondere beim Heizen, Befuellen und Entleeren des Tanks, darf 100 Grad C 
nicht ueberschreiten. 

RB : Die Betriebstemperatur, insbesondere beim Heizen, Befuellen und Entleeren des Tanks, darf 200 Grad C 
nicht ueberschreiten. 

M Die Tanks sind so zu befoerdern bzw . zwischenzulagern, dass die uebe r dem Tank gemittelte Fluessigkeits
temperatur hoechstens 30 Grad C betraegt. 

N Die Tanks sind mit Stickstoff oder einem anderen geeigneten trockenen Gas von 0,5 bar (Ueberdruck) 
zu beaufschlagen. Ein Ueberdruck muss bis zur volletaendigen Entleerung des Tanks erhalten bleiben. 

T Es ist sicherzustellen, dass die Tanks nur vollkommen trocken befuellt und ansebliessend dicht verschlossen 
we r den, um ein Eindringen von Feuchtigkeit waehrend der Befoerderung auszuschliessen; 
besteht die Moeglichkeit des Eindringens von Feuchtigkeit, ist der Stoff mit Stickstoff oder einem 
anderen geeigneten trockenen Gas von 0,5 bar (Ueberdruck) zu beaufschlagen. Ein Ueberdruck muss dann bis 
zur vollstaendigen Entleerung des Tanks erhalten bleiben . 

W Die Tanks und ihre Ausruestungsteile duerfen nur mit mennigefreien Korrosionsschutzanstrichen versehen werden. 
Die inneren Oberflaechen der Tanks sind jeweils vor der ersten Verwendung zum Transport von Wasserstoffperoxid
loesungen sorgfaeltig zu passivieren. 
Die Tanks sind so zu befoerdern bzw. zwischenzulagern, dass eine extreme Aufheizung durch klimatische 
Einfluesse vermieden wird. 

K Fuer den Betrieb mit 2,4-Dichlornitrobenzol gelten folgende Bedingungen: 
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1, Befoerderung in TC aus dem Werkstoff 1.4541 nicht erlaubt . 
2. Der Cesamt-Wassergehalt des Produktes muss kleiner als 0,2 % sein. 
3. Das Produkt muss frei von Verunreinigungen sein. 
4. Der Tank muss vor dem Befuellen trocken sein. 
5. Der Zutritt von Wasser oder Wasserdampf waehrend des Betriebes ist auszuschliessen. 
6. Die maximale Wandungstemparatur darf beim betrieb an keiner Stelle der Tankwand 80 grad C ueberschreiten. 
7, Der tank ist vor dem ersten Transport und danach nsch einem Jahr von einem in den Rechtsvorschriften zur GGVS/ADR 

genannten Sachverstaendigen, wie Lochfrass oder Risse, zu pruefen. Hierzu sind 100% der Laengs-, Rund-, 
Stuetzschweissnaehte einschliesslich eines 50 mm breiten Bereiches beidseitig rler Schweissnaehte einer 
Oberflaechenrisspruefung zu unterziehen. Das Ergebnis ist der BAM unzuverzueglich schriftlich mitzuteilen. 
Zeigen sich nach einem Jahr keine Schaeden, so ist das Tankinnere nach weiteren zwei Jahren einer wiederkehrenden 
Pruefung w.o. aufgefuehrt, zu unterziehen. 

1. Neufas~ung 

ZULASSUNGSSCHEIN 
für das Baumuster eines Tankcontainers 

mit der Zulassungsnummer 
0/70 210/TC 

1. Hiermit wird für 

den nationalen .Straßenverkehr nach der Verordnung iiber die inner
staatliche und grenziiberschreitende Beförderung gefährlicher Gü
ter auf Straßen (Gefahrgutverordnung Straße - GGVS) in der Fas
sung der Bekanntmachung vom 30. Juli 1985 (BGBl. I, S, 1550) 
- insbesondere § 6 und Anhang B.1b -, 

den nationalen Schienenverkehr nach der Verordnung über die in
nerstaatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher 
Güter mit F.isenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE) in 
der Fassung der 1. Eisenbahn-Gefahrgutänderungsverordnung vom 
21. August 1986 (BGBl. I, S, 1347) 
- insbesondere § 6 und Anhang X -, 

den internationalen Straßenverkehr nach der Verordnung iiber die 
innerstaatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher 
Güter auf Straßen (Gefahrgutverordnung Straße - GGVS) in der Fas
sung der Bekanntmachung vom 30, Juli 1985 (BGBl. I, S. 1550) -
- insbesondere §§ 1, 6 und' Anhang B.1b des AOR -, 

den internationalen Schienenverkehr nach der Verordnung über die 
innerstaatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher 
Giiter mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung F.isenbahn - GGVE) in 
der Fassung der 1. Eisenbahn-Gefahrgutänderungsverordnung vom 
21. August 1986 (BGßl. I, S, 1347) 
-insbesondere §§ 1, 6 und Anhang X des RIO-

den Seeverkehr nach der Verordnung iiber die Beförderung gefährli
cher Güter mit Seeschiffen (GGVSee) in der Fassung der Bekannt
machung vom 27, Juni 1986 (BGBl. I , S. 962) 
- insbesondere IMDG-Code (Anlage zur Verordnung) -

und nach 
- dem Gesetz zu dem !!hereinkommen vom 02. Dezember 1972 über s iche

re Container -csc- vom 10. Februar 1976 (RGBl. Il, s. 253) in der 
Bekanntmachung der Neufassung vom 02. August 1985 (BGBl. II, S.1009) 

der Firma 
Eisenbahn-Verkehrsmittel-Gesellschaft mbH, 4000 Düsseldorf 1 

für das nachfolgend beschriebene Raumuster eines Tankcontainers 

- Betreiber: 

Oegussa AG, 6000 Frankfurt am Main 11 

- Hersteller: 

Wescerwälder F.isenwerk Gerhard GmbH, 5241 Weitefeld/Sieg 

- Typenbezeichnung des Herstellers: 2086 ZEi/10,5/2100/19 

- Tankcontainerdaten: (20' - 1CC) 

- Länge: 6058 mm, Breite: 2438 mm, Höhe : 2591 mm, 
Tankvolumen ca, 19000 l, Eigengewicht ca, 5650 kg, 
zul, Gesamtgewicht: 240CO kg, 
max. Betriebsdruck: 7 bar (tlberdruck) , 
Prüfdruck: 10,5 bar (tlberdruck), 
Tankwerkstoff: 1.4541 nach DIN 17 440 

- Zeichnungen des Herstellers: 

CE-526-0a-l vom 19.04.1983 (Zusammenstellung) bzw. 
CE-526-0b-I vom 16.05.1983 (Zusammenstellung) 
CE-526-3a-I vom 19.04.1983 (Tank) bzw. 
CE-526-3b-I vom 16.05.1983 (Tank) 
CE-526-2-I vom 07.03.1983 (Rahmen) 
CE-526-4,3-I vom 07.03.1983 (Sicherheitsventil mit vorgeschalte

ter Rerstscheibe) 

die Zulassung zur Beförderung von 

Acrolein, stabilisiert 

GGVS/ADR/GGVE/RIO Klasse 3, Ziffer 17a; 
GGVSee (IMDG-Code) Klasse 3 .1, UN-Nr. 1092 
erteilt. 

2. Es wird hiermit bescheinigt, daß das nach den im Zulassungs
schein-Nr. D/70 210/TC- 1. Änderung- aufgefiihrten Prüfberichten 
(Zertifikat für Frachtbehälter FC-Nr. 2802/20 vom 05.11,1981 und 
01.06.1983 sowie FC-Nr. 2802/29 vom 07,07 .1983) einschließlich An
hängen (Anlagen) gefertigte Raumuster eines Tankcontainers für die 
Beförderung des unter 1. aufgeführten gefährlichen Gutes geeignet 
ist und den Ausrüstungsvorschriften der/des GGVS/ADR/GGVE/RID/GGVSee 
entspricht. 

Das Baumuster des Tankcontainers erfüllt die Anforderungen des 
IMOG-Codes an ortsbewegliche Tanks vom Typ 5. Weiterhin sind die 
Haßgaben des UIC-Herkblattes 592-1 sowie die der !SO-Empfehlung 
1496/3 erfüllt. 

3. Nebenbestimmungen 

3.1 Die Tankcontainer sind nach den mit dem Prüfvermerk versehenen 
Unterlagen herzustellen. 

3.2 Jeder nach dieser Baumusterzulassung hergestellte Tankcontainer 
ist erstmalig vor Inbetriebnahme und dann wiederkehrend alle 2 1/2 
Jahre den nach den unter 1. genannten ;Rechtsvorschriften vorge
schriebenen Prüfungen zu unterziehen. 

Die Tankcontainer dürfen für den Verwendungszweck nach dieser Baumu
sterzulassung nur benutzt werden, wenn der für die Prüfung zuständi
ge Sachverständige bescheinigt hat, daß die Tankcontainer und ihre 
Ausriistung dieser Zulassung entsprechen bzw. daß die vorgeschriebe
nen Prüfungen den Vorschriften entsprechende Ergebnisse erbracht ha
ben. 

3.3 Abdrucke der Bescheinigungen nach 3.2 sind der BAM innerhalb 
eines Jahres einzureichen. !tber Reparaturen an den nach dieser Zu
lassun~ gefertigten Tankcontainern sind Aufzeichnungen zu fiihren und 
mindestens 10 Jahre aufzubewahren . 

3,4 Jeder Tank ist mit dem Tankschild nach Zeichnungs-Nr. 
CE-526/7 .1a-I vom 19,04.1983 zu versehen, Darüber hinaus ist je
der Tankcontainer mit den ii.brigen Angaben nach den unter 1. genann
ten Rechtsvorschriften zu kennzeichnen. 

3.5 Die Tanks sind gut sichtbar an beiden Längsseiten in Höhe der 
Mittellinie mit der Zulassungsnummer 

D/ 7 0 21 0/TC 

zu kennzeichnen. 

Die Schrifthöhe muß mindestens 50 mm betragen, tlber dieser Zu
lassungsnummer sind in gleicher Schrifthöhe die Buchstaben 8 AM an
zubringen. 

3.6 Die Tanks sind mit Stickstoff oder einem anderen geeigneten 
trockenen Gas von 0,5 bar (tlberdruck) zu beaufschlagen, Ein tlber
druck muß bis zur vollständigen Entleerung der Tanks erhalten 
bleiben, 

3.7 Diese Zulassung ersetzt den Zulassungsschein Nr. D/70 210/TC-
1. Änderung- vom 16. Juli 1983 und wird unter dem Vorbehalt des 
jederzeitigen Widerrrufes erteilt, Sie gilt längstens bis zum 
18.11.1996. 

4. Festlegung der Kennzeichnung nach CSC: 

Die Tankcontainer sind entsprechend der unter 1. genannten Rechts
vorschrift (CSC) mit der Zulassungs-Nr. D-BAM-095/210/81 und dem 
Hersteller-Identifizierungskennzeichen 

2086 ZEil O, 5/2100/19 

zu versehen. 

53 



1000 Berlin 45, den 13.02.1987 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FUR MATERIALFORSCHUNG UND -PRUFUNG 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

Laboratorium 1.51 
Transportbehälter 
für Gefahrgut 

'i"f7 
In Vertretung 

({ __ ·cc. 

Dipl.-Ing. J. Ludwig 
Regierungsrat 

Dipl.-Ing . A. Ulrich 

Sachbearbeiter: Dipl.-Ing. H. Vaidyanathan 

Anlagen: Rech tsmittelbelehrung 

(Diese Zulassung besteht aus 4 Seiten auf Blatt 1 und 2 ) 

1. Nachtrag zum 

ZULASSUNGSSCHEIN 
für das Baumuster eines Tankcontainers 

D/ OS 322/TC 

Die Stoffaufzählung - Anlage zum Zulassungsschein - wird um folgende 
Stoffe ergänzt : 

Bezeichnung 

Salzsäure mit höchstens 
30% reiner Säure 
Rückstandsgemisch 2 
bestehend aus: 
40% Essigsäure 
25% Schwefelsäure 
35% Wasser 

GGVS 
Klasse-Ziffer 

8 - Sb 

8 - 39b 

Auflagen/ 
Bemerkung 

Dieser Nachtrag gilt nur für Tanks mit einer Innenauskleidung aus 
"Genakor AO l O" und in Verbindung mit dem Zulassungssehe in 
Nr. D/05 322/TC vom 19.04.1985 der Firma Hoechst AG, Werk Offenbach, 
6050 Offenbach 1. 

1000 Berlin 45, den 3. September, 1986 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FUR MATERIALPRUFUNG 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 
im Auftrag:L 

il'.-t ~ Uudwig 
Regierungsrat 

Sachbearbeiter: Dipl . -Ing. H. Vaidyanathan 

Laboratorium 1 . 51 
Transportbehälter für 
Gefahrgut 
in Vertretung: 

Dipl . -Ing. A. Ulrich 

ZULASSUNGSSCHEIN 
für das Baumuster eines Tankcontainers 

mit der Zulassungsnummer 
D/ 22 392/TC 

1 . Hiermit wird für 

den nationalen Straßenverkehr nach der Verordnung über die inner
staatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Gü
ter auf Straßen (Gefahrgutverordnung Straße - GGVS) in der Fas
sung der Bekanntmachung vom 30. Juli 1985 (BGBl.. I, S . 1550) 
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- insbesondere § 6 und Anhang B.lb -, 

den nationalen Schienenverkehr nach der Verordnung über die in
nerstaatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher 
Güter mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE) in 
der Fassung der 1. Eisenbahn-Gefahrgutänderungsverordnung vom 
21 . August 1986 (BGBl. I , S. 1347) 
- insbesondere § 6 und Anhang X -

der Firma 

Hoyer GmbH, 2000 Harnburg 26 

für das im Prüfbericht Nr. 2714 vom 22.07.1986 der SNCF (RID/ADR-Zu
lassung F/2415 vom 17.07.1986 beschriebene Baumuster eines Tankcon~ 
tainers 

- Hersteller: 

Bignier Schmid-Laurent, F 94203 Ivry sur Seine 

- Typenbezeichnung des Herstellers: IH 79 1 Al 

- Tankcontainerdaten: (20'1CC) 

- Länge: 6058 mm, Breite: 2438 mm, Höhe: 2591 mm, 
Tankvolumen ca. 21 000 1, Eigengewicht ca. 4 420 kg, 
zul. Gesamtgewicht: 30 41l0 kg, 
max. ßetriebsdruck: 2,67 bar (Uberdruck), 
Prüfdruck: 4 bar (Uberdruck), 
Tankwerkstoff : Z6 CNDT 17 . 12 (1.4571) 

- Zeichnungen des Herstellers: 

ENS 634.003 .lB vom 28.08.1986 (Zusammenstellung) 
BN 634.003 .1C vom 29.08.1986 (Tank) 
VA 634.003 .lB vom 28.08.1986 (Varianten) 
TU 634.003.\A vom 14.04.1986 (Untenentleerung) 
SP 634.003 lA vom 11.04.1986 (Sicherheitsventile) 

die Zulassung zur Beförderung der im Anhang zu dieser Zulassung 
aufgeführten Stoffe mit einer Dichte von höchstens 1,55 kg/1 
erteilt. 

2. Es wird hiermit bescheinigt, daß das nach dem o. g . Prüfbericht 
einschließlich Anhängen (Anlagen) gefertigte Baumuster eines Tank
containers für die Beförderung der unter 1 . bzw. im Anhang auf
geführten gefährlichen Güter geeignet ist und den Ausrüstungsvor
schriften der GGVS/GGVE entspricht. 

2.1 Das Baumuster des Tankcontainers erfüllt die Anforderungen der 
ISO-Empfehlung 1496/3. 

3. Nebenbestimmungen 

3.1 Die Tankcontainer sind nach den mit dem Prüfvermerk versehenen 
Unterlagen herzustellen. 

3.2 Jeder nach dieser Baumusterzulassung hergestellte Tankcontainer 
ist erstmalig vor Inbetriebnahme und dann wiederkehrend alle 2 1/2 
Jahre den nach den unter 1. genannten Rechtsvorschriften vorge
schriebenen Prüfungen zu unterziehen. Im Rahmen dieser 2 1/2-jähri
gen Prüfungen ist das Tankinnere der Tankcontainer gleichzeitig 
gleichzeitig durch einen in den Rechtsvorschriften genannt'en Sach
verständigen zu·prüfen. 
Die Tankcontainer dürfen für den Verwendungszweck nach dieser Baumu
sterzulassung nur benutzt werden, wenn der für die Prüfung zuständi
ge Sachverständige bescheinigt hat, daß die Tankcontainer und ihre 
Ausrüstung dieser Zulassung entsprechen bzw. daß die vorgeschriebe
nen Prüfungen den Vorschriften entsprechende Ergebnisse erbracht ha
ben . 

3.3 Jeder Tank ist mit dem Tankschild nach Zeichnungs-Nr. PM 634 003. 
lC vom 28.08.1q86 zu versehen. Darüber hinaus ist jeder Tankcontai
ner mit den übrigen Angaben nach den unter 1. genannten RechtsvOr
schriften zu kennzeichnen. 

3.4 Die Inbetriebnahme der Heizung ist nur gestattet, wenn die Ver
träglichkeit des Füllgutes mit den Tank- und Ausrüstungswerkstoffen 
nach TRTC 007 gewährleistet ist. 

3.5 Die Tanks sind nach einer Umrüstung von Untenentleerung auf 
Obenentleerung (Ausführung nach Zeichnung VA 634 003 . \B -Variante 3-
einer Druck- und Dichtheitsprüfung zu unterziehen. Nach einer Um
rüstung von Obenentleerung auf Untenentleerung (Ausführung nach 
Zeichnung VA 634.003.\B -Grundausführung- ist eine Dichthaltsprüfung 
vorzunehmen . In jedem Fall sind diese Umrüstungen durch einen in den 
Rechtsvorschriften genannten Sachverständigen zu prüfen und zu be
scheinigen. 

3.6 Jeder Auf- und Abbau von Bedienungsausrüstungen (vgl. Anhang) 
ist von einem Sachkundigen oder Sachverständigen zu prüfen und zu 
bescheinigen . 

3 . 7 Abdrucke der Bescheinigungen nach 3.2 sind der BAM innerhalb 
eines Jahres einzureichen. Uber Reparaturen an den nach dieser Zu
lassung gefertigten Tankcontainern sind Aufzeichnungen zu führen und 
mindestens 10 Jahre aufzubewahren. 

3.8 Die Tanks sind gut sichtbar an beiden Längsseiten in HBhe der 
Mittellinie mit der Zulassungsnummer 

D/ 22 392/TC 
zu kennzeichnen. 



Die Schrifthöhe muß mindestens 50 mm betragen. tlber dieser Zu
lassungsnummer sind in gleicher Schrifthöhe· die Ruchstaben B A M an
zubringen. 

3.9 Die im Anhang zu dieser Zulassung genannten Auflagen sind zu 
beachten. 

3.10 Für alle nach dieser Baumusterzulassung zur Herstellung von 
Tanks bestimmten Bleche müssen Abnahmeprüfzeugnisse nach DIN 
50 049-3.1 A oder C vorliegen. 

1000 Berlin 45, den 17. November 1986 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FUR MATERIALPRtlFUNG 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

Laboratorium 1.51 
Transportbehälter 
für Gefahrgut 
in Vertretung: 

Die Werte für Zugfestigkeit (R,.) und Bruchdehnung (A5) dürfen dabei 
die am Baumuster festgelegten Mindestwerte nicht unterschreiten. 

im Auftrag:b 

.7~1../"'"'' ~~;rungsr Dipl.-Ing. A. Ulrich 

3.11 Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen Wi
derrufes erteilt. Sie gilt längstens bis zum 16.11.1996. 

4. Festlegung der Kennzeichnung nach CSC: 

Sachbearbeiter: Dipl.-Ing. A. Ulrich, E. Reeck 

Anlagen: Rechtsmittelbelehrung, Prüfbericht 

Entfällt. 
(Diese Zulassung besteht aus 4 Seiten auf Blatt 1 und 2 sowie einem 
Stoffanhang) 

Ordnungsnummer: 213 
Anhang zum Zulassungsschein 

D/22 392/TC 

Antragsteller :Hover Gmbl! 
Antragsnummer : 1. 5/1 1208 

Teil 1: zugelassene Stoffe fuer Tanks mit Untenentleerung - Grundausfuehrung -

Stoffbezeichnung 

Ameisensaeure mit weniger als 50% reiner Saeure 
Propionsaeure mit weniger als 50% reiner Saeure 
1,2,3,6-Tetrahydrobenzaldehyd 
2-Aethylbutanol 
2-Aethylbuttersaeure 
2-Aethylhexanol 
2-Aethylhexylacrylat, stabilisiert 
Acetessigsaeureaethylester 
Acetessigsaeuremethylester 
Aethylbenzoat 
Benzaldehyd 
Butoxyl (Methoxybutylacetat) 
Butyltoluole 
Cyclohexylacetat 
Dehydrolinalool 
Diaethylbenzole 
Dieselkraftstoff DIN 51601 - DK 
Furfural (Furfuraldehyd) 
Gasoel 
Harze, geloest in Kohlenwasserstoff(-Gemischen), Flammp. mehr als 55 oC, n . a.g. 
Heizoel DIN 51603-EL-01 
Heizoel L DIN 51603 
Heizoel M DIN 51603 
He izoel S DIN 51603 
Hexanoie 
Kiefernoel 
Kohlenwasserstoffe und deren Gemische, fluessig mit Flammpunkt)55 Grad C, n.a.g. 
Methylbenzoat 
N,N-Dimethylformamid 
Octanol 
Solvent Naphtha schwer DIN 51633 - C10-Ar 
Tetrahydronaphthalin (Tetralin) 
Tetrapropylen (Propylentetramer) 
Undecan 
n-Butylglykolacetat 
n-Tetradecan 
Naphthalin, geschmolzen 
Natriumchlorit, waessr. Lsg. mit akt. Chlor>5%, max. Dichte gemaess Zulassung 
2-(2-Aminoaethoxy)-aethanol 
3-(2-Aminoaethylamino)-propylamin 
3-Chlorpropyltrichlorsilan 
Aethanolamin und seine Loesungen 
Ameiseusaeure mit 50% bis 70% reiner Saeure 
Ameiseusaeure mit mehr als 97% reiner Saeure 
Ammoniakloesung mit mindestens 10% und hoechstens 35% Ammoniak 
Ammoniumhydrogenfluorid(Ammoniumbifluorid), waessr. Lsg. 
Amyltrichlorsilan 
Benzotrichlorid (Trichlormethylbenzol) 
Benzoylchlorid 
Buttersaeureanhydrid 
Diaethylentriamin 
Dimethylthiophosphorylchlorid 
Dodecylbenzolsulfonsaeure 
Formaldehyd, waessr. Lsg. mit HCH0)•5% und Methanol<•35%: Flammpunkt)61 Grad C 
Hexamethylendiamin, fest 
Hexamethylendiamin, waessrige Loesungen 
lsobuttersaeure 
Isobuttersaeureanhydrid 
Isophorondiamin 
Kaliumhydroxid, waessr. Lsg. mit maximaler Dichte gemaess Zulassungsschein 
Kresole, waessr . alkalische Loesun~ mit max. Dichte gemaess Zulassungsschein 

Klasse-Ziffer nach 
GGVS/GGVF: 

3 - 32c 
3 - 12c 
3 - 32c 
3 - 12c 
1 - 32c 
3 - 12c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 12c 
3 - 3\c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 12c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32 c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32 c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 

4. 1 - 11c 
5. 1 - 4c 

R - 54" 
8 - 53h 
R - 37h 
R - S4c 
R - 32c 
!I - 32h 
R - 43c 
R - 26h 
R - 37 b 
R - 66b 
R - 36b 
8 - 32c 
R - 53h 
R - 36c 
R - 34b 
R - (,Je 
8 - 52c 
8 - 53h 
R - 32c 
8 - 32c 
R - 53c 
8 - 41h 
8 - 42h 

H?. 

11 
11 

B 
M 
r; 
r. 
f. 
A,B 
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B 
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B 

C2 
D 
n 
f.,ll1,T 

H2 

H3 
E,'r 
C,F.,T 
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R 
C3 

n 
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Stoffbezeichnung 
Klasse-7.iffer nach 

GGVS/GGVE Auflage 

----------------------------------------------------------------------------------------------------------------------
Methacrylsaeure, stabilisiert 
N-(2-Aminoaethyl)-aethanolamin 
N-Aminoaethylpiperazin 
Natriu~hydfO~Jd, Loesungen mit maximaler Dichte gemaess Zulassungsschein 
Phenol, wae s sr. alkalische Loesung mit maximaler Dichte gemaess Zulassungsschein 
Phenyltrichlorsilan 
Salpetersaeure mit hoechstens 657. reiner Saeure 
Siliciumtetra chlorid (SiC14) 
Thioglykolsa e ure 
Triaethylentetramin 
alpha-Chlorpropionsaeure 
n-Buttersaeure 
n-Propylaethanolamin 

8 - 32c 
8 - 54c 
8 - 53c 
8 - 42b 
8 - 42b 
8 - 37h 
8 - 2b 
8 - 2lb 
8 - 32b 
8 - 53b 
8 - 32c 
8 - 32c 
8 - 54c 

*)n.a.g. • soweit in di e s e r · Stoffaufzaehlung n i c h t a n d e r w e i t i g namentlich g e n a n n t 

Verzeichnis der Auflag~n : 

M 

D 

E,T 
F. 
F.,N,T 

D 
F.,Hl,T 

Sof e rn nicht anders angegeben, wird die Fuellgut-Werkstoff-Vertraeglichkeit bis zu einer m i t t 1 e r e n Temperatur 
an d e r Tankwand von hoechstens 30 Grad C als p,egeben angesehen . Kurzzeitige F.rwaermungen bis hoechstens 50 Grad C sind 
dab e i b e ruecksichtigt. 

Massatab fuer die st o ffbezogenen Reinheitsforderungen sind die t e c h n i s c h r e i n e n Stoffe, wie sie im Handel 
erha e ltlich sind. Die Fuellgut-Werkstoff-Vertraeglichkeit kann dagegen fuer Produktionsrueckstaende, Abfaelle und Mischungen, 
di e die oben genannten reinen Stoffe enthalten, n i c h t bescheinigt werden, wenn diese Produktionsrueckstaende, Abfaelle 
oder MischunRen in der obigen Stoffaufzaehlung nicht konkret genannt sind. 

Grundsaetzlich duerfen alle Stoffe, die mit Wasser nicht beliebig mischbar sind, keine waessrige Phase ausscheiden! 

A : wasserfrei 
B : bromid- und chloridfrei 
BI: Bestandteile der Kohlenwasserstoffgemische duerfen nur aliphatische und alicyclische gesaettigte Kohlenwasserstoffe, 

Monoolefine und aromatische Kohlenwass e rstoffe sein. 
C : saeurefrei (pH-Wert 6,5 - 8,5) 
Cl: frei von Schwefelsaellre 
C2: alkalisch (pH-Wert groesser als 8,5) 
C3: pH-Wert ho e chstens 7 
C4 : pH-Wert zwischen 3 und 6 
D Chloridg e halt kleiner als 0,5%, pH-Wert mindestens 5 
E : frei von Beimengungen, ausgenommen notwendige Stabilisatoren 
F : fluoridfre i 
Fl: Fluorid g ehalt kleiner als 0,57. und Chloridgehalt kleiner als 350 ppm 

Be triebliche Auflagen : 

H,Hl,H2,H3: Die Tanks sind so zu befoerdern bzw. zwischenzulagern, dass eine extreme Aufheizung durch klimatische 
Einfluesse vermieden wird (Fluessigkeitstemperatur an der Tankwand hoechstens 10 Grad C). 

HS: Die Betriebstemperatur, insbesondere beim Heizen, Befuellen und Entleeren des Tanks, darf 65 Grad C 
nicht ueberschreiten. 

Ho: Die Betriebstemperatur, insbesondere beim Heizen , Befuellen und F.ntleeren des Tanks, darf 100 Grad C 
nicht ueberschreiten. 

H8: Die Betriebstemperatur, insbesondere beim Heizen, Befuellen und Entleeren des Tanks, darf 200 Grad C 
nicht ueberschreiten. 

M Die Tanks sind so zu befoerdern bzw. zwischenzulagern, dass die ueber dem Tank gemittelte Fluessigkeits
temperatur hoechstens 30 Grad C betraegt. 

N Die Tanks sind mit Stickstoff oder eineM anderen geeigneten trockenen Gas von 0,5 bar (Ueberdruck) 
zu beaufschlagen. Ein Ueberdruck muss bis zur vollstaendigen Entleerung des Tanks erhalten bleiben. 

T Es ist sicherzustellen , dass die Tanks nur vollkommen trocken befuellt und anschliessend dicht verschlossen 
werden, um ein Eindringen von Feuchtigkeit waehrend der Befoerderung auszuschliessen; 
besteht die Moeglichkelt des Eindringens von Feuchtigkeit, ist der Stoff mit Stickstoff oder einem 
anderen geeigneten trockenen Gas von 0,5 bar (Ueberdruck) •u beaufschlagen. Ein Ueberdruck muss dann bis 
zur vollstaendigen Entleerung des Tanks erhalten bleiben. 

W Oie Tanks und ihre Ausruestungsteile duerfen nur mit mennip,efreien Korrosionsschutzanstrichen versehen werden. 
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Die inneren Oberflaechen der Tanks sind jeweils vor der ersten Verwendung zum Transport von Wasserstoffperoxid
loesungen sorgfaeltig zu passivieren. 
Die Tanks sind so zu befoerdern bzw. zwischenzulagern, dass eine extreme Aufheizung durch klimatische 
Einfluesse vermieden wird. 



Ordnungsnummer: 213 
Anhang zum 7.ulassungsschein 

D/22 392/TC 

Antragsteller :Hoyer GmbH 
Antragsnummer :1.5/11208 

Teil 2: zugelassene Stoffe fuer Tanks mit Untenentleerung und flammendurch~chlagslcheren Armaturen nach Zeichnung 
VA 634 003.1A- Variante 1 -

Stoffbezeichnung 

Ameisensaeure mit weniger als 50% reiner Saeure 
Propionsaeure mit weniger als 50% reiner Saeure 
1,1-Dimethoxyaethan (Dimethylacetal), Flammpunkt < -18 Grad C 
1,1-Dimethoxyaethan (Dimethylacetal), Flammpunkt mindestens 0 Grad C 
1,1-Dimethoxyaethan (Dimethylacetal), mit -18 <• Flammpunkt < 0 Grad C 
1 , 2,3,6-Tetrahydrobenzaldehyd 
1,2,4-Trimethylbenzol 
1,2-Dichloraethylen 
1,2-Dimethoxyaethan 
1,3,5-Trimethylbenzol (Mesitylen) 
1-Brom-3-rnethylbutan 
1-Heptanal 
2,4-Pentandion (Acetylaceton) 
2-Aethyl-n-butylacetat 
2-Aethylbutanol 
2-Aethylbuttersaeure 
2-Aethylbutyraldehyd 
2-Aethylhexaldehyd (2-Aethylhexanal) 
2-Aethylhexanol 
2-Aethylhexylacrylat, stabilisiert 
2-Brombutan 
2-Brompentan 
4-Methoxy-4-methylpentan-2-on 
5-Methylhexan-2-on 
Acetal (1,1-Diaethoxyaethan) 
Acetaldehyd (Aethanal) 
Acetessigsaeureaethylester 
Acetessigsaeuremethylester 
Aceton 
Acetonoele mit einem Flammpunkt von mindestens 0 Gr ad C 
Acetonoele mit einem Flammpunkt von weniger als 0 Gr a d C 
Aethanol und seine waessr. Lsg. mit mehr als 70Y, Aethanol 
Aethanol, waessr. Lsg. mit Konz. von 247. bis 707., auch alkoholiRche Getraenke 
Aethylacetat 
Aethylacrylat, stabilisiert 
Aethylaether (Diaethylaether) 
Aethylamylketon 
Aethylbenzoat 
Aethylbe n zol, technisch 
Aethylbutylaether 
Aethylbutyrat 
Aethylcrotonat 
Aethylenglykoldiaethylaether (1,2-Diaethoxyaethan) 
Aethylenglykolmonoaethylaether (Aethylglykol) 
Aethylenglykolmonoaethylaetheracetat 
Aethylenglykolmonomethylaether (Methoxyaethanol) 
Aethylenglykolmonomethylaetheracetat (Methylglykolacetat) 
Aethylformiat 
Aethylisobutyrat 
Aethyllactat 
Aethylmethacrylat, stabilisiert 
Aethylpropion a t 
Amylacetate 
Amylchlorid (1-Chlorpentan) 
Amylformiat 
Amylmercaptan 
Amylmethylketon 
Amylnitrat 
Anisol (Phenylmethylaether) 
Benzaldehyd 
Benzol 
Benzotrifluorid 
Bremsfluessigkeit, hydraulisch mit einem Flammpunkt von mindestens 0 Grad C 
Bremsfluessigkeit, hydraulisch mit einem Flammpunkt von weniger als 0 Grad C 
Butandion (Diacetyl) 
Butoxyl (Methoxybutylacetat) 
Butylbenzole 
Butylchlorid 
Butylpropionat 
Butyltoluole 
Butyraldehyd 
Chlorbenzol (Phenylchlorid) 
Chlorbenzotrifluoride 
Chl o rtoluole 
Crotonaldehyd, stabilisiert 
Cycloheptan 
Cyclohexan 
Cyc lohexanon 
Cyclohexylacetat 
Cyclooctadiene 
Cyc lopentan 
Cyclopentanol 
Cyclopentanon 
Decahydronaphthalin (Decalin) 

KlasRe-Ziffer nRch 
GGVS/GGVl'. 

3 - 3h 
3 - 3h 
3 - 3b 
3 - 32c 
3 - 31c 
3 - 3h 
3 - 3h 
3 - 31c 
3 - 3h 
3 - 31c 
3 - 31 c 
1 - 31 c 
3 - 32c 
3 - 32c 
1 - 3h 
3 - 1lc 
3 - 32c 
1 - 32 c 
3 - 3h 
1 - 1h 
1 - 31c 
3 - 11c 
1 - 3h 
3 - I a 
1 - 32 c 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 3h 
1 - 3h 
1 - 1h 
3 - 3 1 c 
3 - 1h 
3 - 3h 
1 - 2a 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 1h 
3 - 3h 
1 - 31 c 
3 - 3h 
3 - Jlc 
1 - 1!c 
3 - 3lc 
3 - 31c 
3 - 31 c 
3 - 3b 
1 - 3h 
3 - 31c 
3 - 3h 
1 - 1b 
3 - 31c 
1 - 3h 
3 - 11c 
3 - 1b 
3 - 31 c 
3 - 3lc 
3 - 11c 
3 - 32c 
3 - 3h 
3 - 3b 
3 - 3 h 
3 - 1h 
3 - 3 h 
3 - 3lc 
3 - Jlc 
3 - 3h 
3 - 3 ! c 
3 - 32c 
3 - 3h 
3 - 31 c 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 3h 
3 - 3h 
1 - 3h 
3 - .11 c 
3 - 32c 
3 - 31 c 
3 - 3h 
3 - 31c 
3 - 3!c 
3 - 32c 

Auflage 
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Stoffbezeichnung 
Klaeee-Ziffer nach 

GGVS/GClV! Autla11e 

--------------- - -- - ------- ~ --- ·---------------- - -------------------------------------------------------------- -- ------ · Dehyd roll. nalool 
Diacetonalkohol, techn, 
Diaethylaminoaethanol (N,N -Dla~thylaethano la min) 
Diaethylb e nzol l! 
Diaethylcarbonat (Aethylcarbonat) 
Diaethylkl!ton 
Dichtorpen ta ne 
Dies elkraftstoff DIN 51 601 - DK 
Diisobutylamin 
Diisobutyle ne 
Dii aobutylketo n 
Diisopropylaet hcr 
Dirnethyl car bonat 
Dimethylcyclohexane 
Dime thylßulf id 
Dioxan (1,4 -Dioe thylendloxld) 
Dipenten 
Oipropvlaether 
Dipropylketon 
~rdoel De stillate mit einem Flammpunkt von mindestens 0 Grad C, n.a.g. 
FAM-Normalhenzi n DIN 51h35 - A 
Flugzeugtreibstoff fuer Turbinen&RRregate , Flammpunkt mindesten• 0 Grod C 
Flugz e ugtreibst off fuer Turbln enoggregate , Flammpunkt weniger als 0 Grad C 
Fluorbenzol 
Purrural (Furfur aldeh yd) 
Fuselocl (Permentations~mylalkohol) 
Gasoel 
Harze , geloest in Kohl~nwasserstoff(-GemlsehPn), Flammp. m•hr als SS DC, n.a.~. 
Harze, ~elocst in Ko hlenwasser&toff( - Gemlschen), Flammp .>5 S Gra~ r:, n.a.g. 
Heizoel DIN 5160l-EL-Ol 
Heizoel L DIN 51603 
ll elzoel M DIN 51603 
ll e lzo el s DIN 51603 
Heptane 
Hexa ldehyd 
He xane 
Hex11nole 
Isobutylacetat 
lsobutylaerylat, stabilisiert 
ls()butylchlorld 
Isobutylformiat 
lsobutylisohutyrat 
lsobutylmcthacrylat, stabilisiert 
Isobutylpropionnt 
Isopentan 
Isopr e n, stabilisiert 
lsopropenylacetat 
lsopropeny lbenzol (Me th ylstyrol), stabilisiert 
Isopropylac e tat 
lsopropylhenzol (Cumol) 
hllpropylbutyrat 
lsopropylforml at 
lsopropyl 1so butyra t 
lsopropylnitrat 
Iaopropylpropionat 
Kampferoel 
Klefernoel 
Kohlenwasserstof f-Gemisc he, Flammp. -IR bis 0 oC,Oampfdr,(50 oC:)(•l,l har,n.a.~. 
Kohlenwas serstoff-Gemis che, Flammp. 0 bis 21 oC , Dampfdr,(50 oC)C•I,I bar,n.a.R• 
Kohlenwasserstoff-Gemisch~, Flammp.C-lß Grad C,Dampfdru ck(SO oC)<•l,l har,n.a.~. 
Kohlenwass erstoff -Gemis chP., Flammp. (- lß Grad r:,Dampfdruek(50 oC))l,75 bar,n.a.R• 
Kohlenwasserstoff - Gemische, Flammp.C-18 oC,Dampfdr,(SO oC)l,l bis 1,75 har;n.a.g 
Kohlenwasserstoff - Gemische, Flammpunkt von 21 bit max. 55 Grad C, n.a.~. 
Kohlenwasserstoffe mit Flammpunkt von 21 bis mnx. 55 Crad C, n.a.g. 
Kohlenwasser~toffe und deren Gemische, fluetsi~ mit Flammpunkt>55 Grad C, n.a.~. 
Kohl e nwass erst off ß , Flammp. - 18 bis 0 oC, Dampfdruck(bei 50 oC)<•l,l bar, n.a.~. 
Kohlenwasserstoff~, Flammp. 0 bis 21 oC, Dnmrfdruck(bei 50 oC)(•I,l bar, n.D•R• 
Kohlenwasser~toffe, Flammp.C-18 Crad C,Oampfdruck(50 oC)l,l bis 1,75 har, n.a.a. 
Kohlenwasserstoffe, Flammpunkt( - lß Grad C, Dampfdruek(bei 50 oC)>1,7S har,n.a•R• 
Kohlenwass er stof fe, Flnmmpunkt<-lR Grad C,Damrfdruck(bei 50 oC)<•l,l bar, n.a.~. 
Le tc htoel 
LoesungsKylol OlN 51633 • CRH!O 
Mesityloxid 
MeLhyl-tert-butylketon 
Methylac!'t&t 
Methylaarylat, atabilisl~rt 
·l~ thylaethylkuton (ßutannn) 
Methylamin, wacssr . Ls g. mit max. Konz, 40~, Siedepunkt ~roesser Rls 35 Grad r. 
Methylamylacetat 
Methylbenzoat 
Methylbutyrat 
Methylcycloh e xRn 
Methylcycloh e xanon 
Methylcyclopentan 
Methylformiat 
Methyli sobutylk e ton 
Metbylt~opropylaether 

MethylJ.sovalerat 
Methylmethacrylat, monomer, ~tabilisiert 
Metbylorthoformiat 
Methylpropionat 
Methylpropylketon 
Morph ol!n 
N,N-Dimetbylformamid 

58 

3 - 32e 
3 - 3b 
3 - 32c 
1 - 32c 
3 - 31c 
3 - 3h 
3 - 3\c 
3 - 32c 
3 - 31c 
3 - 3h 
3 - 31c 
3 - 3h 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 2b 
3 - 3h 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 31e 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - )h 
3 - 3h 
3 - 3b 
3 - 32e 
3 - 3b 
3 - 32c: 
3 - 32 c: 
3 - 3\c 
3 - 32e 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 3h 
3 - 3! c 
3 - 3b 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - Jh 
3 - 3h 
3 - 31 c 
3 - 31c 
3 - 31c: 
3 - 13 
3 - 2R 
3 - 3b 
3 - ll e 
3 - 3h 
3 - 31c 
3 - 3h 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3h 
3 - 3b 
3 - 31 c: 
3 - 32c: 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3h 
1 - Ia 
3 - 2R 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 32e 
3 - 3b 
3 - Jb 
, - 2a 
3 - Ia 
1 - 3b 
3 - 31 c 
3 - 31c 
3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - , , , 

3 - Jb 
3 - 22b 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - Ia 
3 - 3b 
3 - Ia 
3 - Jb 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 32e 

D 

A,C 

D 

A,C 

II 

!II 
111 

ll 

M 
A,C: 

M 

A 

II 

!II 
111 
ßl 
111 
!II 
111 
!II 
111 
Bl 
111 
111 
111 
111 

R 



Stoffbezeichnung 

N-Aethylbutylamin· 
Nonane 
Octane 
Octanol 
Ottokraftstoff Normal DIN 51600 - N 
Ottokraftstoff Super DIN 51600 - S 
Paraldehyd 
Pentamethylheptan (Isododecan) 
Petrolether DIN 51630 - A 
Petroleum DIN 51636 - A 
Picoline 
Propylchlorid (1-Chlorpropan) 
Propylendichlorid 
Propylenoxid, stabilisiert 
Propylformiat 
Pyrrolidin 
Schieferoel mit einem Flammpunkt von mindestens 0 Grad C 
Schieferoel mit einem Flammpunkt von weniger als 0 Grad C 
Siedegrenzenbenzin DIN 51631 - 1 
Siedegrenzenbenzin DIN 51631 - 2 
Siedegrenzenbenzin DIN 51631 - 3 
Solvent Naphtha leicht DIN 51633 - C9-Ar 
Solvent Naphtha schwer DIN 51633 - CtO-Ar 
Steinkohlenteerdestillat mit einem Flammpunkt von mindestens 0 Grad C 
Steinkohlenteerdestillat mit einem Flammpunkt von weniger als 0 Grad C 
Steinkohlenteernaphtha mit einem Flammpunkt von mindestens 0 Grad C 
Steinkohlenteernaphtha mit einem Flammpunkt von weniger als 0 Grad C 
Styrol(Vinylbenzol), monomer, stabilisiert 
Teere (Asphalt, Bi turnen), ftuessig 
Terpentin 
Terpentineeiersatz 
Testbenzin DIN 51632 - 1 
Testbenzin DIN 51632 - 2 
Testbenzin DIN 51632 - 3 
Testbenzin DIN 51632 - 4 
Testbenzin DIN 51632 - 5 
Tetraaethylsilikat (Aethylsilikat) 
Tetrahydrofuran 
Tetrahydronaphthalin (Tetralin) 
Tetramethylsilan 
Tetrapropylen (Propylentetramer) 
Thiophen 
Toluol 
Trimethylamin, waessr.Lsg. mit max. Konz. 30%, Siedepunkt groesser als 35 Grad C 
Trimethylphosphit 
Tripropylen (Propylentrimer) 
Undecan 
Vateraldehyd 
Vinylacetat, stabilisiert 
Wetterlampenbenzin DIN 51634 - A 
Xylole 
alpha-Methylvaleraldehyd 
alpha-Pinen 
iso-Amylformiat 
iso-Butanol 
iso-Butyraldehyd 
iso-Decane 
iso-Octen 
iso-Propaqol 
n-Amylalkohol, primaer 
n-Butanole (prim- Butylalkohol und sec-Butylalkohol) 
n-Butylacetat 
n-Butylacrylat, stabilisiert 
n-Butylbromid (1-Brombutan) 
n-Butylformiat 
n-Butylglykolacetat 
n-Butylmethacrylat, stabilisiert 
n-Decan 
n-Dibutylaether (n-Butylaether) 
n-Pentan 
n-Propanol 
n-Propylacetat 
n-Propylbenzol 
n-Tetradecan 
sec-Amylalkohole 
See-Butylacetat 
sec-Butylchlorid 
tert-Amylalkohol 
tert-Butylacetat 
tert-Butylchlorid 
Naphthalin, geschmolzen 
Natriumchlorit, waessr, Lsg. mit akt. Chlor>S%, max. Dichte gemaess Zulassung 
2-(2-Aminoaethoxy)-aethanol 
2-Aethylhexylamin 
3-(2-Aminoaethylamino)-propylamin 
3-Chlorpropyltrichlorsilan 
Acrylaaeure, stabilisiert 
Aethanolamin und seine Loesungen 
Aethylchlorthioformiat 
Aethylendiamin 
Ameisensaeure mit 50% bis 70% reiner Saeure 
Ameisensaeure mit 70% bis 85% reiner Saeure 
Ameiaensaeure mit 85% bis 97% reiner Saeure 
Ameisensaeure mit mehr als 97% reiner Saeure 

Klasse-Ziffer nach 
GGVS/GGVF: 

3 - 3h 
3 - 3tc 
3 - 3b 
3 - 32 c 
3 - 2h 
3 - 2h 
3 - 3tc 
1 - 3tc 
3 - Ia 
3 - 3tc 
3 - 31 c 
3 - 2b 
3 - 3h 
3 - 2a 
3 - 3h 
3 - 22h 
3 - 3h 
3 - 1h 
) - 3h 
3 - 3b 
3 - 3h 
3 - 31 c 
3 - 32 c 
3 - 3b 
3 - 1h 
.1 - 3b 
3 - 3h 
3 - 3tc 
3 - 32c 
3 - 3tc 
3 - 3h 
3 - 11c 
3 - 3tc 
3 - ltc 
3 - 32c 
3 - 3\c 
3 - 3tc 
3 - 1h 
3 - 32c 
3 - Ia 
3 - 32c 
3 - 3h 
3 - 3h 
3 - 22h 
3 - 3tc 
3 - 3\c 
3 - 32c 
3 - 3h 
3 - 3h 
1 - lb 
3 - 31 c 
3 - 3h 
3 - 3tc 
3 - 31 c 
3 - 31c 
3 - 1b 
3 - 31 c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 3tc 
3 - 1tc 
3 - 3tc 
3 - 3h 
3 - 3b 
3 - 32c 
3 - 31c 
3 - 1lc 
3 - 3tc 
3 - 2b 
3 - 3h 
3 - 3h 
3 - 3lc 
3 - 32c 
3 - 31c 
3 - 3h 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3h 

4. 1 - 1lc 
5. 1 - 4c 

R - 54c 
8 - 53c 
R - 53b 
8 - 37b 
8 - 32b 
R - 54c 
8 - 64b 
8 - 53b 
R - 32c 
8 - 32b 
8 - 32b 
R - 32b 

Auflage 

R 

A,C 
A,r: 
M,N 

n 

M 

R 
11 
11 

M 
A 

M 

A 
11 

R 

A,C 
R 

A,C 

r.2 
Tl 
n 
n 
F:, R3, T 

F.,N',T 
Tl 
R2 
112 
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Stoffbez eic hnung 
Klasse-Ziffer nach 

GGVS/GGVF. Aufla~e 

AmmoniakloesunR mit mindestens 10% und hoPrhAtPn~ 1~! Ammoniak 
Ammoniumhydrogenfluorid(Ammoniumbifluorid), waessr. Lsg. 
Amyltrichlorsilan 
Benzotrichlorid (Trichlormethylbenzol) 
Benzoylchlorid 
Buttersaeureanhydrid 
Butyltrichlorsilan 
Cycloh e xylamin 
Diaethyl e ntriamin 
Diaethylthiophosphorylchlorid 
Dimethylthiophosphorylchlorid 
Dodecylbenzolsulfonsaeure 
Essigsaeur e (Eisessig) und ihre waessr. Lsg. mit mehr als 80% reiner Saeure 
Essigsaeur e, waessr. Lsg, mit mehr als 50% und hoechstens 80% reiner Saeure 
Essigsaeureanhydrid 
Formaldehyd, waessr. Lsg. mit HCH0)•5% und Methanol(•35%: Flammpunkt(•61 Grad C 
Formaldehyd, waessr. Lsg. mit HCH0)•5% und Methanol<•35%: Flammpunkt)~! Grad C 
Furfurylamin 
Hexamethylendiamin, fest 
llexamethyl e ndiamin, waessrige Loesungen 
Isobuttersaeure 
Isobuttersaeureanhydrid 
Isophorondiamin 
Kaliumhydroxid, waessr, Lsg. mit maximaler Dichte gemaess Zulassungsschein 
Kresole, waessr. alkalische Loesung mit max. Oichte gemaess Zulassungsschein 
Methacrylsaeure, stabilisiert 
N,N-Dimethylcyclohexylamin 
N,N-Dimethyltrimethylendiamin (N,N-nimethyl-1,3-diarninopropan) 
N-(2-Aminoaethyl)-aethanolamin 
N-Aethylcyclohexylamin 
N-Aminoaethylpiperazin 
Natriumhydroxid, Loesungen mit maximaler Dichte gemaess Zulassungsschein 
Phenol, waessr. alkalische Loesung mit maximaler Dichte gemaess Zulassungsschein 
Phenyltrichlorsilan 
Propionsaeure mit mindestens 50% reiner Saeure 
Salpetersaeure mit hoechstens &5% reiner Saeure 
Siliciumtetrachlorid (SiC14) 
Thioglykolsaeure 
Triaethylentetramin 
alpha-Chlorpropionsaeure 
n-Buttersaeure 
n-Propylaethanolamin 

8 - 43c 
8 - 26b 
R - 37b 
8 - &6b 
8 - 36b 
8 - 32c 
8 - 371> 
R - 53b 
R - 531> 
R - 361> 
R - 36c 
8 - 34b 
8 - 321> 
8 - 32c 
8 - 32b 
R - &3c 
8 - &3c 
II - 53c 
II - 52c 
II - 531> 
8 - 32c 
8 - 32c 
R - 53c 
8 - 4lb 
R - 42b 
R - 32c 
R - 53b 
R - 53b 
8 - 54c 
8 - 53b 
R - 53c 
8 - 42b 
8 - 42b 
II - 37b 
8 - 32c 
8 - 2b 
8 - 2lb 
II - 32b 
R - 53 b 
8 - 32c 
8 - 32c 
8 - 54c 

*)n.a.g, • soweit in dieser Stoffaufzaehlung n i c h t a n d e r w e i t i R na mentlich g e n an n t 

Verzeichnis der Auflagen: 

113 
E,T 
C,E,T 
F.,lll,T 

F.,T 

n 
F.,lll,T 
F.,lll, T 
B 
R 

R 

C3 
C3 

n 

M 

n 

D 

E,T 
113 
F. 
F.,N , T 

n 
F., 111, T 

Sofern nicht anders angegeben, wird die Fuellgut-Werkstoff-Vertraeglichkeit bis zu einer m i t t 1 e r e n Tempe ratur 
an der Tankwand von hoechstens 30 Grad C als gegeben angesehen . Kurzzeitige Erwaermungen bis hoechstens 50 Grad C sind 
dabei beruecksichtigt, 

Massstab fuer die stoffbezogenen Reinheitsforderungen sind die t e c h n i s c h r e i n e n Stof f e , wie sie im Hande l 
erhaeltlich sind. Die Fuellgut-Werkstoff-Ve rt raegli c hkeit kann d a~e~en fuer Produktionsrueckstaende, Abfaelle und Mischun~en, 
die die oben genannten reinen Stoffe enthalten, n f c h t bescheinigt werden, wenn diese Produktionsrueckstaende , Ab f~elle 

oder Mischungen in der obigen Stoffaufzaehlung nicht konkret genannt sind. 

Grundsaetzlich duerfen alle Stoffe, die mit Wasser nicht beliehi~ mischbar sind , keine waessrige Phase ausscheiden! 

A : wasserfrei 
B : bromid- und chloridfrei 
BI: Bestandteile der Kohlenwasserstoffgemische duerfen nur aliphatische und alicyclische gesaetti~te Kohlenwasserstof fe, 

Monoolefine und aromatische Kohlenwasserstoffe sein . 
C : saeurefrei (pH-Wert 6,5 - 8 , 5) 
Cl: frei von Schwefelsaeure 
C2: alkalisch (pH-Wert groesser als 8 ,5 ) 
C3: pH-Wert hoechstens 7 
C4: pli-Wert zwischen 3 und ~ 

D Chloridgehalt kleiner als 0,5~, pli-Wert mindestens 5 
E : frei von Beimengungen, ausgenommen notwendige Stabilisatoren 
F : fluoridfrei 
Fl: Fluoridgehalt kleiner als 0,5% und Chiaridgehalt kleiner als 350 pp~ 

Betriebliche Auflagen: 

H,Hl,H2,H3 : Die Tanks sind so zu befoerdern bzw. zwischenzulagern, dass eine extreme Aufheizung durch klimatische 
Einfluesse vermieden wird (Fluessigkeitstemperatur an der Tankwand hoechstens 30 Grad C). 

115: Die Betriebstemperatur, insbesondere beim Heizen, Befuellen und Entleeren des Tanks, darf 65 Grad C 
nicht ueberschreiten. 

II&: Die Betriebstemperatur, insbesondere beim lleizen, Befuellen und Entleeren des Tanks, darf 100 Grad C 
nicht ueberschreiten. 

118: Die Betriebstemperatur, insbesondere beim lleizen, Befuellen und Entleeren des Tanks, darf 200 Grad C 
nicht ueherschreiten. 

M Die Tanks sind so zu befoerdern bzw. zwischenzulagern, dass die ueber dem Tank gemittelte Fluessigkeits
temperatur hoechstens 30 Grad C betraegt. 
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N Die Tanks sind mit Stickstoff oder einem anderen geeigneten trockenen Gas von 0,5 bar (lleherdruck) 
zu beaufschlagen. Ein Ueberdruck muss bis zur vollstaendigen Entleerung des Tanks erhalten bleiben. 

T Es ist sicherzustellen, dass die Tanks nur vollkommen trocken befuellt und ansebliessend dicht verschlossen 
werden, um ein Eindringen von Feuchtigkeit waehrend der Befoerderung auszuschliessen; 
besteht die Hoeglichkeit des Eindringens von Feuchtigkeit, ist der Stoff mit Stickstoff oder einem 
anderen geeigneten trockenen Gas von 0,5 bar (Ueberdruck) zu heaufschlagen. Ein Ueherdruck mu ss dann bis 
zur vollstaendigen Entleerung des Tanks erhalten bleiben. 

W Die Tanks und ihre Ausruestungsteile duerfen nur mit mennigefreien Korrosionsschutzanstrichen versehen werden. 
Die inneren Oberflaechen der Tanks sind jeweils vor der ersten Verwendunp, zum Transport von Wasserstoffperoxin
loesungen sorgfaeltig zu passivieren. 
Die Tanks sind so zu befoerdern bzw . zwischenzulagern , dass eine extreme Aufheizung nurch klimatische 
Einfluesse vermieden wird. 

Ordnungsnummer : 213 
Anhang zum Zulassungsschein 

T>/22 392/TC 

Antragsteller :Hoyer GmhH 
Antragsnummer : 1.5/11208 

Teil 3: zugelassene Stoffe fuer Tanks mit Untenentleerung , flammendurchschlagsicheren Armaturen und Sicherheitsventil 
mit vorgeschalteter Berstscheibe nach Zeichnung VA 634 003.1A- Variante 1 und 2 -

Stoffbezeichnung 

Ameisensaeure mit weniger als 50% reiner Saeure 
Propionsaeure mit weniger als 50% reiner Saeure 
1 , 1-Dimethoxyaethan (Dimeth y lacetal), Flammpunkt < -18 Grad C 
1,1-Dimethoxyaethan (Dimethylacetal), Flammpunkt mindestens 0 Grad C 
1 , 1-Dimethoxyaethan (Dimethylacetal), mit -18 <~Flammpunkt ( 0 Grad C 
1,2,3,6-Tetrahydrobenzaldehyd 
1,2,4-Trimethylbenzol 
1,2-Dichloraethylen 
1,2-Dimethoxyaethan 
1,3,5-Trimethylbenzol (Mesitylen) 
1-Brom-3-methylbutan 
1-Heptanal 
2,4-Pentandion (Acetylaceton) 
2-Aethyl-n-butylacetat 
2-Aethyl bu tanol 
2-Aethylbuttersaeure 
2-Aethylbutyraldehyd 
~-Aethylhexaldehyd (2-Aethylhexanal) 
~-Aethylhexanol 

2-Aethylhexylacrylat, stabilisiert 
2-Brombutan 
2-Brompentan 
4-Methoxy-4-methylpentan-2-on 
5-Hethylhexan-2-on 
Acetal (1,1-Diaethoxyaethan) 
Acetaldehyd (Aethanal) 
Acetessigsaeureaethylester 
Acetessigsaeuremethylester 
Aceton 
Acetonitril (Methylcyanid) 
Acetonoele mit einem Flammpunkt von mindestens 0 Grad C 
Acetonoele mit einem Flammpunkt von weniger als 0 Grad C 
Acetylchlorid 
Aethanol und seine waessr. Lsg. mit mehr als 70% Aethanol 
Aethanol, waessr. Lsg. mit Konz. von 24% pis 70%, auch alkoholische Getraenke 
Aethylacetat 
Aethylacrylat, stabilisiert 
Aethylaether (Diaethylaether) 
Aethylamin, waessr. Lsg. mit einem Siedepunkt von mehr als 35 Grad C 
Aethylamylketon 
Aethylbenzoat 
Aethylbenzol, technisch 
Ae thylbutylaether 
Aethylbutyrat 
Aethylcrotonat 
Aethylendichlorid (1,2-Dichloraethan) 
Aethylenglykoldiaethylaether (1,2-Diaethoxyaethan) 
Aethylenglykolmonoaethylaether (Aethylglykol) 
Aethylenglykolmonoaethylaetheracetat 
Aethylenglykolmonomethylaether (Methoxyaethanol) 
Aethylenglykolmonomethylaetheracetat (Methylglykolacetat) 
Aethylformiat 
Aethylisobutyrat 
Aethyllactat 
Aethylmercaptan 
Aethylmethacrylat, s t nbilisiert 
Aethylorthoformiat (Triaethylorthoformiat) 
Aethylpropionat 
Amylacetate 
Amylchlorid (1-Chlorpentan) 
Amylformiat 
Amylmercaptan 
Amylmethylketon 
Amylnitrat 
Anisol (Phenylmethylaether) 

Klasse-Ziffer nach 
GGVS/r.CVE 

3 - 3h 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 32c 
3 - 31c 
3 - 3h 
3 - 3h 
3 - 11c 
3 - 3h 
3 - 31 c 
3 - 31 c 
3 - 3lc 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 3h 
1 - 3lc 
3 - 32c 
3 - 32c 
1 - 3h 
3 - 3h 
3 - 3lc 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - Ia 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 3h 
3 - II b 
3 - 1b 
3 - 1h 
3 - 25b 
3 - 1b 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 1b 
3 - 2a 
3 - 22h 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 3h 
3 - 3h 
3 - 11 c 
3 - 3b 
3 - 16b 
3 - 31c 
1 - 11c 
3 - 31c 
3 - 3lc 
3 - 1lc 
3 - 1" 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - !Rh 
3 - 1h 
3 - 31c 
3 - 1h 
3 - 31c 
3 - 3b 
1 - 31c 
3 - 3h 
3 - 1lc 
3 - 31c 
3 - 31c 

Anfla~e 
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Stoffbezeichnung 

Benzaldehyd 
Be nz o 1 
Be nz o t r i f 1 u o r i d 
Bremsfluessigkeit, hydraulisch mit einem Flammpunkt von mindestens 0 Grad C 
Brecsfluessigkeit, hydraulisch mit einem Flammpunkt von weniger als 0 Grad C 
Butandion (Diacetyl) 
Butoxyl (Hethoxybutylacetat) 
Butylbenzole 
Butylchlorid 
Butylpropionat 
Butyltoluole 
Butyraldehyd 
Chlorbenzol (Phenylchlorid) 
Chlorbenzotrifluoride 
Chlortoluole 
Crotonaldehyd, stabilisier t 
Cyc loheptan 
Cyc lohexan 
Cyclohexanon 
Cyclohexylacetat 
Cyclooctadiene 
Cyclopentan 
Cyclopentanol 
Cyclopentanon 
Decahydronaphthalin (Decalin) 
Dehyd ro1inalool 
Diacetonalkohol, techn . 
Diaethylamin 
Diaethylaminoaethanol (N,N-Diaethylaethanolamin) 
Diae thylb enzol e 
Diaethylcarbonat (Aethylcarhonat) 
Diaethylketon 
Dichtorpentane 
Dieselkraftstoff DI N 51601 - DK 
Diisobutylamin 
Diisobutylene 
Diisobutylketon 
Diisopropylaether 
Diisopropylamin 
Dimethylamin, waessr . Lsg. mit einem Siedepunkt von mehr als 35 Grad C 
Dimethylamin, waessr. Lsg. mit hoechstens 40% Dirnethylamin 
Dirnethylcarbonat 
Dimethylcyclohexane 
Dirnethylsulfid 
Dioxan (1,4-Diaethylendioxid) 
Dipenten 
DipropylaE'ther 
Di propylami n 
Dipropylketon 
Erdoel Destillate mit einem Flammpunkt von mindestens 0 Grad C, n . a.g. 
FAM-Normalbenzin DIN 51635 - A 
Flugzeugtreibstoff fuer Turbinenaggregate, Flammpunkt mindestens 0 Grad C 
Flugzeugtreibstoff fuer Turbinenaggregate, FlamMpunkt weniger als 0 Grad C 
Fluorbenzol 
Furfural (Furfuraldehyd) 
Fuseloel (Fcrmentationsamylalkohol) 
Gasoel 
Harze, geloest in Kohlenwasserstoff(-Gemischen), Flammp. mehr als 55 oC, n.a.g. 
Harze, geloest in Kohlenwasserstoff(-Gemischen), Flammp.)55 Grad C, n.a.g . 
Heizoel DIN 51603-EL-01 
Heizoel L DIN 51603 
Ueizoel M DIN 51603 
Ueizoel S DIN 51603 
Heptane 
Hexaldehyd 
Hexane 
Hexanale 
Isobutylacetat 
lsobutylacrylat, stabilisiert 
Isobutylamin 
ls obu tyl eh lo r id 
Isobutylformiat 
Isobutylisohutyrat 
Isobutylmethacrylatt stabilisiert 
Isobutylpropionat 
Isopentan 
Isopren, stabilisiert 
Isopropenylacetat 
Isopropenylbenzol (Methylstyrol), stabilisiert 
Isopropylacetat 
Isopropylbenzol (Cumol) 
Isopropyl hutyrat 
lsopropylformiat 
Isop ropylisobutyrat 
Isopropyl ni trat 
Isopropylpropionat 
Kampfe roel 
Kiefernoel 
Kohlenwasserstoff-Gemische, Flammp. - 18 bis 0 oC,Dampfdr . (SO oC)<~I,1 bar,n.a.g. 
Kohlenwasserstoff-Gemische, Flammp. 0 bis 21 oC, Dampfdr . (SO oC)<•1,1 bar,n . a.g . 
Kohlenwasserstoff - Gemische, Flammp . (-18 Grad C,Dampfdruck(50 oC)(•I,I bar,n . a . g. 
Kohlenwasserstoff-Gemische, Flammp.(-18 Grad C,Dampfdruck(SO oC)>I,75 bar,n.a.g. 
Kohlenwasserstoff-Gemische, Flammp .( -18 oC,Dampfdr . (SO oC)1,1 bis 1,75 bar;n.a.g 
Kohlenwasserstoff-Gemische, Flammpunkt von 21 bis max . 55 Grad C, n.a.g. 
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Klasse-Ziffer nach 
GGVS/GGVE 

3 - 32 c 
3 - 3h 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3h 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 3b 
1 - 31c 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3h 
3 - 3!c 
3 - 32c 
3 - 31c 
3 - 3h 
3 - 3lc 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 3h 
3 - 22b 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 32 c 
3 - 31c 
3 - 3h 
3 - 3!c 
3 - 3h 
3 - 22b 
3 - 22b 
3 - 22h 
3 - 3h 
3 - 3b 
3 - 2b 
3 - 3h 
3 - 3!c 
3 - .1b 
3 - 22b 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3h 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 3\c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 22b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 3!c 
1 - 3!c 
3 - Ia 
3 - 2a 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 1b 
3 - 3b 
3 - 3h 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 3h 
3 - 3h 
3 - 3b 
3 - Ia 
3 - 2a 
3 - 31c 

Auflage 

A,B 

A 

A,C 

A,C 
A 
A,C 

11 

Tl 

A,C 

D 

D 
Tl 
n 

Tl 

A,C 

B 

111 
Bl 

11 

M 

A,C 

M 

A 

M 

BI 
II! 
BI 
BI 
Bl 
Rl 



Stoffbezeichnung 

Kohlenwasserstoffe mit Flammpunkt von 21 bis max. 55 Grad C, n.a.g. 
Kohlenwasserstoffe· und deren Gemische, fluessig mit Flammpunkt)55 Grad C, n.a.g. 
Kohlenwasserstoffe, Flammp. -18 bis 0 oC, Dampfdruck(bei 50 oC)<•l,l bar, n.a.g. 
Kohlenwasserstoffe, Flammp. 0 bis 21 oC, Dampfdruck(bei 50 oC)<•I,l bar, n.a.g. 
Kohlenwasserstoffe, Flammp.(-18 Grad C,Dampfdruck(50 oC)l,l bis 1,75 bar, n.a.g. 
Kohlenwasserstoffe, Flammpunkt<-18 Grad C, Dampfdruck{bei 50 oC))l,75 bar,n.a•R• 
Kohlenwasserstoffe, Flammpunkt(-18 Grad C,Dampfdruck(bei 50 oC)<•I,l bar, n.a•R• 
Leichtael 
Loesungsxylol DIN 51633 - CBH!O 
Mesityloxid 
Methanol (Methylalkohol) 
Methyl-tert-butylketon 
Methylacetat 
Methylaceton (Gemisch aus Aceton, Methylacetat und Methanol, wasserfrei) 
Methylacrylat, stabilisiert 
Methylsethylketon (Butanon) 
Methylamin, waessr. Lsg. mit max. Konz. 40%, Siedepunkt groesser als 35 Grad C 
Methylamylacetat 
Methylbenzoat 
Methylbutyrat 
Methylcyclohexan 
Methylcyclohexanon 
Methylcyclopentan 
Methylformiat 
Methylisobutylketon 
Methylisopropylaether 
Methylisovalerat 
Methylmethacrylat, monomer, stabilisiert 
Methylorthoformiat 
Methylpropionat 
Methylpropylketon 
Morpholin 
N,N-Dimethylformamid 
N-Aethylbutylamin 
Nonane 
Octane 
Octanol 
Ottokraftstoff Normal DIN 51600 - N 
Ottokraftstoff Super DIN 51600 - S 
Paraldehyd 
Pentamethylheptan (Isododecan) 
Petrolether DIN 5!630 - A 
Petroleum DIN 5!636 - A 
Picoline 
Piperidin 
Propylchlorid (1-Chlorpropan) 
Propylendichtarid 
Propylenoxid, stabilisiert 
Propylformiat 
Pyridin 
Pyrrolidin 
Schieferoel mit einem Flammpunkt von mindestens 0 Grad C 
Schieferoel mit einem Flammpunkt von weniger als 0 Grad C 
Siedegrenzenbenzin DIN 51631 - 1 
Siedegrenzenbenzin DIN 51631 - 2 
Siedegrenzenbenzin DIN 51631 - 3 
Solvent Naphtha leicht DIN 51633 - C9-Ar 
Solvent Naphtha schwer DIN 51633 - C!O-Ar 
Steinkohlenteerdestillat mit einem Flammpunkt von mindestens 0 Grad C 
Steinkohlenteerdestillat mit einem Flammpunkt von weniger als 0 Grad C 
Steinkohlenteernaphtha mit einem Flammpunkt von mindestens 0 Grad C 
Steinkohlenteernaphtha mit einem Flammpunkt von weniger als 0 Grad C 
Styrol(Vinylbenzol), monomer, s tabilisiert 
Teere (Asphalt, Bitumen), fluessig 
Terpentin 
Terpentinoelersatz 
Testbenzin DIN 5!632 - 1 
Testbenzin DIN 5!632 - 2 
Testbenzin DIN 5!632 - 3 
Testbenzin DIN 5!632 - 4 
Testbenzin DIN 51632 - 5 
Tetraaethylsiltkat (Aethylsilikat) 
Tetrahydrofuran 
Tetrahydronaphthalin (Tetralin) 
Tetramethylsilan 
Tetrapropylen (Propylentetramer) 
Thiophen 
Toluol 
Triaethylamin 
Trimethylamin, waessr.Lsg. mit max. Konz. 30%, Siedepunkt groes~er als 35 Grad C 
Trimethylphosphit 
Tripropylen (Propylentrimer) 
Undecan 
Vateraldehyd 
Vinylacetat, stabilisiert 
Wetterlampenbenzin DIN 51634 - A 
Xylole 
alpha-Methylvaleraldehyd 
alpha-Pinen 
iso-Amylformiat 
iso-Butanol 
iso-Butyraldehyd 
i•o-Decane 
iso-Octen 

Klasse-Ziffer nach 
GGVS/GGVE 

3 - 3!c 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 2a 
3 - Ia 
3 - 3b 
3 - 3!c 
3 - 3!c 
3 - 3!c 
3 - 17b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 20b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 22b 
3 - 3!c 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3!c 
3 - 3b 
3 - Ia 
3 - 3b 
3 - I a 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3!c 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 3!c 
3 - 3b 
3 - 32c 
3 - 2b 
3 - 2h 
3 - 3!c 
3 - 3!c 
3 - Ia 
3 - 3!c 
3 - 3!c 
3 - 22h 
3 - 2b 
3 - 3b 
3 - 2a 
3 - 3b 
3 - !Sb 
3 - 22h 
3 - 3h 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3h 
3 - 3b 
3 - 3!c 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3!c 
3 - 32c 
3 - 3!c 
3 - 3b 
3 - 3!c 
3 - 3!c 
3 - 3!c 
3 - 32c 
3 - 3!c 
3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - 32c 
3 - Ia 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 22b 
3 - 22b 
3 - 3!c 
3 - 3!c 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3!c 
3 - 3b 
3 - 3!c 
3 - 3!c 
3 - 3!c 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 3b 

Auflage 

111 
111 
ß 1 
Rl 
Rl 
81 
111 

II 

II 

R 

A,C 
A,C 
M,N 

n 

11 

63 



Stoffbezeichnung 

iso-Propanol 
n-Amylalkohol, primaer 
n-Amylamin 
n-Butanole (prim- Butylalkohol und sec-Butylalkohol) 
n-Butylacetat 
n-Butylacrylat, stabilisiert 
n-Butylamin 
n-Butylbromid (1-Brombutan) 
n - Butylformiat 
n-Butylglykolacetat 
n-Butylmethacrylat, stabilisiert 
n-Decan 
n-Dibutylaether (n-Butylaether) 
n-Pentan 
n-Propanol 
n - Propylacetat 
n-Propylamin (1-Aminopropan) 
n-Propyl benzol 
n-Tetradecan 
Sec-Amylalkohole 
sec-Butylacetat 
sec-Butylchlorid 
tert-Amylalkohol 
tert-Butylacetat 
tert-Butylchlorid 
Naphthalin, geschmolzen 
Natriumchlorit, waessr, Lsg. mit akt. Chlor)S%, max. Dichte gemaess Zulassung 
2 , 2 ' -Dichloraethylaether 
2,4 - Toluylendiamin, fluessig 
2,4-Toluylendiisocyanat und Isomere 
2-Chlorphenol 
3-Chlorphenol, fluessig 
4-Chlorphenol, fluessig 
4-Thiapentanal 
Acrylamid, waessr. Lsg. 
Aethylchloracetat 
Aethylenchlorhydrin (2-Chloraethanol) 
Allylisothiocyanat, stabilisiert 
Anilin 
Anisidine 
Benzylchlorid, stabilisiert 
Butylphenole, fluessig 
Chloral (Trichloracetaldehyd), wasserfrei, stabilisiert 
Chloroform 
Cyanamid, waessr, Lsg. mit hoechstens 50% Cyanamid 
Cyclohexylisocy anat 
Diaethylsulfat 
Dichlormethan (Methylenchlorid) 
Dinitrotoluole, fest 
Diphenylmethan-4,4'-diisocyanat 
Epichlorhydrin 
Glutardialdehyd, waessr. Lsg. mit Flammpunkt von mehr als 61 Grad C 
Hexamethylendiisocyanat 
Isophorondiisocyanat (3-Isocyanatomethyl-3,5,5-trimethylcyclohexylisocyanat) 
Kresole 
Methylchloracetat 
Monochloraniline, fluessig 
Mononitroaniline, fluessig 
Mononitrobenzol 
Mononitrotoluole 
Nitrophenole 
Nitroxylole 
Phenol, (nicht alkalische) Loesungen 
Phenol, geschmolzen 
Phenylisocyanat 
Toluidine 
Trichloraethylen 
Xylenole 
Xylidine 
alpha- Naphthylamin 
beta- Naphthylamin 
ortho-Dichlorbenzol (1,2-Dichlorbenzol) 
2 - (2-Aminoaethoxy)-aethanol 
2-Aethylhexylamin 
3-(2 - Aminoaethylamino)-propylamin 
3-Chlorpropyltrichlorsilan 
Acrylsaeure, stabilisiert 
Aethanolamin und seine Loesungen 
Aethylchlorthioformiat 
Aethylendiamin 
Ameisensaeure mit SOZ bis 70% reiner Saeure 
Ameisensaeure mit 707. bis 857. reiner Sa eure 
Ameisensaeure mit 85% bis 97% reiner Saeure 
Ameiseusaeure mit mehr als 97% reiner Saeure 
Ammoniakloesung mit mindestens 10% und hoechstens 35% Ammoniak 
Ammoniumhydrogenfluorid(Ammoniumbifluorid), waessr. Lsg. 
Amyltrichlorsilan 
Benzotrichlorid (Trichlormethylbenzol) 
Benzoylchlorid 
Buttersaeureanhydrid 
Butyltrichlorsilan 
Cyclohexylamin 
Diaethylentriamin 
Diaethylthiophosphorylchlorid 
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Klasse-Ziffer nach 
GGVS/GGVE 

3 - 3b 
3 - 3!c 
3 - 22b 
3 - 3!c 
3 - 3!c 
3 - 3!c 
3 - 221> 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 32c 
3 - 3lc 
3 - 3lc 
3 - 3!c 
3 - 2b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 22b 
3 - 3!c 
3 - 32c 
3 - 3!c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3h 
3 - 3h 
3 - 3b 

4. I - !Je 
S. I - 4c 
6. I - 161> 
6. I - 12c 
6. I - 19b 
6. I - 16c 

". 1 - 17c 
6. I - 17c 
6.1 - 20c 
6. I - 12c 
6. I - 16b 
6. I - !6b 
6. I - 20b 
6. I - II b 
6 . I - 12c 
6. I - !Sb 
6. I - !4c 
6. I - 161> 
6. I - !Sb 
6. I - 12b 
6. I - !Rb 
6.1 - 14 h 
6. I - !Sc 
6. I - 12b 
6. I - 19c 
6. I - lhh 
6. I - 13c 
6. I - l'lh 
6. I - 19c 
6. I - 14 b 
6. I - 16b 
6. I - 12b 
6.1 - 121> 
6. I - 12b 
1\,1 - 121> 
I\ . I - 12c 
6. I - 121> 
6. I - 11b 
6. I - 13b 
6. I - !Rh 
6. I - 12h 
6. I - !Sc 
6. I - 14b 
6. I - 12b 
6. I - 12c 
6. I - 12b 
6. I - !Sc 

8 - 54c 
R - S3c 
8 - S3b 
8 - 371> 
B - 32b 
8 - 54c 
8 - 64b 
8 - 53h 
B - 32c 
8 - 32h 
8 - 32b 
8 - 32b 
R - 4 Je 
8 - 26b 
8 - 37b 
8 - 66b 
R - 36b 
B - 32c 
8 - 37b 
8 - S3b 
8 - S3b 
8 - 36b 

Auflage 

II 

11 

11 

11 

A 

11 

A 
II 

B 

A,C 
B 

A,C 

C2 
F.,T 

R,C,T 
A 
A,HS 
A,HS 

H 
A,C 
A,C 
li,C 

11 

E,H2 
E 
C4,11 
ß,C,T 
A 
A,C,H 

ß,C,T 
F. 
c 
R,C,T 
ß,C,T 

A,C 
F: 
H6 

'R,C,T 

A,C 

A,C 
n 
D 
D 
F.,H3,T 

E, N,T 
D 
H2 
H2 

H3 
F. ,T 
C,E,T 
F. ,lll ,T 

F.,T 

D 
F., Hl,T 



Stoffbezeichnung 

Dimethylthiophosphorylchlorid 
Dodecylbenzolsulfonsaeure 
Essigsaeure(Eisessig) und ihre waessr. Lsg. mit mehr als 80% reiner Saeure 
Essigsaeure, waessr. Lsg. mit mehr als 50% und hoechstens 80% reiner Saeure 
Essigsaeureanhydrid 
Formaldehyd, waessr. Lsg. mit HCH0/•5% und Methanol<•35%; Fla~mpunkt<•nl Grad 
Formaldehyd, waessr. Lsg. mit HCH0) • 57. und Methanol(•35%; Flammpunkt ) 61 Grad C 
Furfurylamin 
Hexamethylendiamin, fest 
Hexamethylendiamin, waessrige Loesun r, en 
Isobuttersa el!TP 
Isobuttersaeureanhydrid 
lsophorondiamin 
Kaliumhydroxid, waessr. Lsg. mit maximaler Dichte gemaess Zulassungsschein 
Kresole, waessr. alkalische Loesung mit max. Dichte gemaess Zulassungsschein 
Methacrylsaeure, stabilisiert 
N,N-Dimethylcyclohexylamin 
N,N-Dimethyltrimethylendiamin (N,N-Dimethyl-1,3-diaminopropan) 
N-(2-Aminoaethyl)-aethanolamin 
N-Aethylcyclohexylamin 
N-Aminoaethylpiperazin 
Natriumhydroxid, Loesungen mit maximaler Dichte gemaess Zulassungsschein 

c 

Phenol, waessr. alkalische Loesung mit maximaler Dichte gemaess ZulasstiO~sschein 

Phenyltrichlorsilan 
Propionsaeure mit mindestens 50% reiner Saeure 
Salpetersaeure mit hoechstens 65% reine r Saeure 
Siliciumtetrachlorid (SiC14) 
Thioglykolsaeure 
Triaethylentetramin 
alpha-Chlorpropions a eure 
n-Buttersaeure 
n-Propylaethanolamin 

Klasse-Ziffer nach 
GGVS/GGVF. 

8 - 36c 
R - 34h 
8 - 32b 
R - 32c 
8 - 32b 
8 - 63c 
8 - 63c 
8 - 53c 
R - 52c 
R - 53h 
~ - 12c 
R - 32c 
R - 53c 
R - 4lb 
A - 42b 
8 - 32c 
R - 53b 
R - 53b 
R - 54c 
B - 53b 
8 - 53c 
A - 42h 
R - 42h 
R - 37b 
R - 32c 
8 - 2h 
R - 2lb 
8 - 32b 
R - 53b 
R - 32c 
R - 32c 
R - 54c 

Auflage 

F.,Hl,T 
R 
R 
ß 

C3 
C3 

n 

M 

E,T 
H3 
E 
f.,N,T 

D 
F.,Hl,T 

*)n.a.g. • soweit in dieser Stoffaufzaehlung n 1 c h t a n d e r w e i t i g namentlich ~ e n a n n t 

Verzeichnis der Auflagen: 

So f ern nicht anders angegeben, wird die Fuellgut-Werkstoff-Vertraeglichkeit bis zu einer n I t t 1 e r e n Temperatur 
an der Tankwand von hoechstens 30 Grad C als gegeben angesehen. Kurz•eitige Erwaermungen bis boechstens 50 Grad C sind 
dabei beruecksichtigt. 

Has sstab fuer die stoffbezogen e n Re inheitsf o rderungen sind die t e c h n i s c h r e i n e n Stoffe, wie sle im Handel 
e r haeltlich sind . Die Fuellgut-Werkstoff-Vertraeglichkeit kann dagegen fuer Produktionsrueckstaende, Abfaelle und Mischungen. 
die die oben gen a nnten reinen Stoffe enthalten , n i c h t bescheinigt werrlen, wenn rliese Prorlnktionsrueckstaende, Ahfaelle 
od e r Mischungen in der obigen Stoffaufzaehlung nicht konkret genannt sind. 

Grundsaetzlich duerfen alle Stoffe , die mlt Wasser nicht beliebig mischbar sind, keine waessrlge Phase auss c helrl~n! 

A : wasserfrei 
B : bromid- und chloridfrei 
BI: Bestandteile der Kohlenwasserstoff~emis c he duerfen nur a liphatische unrl allcyclische ~esaettf~te Kohlenwasserstoffe, 

Monoolefine und aromatische Kohlenwasserstoffe sein . 
C : saeurefrei (pH-Wert 6,5 - R , S) 
Cl: frei von Schwefelsaeure 
C2: alkalisch (pH-Wert groesser als 8,5) 
C3: pH-Wert hoechstens 7 
C4: pH-Wert zwischen 3 und 6 
D Chloridgehalt kleiner als 0,5%, pH-Wert mindestens 5 
E : frei von Beimengungen, ausgenommen notwendige Stabilisatoren 
F : fluoridfrei 
Fl: Fluoridgehalt kleiner als 0,5% und Chloridgehalt kleiner als 350 ppM 

Betriebliche Auflagen : 

H,Hl,H2,H3: Die Tanks sind so zu befoerdern bzw. zwischenzula~ern, dass eine extreme Aufheizung rlurch klimatische 
, Einfluesse vermieden wird (Fluessigkeitstemperatur an der Tankwand hoechstens 30 r.rad C). 

HS: Die Betriebstemperatur, insbesondere beim Heizen, Befuellen und Entleeren des Tanks, darf 65 Grad C 
nicht ueberschreiten . 

H6 : Die Betriebstemperatur, insbesondere beim Heizen, Befuellen und Entleeren des Tanks, rlarf 100 Grad C 
nicht ueberschreiten. 

H8: Die Betriebstemperatur, insbesondere beim Hei~en, ßefuellen und Entleeren des Tanks, darf 200 r.rad C 
nicht ueberschreiten. 

M Die Tanks sind so zu befoerdern bzw . zwischenzula~ern, dass die ueber dem Tank gemittelte Fluessigkeits
temperatur hoechstens 30 Grad C betraegt. 

N Die Tanks sind mit Stickstoff oder einem anderen geeigneten trockenen Gas von 0,5 bar (lleherdruck) 
zu beaufschlagen. Ein Ueberdruck muss bis zur vollstaendigen Entleerung des Tanks erhalten bleiben. 

T Es ist sicherzustellen, dass die Tanks nur vollkommen trocken befuellt und ansehitessend dicht verschlossen 
werden, um ein Eindringen von Feuchtigkeit waehrend der Befoerderung auszuschliessen; 
besteht die Moeglichkeit des Eindringens von Feuchtigkeit, ist der Stoff mit Stickstoff oder einem 
anderen geeigneten trockenen Gas von 0,5 bar (Ueherdruck) zu beaufschlagen . Ein Ueherdruck muss dann hls 
zur vollstaendigen Entleerung des Tanks erhalten bleiben. 
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W Die Tanks und ihre Ausruestungsteile duerfen nur mit mennigefreien Korrosionsschutzanstrichen versehen werden. 
Die inneren Oberflaechen der Tanks s i nd jeweils vor der ersten Verwendung zum Transport von Wasserstof fperoxid
loesungen sorgfae lti g zu passivieren. 
Die Tanks sind so zu befoerdern bzw. zwischenzulagern, dass eine extreme Aufheizung durch klimatische 
F.influesse vermieden wird. 

Ordnungsnummer: 213 
Anhang zum Zulassungsschein 

D/22 392/Tr. 

Antragsteller :Hoy er GmbH 
Antragsnummer : 1.5/11208 

Teil 4: zugelasse n e Stoffe fuer Tanks mit Obenentleerung und Sicherheitsventil mit vorgeschalteter Beratscheib e n a ch 
Zeic hnung VA 634 003.1A- Varian te 2 und 3-

Stoffbezeichnung 

Ameisensaeure mit weniger als SO% r ei n er Saeure 
Propionsaeure mit weniger a ls 50% r eine r Saeure 
1,2,3,6-Tetrahydrobenzaldehyd 
2-Aethylbutanol 
2 -Aethylhuttersae ure 
2-Aethylhexanol 
2 -Aeth y lh exylacryla t, stabilisiert 
Acetessigsaeureae th yles ter 
Acetessigsaeuremethylest e r 
Aethylbenzoat 
Benzaldehyd 
Butoxyl (Methoxyb utylac e tat) 
Butyltoluole 
Cyclohexylacetat 
Dehydrolinalool 
Diaethylbenzole 
Dieselkraftstoff DIN 51601 - DK 
Fur fu r al (Furfuraldehyd) 
Gasoel 
Harze, ge loe s t in Kohlenwasserstoff(-Gemischen), Flammp. mehr als 55 oC, n.a.g. 
Heizoel DIN 5 160 3-EL-01 
Heizoel L DIN 51603 
Heizoel M OIN 51603 
Heizo e l 5 DIN 51603 
Hexanale 
Kiefe rn oel 
Kohlenwasserstoffe und deren Gemische, fluessig mit Flammpunkt>55 Grad C, n.a.g. 
Methylbenzoat 
N , N- Di methylf or mamid 
Octanol 
Solvent Naphtha schwer DIN 51633 - r.lO-Ar 
Tetrahydronaphthalin (Tetralin) 
Tetr apropy len (Propylentetramer) 
Und ecan 
n-Butylglykolacetat 
n-Tetr ade can 
Naphthalin, geschmolzen 
Natriu~chlorit, waessr. Lsg. mit akt. Chlor)5%, max. Dichte gemaess Zulassung 
2,4-Toluylendiamin, fluessig 
2,4-Toluylend iisocyanat und Isomere 
2-Chlorph e nol 
3-Chlorphenol, fluessig 
4-Chlorphenol, fluessig 
4-Thiapentanal 
Acrylamid, waessr . Lsg. 
Anilin 
Anisidine 
Benzylchlorid, stabilisiert 
Butylphenole, fluessig 
Chlor a l (Trichloracetaldehyd), wasserfrei, stabilisiert 
Chloroform 
Cyanamid, waessr. Lsg . mit hoechstens 50% Cyanamid 
Diaethylsulfat 
Dichtormethan (Methylenchlorid) 
Dinitrotoluole, fest 
Diphenylmethan-4,4'-diisocyanat 
Glu tardialdehyd, waessr. Lsg. mit Flammpunkt von mehr als 61 Grad C 
Hexamethylendiisocyanat 
Isophorondiisocyanat (3-Isocyanatomethyl-3,5,5-trimethylcyclohexylisocyanat) 
Kreso le 
Monoc hl o raniline, fluessig 
Monon itroaniline, fluessig 
Mononi trob enzo l 
Mononitrotoluole 
Nitrophenole 
Phenol, (nicht alkalische) Loesungen 
Phe n ol, geschmolzen 
Toluidine 
Trichloraethylen 
Xylen ole 
Xylidine 
alpha-Naphthylamin 
beta-Naphthylamin 
ortho-Dichlor benzol (1,2-Dichlorbenzol) 
2-(2-Aminoae tho xy)-a ethanol 
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Klasse-Ziffer nach 
CGVS/GCVE 

3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 3lc 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 

4. I - llc 
5. 1 - 4c 
6. 1 - 12c 
6. I - 19b 
6. 1 - 16c 
Ii . ! - 17c 
li.l - 17c 
6. 1 - 20c 
6 . 1 - 12c 
6. 1 - 11 h 
6. 1 - 12c 
~. 1 - 15h 
6. 1 - 14c 
6. 1 - 16b 
6. 1 - 15b 
6. 1 - 12b 
6.1 - 14 b 
6. 1 - 15c 
6. I - 12b 
6 . 1 - 1'lc 
6. 1 - 13c 
6. 1 - 19h 
6. 1 - 19c 
6. 1 - 14b 
6. 1 - 12 b 
6. 1 - 12b 
6. 1 - 12b 
1\. 1 - 12b 
6. 1 - 12c 
6. 1 - 13b 
6. 1 - 13b 
6. 1 - 12b 
6. 1 - 15c 
6.1 - 14h 
6 . 1 - 12b 
6. 1 - 12c 
6. 1 - 12b 
6. 1 - 15c 

R - 54 c 

Aufl age 

H2 

B 
B 

B 
M 
c 
c 
E 
A,B 

BI 

B 

BI 

B 

C2 

B,C,T 
A 
A, H 5 
A,H5 

H 

M 

F.,H2 
F. 
C4,M 
A 
A,C,H 

B,C,T 
c 
B,C,T 
B,C,'I' 

E 
H6 

A,C 

A,C 
D 



Stoffbezeichnung 

3-(2-Aminoaethylamino)-propylamin 
3-Chlorpropyltrichlorsilan 
Aethanolamin und seine Loesungen 
Ameisensaeure mit 50% bis 70% reiner Saeure 
Ameisensaeure mit mehr als 97% reiner Saeure 
Ammoniakloesung mit mindestens 10% und hoechstens 35% Ammoniak 
Ammoniumhydrogenfluorid(Ammoniumbifluorid), waessr. Lsg. 
Amyltrichlorsilan 
Benzotrichlorid (Trichlormethylbenzol) 
Benzoylchlorid 
Buttersaeureanhydrid 
Diaethylentriamin 
Dimethylthiophosphorylchlorid 
Dodecylbenzolsulfonsaeure 
Formaldehyd, waessr, Lsg. mit HCHO>•S% und Methanol(•35%: Flammpunkt)61 Crad r. 
Hexamethylendiamin, fest 
Hexamethylendiamin, waessrige Loesungen 
Isobuttersaeure 
Isobuttersaeureanhydrid 
lsophorondiamin 
Kaliumhydroxid, waessr. Lsg. mit maximaler Dichte ~emaess Zulassun~sschein 
Kresole, waessr. alkalische Loesung mit max. Dichte gemaess Zulassungsschein 
Methacrylsaeure, stabilisiert 
N-(2-Aminoaethyl)-aethanolamin 
N-Aminoaethylpiperazin 
Natriumhydroxid, Loesungen mit maximaler Dichte gemaess Zulassungsschein 
Phenol. waessr. alkalische Loesung mit maximaler Dichte gemaess Zulassungsschein 
Phenyltrichlorsilan 
Salpetersaeure mit hoechstens 65% reiner Saeure 
Siliciumtetrachlorid (SiCl4) 
Thioglykolsaeure 
Triaethylentetramin 
alpha-Chlorpropionsaeure 
n-Buttersaeure 
n-Propylaethanolamin 

Klasse-Ziffer nach 
GGVS/GCVF. 

R - 53h 
8 - 37b 
8 - 54c 
8 - 32c 
8 - 32b 
8 - 43c 
R - 26b 
8 - 37b 
B - 66b 
8 - 36b 
II - 32 c 
8 - 53h 
R - 36c 
8 - 34 b 
A - 63c 
8 - 52c 
II - 53b 
8 - 32c 
II - 32c 
R - 53c 
R - 4lb 
8 - 42h 
8 - 32c 
R - 54c 
8 - ~1c 

8 - 42b 
II - 42h 
II - 37h 
8 - 2h 
II - 2\h 
R - 32h 
R - 53h 
8 - 32c 
R - 32c 
R - 54c 

Auflage 

n 
F.,H3,T 

H2 

H3 
f.,T 
C,E,T 
F., Ht, T 

n 
E, Hl, T 
R 
C3 

n 

M 

n 

F.,T 
F. 
F.,N,T 

n 
F., Hl, T 

*)n.a.g. • soweit in dieser Stoffaufzaehlung n i c h t a n n e r w e i t i g nampntlich g e n a n n t 

Verzeichnis der Auflagen: 

Sofern nicht anders angegeben, wird die Fuell~ut-Werkstoff-Vertraeglichkeit bis zu einer m i t t 1 e r e n Temperatur 
an der Tankwand von hoechstens 30 Crad C als gegeben angesehen. Kurzzeitige Erwaermungen bis hoechstens 50 Cran C sind 
dabei beruecksichtigt. 

Hassstab fuer die stoffbezogenen Reinheitsforderungen sinn die t e c h n 1 s c h r e i n e n Stoffe, wie sie im Handel 
erhaeltlich sind. Die Fuellgut-Werkstoff-Vertraeglichkeit kann dagegen fuer Pronuktionsrueckstaende, Ahfaelle unn Mischungen, 
die die oben genannten reinen Stoffe enthalten, n i c h t bescheinigt werden, wenn diese Produktionsrueckstaende, Abfaelle 
oder Mischungen in der obigen Stoffaufzaehlun~ nicht konkret genannt sind. 

Crundsaetzlich duerfen alle Stoffe, die mit Wasser nicht beliebig mischbar s ind, keine waessrig e Phase ausscheiden! 

A : wasserfrei 
B : bromid- und chloridfrei 
BI: Bestandteile der Kohlenwasserstoffgemische duerfen nur aliphatische und allcyclische gesaettigte Kohlenwasserstoffe, 

Monoolefine und aromatische Kohlenwasserstoffe sein. 
C : saeurefrei (pH-Wert 6,5 - 8,5) 
Cl: frei von Schwefelsaeure 
C2: alkalisch (pH-Wert groesser als 8,5) 
C3: pH-Wert hoechstens 7 
C4: pH-Wert zwischen 3 und 6 
D Chloridgehalt kleiner als 0,5%, pH-Wert mindestens 5 
E : frei von Beimengungen, ausgenomMen notwendig e Stabilisatoren 
F : fluoridfrei 
Fl: Fluoridgehalt kleiner als 0,5% und Chloridgehalt kleiner als 350 ppm 

Betriebliche Auflagen: 

H,Hl,H2,H3: Die Tanks sind so zu befoerdern bzw. z wischenzulagern, da s s eine extreme Aufhe izung durch klimatische 
Einfluesse vermieden wird (Fluessigkeitstemperatur an der Tankwand hoechstens 30 Grad C). 

HS: Die Betriebstemperatur, insbesondere beim Heizen, Befuellen und Entleeren des Tanks, darf 6, Grad C 
nicht ueberschreiten. 

H6: Die Betriebstemperatur, insbesondere beim Heizen, Befuellen und Entleeren des Tanks, darf 100 Grad C 
nicht ueberschrei~en. 

H8: Die Betriebstemperatur, insbesonder e beim Heizen, Be fuellen und Entleer e n des Tanks, darf 200 Grad C 
nicht ueberschreiten. 

M Die Tanks sind so zu befoerdern bzw. zwischenzulagern, dass die ueber d e m Tank gemittelte Fluessigkeits
temperatur hoechstens 30 Crad C betraegt. 

N Die Tanks sind mit Stickstoff oder einem anderen geeigneten trockenen Gas von 0,5 bar (Ueberdruck) 
zu beaufschlagen. Ein Ueberdruck muss bis zur vollstaendigen Entleerung des Tanks erhalten bleiben. 

T Es ist sicherzustellen, dass die Tanks nur vollkommen trocken befuellt und ansebliessend dicht verschlossen 
werden, um ein Eindringen von Feuchtigkeit waehrend der Befoerderung auszuschliessen; 
besteht die Moeglichkeit des Eindringens von Feuchtigkeit, ist der Stoff mit Stickstoff oner einem 
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anderen geeigneten trockenen Gas von 0,5 bar (Ueberdruck) zu beaufschlagen. Ein Ueherdruck muss dann bis 
zur vollstaendigen Entleerung des Tanks erhalten bleiben. 

W Die Tanks und ihre Ausruestungsteile duerfen nur mit mennigefreien Korrosionsschutzanstrichen versehen werden. 
Die inneren Oherflaechen der Tanks sind jeweils vor der ersten Verwendung zum Transport von Wasserstoffperoxid
loesungen sorgfaeltig zu passivieren. 
Die Tanks sind so zu befoerdern bzw. zwischenzulagern, dass eine extreme Aufheizung durch klimatische 
Einfluesse vermieden wird. 

Ordnungsnummer: 213 
Anhang zum Zulassungsschein 

D/22 392/TC 

Antragsteller :Hoyer GmbH 
Antragsnul'lmer :I. 5/11208 

Teil 5: zugelassene Stoffe fuer Tanks mit Obenentleerung ,flamrnendurchschlagsicheren Armaturen und Sicherheitsventil mit 
vorgeschalteter Berstscheihe nach Zeichnung VA 634 003.JA- Variante 1,2 und 3-

Klasse-Ziffer nach 
Stoffbezeichnung GGVS/GGVE Aufla~e 

Ameisensaeure mit weniger als 50% reiner Saeure 
Propionsaeure mit weniger als 50% reiner Saeure 
1,1-Dimethoxyaethan (Dimethylacetal), Flammpunkt< -18 Grad C 
1,1 - Dimethoxyaethan (Dimethylacetal), Flammpunkt mindestens 0 Grad C 
1,1 - Dimethoxyaethan (llimethylacetal), mit -18 <~Flammpunkt ( 0 Grad C 
1,2,3,6-Tetrahydrobenzaldehyd 
1,2,4-Trimethylbenzol 
1,2 - Dichloraethylen 
1,2 - Dimethoxyaethan 
1,3,5-Trimethylbenzol (Mesitylen) 
1-Brom- 3-methylbutan 
1-Heptanal 
2,4-Pentandion (Acetylaceton) 
2 - Aethyl-n-butylacetat 
2-Aethylbutanol 
2-Aethylhuttersaeure 
2 - Aethylbutyraldehyd 
2 - Aethylhexaldehyd (2-Aethylhexanal) 
2 -Ae t hyl h exa no 1 
2-Aethylhexylacrylat, stabilisiert 
2-B r omhutan 
2-Bror.~pentan 

4-Methoxy-4-methylpentan-2-on 
5-Methylhexan-2-on 
Acetal (1,1-Diaethoxyaethan) 
Acetaldehyd (Aethanal) 
Acetessigsaeureaethylester 
Acetessigsaeuremethylester 
Aceton 
Acetoni t ril (Methylcyanid) 
Acetonoele mit einem Flammpunkt von mindestens 0 Grad C 
Acetonoele mit einem Flammpunkt von weniger als 0 Grad C 
Acetylchlorid 
Aethanol und seine waessr . Lsg. mit mehr als 70% Aethanol 
Aet h anol, waessr, Lsg. mit Konz . von 24% bis 707., auch alkoholische Getraenke 
Aethylacetat 
Ae thyl•crylat, stabilisiert 
Aethylaether (Diaethylaether) 
Aethylam i n, waessr . Lsg . nit einem Siedepunkt von mehr als )5 Grad C 
Aethylamylketon 
Aethylbenzoat 
Aethylbenzol, technisch 
Aethylbutylaether 
Aethylbutyrat 
Aethylcrotonat 
Aethylendichlorid (1,2-Dichloraethan) 
Aethylenglykoldiaethylaether (1,2-Diaethoxyaethan) 
Aethylenglykolmonoaethylaether (Aethylglykol) 
Aethylenglykolmonoaethylaetheracetat 
Aethylenglykolmonomethylaether (Methoxyaethanol) 
Aethylenglyko lmonomethylaetheracetat (Methylglykolacetat) 
Aethylformiat 
Aetl;>ylisobutyrat 
Aethyllactat 
Aethylmercaptan 
Aethylmethacrylat, stabilisiert 
Aethylorthoforrniat (Tria e thylorthoformiat) 
Aethylpropionat 
Amylacetate 
Amylchlorid (1 - Chlorpentan) 
Amylformiat 
Amylmercaptan 
Amylmethylketon 
Amylnitrat 
Anisol (Phenyt~ithy l aether) 
Benzaldehyd 
Benzol 
Benzetrifluorid 
Bremsfluessigkeit, hyd ·raulisch mit einem Flammpunkt von minilestens 0 Grad C 
Bremsfluessigkeit, hydraulisch mit einem Flammpunkt von weniger als 0 Grad C 
Butandion (Diacetyl) 
Bu to xy l (Methoxybutylacetat) 
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3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 

H2 

- 3b 
- 3h 
- 3h 
- 32c Jl 
- 31c 
- 3b A,C 
- 3b 
- 31c 
- 3b A 
- 31 c 
- 3tc 
- 31c 
- 32c Jl 
- 32c 
- 3b 
- 3lc 
- 32c R 

- 32c M 
- 3b A 
- 3b A 
- 31c 
- 31c 
- 3b 
- Ia N 
- 32c c 
- 32c c 
- 3h 
- II h 
- )h 
- 3h 
- 25h E,H,T 
- 3h Jl 

- 3Jc Jl 

- 3h 
- 3h H 

- 2a 
- 22h Jl 
- 31 c 
- 32c r. 
- 3b 
- 3b 
- 31c 
- 3b 
- 16h A,C 
- 3Jc 
- 31c 
- 31c 
- 31c 
- 31c 
- 3b 
- 3b 
- 31c 
- !Rh 
- 3h M 
- 31c Jl 

- 3b 
- 31c 
- 3b A,C 
- 31c 
- 3h 
- 31c 
- 31c 
- 31c 
- 32c A,B 
- 3b 
- 3b A 
- 3b 
- 3b 
- 3b 
- 31c 



Stoffbezeichnung 
Klasse-Ziffer nach 

GGVS/GGVE 

Butylbenzole 
Butylchiarid 
Butylpropionat 
Butyltoluole 
Butyraldehyd 
Chlorbenzol (Phenylchlorid) 
Chlorbenzotrifluoride 
Chlortaluale 
Crotonaldehyd, stabilisiert 
Cycloheptan 
Cyclohexan 
Cyclohexanon 
Cyclohexylacetat 
Cyclooctadiene 
Cyclopentan 
Cyclopentanol 
Cyclopentanon 
Decahydronaphthalin (Decalin) 
Dehydrolinalool 
Diacetonalkohol, techn. 
Diaethylamin 
Diaethylaminoaethanol (N,N-Diaethylaethanolanin) 
Diaethylbenzole 
Diaethylcarbonat (Aethylcarbonat) 
Diaethylketon 
Dichtorpentane 
Dieselkraftstoff DIN 51601 - DK 
Diisobutylamin 
Diisobutylene 
Diisobutylketon 
Diisopropylaether 
Diisopropylamin 
Dimethylamin, waessr. Lsg. mit einem Siedepunkt von mehr als 35 Crad C 
Dimethylamin, waessr. Lsg. mit hoechstens 40% Dirnethylamin 
Dirnethylcarbonat 
Dimethylcyclohexane 
Dimethylsulf id 
Dioxan (1,4-Diaethylendioxid) 
Dipenten 
Dipropylaether 
Dipropylamin 
Dipropylketon 
Erdoel Destillate mit einem Flammpunkt von mindestens 0 Grad C, n.a.g . 
FAM-Normalbenzin DI N 51635 - A 
Flugzeugtreibstoff fuer Tu r b inenaggregate, Flammpunkt mindes tens 0 Grad C 
Flugzeugtreibstoff fuer Turbinenaggregate, Flamnpunkt weniger als 0 Grarl C 
Fluorbenzol 
Furfural (Furfuraldehyd) 
Fuseloel (Fermentationsamylalkohol) 
Gasoel 
Harze, geloest in Kohlenwasserstoff(-Cemischen) , Flammp. mehr als 55 oC, n.a.g. 
Harze, geloest in Kohlenwasserstoff(-Gemischen) , Flammp.)5 5 Grad C, n.a.g. 
Heizoel DIN 51603-EL-01 
Heizoel L DIN 51603 
Heizoel M DIN 51603 
Heizoel S DIN 5!603 
Heptane 
Hexaldehyd 
Hexane 
Hexa nole 
Isobutylacetat 
Isobutylacrylat, stabilisiert 
Isobutylamin 
Isobutyl chiarid 
Isobutylformiat 
Isobutylisobutyrat 
Isobutylmethacrylat, stabilisiert 
Isobutylpropionat 
Isopentan 
Isopren, stabilisiert 
Isopropenylacetat 
Isopropenylbenzol (Methylstyrol), stabilisiert 
Isopropylacetat 
Isopropylbenzol (Cumol) 
Isopropylbutyrat 
Isopropylformi at 
Isopropylisobutyrat 
Isopropylnitrat 
Isopropylpropionat 
Kampferoel 
Kiefernoel 
Kohlenwasserstoff-Gemische, Flammp. -1 8 bis 0 oC,Dampfdr.(50 oC)<=I,I har,n . a . g. 
Kohlenwasserstoff-Gemische, Flammp. 0 bis 21 oC, Dampfdr.(50 oC)(•l,l har,n.a.g. 
Kohlenwasserstoff-Gemi s che, Flammp.(-18 Grad C,Dampfdruck(50 oC)<•I,I bar,n.a.g. 
Kohlenwasserstoff-Gemische, Flammp.(-18 Grad C,Dampfdruck(50 oC)>I,75 bar,n.a.g. 
Kohlenwasserstoff-Gemische, Flammp.(-18 oC,Dampfdr.(50 oC)I,I bts 1,75 har;n.a.~ 
Kohlenwasserstoff-Gemis c he, Flammpunkt von 21 bis max. 55 Grad C, n.a.g. 
Kohlenwasserstoffe mit Flammpunkt von 21 bis max. 55 Grad C, n.a . p,. 
Kohlenwasserstoffe un d d e ren Gemische, fluessig mit Flammpunkt)55 Grad C, n.a.g. 
Kohlenwasserstoffe, Flammp. -18 bis 0 oC, Dampfdruck(bei 50 oC)(•I,I bar, n.a.g. 
Kohlenwasserstoffe, Flammp. 0 bis 21 oC, Dampfdruck(be i 50 oC)(•I,I bar, n.a.g. 
Kohlenwasserstoffe, Flammp.(-18 Grad C,Dampfdruck(50 oC)I,I bis 1,75 bar, n.a.g. 
Kohlenwasserstoffe, Flammpunkt(-18 Grad C, Dampfdruck(bei 50 oC))l , 75 bar,n.a . P.• 

3 - 31c 
3 - 3h 
3 - 1lc 
3 - 32c 
3 - 3h 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 3lc 
3 - 1h 
3 - 3b 
3 - 3h 
3 - )Je 
3 - 32c 
3 - 3lc 
3 - 3h 
1 - )Je 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - )b 
3 - 22b 
1 - 32 c 
3 - 32c 
3 - 11 c 
3 - )b 

3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 31c 
3 - 3h 
3 - 31c 
3 - 3h 
3 - 22h 
) - 22h 
3 - 22h 
3 - 3b 
3 - 3h 
3 - 2h 
) - )b 
3 - 3!c 
3 - 3h 
3 - 22h 
3 -- 3Ic 
3 - 3h 
3 - 1h 
) - 3h 
3 - )h 
) - 1h 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 3lc 
3 - 12c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 3h 
3 - Jlc 
3 - 3b 
3 - 32c 
1 - )b 
3 - 31c 
1 - 22h 
3 - 1b 
3 - 3h 
3 - 3!c 
1 - 3\c 
3 - 3Ic 
3 - I a 
3 - 2a 
3 - 3h 
3 - 3\c 
3 - )h 
3 - Jlc 
3 - 3h 
3 - 3h 
3 - 3h 
3 - )h 
3 - 3h 
3 - 31c 
) - 32c 
3 - 3h 
3 - 3h 
3 - 1h 
3 - Ia 
3 - 2a 
3 - 31c 
3 - Jlc 
3 - 32c 
3 - 3h 
3 - 3b 
) - 2a 
3 - Ia 

Auflage 

A,C 

A,C 
A 
A,C 

R 

n 

A,C 

n 

D 

n 
n 

D 

A,C 

R 

lll 
Rl 

!I 

H 

A,C 

H 

A 

H 

Rl 
Rl 
Rl 
Rl 
B I 
R I 
Rl 
lll 
lll 
Rl 
Rl 
Rl 
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Stoffbezeichnung 

Kohlenwasserstoffe, Flammpunkt<-18 Grad C,Darnpfdruck(bei SO oC)(•l,l bar, n.a.g. 
Leichtoel 
Loesun g sxylol DIN 51633 - C8HIO 
Mesityloxid 
Methanol (Methylalkohol) 
Methyl-tert-butylketon 
Methylacetat 
Methylaceton (Gemisch aus Aceton, Methylacetat und Methanol, wasserfrei) 
Methylacrylat, stabilisiert 
Methylaethylketon (Butanon) 
Methylamin, waessr. Lsg. mit max. Konz. 407., Siedepunkt groesser als 35 Grad C 
Methylamylacetat 
Methylbenzoat 
Methylbutyrat 
Methylcyclohexan 
Methylcyclohexanon 
Methylcyclopentan 
Methylformiat 
Methylisobutylketon 
Methylisopropylaether 
Methylisovalerat 
Methylmethacrylat, monomer, stabilisiert 
Methylorthoformiat 
Methylpropionat 
Methylpropylketon 
Morpholin 
N,N-Di~ethylformamid 

N-Aethylbutylamin 
Nonane 
Octane 
Octanol 
Ottokraftstoff Normal DIN 51600 - N 
Ottokraftstoff Super DIN 51600 - S 
Paraldehyd 
Pentamethylheptan (Isododecan) 
Petrolether DIN 5!630 - A 
Petroleum DIN 51636 - A 
Picoline 
Piperidin 
Propylchlorid (1-Chlorpropan) 
Propylendichlorid 
Propylenoxid, stabilisiert 
Propylformiat 
Pyridin 
Pyrrolidin 
Schieferoel mit einem FlamMpunkt von mindestens 0 Grad C 
Schieferoel mit einem Flammpunkt von weniger als 0 Grad C 
Siedegrenzenbenzin DIN 51631 - I 
Siedegrenzenbenzin DIN 51631 - 2 
Siedegrenzenbenzin DIN 51631 - 3 
Solvent Naphtha leicht DIN 51633 - C9-Ar 
Solvent Naphtha schwer DIN 51633 - CIO-Ar 
Steinkohlenteerdestillat mit einem Flammpunkt von mindestens 0 Grad C 
Steinkohlenteerdestillat mit einem Flammpunkt von weniger als 0 Grad C 
Steinkohlenteernaphtha mit einem Flammpunkt von mindestens 0 Grad C 
Steinkohlenteernaphtha mit einem Flammpunkt von weniger als 0 Grad C 
Styrol(Vinylbenzol), monomer, stabilisiert 
Teere (Asphalt, Bitumen), fluessig 
Terpentin 
Terpentinoelersatz 
Testbenzin DIN 51632 - I 
Testbenzin DIN 5!632 - 2 
Testbenzin DIN 51632 - 3 
Testbenzin DIN 51632 - 4 
Testbenzin DIN 51632 - 5 
Tetraaethylsilikat (Aethylsilikat) 
Tetrahydrofuran 
Tetrahydronaphthalin (Tetralin) 
Tetramethylsilan 
Tetrapropylen (Propylentetramer) 
Thiophen 
Toluol 
Triaethylamin 

Klasse-Ziffer nach 
GGVS/GGVE 

3 - 3b 
3 - 3!c 
3 - 31c 
3 - 3lc 
3 - 17b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 20b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 22b 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 3b 
1 - 3lc 
3 - 3b 
3 - Ia 
3 - 3b 
3 - Ia 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 1b 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 32c 
3 - 2b 
3 - 2b 
3 - 31c 
3 - 3lc 
3 - Ia 
3 - 31c 
3 - 3!c 
3 - 22b 
3 - 2b 
3 - 3b 
1 - 2a 
3 - 3h 
3 - !Sb 
3 - 22h 
1 - 3h 
3 - 3h 
3 - 3h 
3 - 3b 
3 - 3h 
3 - 3!c 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 31c 
3 - 3h 
3 - 3Ic 
3 - 3lc 
3 - 3!c 
3 - 32c 
3 - 3lc 
3 - 3!c 
3 - 3b 
3 - 32c 
3 - Ia 
3 - 32c 
3 - 3h 
3 - 3b 
3 - 22h 

T r imethylamin, waessr.Lsg. mit max. Konz. 307., Siedepunkt groesser als 35 Grad C 
Tr imethylphosphit 

3 
3 

- 22b 
- 3!c 

Tr i propylen (Propylentrimer) 
Und e can 
Val eraldehyd 
Vinylacetat, stabilisiert 
We tterlampenbenzin DIN 51634 - A 
Xylo le 
al pha-Methylvaleraldehyd 
a l p ha-Pinen 
iso-Amylformiat 
iso- Butanol 
iso- Butyraldehyd 
iso-Decane 
i so- Oc t en 
iso-Propanol 
n-Amylalkohol, primaer 
n-Amy lamin 
n - Butanole (prim- Butylalkohol und sec-Butylalkohol) 
n-Bu tylacetat 
n- Buty lacrylat, stabilisiert 
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3 - 11c 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3!c 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 3lc 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 3h 
3 - 3h 
3 - 31c 
3 - 22b 
3 - 3!c 
3 - 31c 
3 - 3!c 

Auflage 

BI 

B 

B 

II 

A,C 
A,C 
M,N 

n 

M 

11 

B 
B 

II 

M 



Stoffbezeichnung 

n-Butylamin 
n-Butylbromid (1-Brombutan) 
n-Butylformiat 
n-Butylglykolacetat 
n-Butylmethacrylat, stabilisiert 
n-Decan 
n-Dibutylaether (n-Butylaether) 
n-Pentan 
n-Propanol 
n-Propylacetat 
n-Propylamin (1-Aminopropan) 
n-Propylbenzol 
n-Tetradecan 
Sec-Amylalkohole 
See-But ylacetat 
sec-Butylchlorid 
tert-Amylalkohol 
tert-Butylacetat 
tert-Butylchlorid 
Naphthalin, geschmolzen 
Natriumchlorit, waessr. Lsg. mit akt. Chlor>SX, max. Dichte gemaess Zulassung 
2,2'-Dichloraethylaether 
2,4-Toluylendiamin, fluessig 
2,4-Toluylendiisocyanat und Isomere 
2-Chlorphenol 
3-Chlorphenol, flu e ss iR 
4 -Chlorphenol, fluessig 
4-Thiapentanal 
AcrylaMirl, waessr. Lsg. 
Aethylchloracetat 
Aethylenchlorhydrin (2-Chloraethanol) 
Allylisothiocyanat, stabilisiert 
Anilin 
Anisidine 
Benzylchlorid, stabilisiert 
Butylphenole, fluessig 
Chloral (Trichloracetaldehyd), wasserfrei, stabilisiert 
Chloroform 
Cyanamid, waessr. Lsg. mit hoechstens 50% Cyanamid 
Cyclohexylisocyanat 
Diaethylsulfat 
Dichlormethan (Methylenchlorid) 
Dinitrotoluole, fest 
Diphenylmethan-4,4'-diisocyanat 
Epichlorhydrin 
Glutardialdehyd, waessr. Lsg. mit Flammpunkt von mehr als 61 Grad C 
Hexamethyl e ndiisocyanat 
Isophorondiisocyanat (3-Isocyanatomethyl-3,5,5-trimethylcyclohexy1isocvanat) 
Kresole 
Methylchloracetat 
Monochloraniline, fluessig 
Mononitroaniline, fluessig 
Mononitrobenzol 
Mononitrotoluole 
Nitrophenole 
Nitroxylole 
Phenol, (nicht alkalische) Loesungen 
Phenol, geschmolzen 
Phenylisocyanat 
Toluidine 
Trichloraethylen 
Xylenole 
Xylidine 
alpha-Naphthylamin 
beta-Naphthylamin 
ortho-Dichlorbenzol (1,2-Dichlorbenzol) 
2-(2-Aminoaethoxy)-aethanol 
2-Aethylhexylamin 
3-(2-Aminoaethylamino)-propylamin 
3-Chlorpropyltrichlorsilan 
Acrylsaeure, stabilisiert 
Aethanolamin und seine Loesungen 
Aethylchlorthioformiat 
Aethylendiamin 
Ameisensaeure mit 50% bis 70% reiner Saeure 
Ameisensaeure mit 70X bis 85Y. reiner Saeure 
Ameisensaeure mit 85% bis 97% reiner Saeure 
Ameisensaeure mit mehr als 97% reiner Saeure 
Ammoniakloesung mit mindestens 10% und hoechstens 35% Ammoniak 
Ammoniumhydrogenfluorid(Ammoniumbifluorid), waessr. Lsg. 
Amyltrichlorsilan 
Benzotrichlorid (Trichlormethylbenzol) 
Benzoylchlorid 
Buttersaeureanhydrid 
Butyltrichlorsilan 
Cyclohexylamin 
Diaethylentriamin 
Diaethylthiophosphorylchlorid 
Dimethylthiophosphorylchlorid 
Dodecy 1 ben·zo lsul f on sa eure 
Essigsaeure(Eisessig) und ihre waessr. Lsg. mit mehr als 80% reiner Saeute 
Essigsaeure, waessr. Lsg. mit mehr als 507. und hoechstens 807. reiner Saeure 
Essigsaeureanhydrid 
Formaldehyd, waessr. Lsg. mit HCHO)•S% und Methanol<•35%; Flammpunkt(•61 Grad C 

Klasse-Ziffer nach 
GGVS/GGVF. 

3 - 22 b 
3 - 3h 
3 - 3b 
3 - 32c 
3 - 3lc 
3 - 3lc 
3 - 31c 
3 - 2b 
1 - 3b 
3 - 3b 
3 - 22h 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 3ic 
3 - 3h 
3 - 3b 
3 - 3h 
3 - 3b 
3 - 3h 

4. I - llc 
5. I - 4c 
6. I - 16h 
6. I - 12c 
6. I - 19h 
6.1 - 16c 
~.I - 17c 
6. I - 17c 
6. I - 20c 
6. I - 12 c 
6. I - J6b 
6. I - loh 
6. I - 20b 
6 . I - II b 
6. I - 12c 
6. I - !Sb 
6. I - 14c 
fl.l - I6h 
6. I - !Sb 
6. I - 12h 
6. 1 - !Rb 
6. I - 14 h 
6. I - 15c 
6. I - 12h 
fl,l - 19c 
6. I - 16h 
n.I - 13c 
6. I - 19h 
n.I - 19c 
6. I - 14 b 
6. I - 16b 
6. I - 12b 
6. I - l2b 
n.I - \2b 
6. I - \2b 
6. I - 12c 
6. I - 12b 
6. I - 13b 
6 . I - llh 
6. I - !Ab 
6. I - 12h 
6. I - !Sc 
6. I - 14 b 
6. 1 - 12b 
6. I - 12c 
6. I - 12b 
6. I - !Sc 

8 - 54c 
8 - 53c 
8 - 53b 
8 - 37b 
8 - 32b 
8 - 54c 
8 - 64b 
8 - 53h 
8 - 12 c 
8 - 32b 
8 - 32h 
R - 32b 
8 - 4 3c 
8 - 26b 
R - 3 7b 
8 - 6nb 
8 - 36b 
R - 32 c 
8 - 37h 
8 - 53b 
R - 53b 
8 - 36b 
R - 36c 
8 - 34 h 
R - 32 b 
8 - 32c 
8 - 32b 
8 - 63c 

Auflage 

A 

A 
11 

11 

A,f'. 
11 

A,C 

C2 
F.,T 

11, C, T 

" A, H) 
A , ll) 

H 

A,C 
A,C 
11,C 

F.,H2 
F. 
C4,M 
R,C:,T 
A 
A,r.,H 

R,C , T 
E 
c 
R, C.,T 
R,C,T 

A,C 
1\ 
116 

A,r: 

A,C 
n 
f) 

n 
F.,H3,T 

F.,N,T 
n 
H2 
H2 

H3 
F.,T 
C,E,T 
E, Hl, T 

1\,T 

n 
F.,lll, T 
F., Hl, T 
11 
ll 
11 

C1 
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Stoffbezeichnung 

Formaldehyd, waessr. Lsg, mit HCH0>~5% und Methanol<•35%; Flammpunkt)6! Grad C 
Furfurylamin 
Hexamethylendiamin, fest 
Hexamethylendiamin, waessrige Loesungen 
Isobuttersaeure 
lsobuttersaeureanhydrid 
lsophorondiamin 
Kaliumhydroxid, waessr, Lsg. mit maximaler Dichte gemaess Zulassungsschein 
Kresole, waessr. alkalische Loesung mit ~ax. Dichte gemaess Zulassungsschein 
Methacrylsaeure, stabilisiert 
N,N-Dimethylcyclohexylamin 
N,N-Dimethyltrimethylendiamin (N,N-Dirnethyl-1,3-diaminopropan) 
N-(2-Aminoaethyl)-aethanolamin 
N-Aethylcyclohexylamin 
N-Aminoaethylpiperazin 
Natriumhydroxid, Loesungen mit maximaler Dichte ge~aess Zulassungsschein 
Phenol, waessr. alkalische Loesung mit maximaler Oichte ge~aess Zulassungsschein 
Phenyltrichlorsilan 
Propionsaelire mit mindestens 50% reiner Saeure 
Salpetersaeure mit hoechstens 65% reiner Saeure 
Siliciumtetrachlorid (SiC14) 
Thioglykolsaeure 
Triaethylentetrarnin 
alpha-Chlorpropionsaeure 
n-Ruttersaeure 
n-Propylaethanolamin 

Klasse-Ziffer nach 
GGVS/GGVF. 

8 - 63c 
8 - 53c 
8 - 52c 
8 - 53h 
8 - 32c 
8 - 32c 
8 - 53c 
8 - 4!b 
8 - 42b 
8 - 32c 
8 - 53b 
8 - 53b 
8 - 54c 
8 - 53b 
8 - 53c 
8 - 42b 
8 - 42b 
8 - 37b 
8 - 32c 
8 - 2h 
8 - 21 b 
8 - 32b 
R - 53b 
8 - 32c 
8 - 32c 
8 - 54c 

*)n.a.g. = soweit in dieser Stoffaufzaehlung n i c h t a n d e r w e i t i g namentlich ~ e n a n n t 

Verzeichnis der Auflagen: 

C3 

D 

n 

D 

E,T 
H3 
E 
P.,N,T 

D 
R,l11, T 

Sofern nicht anders angegeben, wird die Fuellgut-Werkstof f-Vertrae glichkeit bis zu einer m i t t 1 e r e n Temperatur 
an der Tankwand von hoechstens 30 Grad C als gegeben angesehen. Kurzzeitige F.rwaermungen bis hoechstens 50 Crad C sind 
dabei beruecksichtigt , 

Massstab fuer die stoffbezogenen Reinheitsforderungen sind die t e c h n i s c h r e i n e n Stof fe, wie sie im Handel 
erhaeltlich sind. Die Fuellgut-Werkstoff-Vertraeglichkeit kann dagegen fuer Produktionsrueckstaende, Ahfaelle und Mischung en, 
die die oben genannten reinen Stoffe enthalten, n i c h t bescheinigt werden, wenn diese Produktionsrueckstaende, Abfael le 
oder Mischungen in der obigen Stoffaufzaehlung nicht konkret genannt sind. 

Grundsaetzlich duerfen alle Stoffe, die mit Wasser nicht beliebig mischbar sind, keine waessrige Phase ausscheide n! 

A : wasserfrei 
B : bromid- und chloridfrei 
BI: Bestandteile der Kohlenwasserstoffge mische duerfen nur aliphatische und allcyclische gesae ttigte Kohlenwasserstoffe, 

Monoolefine und aromatische Kohlenwasserstoffe sein. 
C : saeurefrei (pU-Wert 6,5 - R,5) 
Cl: frei von Schwefelsaeure 
C2: alkalisch (pli-Wert groesser als 8,5) 
CJ: pH-Wert hoechstens 7 
C4: pH-Wert zwischen 3 und 6 
D Chloridgebalt kleiner als 0,5Z , pH-Wert mindestens 5 
E : frei von Beirnengungen, ausgenommen notwendige Stabilisatoren 
F : fluoridfrei 
Fl: Fluoridgehalt kleiner als 0,5% und Chloridgehalt kleiner als ]50 ppm 

Betriebliche Auflagen : 

H,Hl,H2,H3: Die Tanks sind so zu befoerdern bzw. zwischenzulagern, dass eine extreme Aufhei z ung du rch klimatis che 
Einfluesse vermieden wird (Fluessigkeitstemperatur an der Tankwand hoechstens 30 Grad C), 

115: Die Retriehstemperatur, insbesondere beim Heizen, Befuellen und Entleeren des Tanks, darf 65 Grad C 
nicht ueberschreiten. 

H6: Die Betriebstemperatur, insbesondere beim Heizen, Befuellen und Entleeren des Tanks, darf 100 Grad C 
nicht ueberschreiten. 

H8: Die Retriebstemperatur, insbesondere heim Heizen , Befuellen und Entleere n des Tanks, darf 200 Grad C 
nicht ueberschreiten . 

M Die Tanks sind so zu befoerdern bzw. zwischenzulagern, dass die ueber dem Tank gemittelte Fluessigkeits
temperatur hoechstens 30 Grad C betraegt. 

N Die Tanks sind mit Stickstoff oder einem anderen geeigneten trockenen Gas von 0,5 har (Ueberdruck) 
zu beaufschlagen. Ein Ueberdruck muss bis zur vollstaendigen Entleerung des Tanks erhalten bleiben. 

T Es ist sicherzustellen, dass die Tanks nur vollkommen t rocken befuellt und ansebliessend dicht v ersc hlo sse n 
werden, um ein Eindringen von Feuchtigkeit waehrend der Befoerderun~ auszuschliessen; 
besteht die Moeglichkeit des Eindringens von Feuchtigkeit, ist der Stoff mit Stickstoff oder einem 
anderen geeigneten trockenen Gas von 0,5 bar (Ueherdruck) zu beaufschlagen. Ein Ueherdruck muss dann bis 
zur vollstaendigen Entleerung des Tanks erhalten bleiben . 

W Die Tanks und ihre Ausruestungsteile duerfen nur mit mennigefreien Korrosionsschutzanstrichen versehen werden. 
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Die inneren Oberflaechen der Tanks sind jeweils vor der ersten Verwendung zum Transport von Wasserstoffperoxid
loesungen sorgfaeltig zu passivieren. 
Die Tanks sind so zu befoerdern bzw. zwischenzulagern, dass eine extreme Aufheizung durch klimatische 
Einfluesse vermieden wird . 



ZULASSUNGSSCHEIN 
für das Baumuster eines Tankcontainers 

mit der Zulassungsnummer 
U/70 394/TC 

1. Hiermit wird für 

den nationalen Straßenverkehr nach der Verordnung über die inner
staatliche und grenzüberschreitende Baf~rderung gefährlicher GU
ter auf Straßen (Gefahrgutverordnung Straße - GGVS) in der Fas
sung der Bekanntmachung vom 30. Juli 1985 (BGBl. I, S. 1550) 
- insbesondere § 6 und Anhang B.1b -, 

den nationalen Schienenverkehr nach der Verordnung über die in
nerstaatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher 
Güter mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE) in 
der Fassung der 1. Eisenbahn-Gefahrgutänderungsverordnung vom 
21. August 1986 (BGBl. I, S, 1347) 
- insbesondere § 6 und Anhang X -, 

den internationalen Straßenverkehr nach der Verordnung über die 
innerstaatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher 
Güter auf Straßen (Gefahrgutverordnung Straße - GGVS) in der Fas
sung der Bekanntmachung vom 30. Juli 1985 (BGBl. I, S. 1550) -
- ina besondere S§ 1, 6 und Anhang B .1 b des ADR -, 

den internationalen Schienenverkehr nach der Verordnung über die 
innerstaatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher 
Güter mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE) in 
der Fassung der 1. Eisenbahn-Gefahrgutänderungsverordnung vom 
21. August 1986 (BGBl. I, S. 1347) 
- insbesondere § § 1, 6 und Anhang X des RID -

den Seeverkehr nach der Verordnung über die ßeförderung gefährli
cher Güter mit Seeschiffen (GGVSee) in der Fassung der Bekannt
machung vom 27. Juni 1986 (BGBl. I, S. 962) 
- insbesondere IMDG-Code (Anlage zur Verordnung) -

und nach 

dem Gesetz zu dem Obereinkommen vom 02. Dezember 1972 über siche
re Container -csc- vom 10. Februar 1976 (BGBl. II, S. 253) in der 
Bekanntmachung der Neufassung vom 02. August 1985 (BGBL II, S.1009: 

der Firma Gofa Gocher Fahrzeugbau GmbH & Co, KG, 4180 Goch 

für das in der Anlage (Prüfbericht des Germanischen Lloyd vom 
24.09 .1 986, FC-Nr. 2849/11) beschriebenen Baumus ter eines Tank
containers 

- Hersteller: 

Gofa Gocher Fahrzeugbau GmbH & Co. KG, 4180 Goch 1 

- Typenbezeichnung des Herstellers: TBC 26,3/4,5 bar/0,4 vac, 

- Tankcontainerdaten: (20 1 
- Binnencontainer) 

- Länge: 6058 mm, Breite: 2500 mm, Höhe: 2600 mm, 
Tankvolumen ca, 26 300 1, Eigengewicht ca . 4200 kg, 
zul. Gesamtgewicht : 30 480 kg, 
max. Betriebsdruck: 3 bar (Oberdruck), 
Prüfdruck: 4,5 bar (Oberdruck), 
Tankwerks toff: (Mantel): 1 .4571 (DIN 17 441) 

(Böden) : 1. 4571 (DIN 17440) 

-Zeichnungen des Herstellers: 

11 217 A vom 23.07.1986 (Tankbinnencontainer 20ft) 
11 217-01C vom 15.09.1986 (Behälter) 
11 217-02A vom 23.07 . 1986 (Armaturen-Untenentleerung, 

vorgeschaltete Berstscheibe) 
10 806-04-02 vom 04.08.1986 (Bodenheizung) 

die Zulassung zur Beförderung der im Anhang zu dieser Zulassung 
aufgeführten Stoffe mit einer Dichte von höchstens 1,25 kg/dm' 
erteilt. 

2. Es wird hiermit bescheinigt, daß das nach dem o, g. Prüfbericht 
einschließlich Anhängen (Anlagen) gefertigte Baumuster eines Tank
containers für die Beförderung der im Anhang aufgeführten gefähr
lichen Güter geeignet ist und den Ausrüstungsvorschriften der/des 
GGVS/ADR/GGVE/RID/GGVSee/CSC entspricht, 

Das Baumuster des Tankcontainers erfüllt die Anforderungen des 
IMDG-Codes an ortsbewegliche Tanks vom Typ 1. Weiterhin sind die 
Maßgaben des UIC-Merkblattes 592-2 erfüllt . 

3. Nebenbestimmungen 

3.1 Die Tankcontainer sind nach den mit dem Prüfvermerk ver~ehenen 
Unterlagen herzustellen. 

3.2 Jeder nach dieser Baumusterzulassung hergestellte Tankcontainer 
ist erstmalig vor Inbetriebnahme und dann wiederkehrend alle 2 1/2 
Jahre den nach den unter 1. genannten Rechtsvorschriften vorge-

schriebeneu Prüfungen zu unterziehen. Im Rahmen dieser 2 1/2-jähri
gen Prüfungen ist das Tankinnere der Tankcontainer gleichzeitig 
durch einen in den Rechtsvorschriften genannten Sachverständigen auf 
Korrosion zu prüfen. 

Die Tankcontainer dürfen für den Verwendungszweck nach dieser Baumu
sterzulassung nur benutzt werden, wenn der für die Prüfung zuständi
ge Sachverständige bescheinigt hat, daß die Tankcontainer und ihre 
Ausrüstung dieser Zulassung entsprechen bzw. daß die vorgeschriebe
nen Prüfungen den Vorschriften entsprechende Ergebnisse erbracht ha
ben. 

3,3 Jeder Tank ist mit dem Tankschild nach Zeichnungs-Nr. 11 217-01C 
vom 15.09.1986 zu versehen. Darüber hinaus ist jeder Tankcontainer 
mit den übrigen Angaben nach den unter 1, genannten Rechtsvor
schriften zu kennzeichnen. 

3.4 Die Stoffe mit einem Flammpunkt bis 55 'C sind zur Beförderung 
im nationalen Schienen- unrl Straßenverkehr (GGVE/GGVS) nicht zuge
lassen. 

3.5 Die Inbetriebnahme der Heizung ist nur gestattet, wenn die Ver
träglichkeit des Füllgutes mit rlen Tank- und Ausrüstungswerks toffen 
nach TRTC 007 gewährleistet ist. 

3.6 Abdrucke der Bescheinigungen nach 3.2 sind der BAM innerhalb 
eines Jahres einzureichen. tlber Reparaturen an den nach dieser Zu
lassung gefertigten Tankcontainern sind Aufzeichnungen zu führen und 
mindestens 10 Jahre aufzubewahren. 

3.7 Die Tanks sind gut sichtbar an beiden Längsseiten in Höhe der 
Mittellinie mit der Zulassungsnummer 

D/7 0 394/TC 

zu kennzeichnen. 

Die Schrifthöhe muß mindestens 50 mm betragen. f!ber dieser Zu
lassungsnummer sind in gleicher Schrifthöhe die Buchstaben B AM an
zubringen. 

3.8 Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen Wi
derrufes erteilt . Sie gilt längstens bis zum 04.ll.1996. 

4. Festlegung der Kennzeichnung nach CSC: 

Die Tankcontainer sind entsprechend der unter 1. genannten Rechts
vorschrift (CSC) mit der Zulassungs Nr. D-BAM- 201/394/86 und dem 
Hersteller-Identifizierungskennzeichen 

TBC 26,3/4,5 bar/0,4 vac. 

zu versehen. 

1000 Berlin 45, den 05. November 1986 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FUR MATERIALPRUFUNG 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

i:?.JL~. 
Regierungsrat 

Sachbearbeiter: Dipl.-Ing. A. Ulrich, E. Reeck 

Anlagen: Rechtsmittelbelehrung, Prüfbericht 

Laboratorium 1.51 
Transportbehälter 
für Gefahrgut 
in Vertretung: 

Dipl.-Ing. A. Ulrich 

(Diese Zulassung besteht aus 4 Seiten auf Blatt 1 und 2 sowie einem 
Stoffanhang) 
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Ordnungsnummer: 206 
Anhang zum Zulassungsschein 

D/70 394/TC 

Antragsteller :Gofa 
Antragsnummer :1.5/11429 

Teil 1: zugelassene Stoffe fuer den nationalen (innerstaatlichen) Verkehr nach GGVS- GGVE 

Stoffbezeichnung 

Ameiseusaeure mit weniger als 50% reiner Saeure 
Propionsaeure mit weniger als 50% reiner Saeure 
1,2,3,6-Tetrahydrobenzaldehyd 
2-Aethylbutanol 
2-Aethylbuttersaeure 
2-Aethylhexanol 
2-Aethylhexylacrylat, stabilisiert 
Acetessigsaeureaethylester 
Acetessigsaeuremethylester 
Aethylbenzoat 
Benzaldehyd 
Butoxyl (Methoxybutylacetat) 
Butylt o luole 
Cyclohexylacetat 
Dehydrolinalool 
Diaethylbenzole 
Dieselkraftstoff DIN 51601 - DK 
Furfural (Furfuraldehyd) 
Harze, geloest in Kohlenwasserstoff(-Gemischen), Flammp. mehr als 55 oC, n.a.g. 
Heizoel DIN 51603-EL-01 
Heizoel L DIN 51603 
Heizoel M DIN 51603 
Hexanoie 
Kiefernoel 
Kohlenwasserstoffe und deren Gemische, fluessig mit Flammpunkt)55 Grad C, n.a.g. 
Methyl benzo a t 
N,N-Dimethylformamid 
Octanol 
Solvent Naphtha schwer DIN 51633 - ClO-Ar 
Tetrahydronaphthalin (Tetralin) 
Tetrapropylen (Propylentetramer) 
Undecan 
n-Butylglykolacetat 
n-Tetradecan 
Naphthalin, geschmolzen 
Natriumchlorit, waessr. Lsg. mi t akt . Chlor)5%, max. Dichte gemaess Zulassung 
2,4-Toluylendiamin, fluessig 
2,4-Toluylendiisocyanat und Isomere 
4-Thiapentanal 
Acrylamid, waessr. Lsg. 
Anilin 
Anisidine 
Benzylchlorid, stabilisiert 
Butylphenole, fluessig 
Cyanamid, waessr. Lsg. mit hoechstens 50% Cyanamid 
Diaethylsulfat 
Diphenylmethan-4,4'-diisocyanat 
Glutardialdehyd, waessr. Lsg. mit Flammpunkt von mehr als 61 Grad C 
Hexamethylendiisocyanat 
Isophorondiisocyanat (3-Isocyanatomethyl-3,5,5-trimethylcyclohexylisocyanat) 
Kresole 
Monochloraniline, fluessig 
Mononitrobenzol 
Mononitrotoluole 
Phenol , (nicht alkalische) Loesungen 
Phenol, geschmolzen 
Toluidine 
Xylenole 
Xylidine 
alpha-Naphthylamin 
beta-Naphthylamin 
2-(2-Aminoaethoxy)-aethanol 
3-(2-Aminoaethylamino)-propylamin 
Aethanolamin und seine Loesungen 
Ame~sensaeure mit 50% bis 70% reiner Saeure 
Ameiseusaeure mit mehr als 97% reiner Saeure 
Ammoniakloesung mit mindestens 10% und hoechstens 35% Ammoniak 
Amyltrichlorsilan 
Benzoylchlorid 
Buttersaeureanhydrid 
Diaethylentriamin 
Dodecylbenzolsulfonsaeure 
Formaldehyd, waessr. Lsg. mit HCH0)=5% und Methanol(=35Z; Flammpunkt>61 Grad C 
Hexamethylendiamin, fest 
Hexamethylendiamin, waessrige Loesungen 
Isobuttersaeure 
Isobuttersaeureanhydrid 
Isophorondiamin 
Kaliumhydroxid, waessr. Lsg. mit maximaler Dichte gemaess Zulassungsschein 
Kresole, waessr. alkalische Loesung mit max. Dichte gemaess Zulassungsschein 
Methacrylsaeure, stabilisiert 
N-(2-Aminoaethyl)-aethanolamin 
N-Aminoaethylpiperazin 
Natriumhydroxid , Loesungen mit maximaler Dichte gemaess Zulassungsschein 
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Klasse-Ziffer nach 
GGVS/GGVE 

3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 3lc 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 

4. 1 - 11 c 
5. 1 - 4c 
6. 1 - 12c 
6.1 - 19b 
6. 1 - 20c 
6. 1 - 12c 
6. 1 - llb 
6. 1 - 12c 
6. 1 - 15b 
6. 1 - 14c 
6.1 - 12b 
6. 1 - 14 b 
6. 1 - 19c 
6. 1 - 13c 
6. 1 - 19b 
6. 1 - 19c 
6. 1 - 14 b 
6. 1 - 12b 
6. 1 - 12b 
6. 1 - 12b 
6. 1 - 13b 
6. 1 - 13b 
6. 1 - 12b 
6. 1 - 14 b 
6. 1 - 12b 
6. 1 - 12c 
6. 1 - 12b 

8 - 54 c 
8 - 53b 
8 - 54c 
8 - 32c 
8 - 32b 
8 - 43c 
8 - 37b 
8 - 36b 
8 - 32c 
8 - 53b 
8 - 34b 
8 - 63c 
8 - 52c 
8 - 53b 
8 - 32c 
8 - 32c 
8 - 53c 
8 - 4lb 
8 - 42b 
8 - 32c 
8 - 54c 
8 - 53c 
8 - 42h 

Auflage 

HZ 

B 
B 

B 
M 
c 
c 
E 
A,B 

Bl 

ß 

Bl 

B 

C2 

B,C,T 

H 

M 

C4,M 
A 
B,C,T 
c 
B,C,T 
B,C,T 

E 

D 

D 

H2 

E,T 
E,Hl,T 

D 

ß 
C3 

D 

M 

D 



Stoffbezeichnung 

Phenol, waessr. alkalische Loesung mit maximaler Dichte gemaess Zulassungsschein 
Triaethylentetramin 
n-Buttersaeure 
n-Propylaethanolamin 

Klasse-Ziffer nach 
GGVS/GGVE 

8 - 42b 
8 - 53b 
8 - 32c 
8 - 54c 

Auflage 

I) 

*)n.a.g. = soweit in dieser Stoffaufzaehlung n i c h t a n d e r w e i t i g namentlich g e n a n n t 

Verzeichnis der Auflagen: 

Sofern nicht anders angegeben, wird die Fuellgut-Werkstoff-Vertraeglichkeit bis zu einer m i t t 1 e r e n Temperatur 
an der Tankwand von hoechstens 30 Grad C als gegeben angesehen. Kurzzeitige Erwaermungen bis hoechstens 50 Grad C sind 
dabei beruecksichtigt. 

Hassstab fuer die stoffbezogenen Reinheitsforderungen sind die t e c h n i s c h r e i n e n Stoffe, wie sie im Handel 
erhaeltlich sind. Die Fuellgut-Werkstoff-Vertraeglichkeit kann dagegen fuer Produktionsrueckstaende, Abfaelle und Mischungen 
die die unten genannten reinen Stoffe enthalten, n i c h t bescheinigt werden, sofern sie nicht konkret genannt sind! 

Grundsaetzlich duerfen alle Stoffe die mit Wasser nicht beliebig mischbar sind, keine waessrige Phase ausscheiden! 

A : wasserfrei 
B : bromid- und chloridfrei 
BI: nur aliphatische und allcyclische gesaettigte Kohlenwasserstoffe, Monoolefine und aromatische Kohlenwasserstoffe 

oder deren Gemische 
C : saeurefrei (pR-Wert 6,5 - 8,5) 
Cl: frei von Schwefelsaeure 
C2: alkalisch (pR-Wert groesser als 8,5) 
C3: pR-Wert hoechstens 7 
C4: pR-Wert zwischen 3 und 6 
D Chloridgehalt kleiner als 0,5%, pR-Wert mindestens 5 
E : frei von Beimengungen, ausgenommen notwendige Stabilisatoren 
F : fluoridfrei 
Fl: Fluoridgehalt kleiner als 0,5% und Chloridgehalt kleiner als 350 ppm 

Betriebliche Auflagen: 

H,Hl,H2,H3: Die Tanks sind so zu befoerdern bzw. zwischenzulagern, dass eine extreme Aufheizung durch k l imatische 
Einfluesse vermieden wird (Fluessigkeitstemperatur an der Tankwand hoechstens 30 Grad C). 

HS: Die Betriebstemperatur, insbesondere beim Heizen, Befuellen und Entleeren des Tanks, darf 65 Grad C 
nicht ueberschreiten. 

H6: Die Betriebstemperatur, insbesondere beim Heizen, Befuellen und Entleeren des Tanks, darf 100 Grad C 
nicht ueberschreiten. 

H8: Die Betriebstemperatur, insbesondere beim Heizen, Befuellen und Entleeren des Tanks, darf 200 Grad C 
nicht ueberschreiten. 

M Die Tanks sind so zu befoerdern bzw. zwischenzulagern, dass die ueber dem Tank gemittelte Fluessigkeits 
temperatur hoechstens 30 Grad C betraegt. 

N Die Tanks sind mit Stickstoff oder einem anderen geeigneten trockenen Gas von 0,5 bar (Ueberd r uck) 
zu beaufschlagen. Ein Ueberdruck muss bis zur vollstaendigen Entleerung des Tanks erhalten bleiben. 

T Es ist sicherzustellen, dass die Tanks nur vollkommen trocken befuellt und ansebliessend dicht verschlossen 
werden, um ein Eindringen von Feuchtigkeit waehrend der Befoerderung auszuschliessen; 
besteht die Moeglichkeit des Eindringens von Feuchtigkeit, ist der Stoff mit Stickstoff oder einem 
anderen g e eigneten trockenen Gas von 0,5 bar (Ueberdruck) zu beaufschlagen. f.in lieberdruck muss dann bis 
zur vollstaendigen Entleerung des Tanks erhalten bleiben. 

W Die Tanks und ihre Ausruestungsteile duerfen nur mit mennigefreien Korrosionsschutzanstrichen versehen werden. 
Die inneren Oberflaechen der Tanks sind jeweils vor der ersten Verwendung zum Transport von Wasserstoff peroxid
loesungen sorgfaeltig zu passivieren. 
Die Ta nks sind so zu befoerdern bzw. zwischenzulagern, dass eine extreme Aufheizung durch klimatische 
Einfluesse vermieden wird. 

Ordnungsnummer: 206 
Anhang zum Zulassungsschein 

D/70 394/TC 

Antragsteller :Gofa 
Antragsnummer :1.5/11429 

Teil 2: zugelassene Stoffe fuer den internationalen (grenzueberschreitenden) Verkehr nach ADR- RIO und nach GGVSee 

St of fbeze ichnung 

Ameiseusaeure mit weniger als 50% reiner Saeure 
Propionsaeure mit weniger als 50% reiner Saeure 
1,1-Dimethoxyaethan (Dimethylacetal), Flammpunkt mindestens 0 Grad C 
1,2,3,6-Tetrahydrobenzaldehyd 
1,2,4-Trimethylbenzol 
1,2-Dimethoxyaethan 

Klasse - Ziffer 
nach 

ADR/RID 
GGVS/GGVE 

3 - 3b 
3 - 32c 
3 - 3lc 
3 - 3b 

Klasse nach 
GGVSee 

8.0 
8.0 
3.2 
3.3 
3,3 
3.2 

UN-Nr. Auflage 

1779 H2 
184 8 
2 377 
2498 B 
1993 
2 252 
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Klasse-Ziffer 
nach 

ADR/RID Klasse nach 
Stoffbezeichnung GGVS/GGVE GGVSee UN-Nr. Auflage 
----------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------· 
1,3,5-Trimethylbenzol (Mesitylen) 
1-Brom-3-methylbutan 
1-Heptanal 
2,4-Pentandion (Acetylaceton) 
2-Aethyl-n-butylacetat 
2-Aethylbutanol 
2-Aethylbutyraldehyd 
2-Aethylhexaldehyd (2-Aethylhexanal) 
2-Aethylhexanol 
2-Aethylhexylacrylat, stabilisiert 
2-Brompentan 
4-Methoxy-4-methylpentan-2-on 
5-Methylhexan-2-on 
Acetessigsaeureaethylester 
Acetessigsaeuremethylester 
Aceton 
Acetonitril (Methylcyanid) 
Acetonoele mit einem Flammpunkt von mindestens 0 Grad C 
Acetonoele mit einem Flammpunkt von weniger als 0 Grad C 
Aethanol und seine waessr. Lsg. mit mehr als 70% Ae t hanol 
Aethanol, waessr. Lsg. mit Konz. von 24% bis 70%, auch alkoholische Getraenke 
Aethylacetat 
Aethylacrylat, stabilisiert 
Aethylamin, waessr. Lsg. mit einem Siedepunkt von mehr als 35 Grad C 
Aethylamylketon 
Aethylbenzoat 
Aethylbenzol, technisch 
Aethylbutylaether 
Aethylbutyrat 
Aethylcrotonat 
Aethylenglykoldiaethylaether (1,2-Diaethoxyaethan) 
Aethylenglykolmonoaethylaether (Aethylglykol) 
Aethylenglykolmonoaethylaetheracetat 
Aethylenglykolmonomethylaether (Methoxyaethanol) 
Aethylenglykolmonomethy1aether ac etat (Methylglykolacetat) 
Aethylformiat 
Aethylisobutyrat 
Aethylla c tat 
Aethylmethacryl a t, stabilisiert 
Aethylorthoformiat (Triaethylorthoformiat) 
Aethylpropionat 
Amylacetate 
Amylchlorid (1-Chlorpentan) 
Amylformiat 
Amylmercaptan 
Amylmethylketon 
Amylnitrat 
Anisol (Phenylmethylaether) 
Benzaldehyd 
Be nzo 1 
Benzetrifluorid 
Bremsfluessigkeit, hydraulisch mit einem Flammpunkt von mindestens 0 Grad C 
Bremsfluessigkeit, hydraulisch mit einem Flammpunkt von weniger als 0 Grad C 
Butandien (Diacetyl) 
Butoxyl (Methoxybutylacetat) 
Butylbenzole 
Butylchlorid 
Butylpropionat 
Butyltoluole 
Butyraldehyd 
Chlorbenzol (Phenylchlorid) 
Chlortoluole 
Crotonaldehyd, stabilisiert 
Cycloheptan 
Cyc lohexan 
Cy clohexanon 
Cyclohexylacetat 
Cyclooctadiene 
Cyclopentan 
Cyclopentanol 
Cyclopentanon 
Decahydronaphthalin {Decalin) 
Dehydrolinalool 
Diacetonalkohol, techn. 
Diaethylamin 
Diaethylaminoaethanol (N,N-Diaethylaethanolamin) 
Diaethylbenzole 
Diaethylcarbonat (Aethylcarbonat) 
Diaethylketon 
Dichtorpentane 
Dieselkraftstoff DIN 51601 - DK 
Diisobutylamin 
Diisobutylene 
Diisobutylketon 
Diisopropylaether 
Diisopropylamin 
Dimethylamin, waessr. Lsg. mit hoechstens 40% Dirnethylamin 
Dirnethylcarbonat 
Dimethylcyclohexane 
Dirnethylsulfid 
Dioxan (1,4-Diaethylendioxid) 
Dipenten 
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3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 31 c 
3 - 31 c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 11 b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 22b 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 3b 

3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 3 1c 
3 - 3 1 c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3 1c 
3 - 32c 
3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 3lc 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 22b 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 32c 
3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - 22b 
3 - 22b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 2b 
3 - 3b 
3 - 3lc 

3.3 
3.2 
3.3 
3.3 
3.3 
3.3 
3.2 
3.3 

3. 2 
3.3 
3. 3 

3. l 
3.2 
3.2 
3.2 
3. 2 
3. 3 
3. 2 
3.2 
3.2 
3.3 

3.2 
3. 2 
3.3 
3. 2 
3. 3 
3. 3 
3. 3 
3.3 
3.3 
3.1 
3. 2 
3. 3 
3.2 

3.3 
3.2 
3.2 
3. 2 
3.3 
3.2 
3. 3 
3.3 
3.3 

3. 2 
3.2 
3.2 
3.2 
3.2 
3.3 
3.3 
3.2 
3.3 
6. l 
3. 2 
3. 3 
3.3 
3.2 
3.2 
3. l 
3.3 
3 . 3 
3.3 
3. 1 
3.3 
3.3 
3.3 

3.2 
3. l 
3.3 
3.3 
3.3 
3.2 
3.3 
3.3 
3. 3 
3.2 
3.3 
3. l 
3.2 
3.2 
3.2 
3.2 
3. l 
3.2 
3.3 

2 3 25 
2141 
1989 
2 310 
1177 
2 27 5 
1 178 
11 91 
0000 
0000 
2343 
2293 
2 302 
0000 
0000 
1090 
1648 
1091 
1091 
1170 
1170 
1 17 3 
1917 
2 270 
2271 
0000 
1 17 5 
1 179 
1180 
1862 
1153 
1171 
1172 
1188 
1189 
1190 
2 385 
1 19 2 
2 277 

2524 
1195 
1104 
1 I 07 
1109 
1111 
11 10 
11 12 
2222 
0000 
1 114 
2 338 
1118 
1118 
2346 
2708 
2709 
1127 
1914 
2667 
1 12 9 
1134 
2238 
114 3 
2241 
114 5 
1 915 
2243 
2520 
1146 
2 24 4 
2 24 5 
1147 
0000 
1 148 
1154 
2686 
2049 
2366 
ll.S 6 
1 15 2 
1202 
2361 
2050 
115 7 
1159 
1 158 
1 160 
1 161 
2 263 
1164 
1165 
2052 

A 

B 

B 
M 
A 

c 
c 

B 
B 

H 
B 

E 

M 

B 

A,C 

A,Jl 

A 

A,C 

A,C 
A ,C 

B 

D 

A,G 

D 

D 
D 



Stoffbezeichnung 

Klasse-Ziffer 
nach 

ADR/RID 
GGVS/GGVE 

Dipropylaether 
Dipropylamin 
Dipropylketon 
Erdoel Destillate mit einem Flammpunkt von mindestens 0 Grad C, n . a.g. 
FAM-Normalbenzin DIN 51635 - A 
Flugz@ugtreibstoff fuer Turbinenaggregate, Flammpunkt mindestens 0 Grad C 
Flugzeugtreibstoff fuer Turbinenaggregate, Flammpunkt weniger als 0 Grad C 
Fluorbenzol 
Furfural (Furfuraldehyd) 
Fuseloel {Fermentationsamylalkohol) 
Harze, geloest in Kohlenwasserstoff(-Gemischen), Flammp. mehr als 55 oC, n.a.g. 
Harze, geloest in Kohlenwasserstoff(-Gemischen), Flammp.)55 Grad C, n.a.g. 
Heizoel DIN 51603-EL-01 
Heizoel L DIN 51603 
Heizoel M DIN 51603 
Heptane 
Hexaldehyd 
Hexane 
Hexanole 
Isobutylacetat 
Isobutylacrylat, stabilisiert 
Isobutylamin 
Isobutylchlorid 
Isobutylformiat 
Isobutylisobutyrat 
Isobutylmethacrylat, stabilisiert 
Isobutylpropionat 
Isopropenylacetat 
Isopropenylbenzol (Methylstyrol), stabilisiert 
Isopropylacetat 
Isoprop~lbenzol (Cumol) 
Isopropylbutyrat 
I s op r op yl f o rmi a t 
Isopropylisobutyrat 
Isopropylpropionat 
Kampferoel 
Kiefernoel 
Kohlenwasserstoff-Gemische, Flammp. -18 bis 0 oC,Dampfdr.(SO oC)<~1,1 bar,n.a.g. 
Kohlenwasserstoff-Gemische, Flammp . 0 bis 21 oC, Dampfdr.(SO oC}<=1,l bar,n.a.g. 
Kohlenwasserstoff-Gemische, Flammp.(-18 Grad C,Dampfdruck(SO oC)<=l,l bar,n.a.g. 
Kohlenwasserstoff-Gemische, Flammp.<-18 Grad C,Dampfdruck(SO oC})l,75 bar,n.a.g. 
Kohlenwasserstoff-Gemische, Flammp. ( -18 oC,Dampfdr.(SO oC)l,l bis 1,75 bar;n.a.g 
Kohlenwasserstoff-Gemische, Flammpunkt von 21 bis max. 55 Grad C, n.a.g. 
Kohlenwasserstoffe mit Flammpunkt von 21 bis max. 55 Grad C, n.a.g. 
Kohlenwasserstoffe und deren Gemische, fluessig mit Flammp unkt)SS Grad C, n.a.g. 
Kohlenwasserstoffe, Flammp. -18 bis 0 oC, Dampfdruck(bei 50 oC)(=l,l bar, n.a.g . 
Kohlenwasserstoffe, Flammp. 0 bis 21 oC, Dampfdruck(bei 50 oC}(=l,1 bar, n.a.g. 
Kohlenwasserstoffe, Flammp.(-18 Grad C,Dampfdruck(SO oC)l,l bis 1,75 bar, n.a.g. 
Kohlenwasserstoffe, Flammpunkt (- 18 Grad C, Dampfdruck(bei 50 oC))l,75 bar,n.a.g . 
Kohlenwasserstoffe, Flammpunkt(-18 Grad C,Dampfdruck(bei 50 oC}(=l,l bar, n.a.g . 
Leichtoel 
Loesungsxylol DIN 51633 - C8H10 
Mesityloxid, 
Methanol {Methylalkohol) 
Methylacetat 
Methylaceton (Gemisch aus Aceton, Methylacetat und Methanol, wasserfrei) 
Methylacrylat, stabilisiert 
Methylaethylketon (Butanon) 
Methylamin, waessr. Lsg. mit max. Konz. 40%, Siedepunkt groesser als 35 Grad C 
Methylamylacetat 
Methylbenzoat 
Methylbutyrat 
Methylcyclohexan 
Methylcyclohexanon 
Methylcyclopentan 
Methylisobutylketon 
Methylisovalerat 
Methylmethacrylat, monomer, stabilisi er t 
Methylorthoformiat 
Methylpropionat 
Methylpropylketon 
Morpholin 
N,N-Dimethylformamid 
Nonane 
Octane 
Octanol 
Ottokraftstoff Normal DIN 51600 - N 
Ottokraftstoff Super DIN 51600- S 
Paraldehyd 
Pentamethylheptan (Isododecan) 
Petrolether DIN 51630 - A 
Petroleum DIN 51636 - A 
Picoline 
Piperidin 
Propylchlorid (1-Chlorpropan} 
Propylendichlorid 
Propylformiat 
Pyridin 
Pyrrolidin 
Schieferoel mit einem Flammpunkt von mindestens 0 Grad C 
Schieferoel mit einem Flammpunkt von weniger als 0 Grad C 
Siedegrenzenbenzin DIN 51631 - 1 

3 - 3b 
3 - 22b 
3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 32c 
3 - 3lc 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 22b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 3lc 
3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - Ia 
3 - 2a 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 2a 
3 - Ia 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 3lc 
3 - l7b 
3 - 3b 
3 - 20b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 22b 
3 - 3lc 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 32c 
3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - 32c 
3 - 2b 
3 - 2b 
3 - 3lc 
3 - 3lc 
3 - Ia 
3 - 3lc 
3 - 3lc 
3 - 22b 
3 - 2b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - !Sb 
3 - 22b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 

Klasse nach 
GGVSee 

3. l 
3.2 
3.3 
3.2 
3. l 
3.2 
3.2 
3.2 
3.3 
3.2 
3.3 
3.3 
3.3 
3.3 

3.2 
3.3 
3. l 
3.3 
3.2 
3.3 
3.2 
3.2 
3.2 
3.3 
3. 3 
3. 2 
3.2 
3.3 
3.2 
3.3 
3. 3 
3.2 
3.2 
3.2 
3.3 
3.3 
3.2 
3.2 
3. l 
3. l 
3. l 
3.3 
3.3 
3.3 
3. 2 
3.2 
3. l 
3. l 
3. l 
3.3 
3.3 
3.3 
3.2 
3.2 
3.2 
3.2 
3.2 
3. l 
3.3 
6 . l 
3.2 
3. 2 
3.3 
3.2 
3.2 
3.2 
3.2 
3.2 
3. 2 
3.2 
3.3 
3.3 
3.3 
3.2 

3. l 
3. l 
3.3 
3.3 
3. l 
3.3 
3.3 
3.2 
3. l 
3.2 
3.2 
3.2 
3.2 
3.2 
3.2 
3. l 

UN-Nr. Auflage 

2384 
2 383 
2710 
1268 
1271 
I863 
I863 
2387 
II99 
I20I 
I866 
I866 
I202 
I202 
0000 
I206 
I207 
I 208 
2 28 2 
I2I3 
2527 
I2I4 
I I2 7 
2 393 
2528 
2 283 
2394 
2403 
2303 
1220 
19I8 
2405 
128I 
2406 
2409 
Il30 
I272 
I993 
I993 
I993 
I993 
I993 
I993 
1993 
1993 
I993 
I993 
I99 3 
I993 
I993 
I223 
1256 
I229 
I 23 0 
I23I 
I 23 2 
I9I9 
II93 
l 235 
I233 
2938 
I 237 
2296 
2 29 7 
2298 
I 24 5 
2400 
I247 
I993 
I 248 
I249 
2054 
2265 
I920 
1262 
0000 
I20 3 
I203 
I264 
2286 
I27I 
I223 
2313 
240I 
I278 
I 2 79 
I28I 
I282 
I922 
1288 
l 288 
I 27 I 

D 

A,C 

I! 
BI 
Jll 

B 

M 

A,C 

M 

M 

BI 
BI 
BI 
BI 
BI 
BI 
BI 
BI 
111 
BI 
BI 
B1 
B1 

B 

B 

B 

A,C 
A,C 

D 

77 



Stoffbezeichnung 

Siedegrenzenbenzin DIN 51631 - 2 
Siedegrenzenbenzin DIN 51631 - 3 
Solvent Naphtha leicht DIN 51633 - C9-Ar 
Solvent Naphtha schwer DIN 51633 - C10-Ar 
Steinkohlenteerdestillat mit einem Flammpunkt von mindestens 0 Grad C 
Steinkohlenteerdestillat mit einem Flammpunkt von weniger als 0 Grad C 
Steinkohlenteernaphtha mit einem Flammpunkt von mindestens 0 Grad C 
Steinkohlenteernaphtha mit einem Flammpunkt von weniger als 0 Grad C 
Styrol(Vinylbenzol), monomer, stabilisiert 
Teere (Asphalt, Bitumen), fluessig 
Terpentin 
Terpentinoelersatz 
Testbenzin DIN 51632 - 1 
Testbenzin DIN 51632 - 2 
Testbenzin DIN 51632 - 3 
Testbenzin DIN 51632 - 4 
Testbenzin DIN 51632 - 5 
Tetraaethylsilikat (Aethylsilikat) 
Tetrahydrofuran 
Tetrahydronaphthalin (Tetralin) 
Tetrapropylen (Propylentetramer) 
Thiophen 
Toluol 
Triaethylamin 

Klasse-Ziffer 
nach 

ADR/RID 
GGVS/GGVE 

Trimethylamin, waessr.Lsg. mit max. Konz. 30%, Siedepunkt groesser als 35 Grad C 
Trimethylphosphit 

3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 32c 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 31c 
3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 22b 
3 - 22b 
3 - 3lc 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 22b 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 3lc 
3 - 22b 
3 - 3b 
3 - 32c 
3 - 31c 
3 - 3lc 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 22b 
3 - 3lc 
3 - 32c 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 

Tripropylen (Propylentrimer) 
Undecan 
Valeraldehyd 
Vinylacetat, stabilisiert 
Wetterlampenbenzin DIN 51634 - A 
Xylole 
alpha-Methylvaleraldehyd 
alpha-Pinen 
iso-Amylformiat 
is o-Butanol 
iso-Butyraldehyd 
iso-Decane 
iso-Octen 
iso-Propanol 
n-Amylalkohol, primaer 
n-Amylamin 
n-Butanole (prim- Butylalkohol und sec-Butylalkohol) 
n-Butylacetat 
n-Butylacrylat, stabilisiert 
n-Butylamin 
n-Butylformiat 
n-Butylglykolacetat 
n-Butylmethacrylat, stabilisiert 
n-Decan 
n-Dibutylaether (n-Butylaether) 
n-Pr opanol 
n-Propylacetat 
n-Propylamin (1-Aminopropan) 
n-Propyl benzol 
n-Tetradecan 
sec-Amyl alkohole 
s ec-Bu tyl'lceta t 
sec-Butylchlorid 
tert-Amylalkohol 
tert-Butylacetat 
tert-Butylchlorid 
Naphthalin, geschmolzen 
Natriumchlorit, waessr. Lsg. mit akt. Chlor)57., max. Dichte gemaess Zulassung 
2,2'-Dichloraethylaether 
2,4-Toluylendiamin, fluessig 
2,4-Toluylendiisocyanat und Isomere 
4-Thiapentanal 
Acrylamid, waessr. Lsg. 
Aethylchloracetat 
Allylisothiocyanat, stabilisiert 
Anilin 
Anisidine 
Butylphenole, fluessig 
Cyanamid, waessr. Lsg. mit hoechstens 50% Cyanamid 
Cyclohexylisocyanat 
Diaethylsulfat 
Diphenylmethan-4,4'-diisocyanat 
Epichlorhydrin 
Glutardialdehyd, waessr. Lsg. mit Flammpunkt von mehr als 61 Grad C 
Isophorondiisocyanat (3-lsocyanatomethyl-3,5,5-trimethylcyclohexylisocyanat) 
Kresole 
Methylchloracetat 
Monochloraniline, fluessig 
Mononitrobenzol 
Mononitrotoluole 
Nitroxylole 
Phenol, (nicht alkalische) Loesungen 
Phenol, geschmolzen 
Phenylisocyanat 
Toluidine 
Xylenole 
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4.1 - 11c 
5.1 - 4c 
6.1 - 16b 
6.1 - 12c 
6.1- 19b 
6.1 - 20c 
6.1- 12c 
6.1 - 16b 
6.1 - 20b 
6.1 - 11b 
6.1 - 12c 
6.1 - 14c 
6.1 - 12b 
6.1 - !Sb 
6.1 - 14b 
6.1 - 19c 
6.1 - 16b 
6.1 - 13c 
6.1- 19c 
6.1 - 14b 
6.1 - 16b 
6.1 - 12b 
6.1 - 12b 
6.1- 12b 
6.1 - 12b 
6.1 - 13b 
6.1 - 13b 
6.1 - 18b 
6.1- 12b 
6.1 - 14b 

Klasse nach 
GGVSee 

3.2 
3.2 
3.3 
3.3 
3.2 
3.2 
3.2 
3.2 
3. 3 
3.3 
3.3 
3.2 
3. 3 
3.3 
3. 3 
3.3 
3.3 
3. 3 
3. 1 

3.3 
3.2 
3.2 
3.2 
3. 2 
3. 3 
3. 2 
3.3 
3.2 
3.2 
3. 1 
3.2 
3.2 
3. 3 
3.3 
3.3 
3. 1 
3.3 
3.2 
3. 2 
3. 2 
3. 2 
3.2 
3. 2 
3.3 
3.2 
3. 2 

3.3 
3.3 
3.2 
3. 2 
3.2 
3. 1 
3.3 

3.3 
3.2 
3.2 
3.2 
3.2 
3.2 
4. 1 
8.0 
6. 1 
6. 1 
6. 1 
6. 1 
6. 1 
6. 1 
6. 1 
6. 1 
6. 1 
6. 1 
6. 1 
6. 1 
6. 1 
6. 1 
6. 1 
6. 1 
6. 1 
6. 1 
3.3 
6.1 
6. 1 
6. 1 
6. 1 
6. 1 
6. 1 
6. 1 
6. 1 
6. 1 

UN-Nr. Auf lag 

1 2 7 1 
1 2 71 
125 6 
1256 
1 13 6 
1136 
2553 
2 55 3 
2055 
199 9 
1299 
1300 
1271 
1271 
1271 
1271 
1271 
1292 
2056 
0000 
2850 
2414 
1 294 
1296 
1297 
2329 
2057 
2330 
2058 
1301 
127 1 
1307 
2 36 7 
2 368 
1109 
1212 
20 45 
1993 
1 216 
1 219 
1 10 5 
11 06 
1120 
112 3 
2348 
1125 
1128 
0000 
2227 
2 24 7 
1149 
1274 
1 27 6 
1277 
2364 
0000 
11 05 
1 12 3 
1127 
1105 
1123 
1127 
2304 
1908 
1916 
1709 
2078 
2785 
2074 
1181 
1545 
1547 
2431 
2 228 
2810 
2488 
1594 
2489 
2023 
2810 
2290 
2076 
2295 
2019 
1662 
1664 
1665 
2821 
2312 
2487 
1708 
2 261 

M 

B 

B 
B 

B 

M 

M 

B 

B 

A,C 
B 

A,C 

C2 
E,T 

B,C,T 

H 
A,C 
B,C 

C4 ,M 
B,C,T 
A 
B,C,T 
E 
c 
B,C,T 

A,C 
E 

B,C,T 



>tof fbezeichnung 

Klasse-Ziffer 
nach 

ADR/RID 
GGVS/GGVE 

Klasse nach 
GGVSee UN-Nr. Auflage 

Xylidine 
alpha-Naphthylamin 
2-(2-Aminoaethoxy) - aethanol 
2-Aethylhexylamin 
3-(2-Aminoaethylamino) - propylamin 
Acrylsaeure, stabilisiert 
Aethanolamin und seine Loesungen 
Aethylchlorthioformiat 
Aethylendiamin 
Ameiseusaeure mit 50% bis 70% reiner Saeure 
Ameiseusaeure mit 70% bis 85% reiner Saeure 
Ameiseusaeure mit 857. bis 97% reiner Saeure 
Ameiseusaeure mit mehr als 97% reiner Saeure 
Ammoniakloesung mit mindestens 10% und hoechstens 35% Ammon i ak 
Amyltrichlorsilan 
Buttersaeureanhydrid 
Butyltrichlorsilan 
Cyc lohexyl ami n 
Diaethylentriamin 
Diaethylthiophosphorylchlorid 
Dodecylbenzolsulfonsaeure 
Essigsaeure(Eisessig) und ihre waessr. Lsg. mit mehr als 80% reiner Saeure 
Essigsaeure, waessr. Lsg. mit mehr als 50% und hoechstens 80% reiner Saeure 
Essigsaeureanhydrid 
Formaldehyd, waessr. Lsg. mit HCH0)=5% u nd Methanol<=35%; Flammpunkt<=61 Grad C 
Formaldehyd, waessr . Lsg. mit HCH0)=5% und Methanol(=35%; Flammpunkt)61 Grad C 
Furfurylamin 
Hexamethylendiamin, waessrige Loesungen 
Isobuttersaeure 
Isobuttersaeureanhydrid 
Isophorondiamin 
Kaliumhydroxid, waessr. Lsg . mit maximaler Dichte gemaess Zulassungsschein 
Kresole, waessr. alkalische Loesung mit max. Dichte gemaess Zulassungsschein 
Methacrylsaeure, stabilisiert 
N,N-Dimethylcyclohexylamin 
ll,N-Dimethyltrimethylendiamin (N,N-Dimethyl-1,3-diaminopropan) 
N-(2-Aminoaethyl)-aethanolamin 
N-Aethylcyclohexylamin 
N-Aminoaethylpiperazin 
Natriumhydroxid, Loesungen mit maximaler Dichte gemaess Zulassungsschein 
Phenol, waessr. alkalische Loesung mit maximaler Dichte gemaess Zulassungsschein 
Propionsaeure mit mindestens 50% reiner Saeure 
Triaethylentetramin 
n-Buttersaeure 
n-Propylaethanolamin 

6.1- 12b 
6.1 - 12c 

8 - 54c 
8 - 53c 
8 - 53b 
8 - 32b 
8 - 54c 
8 - 64 b 
8 - 53b 
8 - 32c 
8 - 32b 
8 - 32b 
8 - 32b 
8 - 43c 
8 - 37b 
8 - 32c 
8 - 37b 
ll - 53 b 
8 - 53 b 
8 - 36b 
8 - 34b 
8 - 32b 
8 - 32c 
8 - 32b 
8 - 63c 
8 - 63c 
8 - 53c 
8 - 53b 
8 - 32c 
8 - 32c 
8 - 53c 
8 - 4lb 
8 - 42b 
8 - 32c 
ll - 53b 
8 - 53b 
8 - 54c 
8 - 53b 
8 - 53c 
8 - 42b 
8 - 42b 
8 - 32c 
8 - 53b 
8 - 32c 
8 - 54c 

6.1 
6. 1 
8.0 
8.0 
8.0 
8.0 
8.0 
8.0 
8.0 
8.0 
8.0 
8.0 
8.0 
8.0 
8.0 
8.0 
8.0 
3 . 2 
8.0 
8.0 
8.0 
8.0 
8.0 
8 . 0 
3.3 
9.0 
3.3 
8.0 
3.3 
3.3 
8.0 
8.0 
8.0 
8.0 
8.0 
8.0 
8.0 
8 . 0 
8.0 
8.0 
8 . 0 
8.0 
8.0 
8.0 
8.0 

*)n.a.g. = soweit in dieser Stoffaufzaehlung n i c h t a n d e r w e i t i g namentlich g e n a n n t 

Verzeichnis der Auflagen: 

1711 
2077 
3055 
2 Z76 
2735 
Z218 
Z491 
2 826 
1604 
1779 
1779 
1779 
1779 
Z672 
1728 
Z739 
174 7 
2 35 7 
Z079 
2 7 51 
Z586 
Z789 
2790 
1715 
1198 
2Z09 
Z526 
1783 
2529 
Z530 
Z289 
1 814 
2 922 
Z531 
z 26 4 
Z734 
2735 
Z734 
2815 
11124 
z 9Z2 
1848 
z Z59 
2820 
Z734 

D 
D 
D 

E,N,T 
D 
HZ 
HZ 

E,T 

E,T 

D 
E,HI,T 
B 
B 
B 

C3 
C3 

D 

M 

D 

D 

H3 
D 

Sofern nicht anders angegeben, wird die Fuellgut-Werkstoff-Vertraeglichkeit bis zu einer m i t t 1 e r e n Tempera t ur 
an der Tankwand von hoechstens 30 Grad C als gegeben angesehen. Kurzzeitige Erwaermungen bis hoechstens 50 Grad C sind 
dabei beruecksichtigt. 

Massstab fuer die stoffbezogenen Reinheitsforderungen sind die t e c h n i s c h r e i n e n Stoffe, wie sie im Handel 
erhaeltlich sind . Die Fuellgut-Werkstoff-Vertraeglichkeit kann dagegen fuer Produktionsrueckstaende, Abfae l le und Mischungen, 
die die unten genannten reinen Stoffe enthalten, n i c h t bescheinigt werden, sofern sie nic h t konkret gena nn t si nd ! 

Grundsaetzlich duerfen alle Stoffe die mit Wasser nicht beliebig mischbar sind, keine waessrige Phase ausscheid e n! 

A : wasserfrei 
B : bromid- und chloridfrei 
Bl: nur aliphatische und alicyclische gesaettigte Kohlenwasserstoffe, Monoolefine und a romatische Kohlenwasserstoffe 

oder deren Gemische 
C : saeurefrei (pR-Wert 6,5 - 8,5) 
Cl: frei von Schwefelsaeure 
C2: alkalisch (pR-Wert groesser als 8,5) 
C3: pR-Wert hoechstens 7 
C4: pR-Wert zwischen 3 und 6 
D Chloridgehalt kleiner als 0,5% , pR-Wert mindestens 5 
E : frei von Beimengungen, ausgenommen notwendige Stabilisatoren 
F : fluoridfrei 
Fl: Fluoridgehalt kleiner als 0,5% und Chloridgehalt kleiner als 350 ppm 

Betriebliche Auflagen: 

H,Hl,H2,H3: Die Tanks sind so zu befoerdern bzw. zwischenzulagern, dass eine extreme Aufheizung durch klimatische 
Einfluesse vermieden wird (Fluessigkeitstemperatur an der Tankwand hoechstens 30 Grad C). 

H5: Die Betriebstemperatur, insbesondere beim Heizen, Befuellen und Entleeren des Tanks, darf 65 Grad C 
nicht ueberschreiten . 

H6 : Die Betriebstemperatur, insbesondere beim Heizen, Befuellen und Entleeren des Tanks, darf 100 Grad C 
nicht ueberschreiten . 

H8: Die Betriebstemperatur, insbesondere beim Heizen, Befuellen und Entleeren des Tanks, darf ZOO Grad C 
nicht ueberschreiten. 
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M Die Tanks sind so zu befoerdern bzw. zwischenzulagern, dass die ueber dem Tank gemittelte Fluessigkeits
temperatur hoechstens 30 Grad C betraegt. 

N Die Tanks sind mit Stickstoff oder einem anderen geeigneten trockenen Gas von 0,5 bar (Ueberdruck) 
zu beaufschlagen. Ein Ueberdruck muss bis zur vollstaendigen Entleerung des Tanks erhalten bleiben. 

T Es ist sicherzustellen, dass die Tanks nur vollkommen trocken befuellt und anschliessend dicht verschlossen 
werden, uc ein Eindringen von Feuchtigkeit waehrend der Befoerderung auszuschliessen; 
besteht die Moeglichkeit des Eindringens von Feuchtigkeit, ist der Stoff mit Stickstoff oder einem 
anderen geeigneten trockenen Gas von 0,5 bar (Ueberdruck) zu beaufschlagen. Ein Ueberdruck muss dann bis 
zur vollstaendigen Entleerung des Tanks erhalten bleiben. 

W Die Tanks und ihre Ausruestungsteile duerfen nur mit mennigefreien Korrosionsschutzanstrichen versehen werden. 
Die inneren Oberflaechen der Tanks sind jeweils vor der ersten Verwendung zum Transport von Wasserstoffperoxid
loesungen sorgfaeltig zu passivieren. 
Die Ta nks sind so zu befoerdern bzw. zwischenzulagern, dass eine extreme Aufheizung durch klimatische 
Einfluesse vermieden wird. 

ZULASSUNGSSCHEIN 
für das Baumuster eines Tankcontainers 

mit der Zulassungsnummer 
D/30 395/TC 

1. Hiermit wird für 

den internationalen Straßenverkehr nach der Verordnung über die 
innerstaatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher 
Güter auf Straßen (Gefahrgutverordnung Straße - GGVS) in der Fas
sung der Bekanntmachung vom 30. Juli 1985 (BGBl. I, s. 1550)-
- insbesondere §§ 1, 6 und Anhang B.1b des ADR -, 

den internationalen Schienenverkehr nach der Verordnung über die 
innerstaatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher 
Güter mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE) in 
der Fassung der 1. Eisenbahn-Gefahrgutänderungsverordnung vom 
21. August 1986 (BGBl. I, S. 1347) 
- insbesondere §§ 1, 6 und Anhang X des RID -

den Seeverkehr nach der Verordnung über die Beförderung gefährli
cher Güter mit Seeschiffen (GGVSee) in der Fassung der Bekannt
machung vom 27. Juni 1986 (BGBl. I, S. 962) 
- insbesondere IMDG-Code (Anlage zur Verordnung) -

der Firma 

Westerwälder Eisenwerk Gerhard GmbH, 5241 Weitefeld/Sieg 

für das in der Anlage (Prüfbericht des TUV Rheinland vom 30.09.1986, 
Prüf-Nr. 914/861718, beschriebene Baumuster eines Tankcontainers 

- Hersteller: 

Westerwälder Eisenwerk Gerhard GmbH, 5241 Weitefeld/Sieg 

- Typenbezeichnung des Herstellers: MTZ+V"22·18"E4,5/2150/5,0 

- Tankcontainerdaten : (Multitank) 

Länge: 2200 mm, Breite: 2200 mm, Höhe: 1865 mm, 
Tankvolumen ca. 5000 1, Eigengewicht ca. 1600 kg, 
zul. Gesamtgewicht: 7500 kg, 
max. Betriebsdruck: 3 bar (Oberdruck), 
Prüfdruck : 4,5 bar (Oberdruck), 
Tankwerkstoff: 1.4571 nach DIN 17440 

- Zeichnungen des Herstellers : 

MT-991-1a 
MT-991-3 

vom 02.06.1986 
vom 15.05.1986 

(Hauptzeichnung) 
(Tank und Anschlüsse) 

die Zulassung zur Beförderung der im Anhang zu dieser Zulassung auf
geführten Stoffe 

erteilt. 

2. Es wird hiermit bescheinigt, daß das nach dem o. g. Prüfbericht 
einschließlich Anhängen (Anlagen) gefertigte Baumuster eines Tank
containers für die Beförderung der im Anhang aufgeführten gefähr
lichen Güter geeignet ist und den Ausrüstungsvorschriften des/der 
ADR/RID/GGVSee entspricht. 

3. Nebenbestimmungen 

3.1 Die Tankcontainer sind nach den mit dem Prüfvermerk versehenen 
Unterlagen herzustellen . 
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3.2 Jeder nach dieser Baumusterzulassung hergestellte Tankcontainer 
ist erstmalig vor Inbetriebnahme und dann wiederkehrend alle 2 1/2 
Jahre den nach den unter 1. genannten Rechtsvorschriften vorge
schriebenen Prüfungen zu unterziehen. Im Rahmen dieser 2 1/2-jähri
gen Prüfungen ist das Tankinnere der Tankcontainer gleichzeitig 
durch einen in den Rechtsvorschriften genannten Sachverständigen zu 
prüfen. 
Die Tankcontainer dürfen für den Verwendungszweck nach dieser Baumu
sterzulassung nur benutzt werden, wenn der für die Prüfung zuständi
ge Sachverständige bescheinigt hat, daß die Tankcontainer und ihre 
Ausrüstung dieser Zulassung entsprechen bzw. daß die vorgeschriebe
nen Prüfungen den Vorschriften entsprechende Ergebnisse erbracht ha
ben. 

3.3 Jeder Tank ist mit dem Tankschild nach Zeichnungs-Nr. 
MT-991-7.2 vom 29.07.1986 zu versehen. Darüber hinaus ist jeder 
Tankcontainer mit den übrigen Angaben nach den unter 1. genannten 
Rechtsvorschriften zu kennzeichnen. 

3.4 Abdrucke der Bescheinigungen nach 3.2 sind der BAM innerhalb 
eines Jahres einzureichen. tlber Reparaturen an den na ch dieser Zu
lassung gefertigten Tankcontainern sind Aufzeichnungen zu führen und 
mindestens 10 Jahre aufzubewahren. 

3.5 Die Tanks sind gut sichtbar an beiden Längsseiten in Höhe der 
Mit tellinie mit der Zulassungsnummer 

D/ 30 395/TC 

zu kennzeichnen. 

Die Schrifthöhe muß mindestens 50 mm betragen. tlber dieser Zu
lassungsnummer sind in gleicher Schrifthöhe die Buchstaben B A M an
zubringen. 

3.6 Die im Anhang zu dieser Zulassung genannten Auflagen sind zu 
beachten. 

3.7 Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen Wi
derrufes erteilt. Sie gilt längstens bis zum 27.11.1996. 

4. Festlegung der Kennzeichnung nach CSC: 

Entfällt. 

1000 Berlin 45, den 28. November 1986 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FtlR MATERIALPRtlFUNG 

Fachgruppe 1 .5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen . 
Im Auftrag: I 

Z,:t.1,.,, 
Regierungs rat 

Sachbearbeiter: Dipl.-Ing . A. Ulrich 

Anlagen: Rechtsmittelbelehrung, Prüfbericht 

Laboratorium 1.51 
Transportbehälter 
für Gefahrgut 
In Vertretung: 

Dipl.-Ing . A. Ulrich 

(Diese Zulassung besteht aus 3 Seiten auf Blatt 1 und 2 sowie einem 
Stoffanhang) 



Stoffbezeichnung 

Ordnungsnummer: 203 
Anhang zum Zulassungsschein 

D/30 395/TC 

Antragsteller :WEW 
Antragsnummer :1.5/11304 

Ameisensaeure mit weniger als 50% reiner Saeure 
Propionsaeure mit weniger als 50% reiner Saeure 
1,1-Dimethoxyaethan (Dimethylacetal), Flammpunkt mindestens 0 Grad C 
1,2,3,6-Tetrahydrobenzaldehyd 
1 , 2,4-Trimethylbenzol 
1,2-Dichloraethylen 
1,2-Dimethoxyaethan 
1,3,5-Trimethylbenzol (Mesitylen) 
1-Brom-3-methylbutan 
1-Heptanal 
2,4-Pentandion (Acetylaceton) 
2-Ae thyl-n-butylacetat 
2-Ae thylbutanol 
2-Ae thylbutyraldehyd 
2-Ae thylhexaldehyd (2-Aethylhexanal) 
2-Aet hylhexanol 
2-Aet hylhexylacrylat, stabilisiert 
2-B rombutan 
2-B rompentan 
4-Methoxy- 4-methylpentan-"-nn 
5 -Methylhexan-2-on 
Ace tessigsaeureaethylester 
Acetessig saeuremethyl ester 
Ace ton 
Ace tonoele mit einem Flammpunkt von mindestens 0 Grad C 
Acet on oel e mit einem Flammpunkt von weniger als 0 Grad C 
Aethanol und seine waessr. Lsg. mit Me hr als 70% Aethanol 
Aethanol, waessr. Lsg. mit Konz . von 24% bis 70%, auch alkoholische Getraenke 
Aethylaceta t 
Aet hylacrylat, stabilisiert 
Aet hylamylketon 
Ae t hyl benzoat 
Aet hylbenzol, tech nisch 
Aet hylbutylaether 
Aethyl butyrat 
Ae t hyl crotona t 
Aethylenglykoldia ethy laether (1,2-Diaetho xyae th an ) 
Aet hylenglykolmonoaethylaether (Aethyl glykol) 
Aet hylenglykolmonoaethylaethe racetat 
Aethylenglykolmonomethylaether (Methoxyaethanol) 
Aethyle nglykolmonomethylaeth eracetat (Methylglykolacetat) 
Aet hylformiat 
Aethyli sobuty rat 
Aet hyllactat 
Aethylmeth acrylat, stabilisiert 
Aethylpropionat 
Amylacetate 
Amy lchlorid (1-Chlorpentan) 
Amy lformiat 
Amylmercaptan 
Am y lmethylketon 
Amylnitrat 
Ani sol (Phenylmethyla eth er ) 
Benzaldehyd 
Benzol 
Benzotri fluorid 
Bremsfluessigkeit, hydr au lisch mit einem Flammpunkt von mindestens 0 Grad C 
Bremsfluessigkeit, hydraulisch mit einem Flammpunkt von weniger als 0 Grad C 
But andion (Diacetyl) 
But oxyl (Methoxybutylacetat) 
Buty lbenzole 
Butylchlorid 
Butylp ropionat 
Butyltoluo le 
Butyrald e hyd 
Chlorbe nzol (Phenylchlorid) 
Chlorbe nzotrifluoride 
Chlor toluole 
Croto nald e hyd, stabilisiert 
Cycl oheptan 
Cyc lohexan 
Cyc lohexanon 
Cyc lohexylacetat 
Cycl ooctadiene 
Cyc lopentan 
Cyc lopentanol 
Cycl opent an on 
Decahydronaphthalin (Decalin) 
Dehydrolinalool 
Diae thylaminoaethanol (N,N-Diaethylaethanolamin) 
Diae thylbenzole 
Diae thylcarbonat (Aethylcarbonat) 

Klasse-Ziffer 
nach 

ADR/RID 

3 - 3h 
3 - 32 c 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 3h 
3 - 31 c 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 32 c 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 3h 
3 - 3h 
1 - J l c. 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 32c 
J - 3b 
3 - 3b 
3 - 3h 
3 - 3h 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - Jlc 
3 - 32c 
3 - Jh 
3 - 3h 
3 - 31c 
3 - 3h 
3 - 31c 
1 - 31 c 
3 - 3 1c 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 3b 

- 31c 
3 - 3h 
3 - lh 
3 - 3 1c 
3 - 3b 
3 - 31 c 
3 - 3h 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 31 c 
3 - 32 c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3h 
3 - )h 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 31 c 
3 - 3h 
3 - 31 c 
3 - 32c 
3 - 3h 
3 - 31 c 
3 - 31 c 
3 - 31 c 
3 - 3h 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 31 c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 31c 

Klasse nach 
GGVSee 

8.0 
R.O 
3. 2 
3. 3 
3.3 
3. 2 
3. 2 
3. 3 
3. 2 
3.3 
3.3 
3.3 
3. 3 
3.2 
3. 3 

3.2 
3.2 
1.1 
3.1 

3. 1 
3 . 2 
3.?. 
3.2 
3. 3 
3.?. 
3. 2 
3.3 

3.2 
3.2 
3. 3 
3. 2 
3. 3 
1. 3 
3 .3 
3.3 
3. 3 
3. I 
3. 2 
3.3 
3. 2 
3. 2 
3 . 2 
3 .2 
3.3 
3.2 
3 . 3 
3.3 
3. 1 

3 . 2 
3 .2 
3 .2 
3. 2 
3 .2 
3. 3 
3 . 1 
3.2 
3.1 
6. 1 
3.2 
1.3 
3 .3 
3.3 
3.2 
3. 2 
3. 1 
3.3 
3.3 
3.3 
3. I 
3.3 
3.3 
3. 3 

3.3 
3.3 
3 . 3 

UN-Nr. Auflap,e 

1779 
1848 
2 377 
249R 
1993 
1150 
2 252 
2 32 5 
2341 
1989 
2 310 
1177 
2 27 5 
11711 
1191 
0000 
0000 
2)1q 
2343 
2 2Q 3 
230 2 
onoo 
00 00 
1090 
10q1 
1091 
I 170 
1170 
1 I 73 
I 917 
2271 
0000 
I 17 5 
I 179 
1180 
1862 
I 151 
I I 7 I 
117 2 
I 188 
118q 
1190 
2 3R5 
1192 
2 277 
I 195 
I 10 4 
I 107 
II fl9 
II II 
1110 
I 112 
2 2 22 
0000 
1114 
2 3 3R 
1 118 
I I IR 
2 346 
27011 
2709 
1 127 
1914 
26 67 
1 129 
1114 
2214 
2 2 3R 
1 14 3 
2 241 
1 145 
191 5 
2 24 3 
2520 
1146 
2 24 4 
2 24 5 
114 7 
0000 
2686 
2049 
2 3fi 6 

112 

II 

A,r. 

A 

II 

II 
M 
A 
A 

c 
c 

'I 
II 

II 

A,r: 

A,ll 

A 

A,r: 

A,C 
A 
A,r. 

II 

D 
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Klasse-Ziffer 
nach 

Klasse nach 
Stoffbezeichnung ADR/RID GGVSee UN-Nr. Auflage 
----------------------------------------------------------------------------------------~----------------------------------- · 
Diaethyiketon 
Dichlorpentane 
Dieselkraftstoff DIN 51601 - DK 
Diisobutylamin 
Diisobutylene 
Diisobutylketon 
Diisoptopylaether 
Dirnethylcarbonat 
Dimethylcyclohexane 
Dirnethylsulfid 
Dioxan (1,4-Diaethylendioxid) 
Dipenten 
Dipropylaether 
Oipropylketon 
Erdoel Destillate mit einem Flammpunkt von mindestens 0 Grad C, n.a.g. 
FAM-Normalbenzin DIN 51635 - A 
Flugzeugtreibstoff fuer Turbinenaggregate, Flammpunkt mindestens 0 Grad C 
Flugzeugtreibstoff fuer Turbinenaggregate, Flammpunkt weniger als 0 Grad C 
Fluorbenzol 
Furfural (Furfuraldehyd) 
Fuseloel (Fermentationsamylalkohol) 
Gasoel 
Harze, geloest in Kohlenwasserstoff(-Gemischen), Flammp. mehr als 55 oC, n.a.g . 
Harze, geloest in Kohlenwasserstoff(-Gemischen), Flammp.)55 Grad C, n.a.g. 
Heizoel DIN 51603-EL-01 
Heizoel L DIN 51603 
Heizoel M DIN 51603 
Heizoel S DIN 51603 
Heptane 
Hexaldehyd 
Hexane 
Hexanale 
Isobutylacetat 
Isobutyl chlorid 
Isobutylformiat 
Isobutylisobutyrat 
Isobutylmethacrylat, stabilisiert 
Isobutylpropionat 
Isopropenylacetat 
Isopropenylbenzol (Methylstyrol), stabilisiert 
Isopropylacetat 
Isopropylbenzol (Cumol) 
Isopropyl butyrat 
Isopropylformiat 
Isopropylisobutyrat 
Isopropylpropionat 
Kampferoel 
Kiefernoel 
Kohlenwasserstoff-Gemische, Flammp. -IR bis 0 oC,Dampfdr . (50 oC)<=I,l bar,n.a.g. 
Kohlenwasserstoff-Gemische, Flammp. 0 bis 21 oC, Dampfdr.(50 oC)(=I,l bar,n.a.g. 
Kohlenwasserstoff-Gemische, Flammp.<-IB Grad C,Dampfdruck(50 oC)(•l,l bar,n.a.g. 
Kohlenwasserstoff-Gemische, Flammp.<-IB Grad C,Dampfdruck(SO oC))I,75 har,n.a.g. 
Kohlenwasserstoff-Gemische, Flammp.<-IB oC,Dampfdr.(SO oC)I,1 bis 1,75 bar;n.a.g 
Kohlenwasserstoff-Gemische, Flammpunkt von 21 bis max. 55 Grad C, n.a.g. 
Kohlenwasserstoffe mit Flammpunkt von 21 bis max. 55 Grad C, n.a.g. 
Kohlenwasserstoffe und deren Gemische, fluessig mit Flammpunkt)55 Grad C, n.a.g. 
Kohlenwasserstoffe, Flammp . -1B bis 0 oC, Dampfdruck(hei SO oC)<•I,1 bar, n.a.g. 
Kohlenwasserstoffe, Flammp. 0 bis 21 oC, Dampfdruck(bei SO oC)(•I,I bar, n.a.g. 
Kohlenwasserstoffe, Flammp.(-IR Grad C,Dampfdruck(50 oC)I,I bis 1,75 bar, n.a.g. 
Kohlenwasserstoffe, Flammpunkt(-lB Grad C, Dampfdruck(bei SO oC))I,75 bar,n.a.g. 
Kohlenwasserstoffe , Flammpunkt(-IR Grad C,Dampfdruck(bei 50 oC)(zl,l bar, n.a.g. 
Leichtael 
Loesungsxylol DIN 51633 - CBH10 
Mesityloxid 
Methylacetat 
Methylacrylat, stabilisiert 
Methylaethylketon (Butanon) 
Methylamin, waessr. Lsg. mit max . Konz. 40%, Siedepunkt groesser als 35 Grad C 
Methylamylacetat 
Methylbenzoat 
Methyl butyrat 
Methylcyclohexan 
Methylcyclohexanon 
Methylcyclopentan 
Methylisobutylketon 
Methylisovalerat 
Methylmethacrylat, monomer, stabilisiert 
Methylorthoformiat 
Methylpropionat 
Methylpropylketon 
Morpholin 
N,N-Dimethylformamid 
Nonane 
Octane 
Octanol 
Ottokraftstoff Normal DIN 51600 - N 
Ottokraftstoff Super DIN 51600 - S 
Paraldehyd 
Pentamethylheptan (Isododecan) 
Petrolether DIN 51630 - A 
Petroleum OIN 51636 - A 
Picoline 
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3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 2b 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - 31 c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 32c 
3 - 3h 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 31 c 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3h 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 3 2c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3h 
3 - Ia 
3 - 2a 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 3h 
3 - 2a 
3 - Ia 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 31 c 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 22h 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 3h 
3 - 31 c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 32c 
3 - 2h 
3 - 2b 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - la 
3 - 31c 
3 - 3lc 

3. 2 
3.3 
3.3 
3.3 
3.2 
3.3 
3. I 
3.2 
3.2 
3. I 
3.2 
3.3 
3. I 
3.3 
3.2 
3. I 
3.2 
3.2 
3.2 
3.3 
3. 2 
3.3 
3.3 
3.3 
3.3 
3.3 

3.2 
3.3 
3. I 
3.3 
3.2 
3.2 
3.2 
3. 3 
3.3 
3.2 
3.2 
3.3 
3.2 
3.3 
3.3 
3.2 
3 . 2 
3.2 
3.3 
3.3 
3.2 
3.2 
3. I 
3. I 
3. 1 
3.3 
3.3 
3 . 3 
3.2 
3.2 
3.1 
3. I 
3 .I 
3.3 
3.3 
3.3 
3.2 
3.2 
3.2 
3. I 
3.3 
6. I 
3.2 
3.2 
3.3 
3.2 
3.2 
3 . 2 
3.2 
3.2 
3.2 
3.2 
3.3 
3.3 
3.3 
3.2 

3. I 
3. I 
3.3 
3.3 
3. I 
3.3 
3.3 

II 56 
II 52 
1202 
2 361 
2050 
115 7 
II 59 
I 161 
2 263 
1164 
1165 
20 52 
2 384 
2710 
I 26R 
I 27 I 
1863 
1R63 
2 3R7 
1199 
1201 
1202 
IR66 
IR66 
1202 
1202 
0000 
0000 
1206 
I 207 
120R 
2 2R2 
1213 
I 127 
2 393 
252A 
2283 
2394 
2403 
2303 
I 220 
191 R 
2405 
I 2R I 
2406 
2409 
1130 
1272 
199 3 
1993 
1993 
1993 
1993 
1993 
199 3 
1993 
1993 
1993 
1993 
1993 
1993 
122 3 
1256 
1229 
I 2 31 
1919 
I I 93 
1235 
1233 
2938 
I 237 
2 296 
2 29 7 
2 29R 
1245 
2400 
I 24 7 
1993 
1248 
1249 
2054 
2 26 5 
1920 
1262 
0000 
1203 
1203 
1264 
2 2R6 
1271 
122 3 
2313 

A,C 

D 

A,C 

Jl 

BI 
BI 

B 

A,C 

M 

M 

B1 
BI 
BI 
!II 
BI 
BI 
BI 
BI 
BI 
lll 
BI 
!II 
BI 

B 

B 

ll 



Stoffbezeichnung 

Propylchlorid (1-Chlorpropan) 
Propylendichlorid 
Propylformiat 
Pyrrolidin 
Schieferoel mit einem Flammpunkt von mindestens 0 Grad C 
Schieferoel mit einem Flammpunkt von weniger als 0 Grad C 
Siedegrenzenbenzin DIN 51631 - 1 
Siedegrenzenbenzin DIN 51631 - 2 
Siedegrenzenbenzin DIN 51631 - 3 
Solvent Naphtha leicht DIN 51633 - C9-Ar 
Solvent Naphtha schwer DIN 51633 - ClO-Ar 
Steinkohlenteerdestillat mit einem Flammpunkt von mindestens 0 Grad C 
Steinkohlenteerdestillat mit einem Flammpunkt von weniger als 0 Grad C 
Steinkohlenteernaphtha mit einem Flammpunkt von mindestens 0 Grad C 
Steinkohlenteernaphtha mit einem Flammpunkt von weniger als 0 Grad C 
Styrol(Vinylbenzol), monomer, stabilisiert 
Teere (Asphalt, Bitumen), fluessig 
Terpentin 
Terpentinoelersatz 
Testbenzin DIN 51632 - 1 
Testbenzin DIN 51632 - 2 
Testbenzin DIN 51632 - 3 
Testbenzin DIN 51632 - 4 
Testbenzin DIN 51632 - 5 
Tetraaethylsilikat (Aethylsilikat) 
Tetrahydrofuran 
Tetrahydronaphthalin (Tetralin) 
Tetrapropylen (Propylentetramer) 
Thiophen 
Toluol 

Klasse-Ziffer 
nach 

ADR/RIO 

Trimethylamin, waessr.Lsg. mit max. Konz. 30r., Siedepunkt groesser als 35 Grad C 
Trimethylphosphit 

3 - 2b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 22b 
3 - 3h 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3h 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 31 c 
3 - 32c 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 31 c 
3 - 32c 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 22b 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 31 c 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 3h 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 3h 
3 - 32c 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 3h 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 31c 
3 - 3h 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 

Tripropylen (Propylentrimer) 
Undecan 
Valeraldehyd 
Vinylacetat, stabilisiert 
Wetterlampenbenzin DIN 51634 - A 
Xylole 
alpha-Methylvaleraldehyd 
a lpha-Pi nen 
iso-Amylformiat 
iso-Butanol 
i so-Bu tyraldehyd 
iso-Decane 
iso-Octen 
iso-Propanol 
n-Amylalkohol, primaer 
n-Butanole (prim- Butylalkohol und Sec-Butylalkohol) 
n-Butylacetat 
n-Butylacrylat, stabilisiert 
n-Butylbromid (1-ßrombutan) 
n-Butylformiat 
n-Butyl g lykolacetat 
n-Butylmethacrylat, stabilisiert 
n-De can 
n - Dibutylaether (n-Butylaether) 
n-Propanol 
n-Propylacetat 
n-Propyl benzo l 
n-Tetradecan 
sec-Amylalkohole 
sec-Butylseetat 
sec-Butylchlorid 
tert-Amylalkohol 
tert-Butylacetat 
tert-Butylchlorid 
Natriumch1orit, waessr. Lag. mit akt. Chlor)51., max. Dichte gemaess Zulassung 
2-(2-Aminoaethoxy)-aethanol 
2-Aethylhexylamin 
3-(2-Aminoaethylamino)-propylamin 
3-Chlorpropyltrichlorsilan 
Acrylsaeure, stabilisiert 
Aethanolamin und seine Loesungen 
Aethylchlorthioformiat 
Ae thyl endiami n 
Ameisenaseure mit 50% bis 70% reiner Saeure 
Ameisensaeure mit 70% bis 85% reiner Saeure 
Ameisensaeure mit 85% bis 97% reiner Saeure 
Ameisenaseure mit mehr als 97% reiner Saeure 
Ammoniakloesung mit mindestens 10% und hoechstens 351. Ammoniak 
Amyltrichlorsilan 
Benzotrichlorid (Trichlormethylbenzol) 
Benzoylchlorid 
Rutteraseureanhydrid 
Butyltrichlorsilan 
Cyclohexylamin 
Dia~thyl~ntriamin 
Diaethylthiophosphorylchlorid 
Dimethylthiophosphorylchlorid 
Dodecylbenzolsulfonsaeure 
Essigsaeure(Eisessig) und ihre waessr . Lsg. mit mehr als 80% reiner Saeure 
Essigsaeure, waes s r. Lsg . mit mehr als 507. und hoechstens 80% reiner Saeure 

5. 1 - 4c 
II - 54c 
8 - 53c 
8 - 53b 
II - 37h 
ll - 32b 
II - 54c 
II - 64 b 
8 - 53h 
8 - 32c 
8 - 32b 
8 - 32b 
8 - 32b 
8 - 43c 
8 - 37b 
8 - 66h 
8 - 36h 
8 - 32c 
8 - 37h 
8 - 53b 
8 - 53b 
8 - 36b 
8 - 36c 
8 - 34 b 
8 - 32h 
8 - 32c 

Klasse nach 
GGVSee 

3. I 
3 . 2 
3.2 
3.2 
3.2 
3.2 
3. 1 
3.2 
3.2 
3. 3 
3.1 
3.2 
3.2 
3.2 
3.2 
3.3 
3. 3 
3.3 
3.2 
3.3 
3.3 
3. 3 
3.3 
3.3 
3. 1 
3. I 

3.3 
3. 2 
3 . 2 
3 . 2 
3.3 
3. 2 
3.3 
3. 2 
3. 2 
3. I 
3.2 
3. 2 
3. 3 
3.3 
3. 3 
3. 1 
3.1 
3. 2 
3. 2 
3. 2 
3.2 
3.2 
3.1 
3.3 
3. 2 

3. 3 
3. 1 
3. 2 
3. 2 
3.2 
3. 3 

3. 3 
3.2 
3. 2 
3.2 
3. 2 
3. 2 
11.0 
11.0 
8.0 
8.0 
8.0 
8.0 
8.0 
11.0 
11.0 
11.0 
8.0 
8.0 
8.0 
R.O 
8.0 
8.0 
11.0 
8.0 
11.0 
3.2 
8 . 0 
8.0 
8.0 
11.0 
8.0 
R,O 

IJN-Nr. Aufla)!;e 

1 278 
1279 
1 281 
1922 
1 288 
1288 
1271 
127 I 
127 I 
1256 
1256 
1136 
I 136 
25 53 
2553 
20 55 
1999 
1299 
1300 
1 2 71 
1271 
12 71 
1271 
1 27 I 
1292 
20H 
0000 
21150 
2414 
I 294 
1 297 
2329 
20H 
2130 
2051! 
I 301 
I 27 I 
1107 
2 36 7 
21611 
II 09 
I 2 12 
2045 
1993 
1 211'> 
1219 
I 105 
I 120 
1123 
2148 
11 21'> 
11211 
onoo 
2227 
2 247 
1149 
I 274 
12H 
2164 
0000 
1105 
I 123 
1 127 
1105 
1 12 3 
1127 
1908 
30 51 
2 27 6 
2735 
2987 
2 218 
2491 
2821; 
1604 
177 9 
1779 
1779 
1779 
2n72 
1 7 2 II 
2 2 26 
1736 
2739 
I 74 7 
2 357 
2079 
2751 
2267 
2 58(,_ 
2789 
2 7QO 

A,C 
A,C 

D 

Jl 

II 
B 
II 

M 
A 

M 

B 

II 

A,C 
II 

A,C 
C2 
n 
D 
D 
F.,II3,T 

E,N,T 
n 
112 
H2 

E,T 
C,F.,T 
F. ,111, T 

F.,T 

D 
E ,!II, T 
E,H1,T 
11 
II 
ll 
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Stoffbezeichnung 

Klasse-Ziffer 
nach 

ADR/RID 
Kla•se nach 

GGVSee UN-Nr. Auflage 
----------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------
Essigsaeureanhydrid 
Formal rlehyc~, ' ·-'· '<'Ss r. Lsg. mi t IICH0)=5% und Methanol<•35%; Flammpunkt(•lil Grad C 
Formald e hyd, waessr, Lsg. mit HCH0)=5% und Methanol<•35%: Flammpunkt)ol Grad C 
Furfurylamin 
Hexamethylendiamin, waessrige Loesungen 
lsobuttersa eu re 
Isobutt e rs aeu reanhvdrid 
Isophorondiamin 
Kaliumhydroxid, waessr. Lsg. mit maximaler Dichte gemaess Zulassungsschein 
Kresole, waessr. alkalische Loesung nit max. Oichte gernaess Zulassungsschein 
Methacrylsaeure, stabilisiert 
N,N-Dimethylcyclohexylamin 
N,N-Dir.>ethyltrimethylendiamin (N,N-Dimethyl-1,3-diaminopropan) 
N-(2-Amino ae thyl)-aethanolamin 
N-Aethylcyclohexylamin 
N-Aminoaethylpiperazin 
Natriumhydroxid, Loesungen mit maximaler Dichte gemaess Zulassungsschein 
Phenol, waessr. alkalische Loesung mit maximaler Dichte gemaess Zulassungsschein 
Phenyltrichlorsilan 
Propi on saeure mit mindestens 501. reiner Saeure 
Thioglykolsaeure 
Triaethylentetramin 
alpha-Chlorpropionsaeure 
n-Butters ae ure 
n-Propylaethanolamin 

R - 32h 8.0 
8 - 63c 3.3 
R - 63c 9.0 
8 - 53c 3.3 
8 - 53b 8.0 
8 - 32c 3. 3 
R - 32c 3. 3 
B - 53c 8.0 
8 - 4lh 8.0 
8 - 42b 8.0 
8 - 32c 8.0 
R - 53b 8,0 
8 - 53b B.o 
8 - 54c R.O 
8 - 53h 8.0 
B - 53c 8.0 
8 - 42b R.O 
8 - 42b 8.0 
8 - 37b 8.0 
R - 32c 8.0 
8 - 32h 8.0 
8 - 53b B.O 
8 - 32c 8.0 
B - 32c 8.0 
8 - 54c R.O 

*)n.a.g. • soweit in dieser S toffaufz ae hlung n i c h t a n d e r w e i t i g namentlich g e n a n n t 

Verzeichnis der Auflagen : 

I 7 15 
1198 
2209 
2526 
1783 
2529 
2~10 

2289 
1814 
2922 
2531 
2 264 
2734 
2715 
2734 
2815 
1824 
2922 
1804 
184 R 
1940 
2259 
2511 
2R20 
2734 

C3 
C3 

D 

M 

D 

D 

E,T 
H3 

D 

F:, H 1, T 

Sofern nicht anders angegeben, wird die Fuellgut-Werkstoff-Vertraeglichkeit bis zu einer m i t t 1 e r e n Temperatur 
an der Tankwand von hoechstens 30 Grad C als gegeben ang esehen . Kur zzeitige Erwaermungen bis hoechstens 50 Grad C sind 
dabei beruecksichtigt. 

Hassstab fuer die stoffbezogenen Reinheitsforderungen sind die t e c h n i s c h r e i n e n Stoffe, wie sie im Handel 
erhaeltlich sind, Die Fuellgut-Werkstoff-Vertraeglichkeit kann dageRen fuer Produktionsrueckstaende, Abfaelle und Mischung en 
die die unten genannten reinen Stoffe enthalten, n i c h t bescheinigt werden , sofern sie nicht konkret genannt sind! 

Grundsaetzlich duerfen alle Stoffe die mit Wasser nicht beliebig mischbar sind, keine waessrige Phase ausscheiden! 

A : wasserfrei 
B : brornid- und chloridfrei 
BI: nur aliphatische und alicyclische gesaett igte Kohlenwasserstoffe, Mo noolefine und aromatische Kohlenwasserstoffe 

oder deren Ge mische 
C : saeurefrei (pU-Wert 6,5 - 8,5) 
Cl: frei von Schwefelsaeure 
C2: alkalisch (pH-Wert groesser als 8,5) 
C3: pH-Wert hoechstens 7 
C4: pR-Wert zwischen 3 und 6 
D Chloridgehalt kleiner als 0,5%, pH-Wert mindestens 5 
E : frei von Beimengungen, ausgenommen notwendige Stabilisatoren 
F : fluoridfrei 
Fl: Fluoridgehalt kleiner als 0,5% und Chlori dgehalt kleiner als 350 ppm 

Betriebliche Auflagen: 

H,Hl,H2,H3: Die Tanks sind so zu befoerdern bzw. zwischenzulagern, dass eine extreme Aufheizung durch klimatische 
Einfluesse vermieden wird (Fluessigkeitstemperatur an der Tankwand hoechstens 30 Grad C), 

HS: Die Betriebstemperatur, insbesondere heim Heizen, Befuellen und Entleeren des Tanks, darf 65 Grad C 
nicht ueberschreiten . 

H6: Die Betriebstemperatur, insbesondere beim Heizen, Befuellen und Entleeren des Tanks, darf 100 Grad C 
nicht ueherschreiten . 

H8: Die Betri ebstemperatur, insbesondere beim Heizen, Refuellen und Entleeren des Tanks, darf 200 Grad C 
nicht ueberschreiten . 

M Die Tanks sind so zu befoerdern bzw. zwischenzulagern, dass die ueher dem Tank gemittelte Fluessigkeits
temperatur hoechstens 30 Grad C betraegt. 

N Die Tanks sind mit Stickstoff oder einem anderen geeigneten trockenen Gas von 0,5 bar (Ueherdruck) 
zu beaufschlagen. Ein Ueberdruck muss bis zur vollstaendigen Entleerung des Tanks erhalten bleiben. 

T Es ist sicherzustellen, dass die Tanks nur vollkommen trocken befuellt und ansebliessend dicht verschlossen 
werden, um ein Eindringen von Feuchtigkeit waehrend der Befoerderung auszuschliessen; 
besteht die Moeglichkeit des Eindringens von Feuchtigkeit, ist der Stoff mit Stickstoff oder einem 
anderen geeigneten trockenen Gas von 0,5 bar (Ueberdruck) zu beaufschlagen. F:in Ueberdruck muss dann bis 
zur vollstaendigen Entleerung des Tanks erhalten bleiben. 

W Die Tanks und ihre Ausruestun~steile duerfen nur mit menni~efreien Korrosionsschutzanstrichen versehen werden. 
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Die inneren Oberflaechen der Tanks sind jeweils vor der ersten Verwendung zum Transport von Wasserstoffperoxid
loesungen sorgfaeltig zu passivieren. 
Die Tanks sind so zu befoerdern bzw. zwischenzulagern, dass eine extreme Aufheizung durch klimatische 
Einfluesse vermieden wird. 



ZULASSUNGSSCHEIN 
für _ das Baumuster eines Tankcontainers 

mit der Zulassungsnummer 
D/22 396/TC 

1. Hiermit wird für 

den nationalen Straßenverkehr nach der Verordnung über die inner
staatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Gü
ter auf Straßen (Gefahrgutverordnung Straße - GGVS) in der Fas
sung der Bekanntmachung vom 30. Juli 1985 (BGBl. I, S. 1550)-
- insbesondere § 6 und Anhang B.1b -, 

den nationalen Schienenverkehr nach der Verordnung über die in
nerstaatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher 
Güter mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE) in 
der Fassung der 1. Eisenbahn-Gefahrgutänderungsverordnung vom 
21. August 1986 (BGBL I, S. 1347) 
- insbesondere § 6 und Anhang X -

der Firma 

Hoyer GmbH, 2000 Hamburg 26 

für das im Prüfbericht Nr. 2509 vom 23. Dezember 1983 der SNCF 
(RID/ADR-Zulassung F/2416 vom 17.07.1986) beschriebene Baumuster 
eines Tankcontainers 

- Hersteller: 

Bignier Schmid-Laurent, F 94203 Ivry sur Seine 

- Typenbezeichnung des Herstellers: IR 83 2A2 

- Tankcontainerdaten: (20' ICC) 

Länge : 6058 mm, Breite: 2438 mm, Höhe: 2591 mm, 
Tankvolumen ca. 24000 1, Eigengewicht ca. 4450 kg, 
zul. Gesamtgewicht: 30480 kg, 
max. Betriebsdruck: 4 bar (Uberdruck), 
Prüfdruck: 6 bar (Uberdruck), 
Berechnungsdruck: 10 bar (Uberdruck) 
Tankwerkstoff: Z6 CNDT 17.12 (1.4571) 

Zeichnungen des Herstellers: 

ENS 634004-1C vom 29.08.1986 
BN 634004-1C vom 29.08.1986 
VA 634004-18 vom 27.08.1986 
SP 634004-1A vom 11.04.1986 

(Zusammenstellung) 
(Tank) 
(Varianten) 
(Sicherheitsventil 
Berstscheibe) 

und 

die Zulassung zur Beförderung der im Anhang zu dieser Zulassung 
aufgeführten "Stoffe mit einer Dichte von höchstens 1,36 kg/dm 3 

erteilt. 

2. Es wird hiermit bescheinigt, daß das nach dem o. g. Prüfbericht 
einschließlich Anhängen (Anlagen) gefertigte Baumuster eines Tank
containers für die Beförderung der unter 1. bzw. im Anhang aufge
führten gefährlichen Güter geeignet ist und den Ausrüstungsvor
schriften der GGVS/GGVE entspricht. 

2.1 Das Baumuster des Tankcontainers erfüllt die Anforderungen der 
ISO-Empfehlung 1496/3. 

3. Nebenbestimmungen 

3.1 Die Tankcontainer sind nach den mit dem Prüfvermerk versehenen 
Unterlagen herzustellen. 

3.2 Jeder nach dieser Baumusterzulassung hergestellte TankcGntainer 
ist erstmalig vor Inbetriebnahme und dann wiederkehrend alle 2 1/2 
Jahre den nach den unter 1. genannten Rechtsvorschriften vorge
schriebenen Prüfungen zu unterziehen. Im Rahmen dieser 2 1/2 jähri
gen Prüfungen ist das Tankinnere der Tankcontainer gleichzeitig 
durch einen in den Rechtsvorschriften genannten Sachverständigen auf 
Korrosion zu prüfen. 
Die Tankcontainer dürfen für den Verwendungszweck nach dieser Bau
musterzulassung nur benutzt werden, wenn der für die Prüfung zustän
dige Sachverständige bescheinigt hat, daß die Tankcontainer und ihre 
Ausrüstung dieser Zulassung entsprechen bzw. daß die vorgeschriebe
nen Prüfugnen den Vorschriften entsprechende Ergebnisse erbracht ha
ben. 

3.3 Jeder Tank ist mit dem Tankschild nach Zeichnungs-Nr. 
PM 634004.1C vom 28.08.1986 zu versehen. Darüber hinaus ist jeder 
Tankcontainer mit den - übrigen Angaben nach den unter 1. genannten 
Rechtsvorschriften zu kennzeichnen. 

3.4 Die Inbetriebnahme der Heizung ist nur gestattet, wenn die Ver
träglichkeit des Füllgutes mit den Tank- und Ausrüstungswerkstoffen 
nach TRTC 007 gewährleistet ist. 

3.5 Die Tanks sind nach einer Umrüstung von Untenentleerung auf 
Obenentleerung (Ausführung nach Zeichnung VA 634004.1B - Grundaus
führung -) einer Druck- und Dichtheitsprüfung zu unterziehen. Nach 
einer Umrüstung von Obenentleerung · auf Untenentleerung (Ausführung 
nach Zeichnung VA 634004.1B - Variante 2 - ist eine Dichtheits
prüfung vorzunehmen. In jedem Fall sind diese Umrüstungen durch ei
nen in den Rechtsvorschriften genannten Sachverständigen zu prüfen 
und zu bescheinigen. 

3.6 Jeder Auf- und Abbau von Bedienungsausrüstungen (vgl. Anhang) 
ist von einem Sachkundigen oder Sachverständigen zu prüfen und zu 
bescheinigen. 

3.7 Abdrucke der Bescheinigungen nach 3.2 sind der BAM innerhalb 
eines Jahres einzureichen. tlber Reparaturen an den nach dieser Zu
lassung gefertigten Tankcontainern sind Aufzeichnungen zu führen . 
und mindestens 10 Jahre aufzubewahren. 

3.8 Die Tanks sind gut sichtbar an beiden Längsseiten in Höhe der 
Mittellinie mit der Zulassungsnummer 

D/22 396/TC 

zu kennzeichnen. 

Die Schrifthöhe muß mindestens 50 mm betragen. Uber dieser Zu
lassungsnummer sind in gleicher Schrifthöhe die Buchstaben B A M an
zubringen. 

3.9 Die im Anhang zu dieser Zulassung genannten Auflagen sind zu 
beachten. 

3.10 Für alle nach dieser Baumusterzulassung zur Herstellung von 
Tanks bestimmten Bleche müssen Abnahmeprüfungen nach DIN 
50 049-3.1 A oder C vorliegen. 
Die Werte der Zugfestigkeit (Rm) und Bruchdehnung (A5) dürfen dabei 
die am Baumuster festgelegten Mindestwerte nicht unterschreiten. 

3.11 Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen Wi
derrufes erteilt. Sie gilt längstens bis zum 27.11.1996. 

4. Festlegung der Kennzeichnung nach CSC: 

Entfällt. 

1000 Berlin 45, den 28. November 1986 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FUR MATERIALPRÜFUNG 

Fachgruppe 1 .5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

im Auftrag{z: 

r7:.i./. Ludwig ~:ierungs at 

Sachbearbeiter: Dipl.-Ing. A. Ulrich, E. Reeck 

Anlagen: Rechtsmittelbelehrung 

Laboratorium 1.51 
Transportbehälter 
für Gefahrgut 

in Vertretung: 

Dipl.-Ing. A. Ulrich 

(Diese Zulassung besteht aus 4 Seiten auf Blatt 1 und 2 sowie einem 
Stoffanhang) 
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Ordnungsnummer: 217 
Anhang zun Zulassungsschein 

D/22 396/TC 

Antragsteller :Hoyer GmbH 
Antragsnummer :!.S/1127fi 

Teil 1: zugelassene Stoffe fuer Tanks mit Obenentleerung- Grunrlausfuehrung-

Stoffbezeichnung 

Ameisensaeure mit weniger als SO% reiner Saeure 
Propionsaeure mit weniger als 50% reiner Saeure 
1,2,3,6-Tetrahydrobenzaldehyd 
2-Aethylbutanol 
2-Aethylbuttersaeure 
2-Aethylhexanol 
2-Aethylhcxylacrylat, stabilisiert 
Acetessigsaeureaethylester 
Acetessigsaeuremethylester 
Aethylbenzoat 
Benza ldchyd 
Butoxyl (Methoxybutylacetat) 
Butyltoluole 
Cyclohcxylacetat 
Dehyd rolinalool 
Diaethylbenzole 
Dieselkraftstoff DIN 5160! - DK 
Furfural (Furfuraldehyd) 
Gasoel 
Harze, geloest in Kohlenwasserstoff(-Gernischen), Flammp. mehr als 55 oC, n.a.g. 
Heizoel DIN 5!603-EL-01 
Heizoel L DIN 51603 
Heizoel M DIN 5!603 
Heizoel S DIN 51603 
Hexanale 
Kiefernoel 
Kohlenwasserstoffe und deren Gemische, fluessig mit Flammpunkt>SS ~rad C, n.a.g. 
Methylbenzoat 
N,N-Dimethylformarnid 
Octanol 
Solvent Naphtha schwer DIN 5!633 - CIO-Ar 
Tetrahydronaphthalin (Tetralin) 
Tetrapropylen (Propylcntetramer) 
Undecan 
n-Butylglykolacetat 
n-Tetradecan 
Naphthalin, geschmolzen 
Natriumchlorit, waessr. Lsg. mit akt. Chlor)S%, max. Dichte gPrna~sR Zttlassttng 
2,4-Toluylendiamin, fluessig 
2,4-Toluylendiisocyanat und Isomere 
2-Chlorphenol 
3-Chlorphenol, fluessip, 
4-Chlorphenol, fluesstg 
4-Thiapentanal 
Acetoncyanhydrin, stabilisiert 
Acrylamid, waessr. Lsg. 
Anilin 
Anisidine 
Benzylchlorid, stabilisiert 
Butylphenole, fluessig 
Cyanamid, waessr. Lsg . mit hoechstens 50% Cyanamid 
Cyanid-Loesungen (Lsg. anorg. Cyanide), maximale Dichte gemaess Zulassungsschein 
Diaethylsulfat 
Dichlorrnethan (Methylenchlorid) 
Dirnethylsulfat 
Dinitrotoluole, fest 
Diphenylmethan-4,4'-diisocyanat 
Glutardialdehyd, waessr. Lsg . mit Flammpunkt von mehr als 61 Grad C 
Hexamethylendiisocyanat 
Isophorondiisocyanat (3-Isocyanatomethyl-3,5,5-trimethylcyclohexylisocyanat) 
Kaliumcyanid, waessr . Lsg. mit einer maximalen Dichte gemaess Zulassungsschein 
Kresole 
Monochloraniline, fluessig 
Mononitrobenzol 
Mononitrotoluole 
Natriurncyanid, waessr. Lsg. mit maximaler Dichte gemaess Zulassungsschein 
Phenol, (nicht alkalische) Loesungen 
Phenol, geschmolzen 
Toluldine 
Xylenole 
Xylidine 
alpha-Naphthylamin 
beta-Naphthylamin 
ortho-Dichlorbenzol ·(1,2-Dichlorbenzol) 
2-(2-Aminoaethoxy)-aethanol 
3-(2-Aminoaethylamino)-propylanin 
Aethanolamin und seine Loesungen 
Ameisensaeure mit 50% bis 70% reiner Saeure 
Ameisensaeure mit mehr als 97% reiner Saeure 
Ammoniakloesung mit mindestens 10% und hoechstens 35% Ammoniak 
Amyltrichlorsilan 
Benzoylchlorid 
Buttersaeureanhydrid 
Diaethylentriamin 
Dimethylthiophosphorylchlorid 
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Klasse-Ziffer nach 
G~VS/GGVE 

3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 3!c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
1 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32 c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32 c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 

4 . I - II c 
5. I - 4c 
6. I - 12c 
ft . l - 19b 
ft.! - 16c 
ft.! - 17c 
6. I - 17c 
ft.l - 20c 
ft.l - l!a 
6. I - 12c 
6. I - 11 h 
6. I - 12c 
ft.l - !Sb 
6. I - 14c 
6. I - 12b 
6. I - 4!a 
6. I - 14 h 
6 •. I - !Sc 
6. 1 - 13a 
6.1 - 12b 
6. I - !9c 
6. I - !3c 
6. I - !9b 
6. I - !9c 
6. I - 4!a 
6. I - 14 b 
6. I - 12b 
0.1 - 12b 
6. I - 12b 
6.1 - 4!a 
6. 1 - 13b 
6. I - 13b 
6. I - 12b 
6. 1 - !4b 
6. I - 12 b 
6. I - 12c 
6. 1 - 12b 
6. I - !Sc 

ll - 54c 
fl - 53b 
8 - 54c 
R - 32c 
8 - 32b 
R - 43c 
8 - 37b 
8 - 36b 
8 - 32c 
8 - 53h 
fl - 36c 

Auflage 

H2 

R 
R 

B 
M 
c 
r. 
1': 
A,ß 

Rl 

B 

!II 

C2 

R,C,T 
A 
A,l15 
A,HS 

H 

C4,M 
Hl 
A 
A,C,H 
A 

B,C,T 
c 
'R,C,T 
'R,C,T 

F. 

H3 

A,C 
Tl 
D 

112 

E,T 
F., Hl, T 

Tl 
F.,Hl,T 



Stoffbezeichnung 

Dodecylbenzolsulfonsaeure 
Formaldehyd, waessr. Lsg. mit HCH0)~5% und Methanol<•35% : Flammp u nkt)6! r.rarl C 
Hexamethylendiamin, fest 
Hexamethylendiamin, waessrige Loesungen 
lsobuttersaeure 
Isobuttersaeureanhydrid 
Isophorondiamin 
Kaliumhydroxid, waessr. Lsg. mit maximaler Dichte gemaess Zulassungsschein 
Kresole, waessr. alkalische Loesung mit max. Dichte gemaess Zulassungsschein 
Methacrylsaeure, stabilisi e rt 
N-(2-Aminoaethyl)-aethanolamin 
N-Aminoaethylpiperazin 
Natriumhydroxid, Loesungen mit maximaler Dichte p,ernaess Zulassungsschein 
Phenol , waessr. alkalische Loesung mit maximaler Dichte gemaess Zulassungsschein 
Phenyltrichlors i lan 
Thioglykolsaeure 
Triaethylentetramin 
alpha-Chlorpropionsaeure 
n-Buttersaeure 
n-Propylaethanolamin 

K1assp-Ziffpr nach 
GGVS/GGVE 

R - 14h 
8 - 63c 
8 - 52c 
R - 53h 
R - 32c 
R - 32c 
8 - 53c 
8 - 4!h 
R - 42h 
R - 12c 
R - 54c 
R - 53c 
8 - 42h 
R - 42h 
R - 37h 
8 - 32b 
R - 11h 
8 - 32c 
R - 32c 
8 - 54c 

Auflage 

R 
C3 

n 

M 

n 

F.,T 

n 
F.,Hl,T 

* )n.a.g. • soweit in dieser Stoffaufzaehlung n i c h t a n d e r w e l t i g namentlich p. e n a n n t 

Verzeichnis der Auflagen: 

Sofern nicht anders angegeben, wird die Fuellgut-Werkstoff-Vertraeglichkeit bis zu einer m ( t t 1 e r e n Te~neratur 
an der Tankwand von hoechstens 30 Grad C als gegeben angesehen. Kurzzeitige F.rwaer~nngen his hoechstens 10 Grad C sinrl 
dabei beruecksichtigt. 

Massstab fuer die stoffbezogenen Reinheitsforderungen sind die t e c h n l s c h r e i n e n Stoffe, wie sie i~ ll~nrlPl 
erhaeltlich sind. Die Fuellgut - Werkstoff-Vertraeglichkeit kann dagegen fuer ProrluktionsruPckstaende, Ahfaelle ••nd Mischungpn 
die die oben genannten reinen Stoffe enthalten, n i c h t bescheinigt werrlen, wenn diese Prorluktionsrueckstaende, Ahfaelle 
oder Mischungen in der obigen Stoffaufzaehlung nicht konkret genannt sind. 

Grundsaetzlich duerfen alle Stoffe, die mit Wasser nicht heliehig mischbar sind, keine waessrige Phase ausscheidP.n~ 

A : wass e rfrei 
B : bromid- und chloridfrei 
B I : Bestandteile der Kohlenwasserst o ffgemische duerfen nur aliph~tische und alicyclische gesaettigtP Kohlenwasserstoffe, 

Monoolefine und aromatische Kohlenwasserstoffe sein. 
C : saeurefrei (pH-Wert 6,5- 8 , 5) 
Cl: frei von Schwefelsaeure 
C2 : alkalisch (pH-Wert groesser a l s R, 5) 
C3: pH-Wert hoechstens 7 
C4: pH-Wert zwischen 3 und 6 
D Chiaridgehalt kleiner als 0 , 5%, pH - We r t mind e stens 5 
E : frei von Beimengungen , ausgenommen notwendige Stabilisatoren 
F : fluo r idfrei 
Fl: Fluoridgehalt kleiner als 0,5% und Chloridgehalt kleiner als 150 PP~ 

Betriebliche Auflagen: 

H,Hl,H2,H3: Die Tanks s i nd so zu befoerde r n bzw. zwis c henzulagern, dass eine extreme Atifheizttng dttrch kli~atische 
Einfluesse vermieden wird (Fluessigk e itstemperatur an der T~nkwand hoechstens 30 r.rad r.). 

HS : Die Betriebste~peratur, insbesondere beim Heizen, Befuellen und Entleeren des Tanks, rl a rf 05 Grarl C 
nicht ueberschreiten. 

U6 : Die Betriebstemperatur , insbesondere beim Heizen, Befu e llen und Entleeren des Tanks, darf !00 Grarl C 
nicht ueberschreiten. 

H8: Die Betriebstemperatur, insbesondere beim Heizen, Befuellen und Entleeren des Tanks, darf 200 Grad C 
nicht ueberschreiten. 

M Die Tanks sind so zu befoerrlern bzw . zwischenzulagern, dass rlie ueber dem T~nk gemittelte Fluessigkelts
temperatur hoechstens 30 Grad C betraegt. 

N Die Tanks sind mit Stickstoff oder einem anderen geeigneten trockenen Gas von 0,5 har (Ueherrlruck) 
zu beaufschlagen . Ein Ueberdruck muss bis zur vollstaendigen Entleerung des Tanks erhalten bleibe n . 

T Es ist sicherzustellen, dass die Tanks nur vollkoMmen trocken befuellt und anschliessend rlicht verschlos s en 
werden, um ein Eindringen von Feuchtigkeit waehrend der Befoerderung attszuschliessen; 
besteht die Moeglichkeit des Eindringens von FeuchtiRkeit, ist der Stoff mit Stickstoff orler eine~ 
anderen geeigneten trockenen Gas von 0,5 bar (Ueberdruck) zu beaufschlaRen . F.in Ueherrlruck muss dann his 
zur vollstaendigen Entleerung des Tanks erhalten bleiben. 

W Die Tanks und ihre Ausruestungsteile duerfen nur mit Mennigefreien Korrosionsschutzanstrichen versehen werden . 
Die inneren Oberflaechen der Tanks sind jeweils vor der ersten Verwendttng zum Transport von Was s e r stoffperoxid
loesungen sorgfaeltig zu passivi~ren. 
Die Tanks sind so zu befoerdern bzw. zwischenzula~ern, dass eine extreme Attfheizung dttrch klimatische 
Einfluesse vermieden wird . 
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Ordnun~snum~er: 217 
Anhang zum Zulassungsschein 

D/22 396/TC 

Antragsteller :Hoyer G~bH 
Antragsnummer :1.5/11276 

Teil 2: zugelassene Stoffe fuer Tanks mit Obenentleerun~ und flammendurchschlagsicheren Armaturen nach Zeichnung 
VA 634 004-!B - Variante 1 -

Stoffbezeichnung 

Ameisensaeure ~it weniger als 50% reiner Saeure 
Propionsaeure mit weniger als 50% reiner Saeure 
1,1-Dimethoxyaethan (Dimethylacetal), FlaMmpunkt <-IR Grad C 
1,1-Dimethoxyaethan (Dimethylacetal), Flammpunkt mindestens 0 Grad C 
1,1-Dimethoxyaethan (Dimethylacetal), mit -18 (• Flammpunkt ( 0 Grad C 
1,1-Dimetllylhydrazin, unsymmetrisch 
1,2,3,6-Tetrahydrobenzaldehyd 
1,2,4-Trimethylbenzol 
1,2-Dichloraethylen 
1,2-nimethoxyaethan 
1,3,5-Trimethylbenzol (Mesitylcn) 
1-Brom-3-methylbutan 
1-Heptanal 
2,4-Pentandion (Acctylaceton) 
2-Aethyl-n-butylacetat 
2-Aethylbutanol 
2-Aethylbuttersaeure 
2-Aethylbutyraldehyd 
2-Aethylhexaldehyd (2-Aethylhexanal) 
2-Aethylhexanol 
2-Aethylhexylacrylat, stabilisiert 
2-ßrombutan 
2-Brompentan 
4-Methoxy-4-methylpentan-2-on 
5-Methylhexan-2-on 
Acetal (1,1-Diacthoxyaethan) 
Acetaldehyd (Aethanal} 
Acctessigsaeureaethylester 
Acetessigsaeurernethylester 
Aceton 
Acetonitril (Methylcyanid) 
Acetonoele mit einem Flammpunkt von mindestens 0 Grad C 
Acetonoele mit einem Flammpunkt von weniger als 0 Grad C 
AcPtylchlorid 
Acrolein, stabilisiert 
Acrylnitril(Vinylcyanirl), stabilisiert 
Aethanol und seine waessr. Lsg. mit mehr als 70% Aethanol 
Aethanol, waessr. Lsg. mit Konz. von 24% bis 70~, auch elkoholische Getraenke 
Aethylacetat 
Aethylacrylat, stabilisiert 
Aethylaether (Diaethylaether) 
Aethylamin, waessr. Lsg. mit einem Siedep1tnkt von mehr als 35 Grad C 
Aethylamin, waessr. Lsg., maximale Konz. 70~, Siedepunkt hoechstens 35 Grad C 
Aethylamylketon 
Aethylbenzoat 
Aethylbenzol, technisch 
Aethylbutylaether 
Aethyl butyrat 
Aethylcrotonat 
Aethylendichlorid (1,2-Dichloraethan) 
Aethylenglykoldiaethylaether (1,2-Diaethoxyaethan) 
Aethylenglykolmonoaethylaether (Aethylglykol} 
Aethylenglykolmonoaethylaetheracetat 
Aethylenglykolmonomethylaether (Methoxyaethanol) 
Aethylenglykolmonomethylaetheracetat (Methylglykolacetat) 
Aethylformiat 
Aethylisobutyrat 
Aethyllactat 
Aethylmercaptan 
Aethylmethacrylat, stabilisiert 
Aethylorthoformiat (Triaethylorthoformiat) 
Aethylpropionat 
Aethyltrichlorsilan 
Allylamin 
Allylchlorid 
Amy,lacetate 
Amylchlorid (1-Chlorpentan) 
Amylformiat 
Amylmercaptan 
Amylmethylketon 
Amylnitrat 
Anisol (Phenylmethylaether) 
Benzaldehyd 
Benzol 
Benzotrifluorid 
Bremsfluessigkeit, hydraulisch mit einem Flammpunkt von mindestens 0 Grad C 
Bremsfluessigkeit, hydraulisch mit eine~ Flammpunkt von weniger als 0 Grarl C 
Butandion (Dlacetyl) 
Butoxyl (Methoxybutylacetat) 
Butylbenzole 
ßutylchlorid 
Butylpropionat 
Butyltoluole 
Butyraldehyd 
Chlorbenzol (Phenylchlorid) 
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Klasse-Ziffer nach 
GGVS/CGVF. 

3 -
1 -
3 -
3 -
3 -
3 -
3 -
3 -
3 -
3 -
3 -
3 -
3 -
3 -
3 -
3 -
1 -
1 -
1 -
3 -
3 -
3 -
3 -
3 -
3 -
3 -
3 -
3 -

3h 
3b 
3b 

23a 
32c 
31c 

3b 
3h 

3lc 
1b 

3lc 
3lc 
3lc 
12c 
32 c 

3b 
1!c 
32c 
32c 

3b 
3h 

3lc 
3lc 

3b 
Ia 

32c 
J2c 

3h 
3 - 11 b 
3 - 3h 
1 - 3h 
3 - 25h 
3 - l7a 
3 - 11 a 
1 - 3b 
3 - 3Ic 
3 - 1b 
3 - 3b 
3 - 2a 
3 - 22h 
3 - 22a 
3 - 3lc 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3!c 
.1 - 3b 
3 - 1 nb 
3 - 3lc 
3 - 3!c 
3 - 3lc 
3 - 1lc 
1 - 1!c 
3 - 1b 
3 - 3h 
3 - 3lc 
3 - !Rh 
3 - 1b 
3 - 3!c 
3 - 1h 
3 - 2la 
3 - 15a 
3 - lna 
1 - 3! c 
3 - 3b 
3 - 3!c 
3 - 3b 
3 - 3!c 
3 - 3!c 
3 - 3!c 
3 - 32c 
3 - 3h 
3 - 3h 
3 - 3h 
3 3h 
3 - )b 
3 - 3!c 
3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - 3Ic 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 3lc 

Auflag<' 

H2 

1l 

A,C 

A 

1l 
M 
A 
A 

N 
c 
c 

E, H, T 
N 

H 
1l 
ß 

H 

1l 
R 

E 

A,C 

M 
ß 

E,T 
R 
F. 

A,C 

A,B 

A 

A,C 

A,C 



Stoffbe z eichnung 

Chlorbenzotrifluoride 
Chlortoluole 
Crotonaldeh y d , stabilisiert 
Cycloheptan 
Cyclohexan 
Cyclohexanon 
Cyclohexylacetat 
Cyclooctadiene 
Cyclopentan 
Cyclopentanol 
Cyclopentanon 
Decahydronaphthalin (Decalin) 
Dehydrolinalool 
Diacetonalkohol, techn. 
Diaethylamin 
Diaethylaminoaeth a nol (N,N-Di a ethylaethanolamin) 
Diaethylbenzole 
Diaethylcarbonat (Aethylcarbonat) 
Diaethylketon 
Dichtorpentane 
Dieselkraftstoff DIN 51&01 - DK 
Di isobu tyl ami n 
Diisobutylene 
Diisobutylketon 
Diisopropylaether 
Diisopropylamin 
Dimethylamin, waessr. Lsg. mit einem Siedepunkt von hoechstens 35 Grad C 
Dimethylamin, waessr. Lsg. mit einem Siedepunkt von mehr als 35 Grad C 
Dimethylamin, waessr. Lsg . mit hoechstens 40% Dirnethylamin 
Dirnethylcarbonat 
Dimethylcyclohexane 
Dimethyldichlorsilan 
Dime t hyls ulf id 
Dioxan (1,4-Diaethylendioxid) 
Dipenten 
Dipropylaether 
Dipropylamin 
Dipropylketon 
Erdoel Destillate mit einem Flammpunkt von mindestens 0 Grad C, n . a.g. 
FAH-Normalbenzin DIN 51&35 - A 
Flugzeugtreibstoff fuer Turbinenaggregate, Flam~punkt mindestens 0 Grad C 
Flugzeugtreibstoff fuer Turbinenaggregate, Flammpunkt weniger als 0 Grarl C 
Fluorbenzol 
Furfural (Furfuraldehyd) 
Fuseloel (Fermentationsarnylalkohol) 
Gasoel 
Harze, geloest in Kohlenwasserstoff(-Gemischen), Flammp. mehr als 55 oC , n.a.g . 
Harze, geloest in Kohlenwasserstoff(-Gemischen), Flammp.)55 Grad C, n.a.g . 
Heizoel DIN 51&03-EL-01 
Heizoel L DIN 51&03 
Heizoel M DIN 51603 
Heizoel S DIN 51603 
Heptane 
Hexaldehyd 
Hexane 
Hexanote 
Isobutylacetat 
Isobutylacrylat, stabilisiert 
Isobutylamin 
Isobutylchlorid 
Isobutylformiat 
Isobutylisobutyrat 
Isobutylmethacrylat, stabilisiert 
Isobutylpropionat 
Isopentan 
Isopren, stabilisiert ' 
Isopropenylacetat 
Isopropenylbenzol (Hethylstyrol), stabilisiert 
Isopropylacetat 
Isopropylamin 
Isopropylbenzol (Cumol) 
Isopropylbutyrat 
Isopropylforrniat 
Isopropylisobutyrat 
Isopropylnitrat 
Isopropylpropionat 
Kampferoel 
Kiefernoel 
Kohlenwasserstoff-Gemische, Flammp. -18 bis 0 oC,Dampfdr.(50 oC)(•l,l bar,n.a.g. 
Kohlenwasserstoff-Gemische, Flammp. 0 bis 21 oC, Dampfdr.(50 oC)<•l,l bar,n.a.g. 
Kohlenwasserstoff-Gemische, Flammp . (-18 Grad C,Dampfdruck(50 oC)(•l , l har , n.a.~. 
Kohlenwasserstoff-Gemische, Flammp.(-18 Grad C,Dampfdruck(50 oC))l,75 bar,n.a.g. 
Kohlenwasserstoff-Gemische, Flammp.(-18 oC,Dampfdr . (50 oC)l,l bis 1,75 bar;n.a.g 
Kohlenwasserstoff-Gemische, Flammpunkt von 21 bis max. 55 Grad C, n.a.g. 
Kohlenwasserstoffe mit Flammpunkt von 21 bis max. 55 Grad C, n.a.g . 
Kohlenwasserstoffe und deren Gemische, fluessig mit Flam~punkt>55 Grad C , n.a.g. 
Kohlenwasserstoffe, Flammp. -18 bis 0 oC, Dampfdruck(bei 50 oC)<•l,l bar, n.a.g. 
Kohlenwasserstoffe, Flammp. 0 bis 21 oC, Dampfdruck(bei 50 oC)<•1,1 bar, n.a.g. 
Kohlenwasserstoffe , Flammp.(-18 Grad C , Dampfdruck(50 oC)1,1 bis 1,75 bar, n.a.g. 
Kohlenwasserstoffe , Flammpunkt<-1R Grad C, Dampfdruck(bei 50 oC))l,75 bar,n.a.g. 
Kohlenwasserstoffe , Flammpunkt(-18 Grad C,Dampfdruck(bei 50 oC)<•l,l bar, n . a.g. 
Leichtoel 
Loesungsxylol DIN 51&33 - C8H10 
He sityl oxi d 

Klasse- Ziffer nach 
GGVS/GGVP. 

3 - 3lc 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - )h 
3 - 1b 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 31c 
3 - 1h 
3 - 3 1 c 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 22h 
3 - 32 c 
3 - 32c 
3 - 3lc 
3 - 1h 
3 - 3lc 
3 - 32c 
3 - 3lc 
3 - )h 
3 - 3lc 
3 - )h 
3 - 22b 
3 - 22a 
3 - 22b 
3 - 22h 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 21a 
3 - 2b 
3 - 1h 
3 - 3lc 
3 - )b 
3 - 22b 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 1h 
3 - 3b 
3 - )b 
3 - 32c 
3 - )b 
3 - 12c 
1 - 32c 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
1 - 3b 
3 - 3!c 
3 - )b 
3 - 12c 
3 - )b 
3 - 31c 
3 - 22b 
3 - )b 
3 - 3b 
3 - 3!c 
3 - 31c 
3 - 3lc 
3 - Ia 
3 - 2a 
3 - 3h 
3 - 31c 
3 - )b 
3 - 22a 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 3h 
3 - 3b 
3 - )b 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - )h 
3 - 3h 
3 - 3b 
3 - Ia 
3 - 2a 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 3h 
3 - 2a 
3 - Ia 
3 - )b 
3 - 3lc 
3 - 31c 
3 - 3!c 

Auflag ~ 

A 
A, C 

1l 

D 

A,C 

TJ 

TJ 
TJ 
TJ 
TJ 

F. , 'T' 

n 

A, C 

ll 

!II 
!II 

ll 

H 

A,C 

M 

A 

M 

Rl 
Rl 
!II 
lll 
Rl 
Rl 
!II 
!II 
!II 
lll 
BI 
Rl 
Rl 
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Stoffbezeichnung 

Methanol (Methylalkohol) 
Methyl-tert-butylketon 
Methylacetat 
Methylaceton (Gemisch aus Aceton, Methylacetat und Methanol, wasserfrei) 
Methylacrylat, stabilisiert 
Methylaethylketon {Rutanon) 
Methylamin, waessr. Lsg. mit max. Konz. 40~, Siedepunkt groesser als 35 Grad C 
Methylamin, waessr. Lsg., Siedepunkt <•35 oC, Dampfdruck(50 oC)<•3 har (absolut) 
Methylamylacetat 
Methylbenzoat 
Methylbutyrat 
Methylcyclohexan 
Methylcyclohexanon 
Methylcyclopentan 
He t hylf ormi a t 
Methylisobutylketon 
Methylisopropylaether 
Methylisovalerat 
Methylmethacrylat, monomer, stabilisiert 
Methylorthofor~iat 

Methylpropionat 
Methylpropylketon 
Methyltrichlorsilan 
Morpholin 
N,N-Dimethylformamid 
N-Aethylbutylamin 
Nonane 
Octane 
Octanol 
Ottokraftstoff Nor~al DIN 51600 - N 
Ottokraftstoff Super DIN 51600 - S 
Paraldehyd 
Pentamethylheptan (lsododecan) 
Petrolether DIN 51630 - A 
Petroleum DIN 51636 - A 
PicoUne 
Piperidin 
Propylchlorid (1-Chlorpropan) 
Propylendichlorid 
Propylenoxid, stabilisiert 
Propylformiat 
Pyridin 
Pyrrolidin 
Schieferoel mit einem Flammpunkt von mindestens 0 Grad C 
Schieferoel mit einem Flammpunkt von weniger als 0 Grad C 
Schwefelkohlenstoff 
Siedegrenzenbenzin DIN 51631 - I 
Siedegrenzenbenzin DIN 51631 - 2 
Siedegrenzenbenzin DIN 51631 - 3 
Solvent Naphtha leicht DIN 51633 - C9-Ar 
Solvent Naphtha schwer DIN 51633 - CIO-Ar 
Steinkohlenteerdestillat mit einem Flammpunkt von mindestens 0 Grad C 
Steinkohlenteerdestillat mit einem Flammpunkt von weniger als 0 Grad C 
Steinkohlenteernaphtha mit einem Flammpunkt von mindestens 0 Grad C 
Steinkohlenteernaphtha mit einem Flammpunkt von weniger als 0 Grad C 
Styrol{Vinylbenzol), monomer, stabilisiert 
Teere (Asphalt, Bi tu.,en), fluessig 
Terpentin 
Terpentinoelersatz 
Testbenzin DIN 51632 - I 
Testbenzin DIN 51632 - 2 
Testbenzin DIN 51632 - 3 
Testbenzin DIN 51632 - 4 
Testbenzin DIN 51632 - 5 
Tetraaethylsilikat (Aethylsilikat) 
Tetrahydrofuran 
Tetrahydronaphthalin (Tetralin) 
Tetramethylsilan 
Tetrapropylen (Propylentetramer) 
Thiophen 
Toluol 
Triaethylamin 
Trimethylamin, waessr.Lsg. mit max. Konz. 30%, Siedepunkt groesser als 35 Grad C 
Trimethylamin, waessr.Lsg., Siedepunkt(•35 oC, Dampfdruck(SO oC)<• 3 bar (ahs.) 
Tiimethylchlorsilan 
Trimethylphosphit 
Tripropylen (Propylentrimer) 
Undecan 
Valeraldehyd 
Vinylacetat, stabilisiert 
Vinyltrichlorsilan, stabilisiert 
Wetterlampenbenzin DIN 51634 - A 
Xylole 
alpha-Methylvaleraldehyd 
alpha-Pinen 
iso-Amylformiat 
iso-Butanol 
iso-Butyraldehyd 
iso-Decane 
iso-Octen 
iso-Propanol 
n-Amylalkohol, primaer 
n-Amylamin 
n-Butanole (prim- Butylalkohol und sec-Butylalkohol) 
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Klasse-Ziffer nach 
GGVS/GGVE 

3 - 17b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 20h 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 22h 
3 - 22a 
3 - 3Ic 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - Ia 
3 - 3b 
3 - Ia 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 2la 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 32c 
3 - 2h 
3 - 2h 
3 - 31c 
3 - 3lc 
3 - Ia 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 22b 
3 - 2b 
3 - 3h 
1 - 2a 
3 - 3b 
3 - !Sb 
3 - 22 h 
3 - 3b 
3 - 3h 
3 - !Ba 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3h 
3 - 3lc 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3h 
3 - 3h 
3 - 3Ic 
3 - 32 c 
3 - 3Ic 
3 - 3b 
3 - 3Ic 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 3lc 
3 - 3Ic 
3 - 3b 
3 - 32 c 
3 - Ia 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 22b 
3 - 22b 
3 - 22a 
3 - 21a 
3 - 3Ic 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 2la 
3 - 3b 
3 - 3Ic 
3 - 3b 
3 - 3Ic 
3 - 3Ic 
3 - 3Ic 
3 - 3b 
3 - 3!c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3Ic 
3 - 22b 
3 - 3!c 

Auflage 

B 
B 

R 

f.,T 

B 

A,C 
A,r. 
M,N 

0 

H,N 

M 

F.,T 

F.,M ,T 

B 

B 
B 

B 



Stoffbezeichnung 

n-Butylacetat 
n-Butylacrylat, stabilisiert 
n-Butylamin 
n-Butylbromid (1-Brombutan) 
n-Butylformiat 
n-Butylglykolacetat 
n-Butylmethacrylat, stabilisiert 
n-Decan 
n-Dibutylaether (n-Butylaether) 
n-Pentan 
n-Propanol 
n-Propylacetat 
n-Propylamin (1-Aminopropan) 
n-Propyl benzol 
n-Tetradecan 
sec-Amylalkehole 
See-Butylacetat 
sec-Butylchlorid 
tert-Amylalkohol 
tert-Butylacetat 
tert-Butylchlorid 
Naphthalin, geschmolzen 
Methyldichlorsilan 
Trichlorsilan (Sil i ciumchloroform) 
Natriumchlorit, wa e ssr. Lsg . mit akt. Chlor)S%, max. Dichte gemaess Zulassung 
2,2'-Dichloraethylaether 
2,4-Toluylendiamin, fluessig 
2,4-Toluylendiisocyanat und Isomere 
2-Chlorphenol 
3-Chlorphenol, fluessig 
4-Chlorphenol, flu e ssig 
4-Thiapentanal 
Acetoncyanhydrin, stab i lisiert 
Acrylamid, waessr. Lsg. 
Aethylchloracetat 
Aethylenchlorhydrin (2-Chloraethanol) 
Allylalkohol 
Allylisothiocyanat, stabilisiert 
Anilin 
Anisidine 
Benzylchlorid, stabilisiert 
Butylphenole, fluessig 
Cyanamid, waessr . Lsg. mit hoechstens 507. Cyanamid 
Cyanid-Loesungen (Lsg. anorg. Cyanide), naxinale Dichte gemaess Zulassungsschein 
Cyclohexylisocyanat 
Diaethylsulfat 
Dichlormethan (Methylenchlorid) 
Dirnethyls u lfat 
Dinitrotoluole, fest 
Diphenylmethan-4,4'-diisocyanat 
Epichlorhydrin 
Glutardialdehyd, waessr . Lsg. mit Flammpunkt von mehr als 61 Grad C 
Hexamethylendiisocyanat 
Isophorondiisocyanat (3-Isocyanatomethyl-3,5,5-trimethylcyclohexylisocyanat) 
Kaliumcyanid, waessr. Lsg. mit einer maxi111alen Dichte g e maess Zulasst1ng~5chein 

Kresole 
Methylchloracetat 
Monochloraniline, fluessig 
Mononitrobenzol 
Mononitrotoluolc 
Natriumcyanid, waessr. Lsg. mit maximaler Dichte gernaess Zulassungsschein 
Nitroxylole 
Phenol, (nicht alkalische) Loesungen 
Phenol, geschmolzen 
Phenylisocyanat 
Toluidine 
Xylenole 
Xylidine 
alpha-Naphthylamin 
beta-Naphthylamin 
ortho-Dichlorbenzol (1,2-Dichlorbenzol) 
2-(2-Aminoaethoxy)-aethanol 
2-Aethylhexylamin 
3-(2-Aminoaethylamino)-propylamin 
Acrylsaeure, stabilisiert 
Aethanolamin und seine Loesungen 
Aethylchlorthioformiat 
Aethylendiamin 
Ameisensaeure mit 507. bis 707. reiner Saeure 
Ameiseusaeure mit 70% bis 85% reiner Saeure 
Ameisensaeure mit 85% bis 97% reiner Saeure 
Ameisensaeure mit mehr als 97% reiner Saeure 
Ammoniakloesung mit mindestens 10% und hoechstens 35% Ammoniak 
Amyltrichlorsilan 
Be nzoy 1 chlor id 
Buttersaeureanhydrid 
Butyltrichlorsilan 
Cyc lohexyl ami n 
Diaethylentriamin 
Diaethylthiophosphorylchlorid 
Dimethylthiophosphorylchlorid 
Dodecylbenzolsulfonsaeure 
Essigsaeure(Eisessig) und ihre waessr. Lsg. mit mehr als RO% reiner Saeure 
Essigsaeure, waessr. Lsg . mit mehr als SO% und hoechstens 80% reiner Saeure 

Klasse-Ziffer nach 
GGVS/CCVE 

3 - 1lc 
3 - 3lc 
3 - 22b 
3 - .1b 
3 - 3b 
3 - 32c 
3 - 3lc 
3 - 3lc 
1 - 11 c 
1 - 2 b 
3 - 3h 
3 - 3b 
3 - 22b 
3 - 3lc 
3 - 32c 
3 - 11 c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 1h 
3 - 3b 
1 - 3b 

4 . 1- llc 
4.3 - 0 
4.3- 4 
5. I - 4c 
Ii. I - 16h 
n. 1 - 12c 
!\.I - 19b 
6. I - 16c 
1\.1 - 17c 
n. 1 - 17c 
6.1 - 20c 
6. I - !Ia 
6. I - 12c 
6. I - lnb 
1\.1 - lob 
Ii.! - 13a 
1\.1 - 20h 
Ii.! - II h 
6. I - 12c 
Ii.! - l~b 

6.1 - 14c 
6. I - 12h 
6. I - 4ia 
6. I - !Rh 
6. I - 14h 
n. 1 - !Sc 
6. I - 11a 
Ii.! - 12h 
6. I - 19c 
6. I - 16h 
Ii.! - 13c 
6. I - 19h 
6. I - !9c 
r, .l - 4 I~ 
Ii.! - 14 h 
Ii.! - llih 
6.1 - 12h 
Ii.! - 12h 
Ii.! - 12h 
Ii.! - 4la 
6. I - 12h 

"·' - 11h 
6. I - 13h 
6. I - !Rb 
Ii.! - 12h 
6.1 - 14h 
6. I - 12h 
6. I - 12c 
6 . 1 - 12b 
6. I - !Sc 

R - 54c 
R - 51c 
R - 53h 
R - 12h 
R - 54 c 
R - 64h 
R - 53h 
R - 32c 
R - 32 h 
R - 32b 
R - 32b 
R - 43c 
R - 37h 
R - 31ih 
8 - 32c 
R - 17h 
R - ~3b 
R - 53h 
R - 36b 
R - 36c 
R - 34 h 
8 - 32h 
8 - 32c 

Aufla~e 

M 

A 

M 

A 
R 

1! 

A,C 
1! 

A,C 

F. , T 
F.,N,T 
C2 
F.,T 

R,r.,T 
A 
A,llS 
A,llS 

ll 
A,C 
A,C 

R,C 

M 

C4,M 
lll 
R, C ~ T 
A 
A,C,I-{ 
A 

R,C,T 
F. 
c 
R,C,T 
R,C,T 

A,C 
F: 

H3 

A,r. 
n 
D 
D 

F.,T 
F., Hl, T 

E , T 

D 
F.,lll , T 
F.,lll, T 
1! 
B 
II 
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Stoffbezeichnung 
Klasse-Ziffer nach 

GGVS/GGVE Auflage 

Essigsaeureanhydrid 
Formaldehyd, waessr. Lsg. mit HCH0)•5% und Methanol(•35%; Flammpunkt(•hl Grad C 
Formaldehyd, waessr. Lsg. mit HCH0)•57. und ~ethanol(•35%; Flammpunkt)61 Grad C 
Furfurylamin 
Uexamethylendiamin, fest 
Hexamethylendiamin, waessrige Loesungen 
lsobuttersa eu re 
Isobuttersaeureanhydrid 
Isophorondiamin 
Kaliumhydroxid, waessr. Lsg. mit maximaler Dichte gemaess Zulassungsschein 
Kresole, waessr. alkalische Loesung mit max. Dichte gemaess Zulassungsschein 
Methacrylsaeure, stabilisiert 
N,N-Dimethylcyclohexylamin 
N,N-Dimethyltrimethylendiamin (N,N-Dimethyl-1 ,3-diaminopropan) 
N-(2-Aminoaethyl)-aethanolamin 
N-Aethylcyclohexylamin 
N-Aminoaethylpiperazin 
Natriumhydroxid, Loesungen ~it maximaler Dichte gemaess Zulassungsschein 
Phenol, waessr. alkalische Loesung mit maximaler Oichte RemaP.ss Zulassungsschein 
Phenyltrichlorsilan 
Propionsaeure mit ~indestens 50 % reiner Saeure 
Thioglykolsaeure 
Triaethylentetramin 
alpha-Chlorpropionsaeure 
n-Buttersaeure 
n-Propylaethanolamin 

8 - 32b 
R - 63c 
8 - 63c 
R - 53c 
R - 52c 
8 - 53h 
8 - 32c 
8 - 32c 
R - 51c 
R - 4lh 
8 - 42b 
8 - 32c 
R - 53b 
R - 53h 
8 - 54c 
R - SJh 
R - SJc 
R - 42h 
R - 42b 
R - 37h 
8 - 32c 
R - 32h 
8 - 53b 
R - 32c 
8 - 32c 
8 - 54c 

*)n.a.g. • soweit in dieser Stoffaufzaehlting n i c h t a n rl er w e i t i g namentlich g e n an n t 

VPrzeichnis der Auflagen: 

C3 
r.3 

Tl 

M 

Tl 

J) 

E,T 
H3 

Tl 
F., Hl, T 

Sofern nicht anders angegeben, 
an der Tankwand von hoechstens 
dabei beruecksichtigt. 

wird die Fuellgut-Werkstoff-Vertraeglichkeit bis zu einer 
30 Grad C als gegehen angesehen. Kltrzzeitige Erwaermltngen 

~ i t t 1 e r e n Te~peratur 

his hoechstens 50 Grad r. sind 

Massstah fuer die stoffbezogenen Reinheitsforderungen sind rlie t e c h n i s c h r e i n e n Stoffe, wie sie i~ Rande! 
erhaeltlich sind. Die Fuellgut-\lerkstoff-Vertraeglichkeit kann dagegen fuer Produktionsrueckstaende, Abfaelle und Mischun gen 
die die oben p,enannten reinen Stoffe enthalten, n i c h t bescheinigt werrlen, wenn diese Produktionsrueckstaenrle, Ahfael le 
oder Mischungen in der ehigen Stoffaufzaehlung nicht konkret genannt sinrl. 

Grundsa e tzlich duerfen alle Stoffe, die mit Wasser nicht beliebig mischbar sind, keine waessrige Phase ausscheiden! 

A : wasserfrei 
B : bro~id- und chloridfrei 
BI : Bestandteile der Kohlenwasserstoffgemische duerfen nur aliphatische und allcyclische gesaettigte Kohlenwasserstoffe, 

Monoolef ine und aromatische Kohlenwasserstoffe sein. 
C : saeu refrei (pU-llert 6,5 - 8,5) 
Cl : frei von Schwefelsaeure 
C2: alkalisch (pH-Wert groesser als 8,5) 
C3: pH-Wer t hoechstens 7 
C4: pH-Wert zwischen 3 und 6 
D Chloridgehalt kleiner als 0,57., pH-Wert mindestens 5 
E : frei von Beimengungen, at1sgenomrnen notwendige Stabilisatoren 
F : fluoridfrei 
Fl: Fluoridgehalt kleiner als 0,5% und Chloridgehalt kleiner als 350 pp~ 

Betriebliche Auflagen: 

H,Hl,H2,H3: Die Tanks sind so zu befoerrlern bzw. zwischenzulagern, dass eine extreme Aufheizung durch klimatische 
F.influesse vermieden wird (Fluessigkeitstemperatur an der Tankwand hoechstens 30 r.rad C). 

HS: Die Betriebstemperatur, insbesondere heim Heizen, Befuellen und Entleeren des Tanks, darf 65 Grad C 
nicht ueberschreiten. 

H6: Die Betriebstemperatur, insbesondere heim Reizen, Befuellen und Entleeren des Tanks, darf 100 Grad r. 
nicht ueberschreiten. 

H8: Die BetriebsteMperatur, insbesondere beim Heizen, Befuellen und Rotleeren des Tanks, rlarf 200 Grad C 
nicht ueberschreiten. 

M Die Tanks sind so zu befoerdern bzw. zwischenzulagern, dass die ueber dem Tank ge~ittelte Fluessigkeits
temperatur hoechstens 30 Grad C hetraegt. 

N Die Tanks si nd mit Stickstoff oder einem anderen geeigneten trockenen Gas von 0,5 bar (Ueherdruck) 
zu beaufschlagen. Ein Ueberdruck muss his zur vollstaendigen Entleerung des Tanks erhalten hleiben. 

T Es ist sicherzustellen, dass die Tanks nur vollkommen trocken hefuellt und anschilessend dicht verschlossen 
werden, um ein Eindringen von Feuchtigkeit waehrend der Refoerderung auszuschliessen; 
hesteht die Moeglichkeit des Eindringens von Feuchtigkeit, ist der Stoff mit Stickstoff orler eine~ 
anderen geeigneten trockenen Gas von 0,5 har (Ueberdruck) zu beaufschlagen. F.in treberdruck muss rlann his 
zur vollstaendigen Entleerung des Tanks erhalten hleihen. 

W Die Tanks ttnd ihre Ausruestungsteile duerfen nur Mit mennigefreien Korrosionsschutzanstrichen versehen werden. 
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Die inneren Oberflaechen der Tanks sind jeweils vor der ersten Verwendung zum Transport von Wasserstoffperoxid
loesungen sorgfaeltig zu passivieren. 
Die Tanks sind so zu befoerdern bzw. zwischenzulagern, dass eine extreme Aufheizung durch klimatische 
Einfluesse vermieden wird . 



Ordnungsnummer: 217 
Anhang zum Zulasst1ngsschein 

D/22 396/TC 

Antragsteller : Hoyer GmbH 
Antra~snummer :1.5/11276 

Teil 3 : zugelassene Stoffe fuer Tanks mit Untenentleerung nach Zeichnung VA 614 004-IR - VariAnte 2 -

Stoffbezeichnung 

Ameisensaeure mit weniger als 50% reiner Saeure 
Propionsaeure mit weniger als 50% reiner Saeure 
1,2,3,6-Tetrahydrobenzaldehyd 
2-Aethylbutanol 
2-Aethylbuttersaeure 
2-Aethylhexanol 
2-Aethylhexylacrylat, stabilisiert 
Acetessigsaeureaethylester 
Acetessigsaeuremethylester 
Aethylbenzoat 
Benzaldehyd 
Butoxyl (Methoxybutylacetat) 
Butyltoluole 
Cyclohexylacetat 
Dehyd rolinalool 
Diaethylbenzole 
Dieselkraftstoff DIN 51601 - DK 
Furfural (Furfuraldehyd) 
Gasoel 
Harze, geloest in Kohlenwasserstoff(-Gemischen), Flammp. mehr als 55 oC, n.a.g. 
Heizoel DIN 51603-EL-01 
Heizoel L DIN 51603 
Heizoel M DIN 51603 
Heizoel S DIN 51603 
Hexanale 
Kiefernoel 
Kohlenwasserstoffe und deren Gemische, fluessig mit Flammpunkt)55 Grad C, n.a.g. 
Methylbenzoat 
N,N-Dimethylformamid 
Octanol 
Solvent Naphtha schwer DIN 51633 - CJO-Ar 
Tetrahydronaphthalin (Tetralin) 
Tetrapropylen (Propylentetramer) 
Undecan 
n-Butylglykolacetat 
n-Tetradecan 
Naphthalin, geschmolzen 
Natriumchlorit , wacssr . Lsg . mit akt . Chlor>5Z, max . Dichte gemaess Zulassung 
2,4-Toluylendiamin, fluessig 
2,4-Toluylendiisocyanat und Isomere 
2-Chlorphcnol 
3-Chlorphenol, fluessig 
4-Chlorphenol, fluessig 
4-Thiapentanal 
Acrylamid, waessr. Lsg. 
Anilin 
Anisidine 
Benzylchlorid, stabilisiert 
Butylphenole, fluessig 
Cyanamid, waessr. Lsg. mit hoechstens 50% Cyanamid 
Diaethylsulfat 
Dichlormethan (Methylenchlorid) 
Dinitrotoluole, fest 
Diphenylmethan-4,4'-diisocyanat 
Glutardialdehyd, waessr. Lsg. mit Flammpunkt von mehr als 61 Grad C 
Hexamethylendiisocyanat 
lsophorondiisocyanat (3-Isocyanatomethyl-3,5,5-trlmethylcyclohexylisocyanat) 
Kresole 
Monochloraniline, fluessig 
Mononitrobenzol 
Mononitrotoluole 
Phenol, (nicht alkalische) Loesungen 
Phenol, geschmolzen 
Toluidine 
Xylenole 
Xylidine 
alpha-Naphthylamin 
beta-Naphthylamin 
ortho-Dichlorbenzol (1,2-Dichlorbenzol) 
2-(2-Aminoaethoxy)-aethanol 
3-(2-Aminoaethylamino)-propylamin 
Aethanolamin und seine Loesungen 
Ameisensaeure mit 50% bis 70% reiner Saeure 
Ameisensaeure mit mehr als 97% reiner Saeure 
Ammoniakloesung mit mindestens 10% unrl hoechstens 35% A"moniak 
Amyltrichlorsilan 
Benzoylchlorid 
Buttersaeureanhydrid 
Diaethylentriamin 
Dimethylthiophosphorylchlorid 
Dodecylbenzolsulfonsaeure 
Formaldehyd, waessr, Lsg . mit HCHO)•S% und Hethanol<~357.: Flammpunkt)61 Grarl C 
Hexamethylendiamin, fest 
Hexamethylendiamin, waessrige Loesungen 

Klasse-Ziffer nach 
GGVS/GGVF. 

3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 12c 
1 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 12c 
1 - 32c 
3 - 31 e 
3 - 32c 
3 - 32c 
1 - 32 c 
3 - 32c 
3 - 32 c 
1 - 32c 
3 - 32c 
1 - 32c 
3 - 32e 
3 - 32c 
3 - 12c 
3 - 32 c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32 c 
3 - 32c 
3 - 32c 
1 - 12c 
3 - 32c 
1 - 12c 
3 - 12c 
3 - 31c 
3 - 32c 
1 - 32c 

4. I - 11 c 
5. I - 4c 
6. 1 - 12c 
6. I - 19h 
6. 1 - 16c 
6.1 - 17c 
f>.l - 17c 
6. 1 - 20c 
f>.l - 12c 
6. 1 - II h 
f>.l - 12c 
Ii. I - 15b 
6. I - 14c 
6. I - 12b 
6. 1 - 14h 
f>.l - !Sc 
6. I - 12b 
6. I - lqc 
6.1 - 13c 
6. 1 - 19b 
f>.l - 19c 
6. I - 14 b 
6. 1 - 12b 
f>.l - 12b 
6. 1 - 12h 
f>.l - 13h 
f>.1 - l3b 
f>.l - 12b 
6. 1 - 14 b 
6. 1 - 12h 
0. 1 - 12c 
f>.l - 12b 
f>.1 - !Sc 

R - 54 c 
R - .53b 
R - 54c 
R - 32c 
R - 32b 
R - 4 3c 
R - 37h 
R - 3f>h 
R - 32c 
R - 53b 
8 - 36c 
R - 34 b 
R - f>3c 
R - 52c 
R - 53h 

Auflag~ 

H2 

ll 

ll 

R 
M 
c 
r. 
f. 
A,ll 

!II 

ll 

!II 

ll 

r.2 

R,C,T 
A 
A, 'I~ 
A, 115 

11 

" 
f:4,M 
A 
A,C,H 

R,C,T 
c 
li,C,T 
li,C,T 

F. 

A,r. 
n 
n 

H2 

F.,T 
F., 111, T 

D 
F., Hl , T 
R 
C3 
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Stoffbezeichnung 

Isobuttersaeure 
Isobuttersaeureanhydrid 
Isophorondianin 
Kaliumhydroxirl, waessr. Lsg. mit maximaler Dichte gemaess Zulassungsschein 
Kresole, waessr. alkalische Loesung mit max. Dichte ge~aess Zulassungsschein 
Methacrylsaeure, stabilisiert 
N-(2-Aminoaethyl)-aethanolamin 
N-Aminoaethylpiperazin 
Natriumhydroxid, LoPsungen mit maximaler Dichte gemaess 7.ulassungsschein 
Phenol, waessr. alkalische Loesung mit maximaler Dichte gemaess Zulassungsschein 
Phenyltrichlorsilan 
Thioglykolsaeure 
Triaethylentetramin 
alpha-Chlorpropionsa e ure 
n-Buttersaeure 
n-Propylaethanolamin 

Klasse-Ziffer na~h 
C:GVS/GGVf. 

8 - 32c 
R - 32c 
R - 53c 
8 - 4lh 
8 - 42h 
R - 32c 
8 - 54c 
8 - 53c 
R - 42b 
R - 42b 
R - 37b 
8 - 32b 
R - 53b 
R - 32c 
8 - 32c 
R - 54c 

*)n.a.g . = soweit in dieser Stoffaufzaehlung n i c h t an d e r w e i t i g namentlich g e n an n t 

Verzeichnis der Aufla~en : 

n 

M 

n 

E,T 

n 
F:, Hl, T 

:ofern nicht and e rs angep,eben, wird diP Fuellgut-Werkstoff-Vertraeglichkeit bis zu einer m i t t I er e n Temperatur 
n der Tankwand von hoechstens 30 Grad C als gegeben angesehen. Kurzzeiti~e Erwaermun~en bis hoechstens 50 Grad C sind 
abei beruecksichtigt. 

assstab fuer die stoffbezogenen ReinheitsforderunRen sind die t e c h n i s c h r e i n e n Stoffe. wie sie im Hanrlel 
rhaeltlich sind. Die Fuellgut-Werkstoff-Vertraeglichkeit kann dageP,en fuer Prorluktionsrueckstaende, Ahfaelle unrl Mischungen 
ie die oben genannten reinen Stoffe enthalten, n i c h t bescheinigt werden, wenn diese Prorluktionsrueckstaenrle, Ahfaelle 
der Mischungen in der obigen Stoffaufzaehlttng nicht konkrf't ~0n nnnt sind. 

GrundsAetzlich dtterfen alle Stoffe, rlie mit Wasser nicht heliebi~ mischbar sind , keine waessrige Phase attsscheidPn! 

A : wasserfrei 
B : bromid- und chloridfrei 
BI : Bestandteile der Kohlenwasserstoffgemische duerfen nur aliphatische und alicyclische gesaettigte Kohlenwasserstoffe, 

Monoolefine und aromatische Kohlenwasserstoffe sein. 
C : saeurefrei (pli-Wert 6,5 - 8,5) 
Cl: frei von Schwefelsaettrc 
C2: alkalisch (pH-Wert groesser als R,S) 
C3 : pH-Wert hoechstens 7 
C4: pH-Wert zwischen 3 und 6 
D Chloridgehalt kleiner als O,SZ , pH-Wert mindestens 5 
E : frei von Beimengungen, ausgenommen notwendige Stabilisatoren 
F : fluoridfrei 
Fl: Fluoridgehalt kleiner als 0,5Z und Chlorid~ehalt kleiner als 350 ppm 

Betriebliche Auflagen: 

H,Hl,H2,H3: Die Tanks sind so zu befoerdern hzw. zwischenzulagern, dass eine extreme Aufheizung durch kliMatische 
Einfluesse vermieden wird (Fluessigkeitstemperatur an der Tankwand hoechstens 30 Grad C). 

115 : Die Betriebstemperatur, insbesondere beim Heizen, Befuellen und Entleeren des Tanks, rlarf ~5 Grarl C 
nicht ueberschreiten. 

H6: Die Betriebstemperatur, insbesondere beim Heizen, Befuellen und Entleeren des Tanks, dRrf 100 Grarl C 
nicht ueberschreiten. 

H8: Die Betriebstemperatur, insbesondere beim Heizen, Befuellen und Entleeren des Tanks, darf 200 Grad C 
nicht ueberschreiten . 

M Die Tanks sin~ so zu hefoerdern bzw. zwischenzulagern , dRss rlie ueher dem Tank gemittelte Fluessi~kelts
temperatur hoechstens 30 Grad C hetraegt. 

N Die Tanks sind mit Stickstoff oder einem anderen geeigneten trockenen Gas von 0,5 bar (Ueherdruck) 
zu beaufschlagen. Ein Ueherrlruck muss bis zur vollstaendigen Entleerung des Tanks erhalten bleiben. 

T Es ist sicherzustellen, dass die Tanks nur vollkommen trocken hefuellt und ansebliessend ~icht verschlossen 
werden~ um ein Eindringen von Feuchtigkeit waehrend der Befoerderung auszuschliessen; 
besteht die Moeglichkeit des Einrlringens von Feuchtigkeit, ist der Stoff mit Stickstoff orler einem 
,anderen geeigneten trockenen Cas von 0,5 bar (Ueherrlruck) zu heaufschla.en. Ein Ueberrlruck muss dann bis 
zur vollstaendigen Entleerung des Tanks erhalten bleiben. 

W Die Tanks und ihre Ausruestungsteile duerfen nur Mit mennigefreien Korrosionsschutzanstrichen versehen werden. 
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Die inneren Oherflaechen der Tanks sind jeweils vor der ersten Verwendung zttm Transport von Wasserstoffperoxid
loesungen sorgfaeltig zu passivieren. 
Die Tanks sind so zu befoerdern hzw . zwischenzulagern, dass eine extreme Aufheizung rlurch klimatische 
Einfluesse vermieden wird. 



Ordnungsnummer : 217 
Anhang zum Zulsssun~sschein 

D/22 396/TC 

Antragsteller :Hoyer GmbH 
Antragsnummer :1.5/11276 

Teil 4: zugelassene Stoffe fuer Tanks mit Untenentleerung und flammendurchschlagsicheren Armaturen nach Zeichnung 
VA 634 004-IB -Variante I und 2 -

Stoffbezeichnung 

Ameisensaeure mit weniger als 50% reiner Saeure 
Propionsaeure mit weniger als SO% reiner Saeure 
1,1-Dimethoxyaethan (Dimethylacetal), Flammpunkt < -IR Grad C 
1,1-Dimethoxyaethan (Dimethylacetal), Flammpunkt mindestens 0 Grad C 
1,1-Dimethoxyaethan (Dimethylacetal), mit -18 <=Flammpunkt< 0 Grad C 
1,2,3 , 6-Tetrahydrobenzaldehyd 
1,2,4-Trimethylbenzol 
1,2-Dichloraethylen 
1,2-Dimethoxyaethan 
1,3,5-Trimethylbenzol (Mesitylen) 
1-Brom-3-methylbutan 
1-Heptanal 
2,4-Pentandion (Acetylaceton) 
2-Aethyl-n-butylacetat 
2-Aethylbutanol 
2-Aethylbuttersaeure 
2-Aethylbutyraldehyd 
2-Aethylhexaldehyd (2-Aethylhexanal) 
2-Aethylhexanol 
2-Aethylhexylacrylat, stabilisiert 
2-Brombutan 
2-Brompentan 
4-Methoxy-4-methylpentan-2-on 
5-Methylhexan-2-on 
Acetal (1,1-Diaethoxyaethan) 
Acetaldehyd (Aethanal) 
Acetessigsaeureaethylester 
Acetessigsaeuremethylester 
Aceton 
Acetonitril (Methylcyanid) 
Acetoneeie mit einem Flammpunkt von mindestens 0 Grad C 
Acetonoele mit einem Flammpunkt von weniger als 0 Grad C 
Acetylchlorid 
Aethanol und seine waessr. Lsg. mit mehr als 70% Aethanol 
Aethanol, waessr. Lsg. mit Konz. von 24% bis 70%, auch alkoholische Getraenke 
Aethylacetat 
Aethylacrylat, stabilisiert 
Aethylaether (Diaethylaether) 
Aethylamin, waessr. Lsg. mit einem Siedepunkt vo n mehr als 35 Grad C 
Aethylamylketon 
Aethylbenzoat 
Aethylbenzol, technisch 
Aethylbutylaether 
Aethylbutyrat 
Aethylcrotonat 
Aethylendichlorid (1,2-Dichloraethan) 
Aethylenglykoldiaethylaether (1,2 - Diaethoxyaethan) 
Aethylenglykolmonoaethylaether (Aethylglykol) 
Aethylenglykolmonoaethylaetheracetat 
Aethylenglykolmonomethylaether (Methoxyaethanol) 
Aethylenglykolmonomethylaetheracetat (Methylglykolacetat) 
Aethylformiat 
Aethylisobutyrat 
Aethyllactat 
Aethylmercaptan 
Aethylmethacrylat, stabilisiert 
Aethylorthoformiat (Triaethylorthoformiat) 
Aethylpropionat 
Amylacetate 
Amylchlorid (1-Chlorpentan) 
Amylformiat 
Amylmercaptan 
Amylmethylketon 
Amylnitrat 
Anisol (Phenylmethylaether) 
Benzaldehyd 
Be nz o 1 
Be nz o tri f 1 uo r id 
Bremsfluessigkeit, hydraulisch mit einem Flammpunkt von mindestens 0 Grad C 
Bremsfluessigkeit, hydraulisch mit einem Flammpunkt von weniger als 0 Grad C 
Butandien (Diacetyl) 
Butoxyl (Methoxybutylacetat) 
Butylbenzole 
Butylchlorid 
Butylpropionat 
Butyltoluole 
Butyraldehyd 
Chlorbenzol (Phenylchlorid) 
Chlorbenzotrifluoride 
Chlortoluole. 
Crotonaldehyd, stabilisiert 
Cycloheptan 
Cyc lohexa n 
Cyclohexanon 
Cyclohexylacetat 

Klasse-Ziffer nach 
GGVS/GGVE 

3 - 3h 
3 - 3h 
3 - 1b 
3 - 32c 
3 - 31c 
3 - 3h 
3 - 3h 
3 - 11c 
3 - 3h 
3 - 31c 
3 - 31 c 
3 - 31 c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 3h 
3 - 3h 
3 - 31c 
3- 3lc 
3 - 3h 
3 - Ia 
3 - 32 c 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - I I h 
3 - 3h 
3 - 3h 
1 - 25h 
3 - 1h 
1 - 31c 
3 - 3h 
3 - 3h 
1 - 2a 
3 - 22h 
3 - 31c 
1 - 12c 
3 - 1h 
3 - 3h 
1 - 31c 
3 - 1h 
1 - 16h 
3 - 31c 
3 - 31 c 
3 - 31c 
3 - 11c 
1 - 11 c 
3 - 3h 
1 - 3h 
3 - 31c 
3 - I Rh 
3 - 1h 
3 - 11c 
3 - 3h 
3 - 31 c 
1 - 3h 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - .He 
1 - 31c 
3 - 32c 
3 - 3h 
3 - 1h 
3 - 3b 
3 - 1b 
3 - 3b 
3 - 3 1c 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 31 c 
3 - 3h 
3 - 3h 
3 - 3b 
3 - 11 c 
3 - 32c 

Auflage 

H2 

R 

A, C 

A 

11 

11 
M 

A 

A 

N 
c 
c 

E,H,T 
R 
ll 

II 

11 

F. 

A,r. 

A,C 

A,~ 

A 

A,C 

A,r. 
A 
A,C 
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Stoffbezeichnung 

Cyc looctadiene 
Cyc lopentan 
Cyclopentanol 
Cyclopentanon 
Decahydronaphthalin (Decalin) 
De hyd ra 1 i na 1 oo 1 
Diacetonalkohol, techn. 
Diaethylamin 
Diaethylaminoaethanol (N,N-D!aethylaethanolamin) 
Diaethylbenzole 
Diaethylcarbonat (Aethylcarbonat) 
Diaethylketon 
Dichlorpentane 
Dieselkraftstoff DIN 51601 - DK 
Diisobutylamin 
Diisobutylene 
Diisobutylketon 
Diisopropylaether 
Di isopropylamin 
Dimethylamin, waessr. Lsg. mit einem Siedepunkt von mehr als 35 Grad C 
Dimethylamin, waessr. Lsg. mit hoechstens 40% Dirnethylamin 
Dirnethylcarbonat 
Dimethylcyclohexane 
Dirnethylsulfid 
Dioxan (1,4-Diaethylendioxid) 
Dipenten 
Dipropylaether 
Dipropylamin 
Dipropylketon 
Erdoel De5tillate mit eine~ Flammpunkt von mindestens 0 Grad C, n.a.g. 
FAM-Normalbenzin DIN 51635 - A 
Flugzeugtreibstoff fuer Turbinenaggregate, Flamnpunkt mindestens 0 Grad C 
Flugzeugtreibstoff fuer Turbinenaggregate, Flammpunkt weniger als n Grad C 
Fluorbenzol 
Furfural (Furfuraldehyd) 
Fuseloel (Fermentationsamylalkohol) 
Gasoel 
Harze, geloes t in Kohlenwasserstoff(-Gemischen), Flammp. mehr als 55 oC, n.a.P, . 
Harze, ~-. •·loest in t:ohlenwasserstoff(-Gemischen), Flammp.)55 Grad C, n.a.g. 
Heizoel DIN 51603-EL-01 
Heizoel L DIN 5160] 
Heizoel M DIN 51603 
Heizoel S DIN 51603 
Heptane 
Hexaldehyd 
Hexane 
Hexanolc 
Isobutylacetat 
Isobutylacrylat, stabilisiert 
Isobutylamin 
Isohutylchl orid 
Isobutylformiat 
lsobutyllsobutyrat 
Isobutylmethacrylat, stabilisiert 
Isobutylpropionat 
Isopentan 
Isopren, stabilisiert 
Isopropenylacetat 
Isopropenylbenzol (Methylstyrol), stabilisiert 
lsopropylacetat 
lsopropylhenzol (Cumol) 
Is op ropyl bu tyra t 
Isopropylformiat 
Isopropylisobutyrat 
Isopropylnitrat 
Isopropylpropionat 
Kampferoel 
Kiefernoel 
Kohlenwasserstoff-Gemische, Flammp. -18 bis 0 oC,Dampfdr.(50 oC)<=I,I har,n.a . g. 
Kohlenwasserstoff-Gemische, Flammp. 0 bis 21 oC, Dampfdr.(50 oC)(=I,l bar,n.a.g. 
Kohlenwasserstoff-Gemische, Flammp.(-18 Grad C,Oampfdruck(50 oC)(ml,l bar,n.a.g. 
Kohlenwasserstoff-Gemische, Flammp .( -18 Grad C,Dampfdruck(50 oC))l,75 bar,n.a.g. 
Kohlenwasserstoff-Gemische, Flammp.(-18 oC,Dampfdr.(50 oC)I,I bis 1,75 har;n . a . g 
Kohlenwasserstoff-GemischP-, Flammpunkt von 21 bis max. 55 Grad C, n.a.~. 

Kohlenwasserstoffe mit Flammpunkt von 21 bis Max. 55 Grad C, n.a.g. 
Kohlenwasserstoffe und deren Gemische, fluessig mit Flarnmpunkt)55 Grad C, n.a.g. 
Kohlenwasserstoffe, Flammp. -18 bis 0 oC, Darnpfdruck(bei 50 oC)(•I,l bar, n.a.g . 
Kohlenwasserstoffe, Flamrnp. 0 bis 21 oC, Dampfdruck(bei 50 oC)(=I,I bar, n . a.g. 
Kohlenwasserstoffe, Flamrnp.(-18 Grad C,Dampfdruck(50 oC)I,l his 1,75 bar, n.a.g. 
Kohlenwasserstoffe, FlammpunktC-IS Grad C, Dampfdruck(bei 50 oC))l,75 bar,n.a.g. 
Kohlenwasserstoffe, FlamMpunkt<-18 Grad C,Dampfdruck(bei 50 oC)<•l,l bar, n.a.g. 
Leichtael 
Loesungsxylol DIN 51633 - C8HIO 
Mesityloxid 
Methanol (Methylalkohol) 
Methyl-tert-butylketon 
Methylacetat 
Methylaceton (Gemisch aus Aceton, Methylacetat und Methanol, wasserfrei) 
Methylacrylat, stabilisiert 
Methylaethylketon (Butanon) 
Methylamin, waessr. Lsg. mit max. Konz. 40%, Siedepunkt groesser als 35 Grad C 
Methylamylacetat 
Metbylbenzoat 
Methylbutyrat 
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Klasse-Ziffer nach 
GGVS/GGVE 

3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 3lc 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 22b 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - 31 c 
3 - 32c 
3 - 3!c 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - 22b 
3 - 22b 
3 - 22h 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 2b 
3 - 3b 
3 - 31 c 
3 - 3b 
3 - 22b 
3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
] - 1b 
3 - 32c 
3 - 3h 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 1lc 
1 - 32c 
1 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - 32c 
1 - 3h 
3 - 3lc 
3 - 22b 
3 - 3b 
] - 3b 
3 - 3lc 
] - 31c 
3 - 3lc 
3 - I a 
3 - 2a 
1 - 3b 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3h 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3h 
3 - Ia 
1 - 2a 
3 - 31 c 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 2a 
3 - Ia 
3 - 3h 
3 - 11c 
3 - 3lc 
3 - 3lc 
3 - 17h 
3 - 3b 
1 - 3b 
3 - 20b 
3 - 3b 
3 - ]b 
3 - 22b 
3 - 3!c 
3 - 32c 
3 - 3b 

Auflage 

R 

D 

A,C 

D 

n 
D 
D 

D 

A,C 

ll 

R I 
111 

ll 

A,C 

M 

A 

Rl 
BI 
lll 
!ll 
BI 
Rl 
111 
lll 
BI 
Rl 
Jll 
111 
BI 

R 



Stoffbezeichnung 

Methylcyclohexan 
Methylcyclohexanon 
Methylcyclopentan 
Methylformiat 
Methylisobutylketon 
Methylisopropylaether 
Methylisovalerat 
Methylmethacrylat, monomer, stabilisiert 
Methylorthoformiat 
Methylpropionat 
Methylpropylketon 
Morpholin 
N,N-Dimethylformamid 
N-Aethylbutylamin 
Nonane 
Octane 
Octanol 
Ottokraftstoff Normal DIN 51600 - N 
Ottokraftstoff Super DIN 51600 - S 
Paraldehyd 
Pentamethylheptan (Isododecan) 
Petrolether DIN 51630 - A 
Petroleum DIN 51636 - A 
Picoline 
Piperidin 
Propylchlorid (1-Chlorpropan) 
Propylendichlorid 
Propylenoxid, stabilisiert 
Propylformiat 
Pyridin 
Pyrrolidin 
Schieferoel mit einem Flammpunkt von mindestens 0 Grad C 
Schieferoel mit einem Flammpunkt von weniger als 0 Grad C 
Siedegrenzenbenzin DIN 51631 - 1 
Siedegrenzenbenzin DIN 51631 - 2 
Siedegrenzenbenzin DIN 51631 - 3 
Solvent Naphtha leicht DIN 51633 - C9-Ar 
Solvent Naphtha schwer DIN 51633 - ClO-Ar 
Steinkohlenteerdestillat mit einem Flammpunkt von mindestens 0 Grad C 
Steinkohlenteerdestillat mit einem Flammpunkt von weniger als 0 Grad C 
Steinkohlenteernaphtha mit einem Flammpunkt von mindestens 0 Grad C 
Steinkohlenteernaphtha mit einem Flammpunkt von weniger als 0 Grad C 
Styrol(Vinylhenzol), monomer, stabilisiert 
Teere (Asphalt, Bitumen), fluessig 
Terpentin 
Terpentinoelersatz 
Testbenzin DIN 51632 - 1 
Testbenzin DIN 51632 - 2 
Testbenzin DIN 51632 - 3 
Testbenzin DIN 51632 - 4 
Testbenzin DIN 51632 - 5 
Tetraaethylsilikat (Aethylsilikat) 
Tetrahydrofuran 
Tetrahydronaphthalin (Tetralin) 
Tetramethylsilan 
Tetrapropylen (Propylentetramer) 
Thiophen 
Toluol 
Triaethylamin 
Trimethylamin, wa2ssr.Lsg. mit max. Konz. 30%, Riedepunkt groesser als 35 Grad C 
Trimethylphosphit 
Tripropylen (Propylentrimer) 
Undecan 
Valetaldehyd 
Vinylacetat, stabilisiert 
Wetterlampenbenzin DIN 51634 - A 
Xylole 
alpha-Methylvaleraldehyd 
alpha-Pinen 
iso-Amylformiat 
iso-Butanol 
iso-Butyraldehyd 
iso-Decane 
i so-Oc t en 
iso-Propanol 
n-Amylalkohol, primaer 
n-Amylamin 
n-Butanole (prim- Butylalkohol und Sec-Butylalkohol) 
n-Butylacetat 
n-Butylacrylat, stabilisiert 
n-Butylamin 
n-Butylbromid (1-Bromhutan) 
n-Butylformiat 
n-Butylglykolacetat 
n-Butylmethacrylat, stabilisiert 
n-Decan 
n-Dibutylaether (n-Butylaether) 
n-Pentan 
n-Propanol 
n-Propylacetat 
n-Propylamin (1-Aminopropan) 
n-Propyl benzol 
n-Tetradecan 
sec-Amylalkohole 

Klasse-Ziffer nach 
GGVS/GGVF. 

3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - 1a 
3 - 3b 
3 - 1a 
3 - 3h 
3 - 3b 
3 - 3h 
3 - 3h 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - Jlc 
3 - )b 
3 - 32c 
3 - 2h 
3 - 2h 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - Ia 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 22h 
3 - 2h 
3 - 3b 
3 - 2a 
3 - 3b 
3 - 15h 
3 - 22b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - ]b 
3 - ]h 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - ]h 
3 - 3b 
3 - Jlc 
3 - 32c 
3 - 3lc 
3 - ]b 
3 - 31c 
3 - 31c 
1 - He 
3 - 32c 
3 - 1lc 
3 - 1lc 
3 - )b 
3 - 12c 
3 - Ia 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - ]h 
3 - 22 h 
3 - 22b 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 3h 
3 - 3b 
3 - 1h 
3 - 31 c 
3 - 3h 
3 - 3lc 
3 - 11 c 
3 - 3lc 
3 - )b 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 22 h 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 22h 
3 - 3b 
3 - 3h 
3 - 32c 
3 - 31c 
3 - 1lc 
3 - 31c 
3 - 2b 
3 - ]b 
3 - 3h 
3 - 22b 
3 - 3lc 
3 - 32c 
3 - 3lc 

Auflage 

R 

R 

A,f. 
A,C 
H,N 

n 

M 

R 

B 
ll 

R 

M 

A 

A 
1l 

B 
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Stoffbezeichnung 
Klasse-Ziffer nach 

GGVS/GCVF. AuflaP,e 
----------------------------------------------------------------------------------------------------------------------
See-Butylacetat 
sec-Butylchlorid 
tert-Amylalkohol 
tert-Butylacetat 
tert-Butylchlorid 
Naphthalin, geschmolzen 
Hethyldichlorsilan 
Natriumchlorit, waessr. Lsg. mit akt. Chlor)5Z, max. Dichte gemaess Zulassung 
2,2 ' -Dichloraethylaether 
2,4-Toluylendiafflin, flue~sig 
2,4-Toluylendiisocy anat und Isom e re 
2-Chlorphenol 
3-Chlorphenol, fluessip, 
4-Chlorphenol, fluessig 
4-Thiapentanal 
Acrylamid, waessr. Ls g. 
Aethylchloracetat 
Ae thylenchlorhyd rin ( 2-Ch lora'e thanol) 
Allylisothiocyan a t, stabili s iert 
Anilin 
Anisidine 
Benzylchlorid, stabilisiert 
Butylphenole, fluessig 
Cyanamid, waessr. Lsg. mit hoechstens 507, Cyanamid 
Cyclohexylisocyanat 
Diaethylsulfat 
Dichlormethan (Hethylenchlorid) 
Dinitrotoluole, fest 
Diphenylmethan-4,4'-diisocyanat 
Epichlorhydrin 
Glutardialdehyd, waessr. Lsg. mit Flammpunkt von mehr als 61 Grad C 
Hexamethylendiisocyanat 
Isophorondiisocyanat (3-Isocyanatomethyl-3,5 , 5-trimethylcyclohexylisocvanat) 
Kresole 
Methylchloracetat 
Honochloraniline, fluessi g 
Hononitrobenzol 
Mononitrotoluole 
Nitroxylole 
Phenol, (nicht alkalische) Loesungen 
Phenol, geschmolzen 
Phenylisocyanat 
Toluidine 
Xylenole 
Xylidine 
alpha-Naphthylamin 
beta-Naphthylamin 
ortho-Dichlorbenzol (1,2-Dichlorbenzol) 
2-(2-Aminoaethoxy)-aethanol 
2-Aethylhexylamin 
3-(2-Aminoaethylamino)-propylamin 
Acrylsaeure, stabilisiert 
Aethanolamin und seine Loesungen 
Aethylchlorthioformiat 
Aethylendiamin 
Ameisensaeure mit S07, bis 707. reiner Saeure 
Ameisensaeure mit 707. bis 857. reiner Saeure 
Ameisensaeure mit 85% bis 977. reiner Saeure 
Ameisensaeure mit mehr als 97% reiner Saeure 
Ammoniakloesung mit mindestens 10% und hoechstens 3,Z Ammoniak 
Amyltrichlorsilan 
Renzoylchlorid 
Buttersaeureanhydrid 
Butyltrichlorsilan 
Cyclohexylamin 
Diaethylentriamin 
Diaethylthiophosphorylchlorid 
Dimethylthiophosphorylchlorid 
Dodecylbenzolsulfonsaeure 
Essigsaeure(Eisessig) und ihre waessr. Lsg. mit mehr als ROZ reiner Saeure 
Essigsaeure, waessr. Lsg. mit mehr als SOZ und hoechstens 80% reiner Saeure 
Essigsaeureanhydrid 
Formaldehyd, waessr . Lsg. mit HCHO)•S% und Hethanol(•3S%; Flammpunkt(•61 Grad C 
Formaldehyd, waessr . Lsg . mit HCHD)•S% und Hethanol(•35%; Fla~mpunkt)61 Grad C 
Furf.urylamin 
Hexamethylendiamin, fest 
Hexamethylendiamin, waessrige Loesungen 
Isobuttersaeure 
Isobuttersaeureanhydrirl 
Isophorondiamin 
Kaliumhydroxid, waessr. Lsg. mit maximaler Dichte gemaess Zulassungsschein 
Kresole, waessr. alkalische Loesun~ mit max . Dichte gemaess Zulasstin~sschein 

Hethacrylsaeure, stabilisiert 
N,N-Dimethylcyclohexylamin 
N,N-Dimethyltrimethylendiamin (N,N-Dimethyl-1,3-diaminopropan) 
N-(2-Aminoaethyl)-aethanolamin 
N-Aethylcyclohexylamin 
N-Aminoaethylpiperazin 
Natriumhydroxid, Loesungen mit maximaler Dichte gemaess Zulassungsschein 
Phenol, waessr. alkalische Loesung mit maximaler Dichte gemaess Zulassungsschein 
Phenyltrichlorsilan 
Propionsaeure mit mindestens 50% reiner Saeure 
Thioglykolsaeure 
Triaethylentetramin 
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3 
3 
3 
3 
3 

4. I 
4.3 
S . I 
6. 1 
6. 1 
6. I 
6. I 
6. 1 
6. 1 
6. I 
6. I 
6. I 
6. I 
6. I 
6. I 
6. I 
6. I 
6. I 
6. I 
6. I 
6. I 
6. I 
6. I 
6. I 
6.1 
6. 1 
6. I 
6. I 
6. I 
6. I 
6. 1 
6. I 
6. I 
6. I 
6. I 
6. I 
6. I 
6. I 
6 . I 
6. I 
6. 1 
6. I 
6. I 

R 
R 
R 
8 
8 
R 
8 
R 
8 
R 
R 
8 
8 
8 
R 
R 
8 
R 
R 
R 
8 
R 
R 
R 
R 
R 
8 
8 
R 
R 
8 
8 
8 
R 
8 
8 
8 
R 
R 
R 
8 
R 
8 
R 
8 
8 

- 3b 
- 3b A,C 
- 3b ß 
- 3b 
- 3b A,C 
- 11 c 
- 0 E,T 
- 4c C2 
- 16b f.,T 
- 12c 
- 19b R,C,T 
- 16c A 
- 17c A,l!S 
- 17c A,HS 
- 20c 
- 12c H 
- 16h A,C 
- 16h A,C 
- 20h ß,C 
- II b 
- 12c 
- !Sb H 
- 14c 
- 12h C4,M 
- !Rh B,C,T 
- 14 h A 
- !Sc A,C,H 
- 12h 
- 19c R,C,T 
- 16h E 
- 13c r. 
- !9h R, C, T 
- 19c R,C,T 
- 14 b 
- 16b A,C 
- 12b F. 
- 12b 
- 12b 
- 12b 
- l3h 
- 13h 
- !Rb R,C,T 
- 12b 
- 14 b 
- 12b 
- 12c 
- 12h 
- !Sc A,C 
- S4c n 
- S3c n 
- S3b n 
- 32h 
- S4c 
- 64 h F.,N,T 
- S3h n 
- 32c H2 
- 32b H2 - 12b 
- 32h 
- 41c 
- 37b F.,T 
- 36b f., H 1, T 
- 32 c 
- 37b F.,T 
- S3b 
- S3b n 
- 36h F. ,111 ,T 
- 36c E, '11, T 
- 34 h ß 
- 32b ~ 

- 32c B 

- 32b 
- 63c r.3 
- 63c C3 
- S3c 
- ~2c 

- .53h 
- 32c 
- 32c 
- S3c D 
- 4lb 

- 42h 
- 32c M 

- S3b 
- S3b n 
- S4c 
- S3h 
- S3c n 
- 42b 
- 42h 
- 37b E,T 
- 32e H3 
- 32h 
- ~1h n 



Stoffbezeichnung 
Klasse-Ziffer nach 

GGVS/GGVE 

----------------------------------------------------------------------------------------------------------------------
alpha-Chlorpropionsaeure 
n-Buttersaeure 
n-Propylaethanolamin 

R - 32c 
8 - 32c 
R - 54c 

*)n.a.g. = soweit i n dieser Stoffaufzaehlung n i c h t a n d e r w e i t i g namentlich g e n a n n t 

Verzeichnis der Auflagen : 

F., lll, T 

Sofern nicht anders an g egeben, wird die Fuellgut-Werkstoff-Vertraeglichkeit bis zu einer m 1 t t 1 e r e n Temperatur 
an der Tankwand von hoechstens 30 Grad C als gegeben angesehen . Kurzzeitige Erwaermungen bis hoechstens 50 Grad c sind 
dabei beruecksichtigt. 

Hassstab fuer die stoffbezogenen Reinheitsforderungen sind die t e c h n i s c h r e i n e n Stoffe, wie sie tm Handel 
erhaeltlich sind. Die Fuellgut - Werkstoff-Vertraeglichkeit kann dagegen fuer Prorluktionsru~ckstaenne, Abfaelle und Mischung~ 
die die oben genannten reinen Stoffe enthalten, n i c h t bescheinigt werden, wenn diP.se Produktionsrueckstapnrle, AhfaPll 
oder Mischungen in der obigen Stoffaufzaehlung nicht konkret genannt sind. 

Grundsaetzlich duerfen alle Stoffe, die mit Wasser nicht beliebig mischbar sinn, kein~ waessrige Phase ausscheiden! 

A : wasserfrei 
B : bromid - und chloridfrei 
BI: Bestandteile der Kohlenwasserstoffgemische duerfen nur aliphatische und allcyclische gesaettigte Kohlenwasserstoffe, 

Monoolefine und aromatische Kohlenwasserstoffe sein. 
C : saeurefrei (pli-Wert 6,5 - 8,5) 
Cl: frei von Schwefelsaeure 
C2: alkalisch (pH-Wert groesser als R,S) 
C3: pH-Wert hoechstens 7 
C4 : pli-Wert zwischen 3 und 6 
D Chloridgehalt kleiner als 0,5%, pH-Wert mindestens 5 
E : frei von Beimengungen, ausgenommen notwendige Stahilisatoren 
F : fluoridfrei 
Fl: Fluoridgehalt kleiner als O,Sr, und Chlorid~ehalt kleiner als 350 ppm 

Betriebliche Auflagen: 

H,Hl,H2,H3 : Die Tanks sind so zu befoerrlern bzw. zwischenzttlagern, rlass eine PxtreAe AufhPizung rl11rch klimatische 
Einfluesse vermieden wird (Fluessigkeitste~peratur an der Tankwand hoechstcns 30 Grad C). 

HS: Die ßetriebstemperatur, insbesondere heim Heizen, Reft1 e llen ttnd Entleere n rl~s Tanks , rlarf ~~ ~rarl C 
nicht ueberschreiten . 

116: Die Betriebstemperatur, insbesondere beim Heizen, Reft1e l len 11nd Entleeren des Tanks, darf 100 ~rarl C 
nicht ueberschreiten . 

ltR: Die Betriebstemperatur, insbesondere beim lfetzen, Refuellen ttnd Entleeren des Tanks, darf 200 ~rarl C 
nicht ueberschreiten . 

M Die Tanks sind so zu befoerdern bzw. zwischenzulagern, dass die 11eher deM Tank geMittelte Flttessigkeits
temperatur hoechstens 30 Grad C betraegt. 

N Die Tanks sind mit Stickstoff oder einem anderen ~eeigneten trockenen Gas von 0,5 bar (TJ~berrlruck) 
zu beaufschlagen . Ein Ueberdruck muss bis zur vollstaendigen Entleerung rles Tanks erhalten bleiben. 

T Es ist sicherzustellen, dass die Tanks nur vollkonmen trocken hefuellt und anschliessend dicht verschlossen 
werden, um ein Eindringen von Feuchtigkeit waehrend der Befoerderung auszuschliessen; 
besteht die Moeglichkeit des Eindringens von Feuchtigkeit, ist der Stoff mit Stickstoff oder einem 
anderen geeigneten trockenen Gas von 0,5 bar (Ueherdrttck) zu beaufschlagen. Ein Ueherdrttck muss dnnn his 
zur vollstaendigen Entleerung des Tanks erhalten bleiben . 

W Die Tanks und ihre Ausruestungsteile duerfen nur Mit mP.nnigefreten Korrosionsschutzanstrichen versehen werrlen. 
Die inneren Oberflaechen der Tanks sind jeweils vor der ersten Verwend11ng zttM Transport von Wasserstoffperoxirl
loesungen sorgfaeltig zu passivieren. 
Die Tanks sind so zu befoerdern bzw. zwischenzulagern , dass eine extreme Aufheizung rlurch klim~tische 
Einfluesse vermieden wird . 

ZULASSUNGSSCHEIN 
für das Baumuster eines Tankcontainers 

mit der Zulassungsnummer 
D/22 397/TC 

1. Hiermit wird für 

den nationalen Straßenverkehr nach der Verordnung über die inner
staatliche und grenzüberschreitende Bef~rderung gefährlicher Gü
ter auf Straßen (Gefahrgutverordnung Straße - GGVS) in der Fas
sung der Bekanntmachung vom 30. Juli 1985 (BGBl . I, S. 1550) -
- insbesondere § 6 und Anhang B.lb -, 

den nationalen Schienenverkehr nach der Verordnung über die in
nerstaatliche und grenzüherschreitende Beförderung gefährlicher 
Güter mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE) in 
der Fassung der 1. Eisenbahn-Gefahrgutänderungsverordnung vom 

21. August 1986 (BGBl. I, S. 1347) 
- insbesondere § 6 und Anhang X -

der Firma 

Hoyer GmbH, 2000 Harnburg 26 

für das im Prüfbericht Nr. 2509 vom 23. Dezember 1983 der SNCF 
(RID/ADR-Zulassung F/2430 vom 04.09.1986) beschriebene Baumuster 
eines Tankcontainers 

- Hersteller: 

Bignier Schmid-Laurent, F 94203 Ivry sur Seine 

- Typenbezeichnung des Herstellers: IH 2-86-7- 24ü-G 2, 67 
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- Tankcontainerdaten: (20' ICC) 

Länge: 6058 mm, Breite: 2438 mm, Höhe: 2591 mm, 
Tankvolumen ca, 24000 1, (2 x 12000 1), Eigengewicht ca, 5120 kg, 
zul. Gesamtgewicht: 30480 kg, 
max. Betriebsdruck: 2,67 bar (Uberdruck), 
Prüfdruck: 4 bar (Überdruck), 
Tankwerks toff: Z6 CNDT 17.12 (1,4571) 

Zeichnungen des Herstellers: 

ENS 634009-lB vom 28.08.1986 (Zusammenstellung) 
BN 634009-lB vom 29.08.1986 (Tank) 
VA 634009-lA vom 28.08.1986 (Varianten) 
TU 634009-1 vom 14.05.1986 (Untenentleerung) 
SP 634009-1 vom 14.04.1986 (Sicherheitsventil) 

die Zulassung zur Beförderung der im Anhang zu dieser Zulassung 
aufgeführten Stoffe, 

2. Es wird hiermit bescheinigt, daß das nach dem o, g. Prüfbericht 
einschließlich Anhängen (Anlagen) gefertigte Baumuster eines Tank
containers für die Beförderung der unter 1. bzw. im Anhang aufge
führten gefährlichen Güter geeignet ist und den Ausrüstungsvor
schriften der GGVS/GGVE entspricht, 

2.1 Das Baumuster des Tankcontainers erfüllt die Anforderungen der 
ISO-Empfehlung 1496/3. 

3. Nebenbestimmungen 

3.1 Die Tankcontainer sind nach den mit dem Prüfvermerk versehenen 
Unterlagen herzustellen. 

3.2 Jeder nach dieser Baumusterzulassung hergestellte Tankcontainer 
ist erstmalig vor ' Inbetriebnahme und dann wiederkehrend alle 2 1/2 
Jahre den naeh den unter 1. genannten Rechtsvorschriften vorge
schriebenen Prüfungen zu unterziehen. Im Rahmen dieser 2 1/2 jähri
gen Prüfungen ist das Tankinnere der Tankcontainer gleichzeitig 
durch einen in den Rechtsvorschriften genannten Sachverständigen auf 
Korrosion zu prüfen. 

Die Tankcontainer dürfen für den Verwendungszweck nach dieser Bau
musterzulassung nur benutzt werden, wenn der für die Prüfung zustän
dige Sachverständige bescheinigt hat, daß die Tankcontainer und ihre 
Ausrüstung dieser Zulassung entsprechen bzw. daß die vorgeschriebe
nen Prüfugnen den Vorschriften entsprechende Ergebnisse erbracht ha
ben, 

3.3 Jeder Tank ist mit dem Tankschild nach Zeichnungs-Nr, 
PM 634009,1C vom 28.08.1986 zu ver,.eben, Darüber hinaus ist jeder 
Tankcontainer mit den übrigen Angaben nach den unter 1 . genannten 
Rechtsvorschriften zu kennzeichnen. 

3.4 Die Inbetriebnahme der Heizung ist nur gestattet, wenn die Ver
träglichkeit des Füllgutes mit den Tank- und Ausrüstungswerks t~ffen 
nach TRTC 007 gewährleistet ist. 

3,5 Jeder Auf- und Abbau von Bedienungsaus rüstungen (vg1, Anhang) 
ist von einem Sachkundigen oder Sachverständigen zu prüfen und zu 
bescheinigen. 

3.6 Abdrucke der Bescheinigungen nach 3.2 sin·d der BAM innerhalb 
eines Jahres einzureichen. Ober Reparaturen an den nach dieser Zu
lassung gefertigten Tankcontainern sind Aufzelchnungen zu führen 
und mindestens 10 Jahre aufzubewahren. 

3.7 Die Tanks sind gut sichtbar an beiden Längsseiten in Höhe der 
Mittellinie mit der Zulassungsnummer 

D/ 22 397 /TC 

zu kennzeichnen. 

Die Schrifthöhe muß mindestens 50 mm betragen, Ober dieser Zu
lassungsnummer sind in gleicher Schrifthöhe die Buchctaben . B A"M an
zubringen. 

3,8 Die im Anhang zu dieser Zulassung genannten Auflagen si~i zu 
beachten, 

3,9 Für alle nach dieser Baumusterzulassung zur Herstellung von 
Tanks bestimmten Bleche müssen Abnahmeprüfungen nach DIN 
50 049-3,1 A oder C vorliegen. 
Die Werte der Zugfestigkeit (Rm) und Bruchdehnung (As) dürfen dabei 
die am Baumuster festgelegten Mindestwerte nicht unterschreiten, 

3.11 Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen Wi
derrufes erteilt, Sie gilt längstens bis zum 27.11.1996, 

4. Festlegung der Kennzeichnung nach CSC: 

Entfällt, 

1000 Berlin 45, den 28 . November 1986 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FUR MATERIALPRÜFUNG 

Fachgruppe 1 .5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

Sachbearbeiter: Dipl.-Ing. A. Ulrich, E. Reeck 

Anlagen: Rechtsmittelbelehrung 

Laboratorium 1.51 
Tra11S portbehäl te·r 
für Gefahrgut 

in Vertretung: 

Dipl . -Ing , A, Ulrich 

(Diese Zulassung besteht aus 4 Seiten auf Blatt 1 und 2 sowie einem 
Stoffanhang) 

Ordnungsnummer: 218 
Anhang zun Zulassungsschein 

D/22 397/TC 

AntraRsteller :Hoyer GMhH 
Antragsnummer :1. 5/11445 

Teil 1: zugelassene Stoffe fuer Tanks mit Untenentleerung- Grttndausfuehrung-

Stoffbezeichnung 

Ameisensaeure mit weniger als 50% reiner Saeure 
Propionsaeure Mit ~eniger als SO% reiner Saeure 
1,2,3,6-Tetrahydrobenzaldehyd 
2-Aethylbutanol 
2-Aethylbtlttersaeure 
2-Aethylhexanol 
2-Aethylhexylacrylat, stabilisiert 
Acetessigsaeureaethylester 
Acetessigsaeure~ethylester 

Aethylbenzoat 
Benzaldehyd 
Butoxyl (Methoxybutylacetat) 
Butyltoluole 
Cyclohexylacetat 
Dehydrolinalool 

100 

Klasse-Ziffer nach 
GGVS/r.r.VE 

3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
1 - 32c 
3 - 32c 
3 - 12c 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 

AuflagP 

H2 

1l 
'l 

1l 

~~ 

c 
c 
E 
A,ll 



Stoffbezeichnung 

Diaethylbenzole 
Dieselkraftstoff DIN 51601 - DK 
Furfural (Furfuraldehyd) 
Gasoel 
Harze, geloest in Kohlenwasserstoff(-Gemischen), Flammp. mehr als 55 oC, n.a.p,. 
Heizoel DIN 51603-EL-01 
Heizoel L DIN 5!603 
Heizoel M DIN 51603 
Heizoel S DIN 51603 
Hexanale 
Kiefernoel 
Kohlenwasserstoffe und deren Gemische, fluessig mit Flammpunkt)55 Grad C, n .a .g. 
Methylbenzoat 
N,N-Dimethylformamid 
Octanol 
Solvent Naphtha schwer DIN 51633 - CIO-Ar 
Tetrahydronaphthalin (Tetralin) 
Tetrapropylen (Propylentetramer) 
Undecan 
n-Butylglykolacetat 
n-Tetradecan 
Naphthalin, geschmolzen 
Natriumchlorit, waessr. Lsg. mit akt. Chlor)5%, max. Dichte gemaess ~ulassung 

2-(2-Aminoaethoxy)-aethanol 
3-(2-Aminoaethylamino)-propylamin 
Aethanolamin und seine Loesungen 
Ameisensaeure mit 50% bis 70% reiner Saeure 
Ameisensaeure mit mehr als 97% reiner Saeure 
Ammoniakloesung mit nindestens 101 und hoechstens 351 Anmoniak 
Amyltrichlorsilan 
ßenzoylchlorid 
Buttersaeureanhydrid 
Diaethylentriamin 
Dimethylthiophosphorylchlorid 
Dodecylbenz o lsulfonsaeure 
Formaldehyd, waessr. Lsg. mit HCH0)•51 und Methanol<=15Z : Flammpunkt)61 Grad C 
Hexamethylendiamin, fest 
Hexamethylendiamin, waessrige Loesungen 
Isobuttersaeure 
Isobuttersaeureanhydrid 
lsophorondiamin 
Kaliumhydroxid, waessr. Lsg. mit maximaler Dichte gemaess Zulassunp,sschein 
Kresole, waessr. alkalische Loesung mit max. Dichte gemaess Zulassiingsschein 
Methacrylsaeure, stabilisiert 
N-(2-Aminoaethyl)-aethanolamin 
N-Aminoaethylpiperazin 
Natriumhydroxid, Loesungen mit naximaler Dichte gemaess Zulassu ngsschein 
Phenol, waessr. alkalische Loesung mit maximaler Dichte gemaess Zulassungsschein 
Triaethylentetramin 
alpha-Chlorpropionsaeure 
n-Buttersaeure 
n-Propylaethanolamin 

Klasse-~iffer nach 
GCVS/GGVF. 

3 - 32 c 
3 - 3 2c 
3 - 32c 
3 - 32c 
1 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 12c 
3 - 32c 
1 - 32c 
3 - 32c 
1 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 12c 
3 - 32c 
3 - 12c 

4. I - II c 
5. I - 4c 

A - 54c 
A - 53h 
A - 54c 
R - 32c 
A - 32h 
R - 43c 
R - 37b 
R - 31ih 
R - 12c 
A - 51h 
R - 36c 
A - 34 h 
R - 63c 
R - 52c 
R - 53h 
R - 32c 
H - 32c 
R - 53c 
A - 4ih 
R - 42h 
R - 3 2c 
A - 54 c 
A - 53c 
A - 42h 
R - 42h 
R - 53h 
R - 32c 
R - 32c 
A - 54c 

Auflage 

R I 

R 

Rl 

11 

r.2 
n 
n 

112 

F.,T 
F., Hl, T 

n 
F., H I, T 
1\ 

r.1 

n 

M 

n 

n 
F., lll, T 

*)n.a.g. = soweit in dies er Stoffaufzaehlung n i c h t a n d e r w e i t i ~ naMentlich ~ e n a n n t 

Verzeichnis der Auflagen: 

iofern nicht anders angegeben, wird die Fuellgut-Werkstoff-Vertraeglichkeit his ztt einer rn i t t 1 er e n Temoeratttr 
1n der Tankwand von hoechstens 30 Grad C als gegeben angesehen. Kurzzeitige Erwaer~ttngen his hoechstens SO Grarl ~sind 
labe i beruecksichtigt. 

iasss tab fuer die stoffbezogenen Reinheitsforderungen sind die t e c h n i s c h r e i n e n Stoffe, wie sie in Handel 
!rhaeltlich sind. Die Fuellgut-Werkstoff-Vertraeglichkeit kann dage~en fuer Produktionsrueckstaende, Abfaelle und ~lschungen, 
iie die oben genannten reinen Stoffe enthalten, n 1 c h t bescheinigt werden, wenn rliese Produktionsrueckstaenrle, Ahfaelle 
>de r Mischungen in der obigen Stoffaufzaehlung nicht konk ret ~ena nnt sind. 

Grundsaetzlich duerfen alle Stoffe, die mit Wasser nicht beliebi~ mischbar sind, keine waessriRe Phase ausscheiden! 

A : wasserfrei 
B : bromid- und chloridfrei 
BI: Bestandteile der Kohlenwasserstoffgemische duerfen nur aliphatische und alicyclische 9,esaettigte Kohlenwasserstoffe, 

Monoolefine und aromatische Kohlenwasserstoffe sein. 
C : saeurefrei {pH-Wert 6,5 - R,5) 
Cl: frei von Schwefelsaeure 
C2: alkalisch (pH-Wert groesser als R,5) 
C3: pH-Wert hoechstens 7 
C4: pH-Wert zwischen 3 und 6 
D Chloridgehalt kleiner als 0,5%, pH-Wert mindestens 5 
E : frei von Beimengungen, ausgenommen notwendip,e Stahilisatoren 
F : fluoridfrei 
Fl: Fluoridgehalt kleiner als 0,5% und Chloridgehalt kleiner als 150 ppm 

Betriebliche Auflagen: 

H,Hl,H2,H3: Die Tanks sind so zu befoerdern hzw. zwischenzulap,ern, d~ss eine extreme Aufheizung rlurch klimatische 
Einfluesse vermieden wird (Fluessigkeitstemperatur an der Tankwand hoechstens 10 Grad C). 
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H5: Die Betriebstemperatur, insbesondere beim Heizen, ßefuellen und Entleeren des Tanks, d~rf 65 Grad C 
nicht ueberschreiten. 

H6: Die ßetriebsternperatur, insbesondere beim Heizen, ßefuellen und Entleeren des Tanks, darf 100 Grad C 
nicht ueberschreiten. 

H8 : Die ßetriebstemperatur, insbesondere beim Heizen, Befuellen und Entleeren des Tanks, darf 200 Grad C 
nicht ueberschreiten. 

M Die Tanks sind so zu befoerdern bzw. zwischenzulagern, dass die ueber dem Tank Remittelte Fluessigkeits
ternperatur hoechstens 30 Grad C betr~egt. 

N Die Tanks sind mit Stickstoff oder einem anderen geeigneten trockenen Gas von 0,5 bar (lleberdruck) 
zu beaufschlagen. Ein Heberdruck muss bis zur vollstaendigen Entleerung des Tanks erhalten bleiben . 

T Es ist sicherzustellen, dass die Tanks nur vollkommen trocken befuellt und ansebliessend dicht verschlossen 
werden, um ein Eindringen von Feuchtigkeit waehrend der ßefoerderung auszuschliessen; 
besteht die Moeglichkeit des Eindringens von Feuchtigkeit. ist der Stoff mit Stickstoff oder einem 
anderen geeigneten trockenen Gas von 0,5 bar (Ueberdruck) zu beaufschlagen. Ein Ueb~rdruck mttss dann bis 
zur vollstaendigen Entleerung des Tanks erhalten bleiben . 

W Die Tanks und ihre Ausruestungsteile duerfen nur mit mennigefreien Korrosionsschutzßnstrichen versehen werden. 
Die inneren Oherflaechen der Tanks sind jeweils vor der ersten Verwendung zum Transport von Wasserstoffoeroxtd
loesungen sorgfaeltig ztt passivieren. 
Die Tanks sind so zu befoerdern hzw. zwischenzulagern, dass eine extreme Attfheizttng dttrch klimatische 
Ei nfluesse vermieden wird . 

Teil 2: 

Ordnungsnumrner: 218 
Anhang zum Zulassungsschein 

D/22 397/TC 

Antragsteller :Hoyer GmhH 
Antragsnummer : 1.5/11445 

zugelassene Stoffe fuer Tanks mit flammendurchschlagsicheren Armaturen nach Zeichnung VA fi34 009-IA - Variante I -

Stoffbezeichnung 

Ameisensaeure mit weniger als 50% reiner Saeure 
Propionsaettre mit weniger als 50% reiner Saeure 
1,1-Dimethoxyaethan (Dimethylacetal), Flammpunkt (-IR Grad C 
1,1-Dimethoxyaethan (Dimethylacetal), Flammpunkt mindestens 0 Gran C 
1,1-Dimethoxyaethan (Dimethylacetal), mit -IR(= FlaMmpunkt ( 0 Grad C 
1,2,3,6-Tetrahydrobenzalnehyd 
1,2,4-Trimethylbenzol 
1,2-Dichloraethylen 
1,2-Dimethoxyaethan 
1,3,5-Trimethylbenzol (Mesitylen) 
l-Brom-3-methylbutan 
1-Heptanal 
2,4-Pentandion (Acetylaceton) 
2-Aethyl-n-butylacetat 
2-Aethylbutanol 
2-Aethylbuttersaeure 
2-Aethylbutyraldehyd 
2-Aethylhexaldehyd (2-Aethylhexanal) 
2-Aethylhexanol 
2-Aethylhexylacrylat, stabilisiert 
2-Rrombutan 
2-Brompentan 
4-Methoxy-4-methylpentan-2-on 
5-Methylhexan-2-on 
Acetal (1,1-Diaethoxyaethan) 
Acetaldehyd (Aethan~l) 
Acetessigsaeureaethylester 
Acetessigsaeurefflethylester 
Aceton 
Acetonoele mit eine~ Fla~mpunkt von Mindestens 0 Grad C 
Acetonoele mit einem Flammpunkt von weniger als 0 Grad C 
Aethanol und seine waessr. Lsg. mit mehr als 70% Aethanol 
Aethanol, waessr. Lsg. mit Konz. von 241 his 70%, auch alkoholische Getraenke 
Aethylacetat 
Aetbylacrylat, stabilisiert 
Aethylaether (Diaethylaether) 
Aethylamylketon 
Aethylbenzoat 
Aethylbenzol, technisch 
Aethylbutylaether 
Aethylbutyrat 
Aethylcrotonat 
Aethylenglykoldiaethylaether (I ,2-Diaethoxyaethan) 
Aethylenglykolrnonoaethylaether (Aethylglykol) 
Aethylenglykolmonoaethylaetheracetat 
Aethylenglykolmonomethylaether (Methoxyaethanol) 
Aethylenglykolmonornethylaetheracetat (Methylglykolacetat) 
Aethylformiat 
Aethylisobutyrat 
Aethyllactat 
Aethylmethacrylat, stabilisiert 
Aethylpropionat 
Amylacetate 
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Klasse-Ziffer nach 
GGVS/GGVE 

3 - 3h 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 32c 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 3h 
3 - 31c 
3 - 3h 
3 - 31c 
3 - 3lc 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 3h 
3 - 11c 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - Ia 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
1 - 31c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 2a 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 11c 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 31c 

Auflage 

HZ 

ß 

A,C 

A 

B 

ß 
M 
A 
A 

N 
r. 
c 

R 
ß 

H 

E 

M 



Stoffbezeichnung 

Amylchlorid (1-Chiorpentan) 
Amylformiat 
Amylmercaptan 
Amylmethylketon 
Amylnitrat 
Anisol (Phenylmethylaether) 
Benzaldehyd 
Be nzo 1 
Benzetrifluorid 
Bremsfluessigkeit, hydraulisch mit einem Flammpunkt 
Bremsfluessigkeit, hydraulisch mit einem Flammpunkt 
Butandion (Diacetyl) 

von mindestens 0 Grad 

Butoxyl (Methoxybutylacetat) 
Butylbenzole 
Butylchiarid 
Butylpropionat 
Butyltoluole 
Butyraldehyd 
Chlorbenzol (Phenylchlorid) 
Chlortaluale 
Crotonaldehyd, stabilisiert 
Cycloheptan 
Cyclohexan 
Cyclohexanon 
Cyclohexylacetat 
Cyclooctadiene 
Cyc lopentan 
Cyclopentanol 
Cyclopentanon 
Decahydronaphthalin (Decalin) 
Dehydrolinalool 
Diacetonalkohol, techn. 
Diaethylaminoaethanol (N,N-Diaethylaethanolamin) 
Diaethylbenzole 
Diaethylcarbonat (Aethylcarhonat) 
Diaethylketon 
Dichlorpentane 
Dieselkraftstoff DIN 51601 - DK 
Diisobutylamin 
Diisobutylene 
Diisohutylketon 
Diisopropylaether 
Dirnethylcarbonat 
Dimethylcyclohexane 
Dirnethylsulfid 
Dioxan (1,4-Diaethylendioxid) 
Dipenten 
Dipropylaether 
Dipropylketon 

von weniger als 0 

Erdoel Destillate mit einem Flammpunkt von mindestens 0 Grad C, n.a.p,. 
FAM-Normalbenzin DIN 51635 - A 

Gran 

Flugzeugtreibstoff fuer Turbinenag~re~ate, Flammpunkt mindestens 0 Grad C 
Flugzeu~treibstoff fuer Turbinenaggregate, Flammpunkt weniger als 0 Grad C 
Fluorbenzol 
Furfural (Furfuraldehyd) 
Fuseloel (Fermentationsamylalkohol) 
Gasoel 

c 
c 

Harze, geloest in Kohlenwasserstoff(-Gemischen), Flammp. mehr als 55 oC, n.a.~. 
Harze, geloest in Kohlenwasserstoff(-Gemischen), Flammp.>5~ Grad C, n.a.g. 
Heizoel DIN 51603-EL-01 
Heizoel L DIN 51603 
Heizoel M DIN 51603 
Heizoel S DIN 51603 
lleptane 
Hexaldehyd 
Hexane 
Hexanoie 
Isobutylace tat 
lsobutylacrylat, stabilisiert 
Isobutylchlorid 
Isobutylformiat 
Isobutylisobutyrat 
Isobutylmethacrylat, stabilisiert 
Isobutylpropionat 
Isopentan 
Isopren, stabilisiert 
Isopropenylacetat 
Isopropenylbenzol (Methylstyrol), stabilisiert 
Isopropylacetat 
Isopropylbenzol (Cumol) 
Isopropylbutyrat 
Isopropylformiat 
Isopropylisobutyrat 
Isopropylnitrat 
Isopropylpropionat 
Kampferoel 
Kiefernoel 
Kohlenwasserstoff-Gemische, Flammp. -IR bis 0 oC,Dampfdr.(50 oC)(:I,l bar,n.a.g. 
Kohlenwasserstoff-Gemische, Flammp. 0 bis 21 oC, Dampfdr.(50 oC)(=I,I bar,n.a.p,. 
Kohlenwasserstoff-Gemische, Flammp.(-IR Grad C,Dampfdruck(50 oC)(=I,l bar,n.a.g. 
Kohlenwasserstoff-Gemische, Flammp.(-18 Grad C,Dampfdruck(50 oC))I,75 bar,n.a.p,. 
Kohlenwasserstoff-Gemische, Flammp.(-18 oC,Dampfdr.(50 oC)I,I bis 1,7~ bar;n.a.g 
Kohlenwasserstoff-Gemische, Flammpunkt von 21 bis max. 55 Grad C, n.a.g. 
Kohlenwasserstoffe mit Flammpunkt von 21 bis max. 55 Grad C, n.a.g. 

Klasse-Ziffer nach 
GGVS/GGVF. 

3 -
3 -
3 -
3 -
3 -
3 -
3 -
3 -
3 -
3 -
3 -
3 -
1 -
3 -
3 -
3 -
3 -
3 -
3 -
3 -
3 -
3 -
3 -
1 -
1 -
3 -
1 -

1h 
31c 

3b 
31c 
31c 
31c 
32c 

3b 
3b 
3b 
3b 
3b 

31c 
31c 

3b 
31c 
32c 

3b 
3Ic 
31c 

3h 
3b 
3b 

11c 
32c 
31c 

3h 
3 - 3!c 
3 - 31 c 
3 - 32c 
3 - 12c 
3 - 1b 
3 - 3~c 

3 - 12c 
3 - 31c 
3 - )b 
3 - 1!c 
1 - 3~c 

3 - 11 c 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 1b 
3 - 3b 
3 - 2h 
3 - 3b 
3 - 11c 
3 - 3h 
3 - 11c 
3 3b 
3 - 3b 
3 - 3h 
3 - 3b 
3 - 1h 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 3 2c 
3 - 32c 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - ,,c 
1 - 32c 
3 - 12c 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 3h 
3 - 1b 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 3lc 
3 - Ia 
3 - 2a 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - )b 
3 - 3b 
3 - )b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - )b 
3 - )b 
1 - 3b 
3 - Ia 
3 - 2a 
3 - 31c 
3 - 31c 

A,C 

A,R 

A 

A,C 

A,r. 
A,C 

II 

D 

A,C 

Tl 

A,C 

111 
111 

R 

M 

A,C 

H 

A 

M 

111 
lll 
lll 
111 
111 
!II 
R1 
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Stoffbezeichnung 

Kohlenwass ers toffe und deren Gemische, fluessig mit Flammpunkt)55 Grad G, n.a.~. 

Kohlenwasserstoffe, Flammp. -IR bis 0 oC, Dampfdruck(bei 50 oC)<•I,1 bar, n.a.~. 
Kohlenwasserstoffe, Flammp. 0 bis 21 oC, Dampfdruck(bei 50 oC)<•I,I bar, n.a.g. 
Kohlenwasserstoffe, Flammp.(-18 Grad C,Dampfdruck(50 oC)I,I bis 1,75 bar, n.a.g. 
Kohlenwasserstoffe, Flammpunkt(-18 Grad C, Dampfdruck(bei 50 oC))I,75 bar,n.a.g. 
Kohlenwasserstoffe, Flammpunkt(-18 Grad C,Dampfdruck(hei 50 oC)<•I,I bar, n.a.g. 
Leichtael 
Loesungsxylol DIN 51n33 - CSHIO 
Hesityloxid 
Methyl-tert-butylketon 
Methylacetat 
Methylacrylat, stabilisi~rt 

Methylaethylketon (Butanon) 
Methylamin, wacssr. Lsg. mit max. Konz. 40~, Siedepunkt groesser als 35 Grad C 
Methylamylacetat 
Methylbenzoat 
Methyl butyrat 
Methylcyclohexan 
Methylcyclohexanon 
Methylcyclopentan 
Methylformiat 
Methylisobutylketon 
Methylisopropylaether 
Methylisovalerat 
Methylmethacrylat, monomer, stabilisiert 
Hethylorthoformiat 
Hethylpropionat 
Methylpropylketon 
Horpholin 
N,N-Dimethylformamid 
N-Aethylbutylamin 
Nonane 
Getane 
Octanol 
Ottokraftstoff Normal DIN 51600 - N 
Ottokraftstoff Super DIN 51600 - S 
Paraldehyd 
Pentamethylheptan (Isododecan) 
Petrolether DIN 51630 - A 
Petroleum DIN 51636 - A 
Picoline 
Propylchlorid (1-Chlorpropan) 
Propylendichlorid 
Propylenoxid, stabilisiert 
Propylformiat 
Pyrrolidin 
Schieferoel mit eine~ Flammpunkt von mindestens 0 Grad C 
Schieferoel mit einem Flammpunkt von weniger als 0 Grad C 
Siedegrenzenbenzin DIN 51631 - I 
Siedegrenzenbenzin DIN 51631 - 2 
Siedegrenzenbenzin DIN 51631 - 3 
Solvent Naphtha leicht DIN 5!633 - C9-Ar 
Solvent Naphtha schwer DIN 51633 - CIO-Ar 
Steinkohlenteerdestillat mit einem Flammpunkt von mindestens 0 Grad C 
Steinkohlenteerdestillat mit einem Flammpunkt von wenig er als 0 Grad C 
Steinkohl en teernaphtha mit einem Flammpunkt von m!ndest~ns 0 Grad r. 
Steinkohlenteernaphtha mit einem Flammpunkt von weniger als 0 Grad C 
Styrol(Vinylbenzol), monomer, stabilisiert 
Teere (Asphalt, Bi turnen), fluessig 
Terpentin 
Terpentinoelersatz 
Testbenzin DIN 51632 -
Testbenzin DIN 51632 - 2 
Testb e nzin DIN 51632 - 3 
Testbenzin DIN 51632 - 4 
Testbenzin OIN 51632 - 5 
Tetraaethylsi1ikat (Aethylsilikat) 
Tetrahydrofuran 
Tetrahydronaphthalin (Tetralin) 
Tetranethylsilan 
Tetrapropylen (Propyle ntetramer) 
Thiophen 
Toluol 
Trimethylamin, waessr.Lsg. mit max. Konz. 30%, Siedep unkt groesser als 35 Grad C 
Trimethylphosphit 
Tripropylen (Propylentrimer) 
Undecan 
Vaterald e hyd 
Vinylacetat, stabilisiert 

·wetterlampenbenzin DIN 51634 - A 
Xylole 
alpha-Methylvalera1dehyd 
alpha-Pinen 
iso-Amylformiat 
iso-Butanol 
iso-Butyraldehyd 
iso-Decane 
iso-Octen 
iso-Propanol 
n-Amylalkohol, primaer 
n-Butanole (prim- Butylalkohol und Sec-Butylalkohol) 
n-Butylacetat 
n-Butylacrylat, stabilisiert 
n - Butylbromid (1-Bromhutan) 
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Klasse-Ziffer nach 
GGVS/GGVF. 

3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 2a 
3 - Ia 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 3lc 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 22b 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - la 
3 - 3b 
3 - Ia , - 3b 
3 - 1b 
3 - 3b 
3 - 3h 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 12c 
3 - 2h 
3 - 2b 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - la 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 2b 
3 - 3b 
3 - 2a 
3 - 1h 
3 - 22h 
3 - 3b 
3 - 3h 
3 - 3b 
1 - 3b 
3 - 3h 
3 - 31c 
3 - 32 c 
3 - 1b 
3 - 3h 
3 - 3h 
3 - 1h 
3 - 3lc 
3 - 32 c 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 3!c 
3 - 31c 
3 - 32 c 
3 - 31c 
3 - 3lc 
3 - 3h 
3 - 32c 
3 - Ia 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 22b 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 1b 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 3!c 
3 - 3h 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 3lc 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 3b 

Auflage 

!11 
Jll 
R I 
Bl 
Jll 
Jll 

ß 

II 

B 

A,C 
A , C 
M,N 

n 

B 

II 
R 
B 

M 
A 



Stoffbezeichnung 

n-Butylformiat 
n-Butylglykolacetat 
n-Butylmethacrylat, stabilisiert 
n-Decan 
n-Dibutylaether (n-Butylaether) 
n-Pentan 
n-Propanol 
n-Propylacetat 
n-Propyl benzol 
n-Tetradecan 
Sec-Amylalkohole 
sec-Butylseetat 
sec-Butylchlorid 
tert-Amylalkohol 
tert-Butylacetat 
tert-Butylchlorid 
Naphthalin, geschmolzen 
Natriumchlorit, waessr. Lsg. mit akt. Chlor)51., max. Dichte r.~rna ess Zulassung 
2-(2-Aminoaethoxy)-aethanol 
2-Aethylhexylamin 
3-(2-Aminoaethylamino)-propylamin 
Acrylsaeure, stabilisiert 
Aethanolamin und seine Loesungen 
Aethylchlorthioformiat 
Aethylendiamin 
Ameisensaeure mit SO% bis 70% reiner Saeu re 
Ameisensaeure mit 707. bis 85% reiner Saeure 
Ameisensaeure mit RS% bis 97% reiner Saeure 
Ameisensaeure mit mehr als 97io reiner Saeure 
Ammoniakloesung mit mindestens 10% und hoechstens 35 7. Ammoniak 
Amyltrichlorsilan 
Benzoylchlorid 
Buttersaeureanhydrid 
Butyltrichlorsilan 
Cyclohexylamin 
Diaethylentriamin 
Diaethylthiophosphorylchlorid 
Dimethylthiophosphorylchlorid 
Dodecylbenzolsulfonsaeure 
Essigsaeure(Eisessig) und ihre waessr. Lsg. mit mehr als RO% reiner Saeure 
Essigsaeure, waessr. Lsg. mit mehr a ls 50~ und hoechstens 80% r einer Saet1re 
Essigs aeurea nhydrid 
Formaldehyd, waessr. Lsg. mit HCHO )•S% und Methanol(=35Z: Flammpunkt(•61 Crad C 
Formaldehyd, waessr. Lsg. mit HCHO)•S% u nd Methanol(=35% : Flammpun kt)61 Crad C 
Furfurylamin 
Hexamethylendiamin, fest 
Hexamethylendiamin, waessrige Loesungen 
Isobuttersaeure 
Isobuttersaeur ea nhydrid 
lsophorondiamin 
Kaliumhydroxid, waessr. Lsg. mit maximaler Dichte gemaess Zulassttngsschein 
Kresole, waessr. alkalisch~ Loesttng mit max. Dichte genaess Zulassttngsschein 
Methacrylsaeure, stahilisiert 
N,N-Dimethylcyclohexylamin 
N,N-Dimethyltrimethylendiamin (N,N-Oimethyl-1,3-diaminoprop~n) 
N-(2-Aminoaethyl)-aethanolamin 
N-Aethylcyclohexylamin 
N-Aminoaethylpiperazin 
Natriumhydroxid, Loesungen mit maximaler Oichte gemaess Zulassungsschein 
Phenol, waessr. alkalische Loesttng mit maximaler ntchte gemaess Zulass,tngsschein 
Propionsaeure mit mindestens 50% reiner Saeure 
Triaethylentetrarnin 
alpha-Chlorpropionsaeure 
n-Buttersaeure 
n-Propylaethanolamin 

Klasse-Ziffer nach 
r.r.vstr.r.vF. 

3 - )b 
) - 32c 
3 - 31c 
) - 3\c 
3 - 1\c 
3 - 2h 
) - 3h 
3 - 1h 
) - He 
) - 12c 
) - )lc 
3 - 1 h 
) - )b 
1 - 3b 
) - )h 
1 - )h 

4. I - I I c 
5. I - 4c 

R - 54c 
R - 53c 
R - 51b 
R - 121> 
R - 54 c 
R - 64 b 
R - 51h 
R - 32c 
R - )2h 
R - )2h 
R - 12h 
R - 41c 
R - 37 h 
R - )6h 
R - 3~c 
R - 17b 
R - 51h 
R - 53h 
R - 36h 
R - 3f>c 
R - 14h 
R - 32h 
8 - 1? c 
R - 32h 
R - 61c 
R - n1c 
R - ~1 c 

8 - ~2c 

R - SJh 
R - 17.c 
8 - 12c 
R - ~3c 
R - 4\h 
R - 4~h 

R - 32c 
8 - 5)h 
R - 53h 
R - 54c 
R - 53h 
R - ~Je 

R - 47.b 
R - 42b 
R - 12c 
R - 53b 
R - 37c 
8 - 32 c 
R - 54c 

Aufla~~ 

A 
Jl 

R 

A,r. 
R 

A,r: 

C2 
n 
n 
n 

E,N,T 
n 
H2 
H2 

E,T 
E, 111, T 

F.,T 

n 
F., Hl, T 
F., H I, T 
R 
~ 

R 

r:J 
Cl 

n 

H 

n 

n 

H1 
n 
F., H I, T 

*)n.a.g. = soweit in dieser Stoffaufzaehlun~ n i c h t an d e r w ~ l t i ~ namPntlich ~ e n an n t 

Verzeichnis der Auflagen: 

Sofern nicht anders anRPgeben, wird die Fuellgut - Werkstoff-Vertraeglichkeit bis zu einer rn 1 t t 1 P r e n Ternperatt1T 
an der Tankwand von hoechstens 30 Grad C als gegeben angesehen . KurzzeitiRe Erwaermungen bis hoechstens ~n Grad ~ sind 
dabei beruecksichtigt. 

Hassstab fuer die stoffbezogenen Reinheitsforderungen sind die t e c h n i s c h r e i n e n Stoffe, wie sie im Hanrl~l 
erhaeltlich sind. Die Fuellgut - Werkstoff-Vertraeglichkeit kann da~e~en fuer Prorluktionsrueckstaende, Ahfaelle und Misehunger 
die die oben genannten reinen Stoffe enthalten, n i c h t bescheini~t werden , wenn diese Prorluktionsrueckstaende, Ahfael1E 
oder Mischungen in der obigen Stoffaufzaehlung nicht konkret genannt sind. 

Grundsaetzlich duerfen alle Stoffe, die mit Wasser nicht beliebig mischbar sin~, keine waes~ri~e Phase au~~cheiden! 

A : wasserfrei 
B : bromid- und chloridfrei 
BI: Bestandteile der Kohlenwasserstoffgemische duerfen nur aliphatische und alicyclische gesaettigte Kohlenwasserstoffe, 

Monoolefine und aromatische Kohlenwasserstoffe sein. 
C : saeurefrei (pH-Wert 6,5 - R,S) 
Cl: frei von Schwefelsaeure 
C2: alkalisch (pH-Wert groesser als 8,5) 
C): pH-Wert hoechstens 7 

105 



C4: pH-Wert zwischen 3 und 6 
D Chloridgehalt kleiner als 0,57., pH-Wert mindestens 5 
E : frei von Beimengungen, ausgenommen notwendi~e Stabilisatoren 
F : fluoridfrei 
Fl: Fluoridgehalt kleiner als 0,5% und Chloridgehalt kleiner als 350 ppm 

Betriebliche Auflagen: 

H,H1,H2,H3: Die Tanks sind so zu hefoerdern hzw. zwischenzula~ern, dass eine extreme Aufhei•un~ durch klimatische 
Einfluesse vermieden wird (Fluessigkeitstemperatur an der Tankwand hoechstens 10 Grad C). 

H5: Die Retriebstenperatur, insbesondere beim Heizen, Refuellen und Entleeren des Tanks, darf 65 Grad C 
nicht ueberschreiten. 

H6: Die Betriebstemperatur, insbesondere heim Heizen, Hefuellen und Entleeren des Tanks, darf 100 Grad C 
nicht ueberschreiten. 

HB: Die Betriebstemperatur, insbesondere beim Heizen, Befuel1en und Entleeren des Tanks, darf 200 Grad r. 
nicht ueberschreiten. 

M Die Tanks sind so ztt befoerdern hzw. zwischenzul~gern, dass die ueber dem Tank gemtttelte Flttessigkeits
temperatur hoechstens 30 Grad C betraegt. 

N Die Tanks sind mit Stickstoff oder einem anderen geeigneten trockenen Gas von 0,5 bar (IJeberdruck) 
zu beaufschlagen. Ein Ueberdruck muss bis zur vollstaendigen Entleerung des Tanks erhalten bleiben. 

T Es . ist sicherzustellen. dass die Tanks nur vollkorn~en trocken hefuellt und anschliessenrl rlicht verschlossen 
werden, um ein Eindringen von Fettchtigkeit waehrenrl der ßefoerrlerung auszttschliessen; 
besteht die Moeg1ichkeit des Eindringens von Feuchtigkeit, ist der Stoff mit Stickstoff oder einem 
anderen geeigneten trockenen Gas von 0,5 bar (lJeherdruck) zu heaufschlaRen. Ein Ueherdruck muss dann bis 
zur vollstaendigen Entleerung des Tanks erhalten bleiben. 

W Die Tanks und ihre Ausruestungsteile duerfen nur mit mennigefreien Korrosionsschutzanstrichen versehen werden. 
Die inneren Oherflaechen der Tanks sind ieweils vor der ersten Verwendttng zum Transport von Wasserstoffperoxid
loesungen sorgfaelttg zu passivieren. 
Die Tanks sind so zu befoerdern hzw. zwischenzt1lagern, dass eine extreme Aufheizung durch kliMatische 
Einfluesse vermieden wird. 

Orrlnungs nuMmer : 21A 
Anhang zum Zulassungsschein 

D/22 397/Tr. 

Antragsteller :Hoyer GmhH 
Antragsnummer : 1. 5/11445 

Teil 3: zugelassene Stoffe fuer Tanks mit flammendurchschlagsicheren ArMaturen und Sicherheitsventil mit vorgeschalteter 
Berstscheibe nach Zeichnung VA fi34 009-1A - Variante 1 unrl 2 -

Stoffbezeichnung 

Ameisensaeure nit weniger als 5(1% reiner SReure 
Propionsaeure ~it weniger als 50% reiner Saeure 
1,1-Dimethoxyaethan (Dimethylacetal), Flammpunkt< -18 Grad C 
1,1-Dimethoxyaethan (Dimethylaceta1), Flammpunkt mindestens 0 Crad C 
1,1-Dimethoxyaethan (Dimethylacetal), mit -18 <=Flammpunkt< 0 Grarl C 
1,2,3,6-Tetrahydrobenzaldehyd 
1,2,4-Trimethylhenzol 
1,2-Dichloraethylen 
1,2-Dimethoxyaethan 
1,3,5-Trimethylbenzo1 (~esitylen) 

l-Brom-3 - methylbutan 
1-Heptanal 
2,4-Pentandion (Acetylaceton) 
2-Aethyl-n-butylacetat 
2-Aethyl butanol 
2-Aethylbuttersaeure 
2-Aethylbutyraldehyd 
2-Aethylhexaldehyd (2-Aethylhexanal) 
2-Aethylhexanol 
2-Aethylhexylacrylat, •tabilisiert 
2-Brombutan 
2-Brompentan 
4-Methoxy-4-methylpentan-2-on 
5-Methylhexan-2-on 
Acetal (1,1-Diaethoxyaethan) 
Acetaldehyd (Aethanal) 
Acetessigsaeureaethylester 
Acetessigsaeuremethylester 
Aceton 
Acetonitril (Methy1cyanid) 
Acetonoele mit einem Flammpunkt von mindestens 0 Grad C 
Acetonoele mit einem Flammpunkt von weniger als 0 Grad C 
Acetylchlorid 
Aethanol und seine waessr. Lsg. mit mehr als 70% Aethanol 
Aethanol, waessr. Lsg. mit Konz. von 24% bis 70%, auch alkoholische Getraenke 
Aethylacetat 
Aethylacrylat, stabilisiert 
Aethylaether (Diaethylaether) 
Aethylamin, waessr. Lsg. mit einem Siedepunkt von mehr als 35 Grarl C 
Aethylanylketon 
Aethylbenzoat 
Aethylbenzol, technisch 
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Klasse-Ziffer nach 
GGVS/GGVF. 

3 - 1h 
1 - .1h 
3 - 3b 
3 - 32c 
3 - 3lc 
3 - 3h 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 3h 
3 - 1!c 
3 - 31c 
3 - 3lc 
1 - 32c 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 3lc 
3 - 1h 
3 - Ia 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 3h 
3 - 11 b 
3 - 1b 
3 - 3b 
3 - 25b 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 3h 
3 - 2a 
3 - 22b 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 3b 

Auflage 

112 

H 

A,C 

A 

B 

H 
M 
A 
A 

N 
r. 
c 

E,ll,T 
ß 

ß 

H 

ß 

E 



Stoffbezeichnung 

Aethylbutylaether . 
Aethyl butyrat 
Aethylcrotonat 
Aethylendichlorid (1,2-Dichloraethan) 
Aethylenglykoldiaethylaether (1,2-Diaethoxyaethan) 
Aethylenglykolmonoaethylaether (Aethylglykol) 
Aethylenglykolmonoaethylaetheracetat 
Aethylenglykolmonomethylaether (Methoxyaethanol) 
Aethylenglykolmonomethylaetheracetat (Methylglykolacetat) 
Aethylformiat 
Aethylisobutyrat 
Aethyllactat 
Aethylmercaptan 
Aethylmethacrylat, stabilisiert 
Aethylorthoformiat (Triaethylorthoformiat) 
Aethylpropionat 
Amylacetate 
Amylchlorid (1-Chlorpentan) 
Amylformiat 
Amylmercaptan 
Amylmethylketon 
Amylnitrat 
Anisol (Phenylmethylaether) 
Benzaldehyd 
Benzol 
Benzotrifluorid 
Bremsfluessigkeit, hydraulisch mit einem Flammpunkt von mindeste n s 0 Gra~ C 
Bremsfluessigkeit, hydraulisch mit einem FlamMpunkt von weniger als 0 Gr~~ C 
Butandion (Diacetyl) 
Butoxyl (Methoxybutylacet~t) 

Butylbenzole 
Butylchlori~ 

Butylpropionat 
Butyltoluole 
Butyraldehyd 
Chlorbenzol (Phenylchlorid) 
Chlortoluole 
Crotonaldehyd, stabilisiert 
Cyc loheptan 
Cyclohexan 
Cyclohexanon 
Cyclohexylacetat 
Cyclooctadiene 
Cyclopentan 
Cyclopentanol 
Cyclopentanon 
Decahydronaphthalin (Decalin) 
De hydro li nalool 
Diacetonalkoh o l, techn. 
Diaethylamin 
Diaethylaminoaethanol (N,N-Diaethylaethanolamin) 
Diaethylbenzole 
Diaethylcarbonat (Ae t hylcarbonat) 
Diaethylketon 
Dichtorpentane 
Dieselkraftstoff DIN 5160 1 - DK 
Diisobutylamin 
Di iso bu tyl ene 
Diisobutylketon 
Diisopropylaether 
Diisopropyla".in 
Dimethylamin, waessr. Lsg. mit eineM Siedepunkt von mehr als 35 Gra~ C 
Dimethylamin, waessr. Lsg. mit hoechstens 40% Dirnethylamin 
Dirnethylcarbonat 
Dimethylcyclohexane 
Dime thylsulf id 
Dioxan (1,4-Diacthylendioxi~) 
Dipenten 
Dipropylaether 
Dipropylamin 
Dipropylketon 
Erdoel Destillate mit einem Flammpunkt von "'indestens 0 Grad C, n.a.g. 
FAM-Normalbenzin DIN 51635 - A 
Flugzeugtreibstoff fuer Turbinenaggregate, Flammpunkt mindestens 0 Grarl C 
Flugzeugtreibstoff fuer Turbinenaggregate, Flammpunkt weniger als 0 Grad C 
Fluorbenzol 
Furfural (Furfuraldehyd) 
Fuseloel (Fermentationsamylalkohol) 
Gasoel 
Harze, geloest in Kohlenwasserstoff(-Gemischen), Flammp. mehr als 5~ oC, n.a.g. 
Harze, geloest in Kohlenwasserstoff(-Gemischen), Flammp.)55 Grad C, n.a.g. 
Heizoel DIN 51603-EL-01 
Heizoel L DIN 51603 
Heizoel M DIN 51603 
Heizoel S DIN 51603 
Heptane 
Hexaldehyd 
Hexane 
Hexa nole 
Isobutylacetat 
Isobutylacrylat, stabilisiert 
Isobutylamin 
Isobutylchlor id 

Kl~sse-Ziffer nach 
GCVS/CGVF. 

3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - 16h 
3 - 3lc 
3 - 3lc 
3 - 3lc 
3 - 3lc 
3 - 3lc 
3 - )b 
3 - )h 
3 - 3ic 
3 - !Rh 
3 - 3b 
3 - 1ic 
3 - )b 
3 - 1lc 
1 - 3b 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 31 c 
3 - 3ic 
3 - 12c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - )b 
3 - 3b 
1 - 3lc 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 12c 
3 - )b 
3 - 3lc 
3 - 3!c 
3 - 3b 
3 - 3h 
3 - 3h 
3 - 31c 
3 - 32c 
1 - 11 c 
3 - 3h 
1 - .31 c 
3 - 3lc 
3 - 32c 
1 - 32c 
3 - 3h 
3 - 22b 
3 - 32c 
3 - 32c 
1 - 31c 
3 - 3h 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 31 c 
3 - 3h 
3 - 31c 
3 - )h 
3 - 22b 
3 - 22h 
3 - 22h 
3 - )h 
3 - 3b 
3 - 2h 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - 22b 
3 - 3 1 c 
3 - 3b 
3 - 1b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 32c 
1 - 32c 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 11c 
3 - 3h 
3 - 32c 
3 - 3h 
3 - 3!c 
3 - 22b 
3 - 3b 

Auflage 
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ll 
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Stoffbezeichnung 

Isobutylformiat 
Isobutylisobutyrat 
lsobutyl~ethacrylat, stabilisiert 
Isobutylpropionat 
Isopentan 
Isopren, stabilisiert 
lsopropenylacetat 
lsopropenylbenzol (Methylstyrol), stabilisiert 
Isopropylacetat 
lsopropylbenzol (Cumol) 
lsopropyl butyrat 
Is op ropyl f ormi a t 
Isopropylisobutyrat 
lsopropylnitrat 
lsopropylpropionat 
Kampferoel 
Kiefernoel 
Kohlenwasserstoff-Gemische, Flammp. -18 bis 0 oC,Dampfdr.(SO oC)<=l,l bar,n.a.g. 
Kohlenwasserstoff-Gemische, Fla~mp. 0 bis 21 oC, Dampfdr.(SO oC)<~l,l har,n.a.~. 

Kohlenwasserstoff-Gemische, Flammp.<-lR Grad C,Dampfdruck(50 oC)(=l,l bar,n.a.g. 
Kohlenwasserstoff-Gemische, Flammp.(-18 Grad C,Dampfrlruck(SO oC)>l,75 bar,n.a.g. 
Kohlenwasserstoff-Gemische, Flammp . <-18 oC,Dampfdr.(50 oC)l , l bis 1,75 bar;n.a.g 
Kohlenwasserstoff-Gemische, Flammpunkt von 21 bis max. 55 Grad C, n.a.g. 
Kohlenwasserstoffe mit Flanmpunkt von 21 bis max. 55 Grad C, n.a.g. 
Kohlenwasserstoffe tlnd deren Gemische, fluessig mit Fla~mpunkt)55 Grarl C, n . a.g. 
Kohlenwasserstoffe, Flammp . -18 bis 0 oC, Dampfdruck(bei 50 oC)(ml,l bar, n.a.g. 
Kohlenwasserstoffe, Flammp. 0 bis 21 oC, Danpfdruck(bei 50 oC)<•l,l bar, n.a.g. 
Kohlenwasserstoffe, Flammp.(-18 Grad C , Danpfdruck(50 oC)l,l bis 1,75 bar, n.a.g. 
Kohlenwasserstoffe, Flammpunkt<-18 Grad C, Danpfdruck(hei 50 oC)>l,75 bar,n.a.g . 
Kohlenwasserstoffe, Flammpunkt(-18 Grad C,Dampfdruck(hei 50 oC)<=l,l bar, n.a.g. 
Leichtael 
Loesungsxylol DIN 51633 - C8Hl0 
Mesitylox!d 
Methanol (Methylalkohol) 
Methyl-tert-butylketon 
Hethylacetat 
Methylaceton (Gemisch aus Aceton, Methylacetat und ~ethanol, wasserfrei) 
Methylacrylat, stabilisiert 
Methylaethylketon (Butanon) 
Methylamin, waessr. Lsg . mit max. Konz. 40%, Siedepunkt groesser als 35 Grad C 
Methylamylacetat 
Mcthylbenzoat 
Methylhutyrat 
Methylcyclohexan 
Methylcyclohexanon 
Methylcyclopentan 
Methylformiat 
Methylisobutylketon 
Methylisopropylaether 
Methylisova lerat 
Methylmethacrylat, monomer, stabilisiert 
Methylorthoformiat 
Methylpropionat 
Methylpropylketon 
Morpholin 
N,N-Dimethylformamid 
N-Aethylbutylamin 
Nonane 
Octane 
Octanol 
Ottokraftstoff Normal DIN 51600 - N 
Ottokraftstoff Super DIN 51600 - S 
Paraldehyd 
Pentamethylheptan (Isododecan) 
Petrolether DIN 51630- A 
Petroleum DIN 51636 - A 
PicoUne 
Piperidin 
Propylchlorid (1-Chlorpropan) 
Propylendichlorid 
Propylenoxid, stabilisiert 
Propylforrniat 
Pyridin 
Py r roli rli n 
Schieferoel mit eine~ Flammpunkt von mindestens 0 Grad C 
Schieferoel mit einem Flammpunkt von weniger als 0 Grad C 
Sie~egrenzenbenzin DIN 51631 - I 
Siedegrenzenbenzin DIN 51631 - 2 
Siedegrenzenbenzin DIN 51631 - 3 
Solvent Naphtha leicht DIN 51633 - cq-Ar 
Solvent Naphtha schwer DIN 51633 - CIO-Ar 
Steinkohlenteerdestillat mit einem Flammpunkt von mindestens 0 Grad C 
Steinkohlenteerdestillat mit einem Flammpunkt von weniger als 0 Grad C 
Steinkohlenteernaphtha mit einem Flammpunkt von mindestens 0 Grad C 
Steinkohlenteernaphtha mit einem Flammpunkt von weniger als 0 Grad C 
Styrol(Vinylbenzol), monomer, stabilisiert 
Teere (Asphalt, Bitumen), fluessig 
Terpentin 
Terpentinoelersatz 
Testbenzin niN 51632 - I 
Testbenzin DIN 51632 - 2 
Testbenzin niN 51632 - 3 
Testbenzin DIN 51632 - 4 
Testbenzin DIN 51632 - 5 
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Klasse-Ziffer n•ch 
GCVS /GGVE 

3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - Ia 
3 - 2a 
3 - 3h 
3 - 31c 
3 - 1b 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3h 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - Ia 
3 - 2a 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 3h 
3 - 3h 
3 - 2a 
3 - Ia 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 17b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 20h 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 22h 
3 - 31c 
3 - 32 c 
3 - 3h 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - Jb 
3 - Ia 
3 - 3b 
3 - Ia 
3 - 3h 
3 - 3b 
3 - 3h 
3 - 3h 
3 - 3h 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 31 c 
3 - Jb 
3 - 32 c 
3 - 2h 
3 - 2b 
3 - 3lc 
3 - 3lc 
3 - Ia 
3 - 3lc 
3 - 3lc 
3 - 22 b 
3 - 2h 
3 - 1h 
3 - 2a 
3 - 3h 
3 - 15h 
3 - 22b 
3 - 3h 
3 - 3h 
3 - 3h 
1 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3h 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 32 c 
3 - 31c 
3 - 3h 
3 - 31c 
3 - 3 1c 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 31c 

M 

A 

M 

R I 
R I 
R I 
Rl 
Rl 
Rl 
BI 
R I 
Rl 
Rl 
BI 
Rl 
BI 

R 

H 

A,C 
A,C 
M,N 

n 

M 



Stoffbezeichnung 

Tetraaethylsilikat · (Aethylsilikat) 
Tetrahydrofuran 
Tetrahydronaphthalin (Tetralin) 
Tetramethylsilan 
Tetrapropylen (Propylentetramer) 
Thiophen 
Toluol 
Triaethylamin 
Trimethylanin, waessr.Lsg. mit max. Konz. 307., Siedepunkt groesser als 1~ r.rarl C 
Trimethylphosphit 
Tripropylen (Propylentriner) 
Undecan 
Vateraldehyd 
Vinylacetat, stabilisiert 
Wetterlampenbenzin DIN 51634 - A 
Xylole 
alpha-Methylvaleraldehyd 
alpha-Pinen 
iso-Amylformiat 
Iso-Butanol 
iso-Butyraldehyd 
iso-Decane 
iso-Octen 
i so-Propanol 
n-Amylalkohol, primaer 
n-Amyl ami n 
n-Butanole (prim- Butylalkohol und Sec-Butylalkohol) 
n-ßutylacetat 
n-Butylacrylat, stabilisi ert 
n-Butylamin 
n-Butylbromid (1-Bronbutan) 
n-Butylformiat 
n-Butylglykolacetat 
n-Butylmethacrylat, stabilisiert 
n-Decan 
n-Dibutylaether (n-Butylaether) 
n-Pentan 
n-Propanol 
n-Propylacetat 
n-Propylamin (1-Aminopropan) 
n-Propyl benzol 
n-Tetradecan 
Sec-Amylalkohole 
sec-Butylacetat 
sec-Butylchlorid 
tert-Amylalkohol 
tert-ßutylacetat 
tert-Butylchlorid 
Naphthalin, geschmolzen 
Natriumchlorit, waessr. Lsg. mit akt. Chlor>S%, max. Dichte gemaess ZulassltnR 
2,2'-Dichloraethylaether 
2,4-Toluylendiamin, fluessig 
2,4-Toluylendiisocyanat unrl Isomere 
2-Chlorphenol 
3-Chlorphenol, fluessig 
4-Chlorphenol, fluessig 
4-Thiapentanal 
Acrylamid, waessr. Lsg. 
Aethylchloracetat 
Aethylenchlorhydrin (2-Chloraethanol) 
Allylisothiocyanat, stabilisiert 
Anilin 
Anisidinc 
Benzylchlorid, stabilisiert 
Butylphenole, flu essig 
Cyanamid, waessr. Lsg . mit hoechstens 50% Cy anami d 
Cyclohexylisocyanat 
Diaethylsulfat 
Dinitrotoluole, fest 
Diphenylmethan-4,4'-diisocya na t 
Epichlorhydrin 
Glutardialdehyd, waessr. Lsg. mit Flammpunkt von mehr als ol Grad C 
Hexanethylendiisocyanat 
lsophorondiisocyanat (3-Is ocy anatomethyl-3,5,5 - tri~eth y lc yclo hex y lisocyanat) 
Kresole 
Methylchloracetat 
Monochloraniline, fluessig 
Mononitrobenzol 
Mononitrotoluole 
Nitroxylole 
Phenol, (nicht alkalische) Loesungen 
Phenol, geschmolzen 
Phenylisocyanat 
To lu idi ne 
Xylenole 
Xylidine 
alpha-Naphthylamin 
beta-Naphthylamin 
ortho-Dichlorbenzol (1,2-Dichlorbenzol) 
2-(2-Aminoaethoxy)-aethanol 
2 -Ae t ·hyl h exyl ami n 
3-(2-Aminoaethylamino)-propylamin 
Acrylsaeure, stabilisiert 
Aethanolarnin und seine Loesungen 

Klasse-Ziffer nach 
Gr.VS/Gr.VF. 

3 - 3lc 
3 - 3h 
3 - 32c 
3 - Ia 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 22h 
3 - 22h 
3 - 3lc 
3 - 31 c 
3 - 32c 
3 - 3h 
1 - 3b 
3 - 1h 
3 - 3lc 
3 - 1h 
3 - 3lc 
3 - 3lc 
3 - 31 c 
3 - 1h 
3 - llc 
3 - 1h 
3 - 1h 
3 - 3lc 
1 - 22h 
3 - )lc 
3 - 3lc 
3 - 3!c 
3 - 22b 
3 - 1h 
3 - 3h 
3 - 32 c 
3 - 3lc 
3 - 3!c 
1 - 11 c 
3 - 2h 
3 - 3b 
3 - lh 
3 - 22h 
3 - 3lc 
3 - 32 c 
3 - 3lc 

1 - '" 3 - 3h 
3 - 3h 
3 - )b 
1 - lh 

4 . l - ll c 
'i. 1 - 4c 
o. 1 - lob 
Ii. l - l2c 
6.1 - 1% 
o. l - I foc 
o,l - 17c 
fo. l - l 7c 
6. l - 2flc 
6. l - l2c 
o. l - I fob 
o. 1 - 1 oh 
o . l- 20h 
n. 1 - 11 h 
n. 1 - l 2c 
o. l - !Sb 
i>. l - l4c 
0. l - l2h 
6. l - l Rb 
0. l - 14 b 
0 . l - l2h 
6 . l - l 9c 
o. 1 - loh 
L l - l3c 
6. l - l 9h 
Ii. l - 1 9c 
fo. I - 14 h 
6. l - l6h 
6. l - 12 h 
fo. l - l?. b 
fo. I - l 2b 
0. l - l2b 
6. l - l1h 
6. 1 - llb 
fo. l - l Rh 
Ii. l - l2b 
0. 1 - 14 b 
0. l - l2h 
fo. l - 12c 
6. I - l2b 
o. l - l 5c 

R - 54c 
R - 53c 
8 - 51h 
8 - 32 b 
R - 54c 

Aufla.,e 

R 

M 

A 
R 

R 

A,r. 
R 

A,r: 

r.2 
S,T 

H,r.,T 
A 
A, H5 
A ,'1'i 

" A,C 
A,r: 
H,r. 

H 

r:4,M 
R, r., T 
A 

H, r:, T 
F, 

r. 
R ,r., T 

R, C, T 

A,r. 
F, 

A,r. 
n 
n 
0 
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Stoffbezeichnung 

Aethylchlorthioformiat 
Aethylendiamin 
Ameisensaeure ~it SOZ bis 70% reiner Saeure 
Ameisensaeur e mit 70% bis R5% reiner Saeure 
Ameisensaeure mit 85% bis 97% reiner Saeure 
Ameisensaeure mit mehr als 97% reiner Saeure 
Ammoniakloesung mit mindestens 10% und hoechstens 35% Annoniak 
Amyltrichlorsilan 
Benzoylchlorid 
Buttersaeureanhydrid 
Butyltrichlorsilan 
Cyclohexylamin 
Diaethyl e ntriamin 
Diaethylthiophosphorylchlorid 
Dimethylthiophosphorylchlorid 
Dodecylh e nzolsulfonsaeurc 
Essigsaeure(Eisessig) und ihre wa e ssr. Lsg. mit mehr als 80% reiner Saeure 
Essigsaetire, waessr. Lsg. nit fflehr als 50% und hoechstens RO% reiner Saeure 
Essigsaeureanhydrid 
Formaldehyd, waessr. Lsg. mit HCH0)=5Z und Methanol(=35Z; Flammpunkt(=61 Grad C 
Formaldehyd, wa e ssr. Lsg. mit HCH0>=5 % und Methanol(•35 Z ; Flammpunkt)61 Grad C 
Furfurylamin 
Hexamethylendiarnin, fest 
Hexanethylendiamin, waessrige Loesun p, en 
I s o bu t t er s a c ur e 
Isobuttersaeureanhydrirl 
Isophorondiamin 
Kaliumhydroxirl, waessr. Ls~. mit maximaler Dichte gemaess Ztilasstingsschein 
Kresol e , wacssr. alkalische Lo e sung mit max. Dichte gemaess Zlllassungsschein 
~tethacryls a eure, stal1ilisiert 
N,N-Dimethylcyclohexylamln 
N,N-Dinethyltrimethylendiamin ( N,N-Dimethyl-1,3-diaminopropan) 
N-(2-Arninoaethyl)-aethanolamin 
N-Aethylcyclohexylanin 
N-Aminoa e thylplperazln 
Natritlmhydroxid, Loesttn~en mit maxiMaler 01chte gemaess Zulassttngsschein 
Phenol, waessr. alkalische Lo e sung Mit maximaler Dichte ~emaess Zulassungsschein 
Propionsaet1re mit mindestens 50% reiner Saetlre 
Triaethylentetramin 
alpha-Chlorpropionsaeure 
n-Ruttersaeure 
n-Propylaethanolamin 

Klasse-Ziffer nach 
CGVS/GGVF. 

8 - 64b 
R - 53h 
R - 32c 
8 - 32h 
R - 32b 
R - 32b 
R - 41c 
R - 37h 
R - 36h 
R - 32c 
R - 37b 
R - 53b 
R - 53h 
R - 36b 
R - 36c 
8 - 34 b 
R - 32h 
R - 32c 
R - 32b 
R - 63c 
R - 63c 
R - 53c 
R - 52c 
B - 53b 
R - 32c 
R - 32c 
R - 53c 
R - 4lb 
B - 42b 
8 - 32c 
R - 53b 
R - 53b 
R - 54c 
R - 51h 
R - 53c 
R - 42b 
R - 42h 
R - 32c 
R - 53b 
R - 32c 
R - 32c 
~ - 54c 

Auflage 

F.,N,T 
n 
H2 
H2 

E,T 
F., H 1, T 

E,T 

n 
F., H I, T 
E, Hl, T 
R 
R 
B 

C3 
C1 

D 

H 

n 

n 

H3 
n 
E, 1-11, T 

*)n.a.g. = soweit in dieser Stoffaufzaehlttng n i c h t a n d er w e i t 1 g namentlich g e n a n n t 

Verzeichnis der Auflagen: 

Sofern nicht anders ange~ehen, wird die Fuell Rttt-Werkstoff-Vertraeglichkeit his zu einer ~ 1 t t 1 e r e n TeMperatur 
an der Tankwand von hoechstens 30 Grad C als gegehen anResehen. Kttrzzeitige ErwaerMungen his hoechstens 50 ~rad C sind 
dabei heruecksichtigt. 

Hassstab fuer die stoffbezogenen Reinheitsforderungen sind die t e c h n i s c h r e in e n Stoffe, wie sie im Handel 
erhaeltlich sind. Die Fuellgut-Werkstoff-Vertraeglichkeit kann dagegen fuer Produktionsrueckstaenrle. Abfaelle und Mischungen, 
die die oben genannten reinen Stoff e enthalten, n i c h t bescheinigt werden, wenn diese Produktionsrueckstaen~e, Ahfaelle 
oder Mischungen in der ohip,en Stoffaufzaehlung nicht konkret genannt sind. 

Grundsaetzlich dtterfen alle Stoffe, die mit Wasser nicht beliehiR mischbar sind, keine waessrige Phase ausscheiden! 

A : wasserfrei 
B : bromid- und chiaridfrei 
BI: Bestandteile der Kohlenwasserstoffgemische duerfen nur aliphatische und allcyclische gesaettigte Kohlenwasserstoffe, 

Monoolefine und aromatische KohlenwassPrstoffe sein. 
C , - saeurefrei (pR-Wert 6,5 - 8,5) 
Cl: frei von Schwefelsaeure 
C2: alkalisch (pH-Wert groesser als R,5) 
Cl: pH-Wert hoechstens 7 
C4: pH-Wert zwischen 3 und 6 
D Chiaridgehalt kleiner als 0,5%, pH-Wert mindestens 5 
E : frei von ßeimeng1tngen, ausgenommen notwendige Stahilisatoren 
F : fluoridfrei 
Fl: Fluoridr,ehalt kleiner als 0,5% und ChloridP.ehalt kleiner als 350 ppm 

Betriebliche Auflagen: 

H,Hl,H2,H3: Die Tanks sind so zu hefoerdern bzw. zwischenztilagern, dass eine extreme Aufheizttn~ durch klimatische 
F.influesse vermieden wird (Fluessigkeitstemperatur an der Tankwa nd hoechstens 30 Grad C). 

H5: Die Betriebste~peratur, insbesondere heim Heizen, Befuellen und Entleeren des Tanks, darf 65 Grad C 
nicht ueherschreiten. 

H6: Die Betriebstemperatur, insbesondere beim Heizen, Befuellen und Entleeren des Tanks, darf 100 Grad C 
nicht ueberschreiten. 

H8: Die Betriebstemperatur, insbesondere beim Heizen, Befuellen und Entleeren des Tanks, rlarf 200 Grad C 
nicht ueherschreiten. 

M Die Tanks sind so zu befoerdern bzw. zwischenzula~ern, dass die ueber dem Tank gemittelte Fluessigkeits
temperatur hoechstens 30 Grad C betraegt. 
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N Die Tanks sind mit Stickstoff oder einem anderen geeigneten trockenen Gas von 0,5 bar (Ueherdruck) 
zu beaufschlagen. Ein Ueberdruck muss bis zur vollstaendigen Entleeru ng des Tanks erhalten bleiben. 

T Es ist sicherzustellen, dass die Tanks nur vollkommen trocken befuellt und an s chil e s s end dicht verschlossen 
werden, um ein Eindringen von Feuchtigkeit waehrenrl der Befoerderung auszttschliessen; 
besteht die Moeglichkeit des Eindringens von Feuchtigkeit, ist der Stoff mit Stickstoff oder einem 
anderen geeigneten trockenen Gas von 0,5 bar (Ueberdruck) zu beaufschlagen. F.in lieherdruck muss dann bis 
zur vollstaendigen Entleerung des Tanks erhalten bleiben. 

W Die Tanks und ihre Ausruestungsteile duerfen nur mit mennigefreien Korrosionsschutzanstrichen versehen werrlen. 
Die inneren Oberflaechen der Tanks sind jeweils vor der ersten Verwendttng zum Transport von Wass~rstoffperoxid
loesungen sorgfaeltig zu passivieren. 
Die Tanks sind so zu befoerdern bzw. zwischenzulagern, dass eine extreme Aufheizung durch klimatisch e 
Einfluesse vermieden wird. 

ZULASSUNGSSCHEIN 
für das Baumuster eines Tankcontainers 

mit der Zulassungsnummer 
D/7 0 398/TC 

1. Hiermit wird für 

den nationalen Straßenverkehr nach der Verordnung iiber die inner
staatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Gü
ter auf Straßen (Gefahrgutverordnung Straße - GGVS) in der Fas
sung der Bekanntmachung vom 30 . Juli 1985 (BGBl. I, S. 1550) 
- insbesondere § 6 und Anhang B.1b -, 

den nationalen Schienenverkehr nach der Verordnung über die in
nerstaatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher 
Güter mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE) in 
der Fassung der 1. Eisenbahn-Gefahrgutänderungsverordnung vom 
21. August 1986 (BGBl. I, S. 1347) 
- insbesondere § 6 und Anhang X -, 

den internationalen Straßenverkehr nach der Verordnung über die 
innerstaatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher 
Güter auf Straßen (Gefahrgutverordnung Straße - GGVS) in der Fas
sung der Bekanntmachung vom 30. Juli 1985 (BGSl. I, s. 1550) -
- insbesondere §§ 1, 6 und Anhang B.1b des ADR -, 

den internationalen Schienenverkehr nach der Verordnung über die 
innerstaatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher 
Güter mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE) in 
der Fassung der 1. Eisenbahn-Gefahrgutänderungsverordnung vom 
21. August 1986 (BGBl. I, S. 1347) 
- insbesondere §§ 1, 6 und Anhang X des RID-

den Seeverkehr nach der Verordnung über die Beförderung gefährli
cher Güter mit Seeschiffen (GGVSee) in der Fassung der Bekannt
machung vom 27. Juni 1986 (BGBl . I, S. 962) 
- insbesondere IMDG-Code (Anlage zur Verordnung) -

und nach 

dem Gesetz zu dem tlbereinkommen vom 02. Dezember 1972 über siche
re Container -csc- vom 10. Februar 1976 (BGBl. II, s. 253) in der 
Bekanntmachung der Neufassung vom 02. August 1985 (BGBl. II, S . 1009) 

der Firma Hoyer GmbH, 2000 Harnburg 26 

für das in der Anlage (Prüfbericht des Germanischen Lloyd vom 
09.10 . 1986, FC-Nr. 2861/02) beschriebenen Saumuster eines Tank
containers 

- Hersteller: 

Westerwälder Eisenwerk Gerhard GmbH, 5241 Weitefeld/Sieg 

- Typenbezeichnung des Herstellers: 2086 ZEBihel 4, 0/2300/22,8 

- Tankcontainerdaten: 

- Länge: 6058 mm, Breite: 2438 mm, Höhe: 2591 mm, 
Tankvolumen ca, 22 800 1, Eigengewicht ca. 4300 kg, 
zul. Gesamtgewicht: 30 480 kg, 
max. Betriebsdruck GGVS/ADR/GGVE/RID: 3,0 bar (Überdruck) 
max. Betriebsdruck GGVSee (IMDG-Code): 2,66 bar (Überdruck) 
Prüfdruck: 4,0 bar (tlberdruck), 
Tankwerkstoff : Z6 CNDI 17.12 (1 . 4571) 

- Zeichnungen des Herstellers: 

CE-978-1a vom 28.05.1986 (IMO 1 Tankcontainer) bzw. 
CE-978-1-1 vom 10.10.1986 (IMO 1 Tankcontainer) 
CE-978-3a vom 23.05.1986 (Tank und Elektroheizung) bzw. 
CE-978-3a-I vom 21.10.1986 (Tank und Elektroheizung) 
CE-978-4.la vom 30.05.1986 (Mannloch, Scheitelanschlüsse, 

Obenentleerung und Hauben) 
CE-978-4.2a vom 30. OS .1986 (Bodensumpfverschluß und Ventilkammer) 

die Zulassung zur Beförderung der im Anhang zu dieser Zulassung 
aufgeführten Stoffe mit einer Dichte von höchstens 1,44 kg/dm 3 

erteilt. 

2. Es wird hiermit bescheinigt, daß das nach dem o. g. Prüfbericht 
e i nschließlich Anhängen (Anlagen) gefertigte Baumuster eines Tank
containers für die Beförderung der im Anhang aufgeführten gefähr
lichen Güter geeignet ist und den Ausrüstungsvorschriften der/des 
GGVS/ADR/GGVE/RID/GGVSee/CSC entspricht. 

Das Baumuster des Tankcontainers erfüllt die Anforderungen des 
IMDG-Codes an ortsbewegliche Tanks vom Typ 1. Weiterhin sind die 
Maßgahen der ISO-Empfehlung 1496/3 erfüllt. 

3. Nebenbestimmungen 

3.1 Die Tankcontainer sind nach den mit dem Prüfvermerk versehenen 
Unterlagen herzustellen. 

3 .2 Jeder nach dies er Saumusterzulassung hergestellte Tankcontainer 
ist erstmalig vor Inbetriebnahme und dann wiederkehrend alle 2 1/2 
Jahre den nach den unter 1. genannten Rechtsvorschriften vorge
schriebenen Prüfungen zu unterziehen. Im Rahmen dieser 2 1/2-jähri
gen Prüfungen ist das Tankinnere der Tankcontainer gleichzeitig 
durch einen in den Rechtsvorschriften genannten Sachverständigen auf 
Korrosion zu prüfen. 

Die Tankcontainer dürfen für den Verwendungszweck nach dieser Baumu
sterzulassung nur benutzt werden, wenn der für die Prüfung zuständi
ge Sachverständige bescheinigt hat, daß die Tankcontainer und ihre 
Ausrüstung dieser Zulassung entsprechen bzw. daß die vorgeschriebe
nen Prüfungen den Vorschriften entsprechende Ergebnisse erbracht ha
ben . 

3.3 Abdrucke der Bescheinigungen nach 3.2 sind der BAM innerhalb 
eines Jahres einzureichen . tlber Re paraturen an den nach dieser Zu
lassung gefertigten Tankcontainern sind Aufzeichnungen zu führen und 
mindestens 10 Jahre aufzubewahren. 

3.4 Jeder Tank ist mit dem Tankschild nach Zeichnungs-Nr, 
CE-978-7.1a vom 10 . 06.1986 bzw. CE-978-7.1-I vom 10.10.1986 zu ver
sehen. Darüber hinaus ist jeder Tankcontainer mit den übrigen Anga
ben nach den unter 1. genannten Rechtsvorschriften zu kennzeichnen. 

3.5 Die Tanks sind gut sichtbar an beiden Längsseiten in Höhe der 
Mittellinie mit der Zulassungsnummer 

D/70 398/TC 

zu kennzeichnen . 

Die Schrifthöhe muß mindestens 50 mm betragen. Über dieser Zu
lassungsnummer sind in gleicher Schrifthöhe die Buchstaben B A M an
zubringen. 

3,6 Die Inbetriebnahme der Heizung ist nur gestattet, wenn die Ver
träglichkeit des Füllgutes mit den Tankwerkstoffen nach TRTC 007 ge
währleistet ist . Bei der Beförderung von Stoffen mit einem Flamm
punkt bis 55 'c ist die Heizung außer Betrieb zu setzen . 

3,7 Die Stoffe mit einem Flammpunkt bis 55 •c sind zur Beförderung 
im nationalen Schienen- und Straßenverkehr (GGVE/GGVS) nur zuge
lassen, wenn die Tanks mit flammendurchschlagsicheren Armaturen nach 
Zeichnung Nr. CE-978-4 . 1a (Detail "B") ausgerüstet sind. 

3 . 8 Jeder Auf- und Abbau der flammendurchschlagsicheren Armaturen 
bzw. der dem Sicherheitsventil vorgeschalteten Berstscheibe ist 
von einem Sachkundigen oder Sachverständigen zu prüfen und aufzuzei
_chenen. 

3.9 Die Tanks sind nach einer Umrüstung von Obenentleerung auf Unten
entleerung (Ausführung nach Zeichnung Nr, CE-978-4.2a "Phase 2") 
einer Dichtheftsprüfung zu unterziehen. Nach einer Umrüstung von 
Untenentleerung auf Obenentleerung (Ausführung nach Zeichnung Nr. 
CE-978-4.2a "Phase 1 bzw. 3") ist eine Druck- und Dichtheftsprüfung 
vorzunehmen. In jedem Fall sind diese Umrüstungen durch einen in den 
Rechtsvorschriften genannten Sachverständigen zu prüfen und zu be
scheinigen. 

3.10 Die im Anhang zu dieser Zulassung genannten Auflagen sind zu 
beachten. 
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3.11 Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen Wi
derrufes erteilt. Sie gilt längstens bis zum 20.01.1997. 

4. Festlegung der Kennzeichnung nach CSC: 

Die Tankcontainer sind entsprechend der unter 1. genannten Rechts
vorschrift (CSC) mit der Zulassungs Nr. D-BAM-196/388/86 und dem 
Hersteller-Identifizierungskennzeichen 

2086 ZEBihel 4,0/2300/22,8 

zu versehen. 

Fachgruppe 1 .S 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 
Im Auftrag (; 

D~:Int ~tlig 
Regierungs rat 

Sachbearbeiter: Dipl.-Ing. A. Ulrich 

Laboratorium l.Sl 
Transportbehälter 
für Gefahrgut 
In Vertretung 

Dipl.-Ing. A. Ulrich 

Anlagen: Rechtsmittelbelehrung, Prüfbericht 
1 000 Berlin 4S, den 21.01.1987 

Unter den Eichen 87 
BUNDESANSTALT FtlR MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG 

(Diese Zulassung besteht aus 4 Seiten auf Blatt l und 2 sowie einem 
Stoffanhang) 

Ordnungsnummer: 221 
Anhang zum Zulassu ngs schein 

D/70 398/TC 

Antragsteller :'!oyer GmbH 
Antragsnummer : l. S/11367 

Teil 1: zug e lassene Stoffe fuer Tanks mit Obenentleerung und Sicherheitsvent il mit vorgeschalteter BerstschelhP 
nach Zelchnun~ CE-978-4.la ( Phase l hzw.3 ) 

Klasse-Ziffer 

Stoffbezeichnung 

Ameisensaeure mit weniger als 50% reiner Saeure 
Propionsaet1re Mit weniger als 50% reiner Saeure 
1,2,3,6-Tetrahydrohenzaldehyd 
2-Aethylbutanol 
2-Aethylhexanol 
2-Aethylhexylacrylat, stabilisiert 
Acetessigsaeurcaethylester 
Acetessigsaeuremcthyl~st~r 

Aethylbenzoat 
Benzaldehyd 
Butoxyl (Methoxybutylacetat) 
Butyltoluole 
Cyclohexylacetat 
Dehydrolinalool 
Diaethylbenzole 
Dieselkraftstoff DIN 51601 - DK 
Furfural (Furfuraldchyd) 
Gasocl 
Harze, geloest in Kohlenwasserstoff(-Gemtschen), Flammp. mehr als 55 oC, n.a.g. 
Heizoel DIN Sl603-EL-Ol 
Heizoel L DIN Sl603 
Heizoel M DIN 51603 
l!eizoel S DIN S1603 
Hexanale 
Kiefernoel 
Kohle nwass erstoffe und deren Gemische, fluessig mit Fl ammpunk t)55 Grad C, n.a.g. 
Methylbenzoat 
N,N-Dimethylformamid 
Octanol 
Solvent Naphtha schwer DIN S1633 - ClO-Ar 
Tetrahydronaphthalin (Tetralin) 
Tetrapropylen (Propylentetram~r) 
Undecan 
n-Butylglykolacetat 
n-Tetradecan 
Naphthalin, geschmolzen 
Natriumchlorit, waessr. Lsg. mit akt. Chlor>SX, max. Dichte gemaess Zulassung 
2,4-Toluylendiamin, fluessig 
2,4-Toluylendiisocyanat und Isomere 
2-Ch1orphenol 
3-Chlorphenol, fluessig 
4-Chlorphenol, fluessig 
4-Thiapentanal 
Acrylamid, waessr. Lsg. 
Anilin 
Anisidine 
Benzylchlorid, stabilisier t 
Butylphenole, fluessig 
Cyanamid, waessr. Lsg. mit hoechstens 50% Cyanamid 
Diaethylsulfat 
Dichlormethan (Methylenchlorid) 
Diphenylmethan-4,4'-diisocyanat 
Glutardialrlehyd, waessr. Lsg. mit Flammpunkt von mehr als 61 Gran C 
Hexamethylendiisocyanat 
Isophorondiisocyanat (3-Isocyanatomethyl-1,S,S-trimethylcyclohexylisocyanat) 
Kresole 
Monochloraniline, fluessig 
Mononitrobenzol 
Mononitrotoluole 
Phenol, (nicht alkalische) Loesungen 
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nach 
ADR/RIO 

GGVS/CGVE 

3 -
3 -
3 -

32c 
32c 
32c 

3 - 32 c 
3 - 32 c 
3 - 32c 
1 - 32c 
3 - 32 c 
1 - 31c 
3 - 32c 
1 - 32 c 
1 - 32c 
3 - 32c 
J - 32 c 
1 - 32 c 
3 - 37. c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32 c 
3 - 32c 
3 - 32c 
1 - 32 c 
1 - 12c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 3 2c 
3 - 32 c 
3 - 12c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 

4. l - 11 c 
5. 1 - 4c 
6. 1 - l2c 
6. 1 - l9b 
6 . l - 16c 
6. 1 - 1 7c 
L l - l7c 
6.1 - 20c 
6. l - 1 2c 
6. l - 11 h 
6 . I - l2c 
6. 1 - !Sb 
6. 1 - l4c 
6. 1 - 12b 
6. l - 14 h 
6. l - !Sc 
6. 1 - 19c 
6. l - 13c 
6. l - l9b 
6. l - l9c 
6. 1 - 14h 
6. l - l2h 
6. l - 12b 
6. l - 12h 
6. 1 - 13h 

Klasse 
nach 

GGVSee UN-Nr. Auflap,e 

8.0 
R . O 
3. 3 
3. 3 

1. 3 
n.1 
1.3 

3. 3 
3. 3 
3. 3 
3. 1 
3. 1 
3. 3 
3. 3 

3. 3 
3. 1 
3. 3 
6. l 
3. 1 

3.3 

3. 3 
3. 3 

4. 1 
8.0 
6. 1 
6. l 
6.1 
6. l 
6. l 
6.1 
6. l 
6. 1 
6. 1 
6. 1 
6. l 
6. 1 
6. 1 
6 . l 
6. l 
6. 1 
6. 1 
6. l 
6. l 
6. l 
6. l 
6. 1 
6. 1 

1779 
1 R48 
249R 
2 2 7'> 
ooon 
oo oo 
0000 
0000 
0000 
0000 
2708 
20"' 7 
2243 
nnoo 
2049 
1202 
1199 
1202 
1R6n 
1202 
1202 
oooo 
onoo 
2 2R 2 
1 7 7 2 
1991 
2938 
226S 
0000 
1256 
0000 
2R'i0 
2310 
0000 
0000 
2304 
1908 
1709 
207R 
2021 
2021 
20 2 l 
27R'i 
2074 
lS47 
24 31 
l71R 
2 2 28 
2R10 
IS'l4 
IS9 3 
2489 
2810 
2281 
2290 
20 7 6 
2019 
l6h2 
16(,4 
2821 

H2 

'l 
B 
B 

M 
r: 
r. 
f. 
A, R 

Bl 

Rl 

R 

C2 

R,C , T 
A 
A,flS 
A, II 'i 

H 

C4,M 
A 
A,C,fl 
B ,C,T 
c 
ß, C, T 
~,C,T 

F. 



Stoffbezeichnung 

Klasse-Ziffer 
nach 

ADR/Rlll 
GGVS/GGVE 

Klasse 
nach 

GGVSe<> UN-Nr. Auflage 

--------------------------------------------------------------------------------------------------------------------
Phenol, geschmolzen 
Toluidine 
Xylenole 
Xylidine 
alpha-Naphthylamin 
beta-Naphthylamin 
ortho-Dichlorbenzol (1,2-Dichlorbenzol) 
2-(2-Aminoaethoxy)-aethanol 
3-(2-Aminoaethylamino)-propylamin 
3-Chlorpropyltrichlorsilan 
Aethanolamin und seine Loesungen 
Ameisensaeure mit 50% his 70% reiner Saeure 
Ameisensaeure mit mehr als 97% reiner Saeure 
AmmoniakloesunR mit mindestens 10% und hoechstens 35% Ammoniak 
Amyltrichlorsilan 
Benzotrichlorid (Trichlormethylhenzol) 
Benzoylchlorid 
Buttersaeureanhydrid 
Diaethylentriamin 
Dimethylthiophosphorylchlorid 
Dodecylbenzolsulfonsaeure 
Formaldehyd, waessr. Lsg. ~it HCH0)•5% und Methanol(•35%: Flammpunkt)lil Grad C 
Hexamethylendiamin, waessrige Loesungen 
Isobuttersaeure 
Isobuttersaeureanhydrid 
Isophorondiamin 
Kaliumhydroxid, waessr. Lag . mit maximaler Dichte gernaess Zulassungsschein 
Kresole, waessr. alkalische Loesung mit max. Dichte gemaess Zulassungsschein 
Methacrylsaeure, stabilisiert 
N-(2-Aminoaethyl)-aethanolam i n 
N-Aminoaethylpiperazin 
Natriumhydroxid, Loesungen mit maximaler nichte gernaess Zulassun~sschein 
Phenol, waessr. alkalische Loesung mit maximaler nichte gemaess Zulassun~sschein 
Phenyltrichlorsilan 
Thioglykolsaeure 
Triaethylentetramin 
alpha-Chlorpropionsaeure 
n-ßuttersaeure 
n-Propylaethanolamin 

6. 1 - l3h 
6. 1 - l2b 
6. 1 - 14b 
~. 1 - l2h 
n. I - I 2 c 
6. 1 - 12h 
6. I - !Sc 

8 - 54c 
R - 53h 
R - 17 h 
8 - 54c 
8 - 32c 
R - 32h 
R - 43c 
8 - 37h 
8 - 6oh 
R - 3nh 
R - 32c 
8 - 51 b 
8 - 3nc 
A - )4 h 

8 - 63c 
8 - 53h 
R - 32 c 
R - 32c 
R - 53c 
8 - 4!h 
8 - 42b 
8 - 32c 
R - 54c 
R - 53c 
R - 42h 
R - 42b 
R - 37b 
8 - 32h 
8 - 53h 
R - 32c 
8 - 32c 
R - 'i4 c 

6. I 
6.1 
~.I 

6. I 
6. I 
6. I 
~.I 

8.0 
R.O 
8.0 
8.0 
8.0 
R.n 
8.0 
8.0 
8.0 
s.n 
A.O 
8.0 
R.O 
A.O 
9.0 
8.0 
) . ) 
1. 1 
R.O 
R.O 
8.0 
8.0 
R.O 
R.O 
R.O 
R.O 
R.O 
8.0 
R.O 
R.O 
8.0 
8.0 

2 3 I 2 
1708 
221il 
I 7 I 1 
2077 
ln50 
I 59 1 
3n~5 

2 735 
2987 
2 4 9 I 
1779 
1779 
2672 
1728 
2 2 21i 
1716 
2 7 )q 

2079 
2 2n 7 
2 58 n 
2209 
l 7 83 
2529 
2530 
2n9 
I 814 
2922 
2531 
2715 
2815 
!R24 
2 922 
1804 
1940 
2259 
2 'i I I 
282() 
2714 

*)n.a.g. = soweit in dieser Stoffaufzaehlung n i c h t a n d e r w e 1 t i g namentlich R e n a n n t 

Verzeichnis der Auflagen: 

A,C 
D 
Tl 
1',\l),T 
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E,T 
r..~.T 

E, H 1, T 

n 
f., Hl, T 
ll 
n 

n 

n 

F.,T 

n 
f. ,I! I, T 

Sofern nicht anders angegeben, wird die Fuellgut-Werkstoff-Vertraeglichkeit bis zu einer m i t t 1 e r e n Tempera
tur an der Tankwand von hoechstens 30 Grad C als geg e ben angesehen. Kurzzei.tige F.rwacr~ungen bis hoechstens 50 Crad C 
sind dahei beruecksichtigt. 

Massstab fuer die stoffbezogenen Reinheitsforderungen sind die t e c h n i s c h r e i n e n Stoffe, wle sie im 
Handel erhaeltlich sind. Die Fuellgut-Werkstoff-Vertraeglichkeit kann dagegen fuer Produktionsrueckstaenrle, Ahfaelle 
und Mischungen, die die oben genannten reinen Stoffe enthalten, n i c h t bescheinigt werden, wenn diese Pro~uk
tionsrueckstaende, Abfaelle oder Mischungen in der obigen Stoffaufzaehlung nicht konkret genannt sind. 

Grundsaetzlich duerfen alle Stoffe, die mit Wasser nicht beliebig mischhar sind, 
keine waessrige Phase ausscheiden! 

A : wasserfrei 
B : bromid- und chiaridfrei 
BI: 

c : 
Cl: 
C2: 
C3: 
C4: 
D 
E : 
F : 

Bestandteile der Kohlenwasserstoffgemische duerfen nur aliphatische und alicyclische 
Kohlenwasserstoffe, Monoolefine und arom a tische Kohlenwasserstoffe sein. 
saeurefrei (pH-Wert 6,5 - 8,5) 
frei von Schwefelsaeure 
alkalisch (pH-Wert groesser als 8,5) 
pH-Wert hoechstens 7 
pH-Wert zwischen 3 und 6 
Chiaridgehalt kleiner als 0,5%, pH-Wert mindestens 5 
frei von Beimengungen, ausgenommen notwendige Stabilisatoren 
fluoridfrei 

FJ: Fluoridgehalt kleiner als 0,5% und ChloridRehalt kleiner als 150 ppm 

Betriebliche Auflagen: 

gesa~ttip,te 

H,Hl,H2,H3: Die Tanks sind so zu befoerdern bzw. zwischenzulagern, dass eine extrem~ A11fheizttng d11rch klima
tische Einfluesse vermieden wlrd (Fluessigkeitstemperatur an der Tankwand hoechstens 30 Grad C). 

HS: Die Betriebstemper a tur, insbesondere beim Heizen, Befuellen und Entleeren des Tanks, darf 6 5 Grad r. 
nicht ueberschreiten. 

H6: Die Betriebstemperatur, insbesondere beim H<>izen, Befuellen und Entleeren des Tanks, darf IOn Grad r. 
nicht ueberschreiten. 

H8: Die Betriebstemperatur, insbesondere heim Heizen, Befuellen und Entleeren des Tanks, darf 200 Grad C 
nicht ueberschreiten. 

M Die Tanks sind so zu befoerdern bzw. zwischenzulagern, dass die ueber dem Tank ~emittelte Fluessigkeits
temperatur hoechstens 30 Grad C betraegt. 

N Die Tanks sind mit Stickstoff oder einem anderen geeigneten trockenen Gas von 0,5 har (Ueherdruck) 
zu beaufschlagen . Ein Ue berdruck muss bis zur vollstaendigen Entleerung des Tanks erhalten hleihen. 
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T Es ist sicherzustellen, dass die Tanks nur vollkommen trocken befuellt und ansebliessend dicht 
verschlossen werden, um ein Eindringen von Feuchtigkeit waehrend der Befoerderung auszuschliessen. 
Besteht die Moeglichkeit des Eindringens von Feuchtigkeit, ist der Stoff mit Stickstoff oder einem 
anderen geeigneten trockenen Gas von 0,5 bar (Ueberdruck) zu beaufschlagen. Ein Heberdruck muss dann bis 
zur vollstaendigen Entleerung des Tanks erhalten bleiben. 

W Die Tanks und ihre Ausruestungsteile duerfen nur mit mennigefreien Korrosionsschutzanstrichen versehen 
werden. Die inneren Oberflaechen der Tanks sind jeweils vor der ersten Verwendung zum Transport von 
Wasserstoffperoxidloesungen sorgfaeltig zu passivieren. 
Die Tanks sind so zu befoerdern bzw. zwischenzula~ern, dass eine extreme Aufheizung durch klimatische 
Elnfluesse vermieden wird. 

Ordnungsnummer: 221 
Anhang zum Zulassungsschein 

D/70 39R/TC 

Antragsteller :Hoyer GmbH 
Antragsnummer :1.5/11367 

Teil 2: zugelassene Stoffe fuer Tanks mit Obenentleerung,flammendurchschlagsicheren Armaturen und Sicherheitsventilren 
mit vorgeschalteter Rerstscheibe nach Zeichnung CE-97R-4.la ( Phase 1 bzw. 3 Alternative 1 ) 

Stoffbezeichnung 

Ameisensaeure mit weniger als 504 reiner Saeure 
Propionsaeure mit weniger als 50% reiner Saeure 
1,1-Dimethoxyaethan (Dimethylacetal), Flammpunkt< -18 Grad C 
1,1-Dimethoxyaethan (Dimethylacetal), Flammpunkt mindestens 0 Grad C 
1,1-Dimethoxyaethan (Dimethylacetal), mit -18 <• Flammpunkt < 0 Grad C 
1,2,3,6-Tetrahydrobenzaldehyd 
1,2,4-Trimethylbenzol 
1,2-Dichloraethylen 
1,2-Dimethoxyaethan 
1,3,5-Trimethylbenzol (Mesitylen) 
1-Rrom-3-methylbutan 
1-Heptanal 
2,4-Pentandion (Acetylaceton) 
2-Aethyl-n-butylacetat 
2-Aethylbutanol 
2-Aethylbutyralrlehyd 
2-Aethylhexaldehyd (2-Aethylhexanal) 
2-Aethylhexanol 
2-Aethylhexylacrylat, stabilisiert 
2-Brombutan 
2-Brompentan 
4-Methoxy-4-methylpentan-2-on 
5-Methylhexan-2-on 
Acetal (1,1-Diacthoxyaethan) 
Acetessigsaeureaethylester 
Acetessigsaeuremethylester 
Aceton 
Acetonitril (Methylcyanid) 
Acetonoele mit einem Flammpunkt von mindestens 0 Grad C 
Acetonoele mit einem Flammpunkt von weniger als 0 Grad C 
Acetylcblorid 
Aethanol und seine waessr. Lsg. mit mehr als 70% Aethanol 
Aethanol, waessr. Lsg. mit Konz. von 24% bis 70% 
Aethylacetat 
Aethylacrylat, stabilisiert 
Aethylamin , waessr. Lsg. mit einem Siedepunkt von mehr als 35 Grad C 
Aethylamylketon 
Aethylbenzoat 
Aethylbenzol, technisch 
Aethylbutylaether 
Aethylbutyrat 
Aethylcrotonat 
Aethylendichlorid (1,2-Dichloraethan) 
Aethylenglykoldiaethylaether (1,2-niaethoxyaethan) 
Aethylenglykolmonoaethylaether (Aethylglykol) 
Aethylenglykolmonoaethylaetheracetat 
Aethylenglykolmonomethylaether (Methoxyaethanol) 
Aethylenglykolmonomethylaetheracetat (Methyl~lykolacetat) 
Aethylformiat 
Aethylisobutyrat 
Aethyllactat 
Aethylmethacrylat, stabilisiert 
Aethylorthoformiat (Triaethylorthoformiat) 
Aethylpropionat 
Amylacetate 
Amylchlorid (1-Chlorpentan) 
Amylformiat 
Amylmercaptan 
Amylmethylketon 
Amylnitrat 
Anisol (Phenylmethylaether) 
Benzaldehyd 
Benzol 
Benzotrifluorid 
Bremsfluessigkeit, hydraulisch mit einem Flammpunkt von mindestens 0 Grad C 
Bremsfluessigkeit, hydraulisch mit einem Flammpunkt von weniger als 0 Grad C 
Butandion (Diacetyl) 
Butoxyl (Methoxybutylacetat) 
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Klasse-Ziffer 
nach 

ADR/Rin 
GGVS/GGVE 

3 - 3b 
3 - Jh 
3 - 3b 
3 - 32c 
3 - 3lc 
3 - 1b 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 1h 
3 - 3lc 
3 - 31 c 
3 - 3lc 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 12c 
3 - 32 c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 3lc 
3 - Jb 
1 - 32c 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - II b 
3 - 3b 
3 - )b 
3 - 25b 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 22b 
3 - .He 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 3h 
3 - 31 c 
3 - 3b 
3 - lfib 
3 - 31 c 
3 - 31 c 
3 - 3lc 
3 - 3lc 
3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 3h 
3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 3lc 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3lc 

Klasse 
nach 

GGVSee UN-Nr. Auflage 

8,0 
R.O 
3. 1 
3.2 
3.2 
3. 1 
3. 3 
3. 2 
3. 2 
3.3 
3 . 2 
3.3 
3. 3 
3. 1 
3. 3 
3.2 
3. 3 

3. 2 
3. 2 
3. 3 
3. 3 
3. 1 

3. 1 
3. 2 
3. 2 
3. 2 
3. 2 
3. 2 
3. 1 
3.2 
3.2 
3. 2 
3.1 

3.2 
3. 2 
3. 3 
3.2 
3.2 
3.3 
3. 1 
3.3 
3.3 
3.3 
3. 1 
3.2 
3.3 
3 . 2 
3. 3 
3.2 
3. 2 
3. 2 
3. 3 
3. 2 
3. 3 
3.3 
3.3 

3. 2 
3. 2 
3. 2 
3.2 
3.2 
3.3 

1779 
1 R48 
2 37 7 
2 3 7 7 
2 37 7 
2498 
1993 
1 150 
2 252 
2325 
2341 
1989 
2310 
1177 
2 27 5 
I 17 R 
1 191 
0000 
0000 
2 3 39 
214 3 
2293 
2302 
!OR8 
onoo 
0000 
1090 
1648 
1091 
1091 
17 17 
1 170 
1170 
1 17 3 
1917 
2 270 
2 271 
0000 
117 5 
1 179 
1 180 
1Rfi2 
1184 
1153 
1 I 7 1 
1 17 2 
l!RR 
I 189 
1190 
2385 
119 2 
2 27 7 
2524 
1195 
1 104 
1107 
1109 
1111 
1110 
1112 
2 22 2 
0000 
1114 
2338 
111 R 
1118 
2 34 r, 
2708 

HZ 

R 

A,r: 

A 

B 

R 
M 
A 
A 

c 
c 

F.,H,T 
R 
R 

H 
R 

E 

A,C 

M 
B 

A,C 

A,B 

A 



Stoffbezeichnung 

Klasse-Ziffer 
nach 

ADR/RITJ 
GGVS/GGVf. 

Butylbenzole 
Butylchiarid 
Butylpropionat 
Butyltoluole 
Butyraldehyd 
Chlorbenzol (Phenylchlorid) 
Chlorbenzotrifluoride 
Chlortoluole 
Crotonaldehyd, stabilisiert 
Cycloheptan 
Cyc lohexa n 
Cyclohexanon 
Cyclohexylacetat 
Cyclooctadiene 
Cyclopentan 
Cyc lopen tanol 
Cyclopentanon 
Decahydronaphthalin (Decalin) 
Dehydrolinalool 
Diacetonalkohol, techn. 
Diaethylamin 
Diaethylaminoaethanol (N,N-Diaethylaethanolamin) 
Diaethylbenzole 

. Diaethylcarbonat (Aethylcarbonat) 
Diaethylketon 
Dichlorpentane 
Dieselkraftstoff DIN 51601 - DK 
Diisobutylamin 
Diisobutylene 
Diisobutylketon 
Diisopropylaether 
Diisopropylamin 
Dimethylamin, waessr. Lsg. ~it hoechstens 40% Dirnethylamin 
Dirnethylcarbonat 
Dimethylcyclohexane 
Dirnethylsulfid 
Dioxan (1,4-Diaethylendioxid) 
Dipenten 
Dipropylaether 
Dipropyl a min 
Dipropylketon 
Erdoeldestillate, n.a.g., 0 <=Flammpunkt<23 Grad C 
FAM-Normalbenzin DIN 51635 - A 
Flugzeugtreibstoff fuer Turbinenaggregate, Flammpunkt mindestens 0 Gran C 
Flugzeugtreibstoff fuer Turbinenaggregate, Flammpunkt weniger als 0 Grad C 
Fluorbenzol 
Furfural (Furfuraldehyd) 
Fuseloel (Fermentationsamylalkohol) 
Gasoel 
Harze, geloest in Kohlenwasserstoff(-Gemischen), Flammp. mehr als 55 oC, n.a.g. 
Harze, geloest in Kohlenwasserstoff(-Gemisch~n), Flammp.)55 Gr~d C, n.a.g. 
Heizoel DIN 51603-EL-01 
Heizoel L DIN 51603 
Heizoel M DIN 51603 
Heizoel S DIN 51603 
Heptane 
Hexaldehyd 
Hexane 
Hexanoie 
Isobutylacetat 
Isobutylac r ylat, stabilisiert 
Isobutylamin 
Isobutylchlorid 
Isobutylformiat 
Isobutylisobutyrat 
Isobutylmethacrylat, otabilisiert 
Isobutylpropionat 
Isopropenylacetat 
Isopropenylbenzol (Methylstyrol), stabilisiert 
Isopropylacetat 
Isopropylbenzol (Cumol) 
Isopropylbutyrat 
I s op r op y 1 form i a t 
Isopropylisobutyrat 
Isopropylpropionat 
Kampferoel 
Kiefernoel 
Kohlenwasserstoff-Gemische, Flammp. -18 bis 0 oC,Dampfdr.(SO oC)(•I,I har,n.a.g. 
Kohlenwasserstoff-Gemisc h e, Flammp. 0 bis 21 oC, Dampfrlr.(SO oC)(=I,I bar,n.a.g. 
Kohlenwasserstoff-Gemische, Flammp.(-18 Grad C,Dampfdruck(SO oC)(•I,I bar,n.a.g. 
Kohlenwasserstoff-Gemische, Flammp.(-18 Grad C,Dampfdruck(~O oC))I,75 bar,n.a.g. 
Kohlenwa s serstoff-Gemische, Flammp.(-18 oC,Dampfdr.(50 oC)I,I bis 1,75 har;n.a.g 
Kohlenwasserstoff-Gemische, Flammpunkt von 21 bis max. 55 Grad c, n.a.g. 
Kohlenwasserstoffe mit Flammpunkt von 21 bis max. 55 Grad C, n.a.g. 
Kohlenwasserstoffe und deren Gemische, fluessig mit Flammpunkt)55 Grad C, n.a.g. 
Kohlenwasserstoffe, Flammp. -18 bis 0 oC, Dampfdruck(bei 50 oC)(=I,I bar, n.a.g . 
Kohlenwasserstoffe, Flammp. 0 bis 21 oC, Dampfdruck(hei 50 oC)(•I,I bar, n.a.g. 
Kohlenwasserstoffe, Flammp.(-18 Grad C,Dampfdruck(50 oC)I,I bis 1,75 b a r, n.a.g . 
Kohlenwasserstoffe, Flammpunkt(-18 Grad C, Dampfdruck(bei 50 oC))I,75 bar,n.a.g. 
Kohlenwasserstoffe, Flammpunkt(-18 Grad C,Dampfdruck(bei 50 oC)<=I,I bar, n . a.g. 
Leichtael 

3 - 3\c 
3 - 3h 
3 - 3\c 
3 - 32 c 
3 - 3h 
3 - 31 c 
3 - 31c 
3 - 31 c 
3 - 3h 
3 - 3h 
3 - 1b 
3 - 31 c 
3 - 32 c 
3 - 31c 
3 - 3h 
3 - 3\c 
3 - 31 c 
3 - 32c 
3 - 32 c 
3 - 3h 
3 - 22 h 
3 - 3 2c 
3 - 32c 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 31 c 
3 - 3h 
3 - 31 c 
3 - 1h 
3 - 22b 
3 - 22h 
3 - 1h 
3 - 3h 
3 - 2b 
3 - 3b 
1 - 11 c 
3 - 1b 
1 - 22h 
3 - 31 c 
1 - 3b 
3 - 3b 
3 - 1h 
3 - 1h 
1 - 3b 
3 - 32c 
1 - 3h 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 12c 
3 - 32 c 
1 - 32 c 
3 - 3h 
1 - 31 c 
3 - 3b 
3 - 32c 
3 - 1h 
3 - 31c 
3 - 22h 
3 - 3h 
3 - 3h 
3 - 31 c 
3 - 31 c 
3 - 31c 
3 - 1b 
3 - 31 c 
1 - 1b 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 1b 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3h 
3 - Ia 
1 - 2a 
3 - 31 c 
3 - 31 c 
3 - 32 c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 2a 
3 - Ia 
3 - 3h 
3 - 31c 

Klasse 
nach 

GGVSee UN-Nr. Auflage 

3.3 
3. 2 
3.3 
6. I 
3. 2 
3. 3 
3. 1 
3. 1 
1. 2 
3. 2 
3. I 
3. 3 
3. 3 
3. 3 
3.1 
3. 3 
1. 3 
3. 1 

3. 2 
3. I 
3. 3 
3. 1 
3.3 
3.2 
3. 3 
3.3 
3.1 
3. 2 
3. 1 
3. I 
3. 2 
3. 2 
3. 2 
3. 2 
1.1 
3. 2 
1.3 
1.1 
1.2 
1. 1 
3. 2 
3.1 
3 . 2 
1. 2 
3 . 2 
1. 3 
3.2 
3. 3 
1. 3 
1.3 
3. 3 
3. 1 

1. 2 
3. 1 
3. I 
3. 1 
3. 2 
3.1 
3.2 
3. 2 
3. 2 
3.3 
3. 3 
1. 2 
3. 2 
3. 1 
3.2 
3.1 
3.3 
3. 2 
3.2 
3. 2 
3.3 
3. 3 
1. 2 
3. 2 
3. I 
3. I 
3. I 
1.3 
3.1 
3. 1 
3. 2 
3. 2 
3. I 
3. 1 
3. I 
3.3 

2709 
I I 27 
I 914 
2667 
I I 2 9 
I 13 4 
2234 
2 2 38 
I I 4 3 
2241 
I 14 5 
I q I 5 
2243 
2520 
I 146 
2244 
224~ 

I II• 7 
00 00 
I 14 R 
I I ~4 
2 6R 6 
2049 
2366 
I 156 
I I 52 
1202 
2361 
2050 
I I 57 
I I 59 
I !SR 
I I 60 
I IId 
2 2 61 
I I fi4 
I I 6 5 
2052 
2 3R4 
2 1R3 
2710 
I 2 6R 
1 27 I 
1Rfi1 
IR~3 

2387 
I I 99 
I 20 I 
1202 
I Rlili 
IRiili 
1202 
1202 
0000 
onoo 
1206 
1207 
I 20R 
2 28 2 
1 711 
2527 
I 2 I 4 
I I 27 
2 39 3 
2 52 R 
2283 
2194 
2403 
2303 
I 220 
I 9 IR 
2405 
12 R I 
2406 
2409 
I 130 
I 2 7 2 
19'13 
1993 
19'13 
1993 
I 993 
1993 
I 993 
1993 
1993 
l'l93 
1993 
1993 
1993 
1223 

A,C 

A,C 
A 
A,C 

B 

n 

A,C. 

Tl 

Tl 
n 

Tl 

A,r. 

B 

R I 
R I 

M 

A,C: 

M 

M 

R I 
R I 
l\1 
BI 
BI 
BI 
BI 
111 
111 
R I 
R1 
R I 
BI 
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Stoffbezeichnung 

Loesungsxylol DIN 51633 - C8HIO 
Mesityloxid 
Methanol (Methylalkohol) 
Methylacetat 
Methylaceton (Gemisch aus Aceton, Met hylacet at und Methanol, wasserfrei) 
Methylacrylat, stabilisiert 
Hethylaethylketon (Butanon) 
Methylamin, waessr. Lsg. mit max. Konz. 40%, Siedepunkt groesser als 35 Grad C 
Methylamylacetat 
Methylbenzoat 
Methylbutyrat 
Methylcyclohexan 
Methylcyclohexanon 
Methylcyclopentan 
Methylisobutylketon 
Methylisovalerat 
Mechyl~ethacrylat, monomer, stabilisiert 
Methylorthoforrniat 
~le thylpropionat 

Methylpropylketon 
Morpholin 
N,N-Dimethylformamid 
Nonane 
Octane 
Octanol 
Ottokraftstoff Normal DIN 51600 - N 
Ottokraftstoff Super DIN 51600 - S 
Paraldehyd 
Pentamethylheptan (Isododccan) 
Petrolether DIN 51630 - A 
Petroleum DIN 51636 - A 
PicoUne 
Piperidin 
Propylchlorid (1-Chlorpropan) 
Propylendichlorid 
Propylformiat 
Pyridin 
Pyrrolidin 
Schieferoel mit einem Fla~~punkt von mindestens 0 Grad C 
Schieferoel mit einem Flammpunkt von weniger als 0 Grad C 
Siedegrenzenbenzin DIN 51631 - I 
Siedegrenzenbenzin DIN 51631 - 2 
Siedegrenzenbenzin DIN 51631 - 3 
Solvent Naphtha leicht DIN 51633 - C9-Ar 
Solvent Naphtha schwer DIN 51633 - CIO -Ar 
Steinkohlenteerdestillat mit einem Flammpunkt von mindestens 0 Grad C 
Steinkohlenteerdestillat mit einem Flammpunkt von weniger al s 0 Grad C 
Steinkohlenteernaphtha mit einem Flammpunkt von mindest en s 0 Grad C 
Steinkohlenteernaphtha mit einem Flammpunkt von weniger als 0 Grad C 
Styrol(Vinylbenzol), monomer, stabilisiert 
Teere (Asphalt, Bitumen), fluessig 
Terpentin 
Terpentinoelersatz 
Testbenzin DIN 51632 - I 
Testbenzin DIN 51632 - 2 
Testbenzin DIN 51632 - 3 
Tes tb enz in DIN 51632 - 4 
Testbenzin DIN 51632 - 5 
Tetraaethylsllikat (Aethylsilikat) 
Tetrahydrofuran 
Tetrahydronaphthalin (Tetralin) 
Tetrapropylen (Propylentetramer) 
Thiophen 
Toluol 
Triaethylamin 

Klasse-Ziffer 
nach 

ADR/RID 
GGV SI G GVF: 

Trimethylamin, waessr . Lsg. mit max. Konz. 30%, Siedepunkt groesser als 35 Grad C 
Trimethylphosphit 

3 - 31 c 
3 - 3ic 
3 - I 7b 
3 - 3b 
3 - 20b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 22b 
3 - 3ic 
3 - 32c 
3 - ~b 

3 - 1b 
3 - 31 c 
3 - 3b 
3 - 3h 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3h 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 31 c 
3 - 1b 
3 - 32c 
1 - 2b 
3 - 2b 
3 - 31 c 
3 - 31c 
3 - Ia 
3 - 11 c 
3 - 31 c 
3 - 22h 
3 - 2b 
3 - 3b 
3 - 3h 
3 - I Sb 
1 - 2?.b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3h 
3 - 11c 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3h 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 3ic 
3 - 1b 
3 - 31c 
3 - 31 c 
3 - 3ic 
3 - 12c 
1 - 31c 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 12c 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 22h 
1 - 22h 
3 - 3ic 
3 - 3ic 
3 - 32c 
3 - 3h 
3 - 3b 
3 - 3h 
3 - 31c 
3 - )b 
3 - 3ic 
3 - 31 c 
3 - 31 c 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - )b 
3 - 31c 
3 - 22b 
3 - 31c 
3 - 31 c 
3 - 31c 
3 - 22h 
3 - 3b 
3 - )h 
3 - 32c 
3 - 31c 
3 - 31c 

Tripropylen (Propylentrimer) 
Undecan 
Valeraldehyd 
Vinylacetat, stabilisiert 
Wetterlampenbenzin DIN 51634 - A 
Xylole 
alpha-Methylvaleraldehyd 
alpha-Pinen 
iso-Amylformiat 
iso-Butanol 
iso-Butyraldehyd 
iso-Decane 
iso-Octen 
iso-Propanol 
n-Amylalkohol, primaer 
n-Amylarni n 
n-Butanole (prim- Butylalkohol und Sec-Butylalkohol) 
n-Butylacetat 
n-Butylacrylat, stabilisiert 
n-Butylamin 
n-Butylbromid (1-Brombutan) 
n-Butylformiat 
n-Butylglykolacetat 
n-Butylmethacryl a t, stabilisiert 
n-Decan 
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Kla•se 
nach 

GCVSee UN-Nr. Auflage 

3. 1 
3. 3 
3. 2 
3. 2 
3. 2 
3. 2 
3. 2 
3. I 
3.3 
6.1 
3. 2 
1. 2 
3. 3 
1. 2 
3.2 
3. 2 
3. 2 
3. 2 
3.2 
3. 2 
3. 3 
3. 1 
3.3 
3. 2 

3. 1 
3. 1 
3. 3 
3. 3 
3. I 
3 . 1 
3. 3 
3. 2 
3. I 
3. 2 
1. 2 
3. 2 
3. 2 
3. 2 
1. 2 
3. 1 
1. 2 
3. 2 
3. 3 
3. 3 
3. 2 
3. 2 
3. 2 
3. 2 
1. 3 
3. 3 
1. 1 
3. 2 
3. 1 
3. 3 
1.3 
3. 3 
3. 3 
3. 3 
3. I 

3. 3 
.1. 2 
1. 2 
3. 2 
3. 2 
3.3 
3. 2 
3. 3 
3. 2 
3.2 
3. I 
3. 2 
3.2 
3 . 3 
3.3 
3. 3 
3. I 
3.3 
3 . 2 
3. 2 
3.2 
3.2 
3.2 
3.2 
3.3 
3.2 
3.3 
3. 2 

3.3 
3.3 

1256 
1229 
1230 
1 2 31 
1232 
1H9 
1 19 3 
1?.35 
I 2 3 3 
29311 
1 2 37 
2 2% 
2 297 
2 29R 
1 24 5 
24 00 
1247 
1993 
12411 
1249 
2054 
2 26 5 
1920 
I 262 
00 00 
1203 
I 201 
1264 
2 2R6 
I 27 I 
1223 
2 313 
2 401 
127 II 
1179 
I 28 I 
1 2112 
1922 
1 211 R 
I 2RR 
1271 
1 2 71 
I 2 7 I 
1 2 56 
1256 
1136 
1 136 
2 55 3 
2553 
20 55 
199 9 
1 299 
1 3fl0 
I 2 7 I 
1 2 7 I 
1271 
I 2 7 I 
1 2 7 1 
1292 
20 56 
0000 
2850 
2414 
1294 
1 296 
I 297 
2329 
20 57 
2130 
205R 
1301 
I 27 1 
1307 
216 7 
2 36fl 
1109 
I 21 2 
2045 
199 3 
I 216 
1 219 
I 10 5 
1106 
1120 
1 123 
2 348 
1 I 2 5 
1 1 26 
I 12R 
0000 
2 2 27 
2 24 7 

R 

R 

R 

A,C 
A,C 

n 

!! 

ll 
B 

R 

M 

A 



Stoffbezeichnung 

n-Dibutylaether (n-Butylaether) 
n-Propanol 
n-Propylacetat 
n-Propylamin (1-Aminopropan) 
n-Propylbenzol 
n-Tetradecan 
sec-Amylalkohole 
sec-Butylacetat 
sec-Butylchlorid 
tert-Amylalkohol 
tert-Butylacetat 
tert-Butylchlorid 
tert-Butylmercaptan 
Naphthalin, geschmolzen 
Natriumchlorit, waessr. Lsg. mit akt. Chlor)S%, max. Dichte gemaess Zulassung 
2,2'-Dichloraethylaether 
2,4-Toluylendiamin, fluessig 
2,4-Toluylendiisocyanat und Isomere 
2-Chlorphenol 
3-Chlorphenol, fluessig 
4-Chlorphenol, fluessig 
4-Thiapentanal 
Acrylamid, waessr. Lsg. 
Aethylchloracetat 
Aethylenchlorhydrin (2-Chloraethanol) 
Allylisothiocyanat, stabilisiert 
Anilin 
Anisidine 
Benzylchlorid, stabilisiert 
Butylphenole, fluessig 
Cyanamid, waessr. Lsg. mit hoechstens 50% Cyanamid 
Cyclohexylisocyanat 
Diaethylsulfat 
Dichlormethan (Methylenchlorid) 
Diphenylmethan-4,4'-diisocyanat 
Epichlorhyd rin 
Glutardialdehyd, waessr. Lsg. mit Flammpunkt von m~hr als 61 r.rad C 
Hexamethylendiisocyanat 
Isophoron di isocyanat (3-Isocyanatomethyl-3,5,5-trimethylcyclohexylisocyanat) 
Kresole 
Methylchloracetat 
Monochloraniline, fluessig 
Mononitrobenzol 
Mononitrotoluole 
Nitroxylole 
Phenol, (nicht alkalische) Loesungen 
Phenol, geschmolzen 
Phenylisocyanat 
Toluidine 
Xylenole 
Xylidine 
alpha-Naphthylamin 
beta-Naphthylamin 
ortho-Dichlorbenzol (1,2-Dichlorbenzol) 
2-(2-Aminoaethoxy)-aethanol 
2-Aethylhexylamin 
3-(2-Aminoaethylamino)-propylamin 
3-Chlorpropyltrichlorsilan 
Acrylsaeure, stabilisiert 
Aethanolamin und seine Loesungen 
Aethylchlorthioformiat 
Aethylendiamin 
Ameisensaeure mit 50% bis 7 0% reiner Saeure 
Ameisensaeure mit 70% bis 85% reiner Saeure 
Arneisensaeure mit 85% bis 97% reiner Saeure 
Ameisensaeure mit mehr als 971. reiner Saeure 
Ammoniakloesung mit mindestens 10% und hoechstens 35% AmmoniRk 
Amyltrichlorsilan 
Benzotrichlorid (Trichlormethylbenzol) 
Benzoylchlorid 
Buttersaeureanhydrid 
Butyltrichlorsilan 
Cyclohexylamin 
Diaethylentriamin 
Diaethylthiophosphorylchlorid 
Dimethylthiophosphorylchlorid 
Dodecylbenzolsulfonsaeure 
Essigsaeure(Eisessig) und ihre waessr. Lsg . mit ~ehr als RO% reiner Saeure 
Essigsaeure, waessr. Lsg. mit mehr als 50% und hoechstens 80% reiner Saeure 
Essigsaeureanhydrid 

Klasse-Ziffer 
nach 

ADR/RI!l 
GGVS/r.GVF. 

3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 22b 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3h 
3 - 3h 
3 - 3b 

4. 1 - I I c 
5.1 - 4c 
6. 1 - 16b 
~.I - 12c 
6. l - 19b 
0.1 - 16c 
0.1 - 17c 
6.1 - 17c 
6.1 - 20c 
6.1 - l2c 
6.1 - lob 
6.1- 16b 
6.!-20b 
6. l - II h 
6. 1 - l2c 
6. 1 - !Sb 
~.I - 14c 
6. l - l2b 
6. I - l Rh 
6. 1 - 14 h 
6. I - l5c 
6. I - 19c 
6. 1 - t6h 
6.1- 11c 
6. 1 - l9h 
6. I - l9c 
6. 1 - 14 h 
6. I - l6h 
~.I - l2b 
6. 1 - 12 b 
6. l - l2b 
6.1- 12h 
6. l - l3h 
6 . I - 13h 
~. 1 - l Rh 
6. 1 - l2b 
6. 1 - 14 b 
6. I - 12h 
6. 1 - 12c 
6. l - 12b 

Formaldehyd, waessr. Lsg. mit HCHO)•S% und Hethanol<•35%; Flammpunkt<~6l r.rad C 
Formaldehyd, waessr. Lsg. mit HCH0)=5% und Methanol<•35%; Flammpunkt)61 Grad C 
Furfurylamin 

6. 1 - I Sc 
8 - 54c 
R - 53c 
R - 53b 
R - 37b 
R - 32b 
8 - 54c 
8 - 64b 
R - 53b 
R - 32c 
R - 32b 
8 - 12h 
R - 32b 
8 - 43c 
8 - 37h 
R - 66h 
8 - 36b 
R - 32c 
R - 37h 
R - 53b 
R - 53b 
8 - 36h 
8 - 36c 
8 - 34 b 
8 - 32h 
8 - 32c 
R - 32b 
R - 63c 
R - 63c 
8 - 53c 
8 - 53b 
8 - 32c 
R - 32c 
R - 53c 
8 - 4Jb 
8 - 42b 
8 - 32c 
8 - 53b 
8 - 53b 

Hexamethylendiarnin, waessrige Loesungen 
Isobuttersaeure 
Isobuttersaeureanhydrid 
Isophorondiamin 
Kaliumhydroxid, waessr. Lsg. mit maximaler Dichte gemaess Zulassungsschein 
Kresole, waessr. alkalische Loesung mit max. Dichte gemaess Zu lassungsschein 
Methacrylsaeure, stabilisiert 
N,N-Dimethylcyclohexylamin 
N,N-Dimethyltrimethylendiamin (N,N-Dimethyl-1,3-diaminopropan) 

Klasse 
nach 

Gr.VSee UN-Nr. AuflaRe 

3. 2 
3.2 
3.2 
3. 1 
3.3 

3. 3 
3.2 
3. 2 
3. 2 
3. 2 
3.2 
3. l 
4. 1 
R.O 
n. 1 
6. l 
6. I 
6. l 
6. 1 
n. 1 
0.1 
n. 1 
6. I 
6.1 
6.1 
6. 1 
0.1 
6. l 
0.1 
6. I 
6. I 
0.1 
6. I 
0.1 
0.1 
6. I 
n. I 
6.1 
(,. 1 
3. 1 
6 . 1 
6. 1 
6. I 
n. 1 
0.1 
6.1 
~. 1 
6. l 
6. 1 
6.1 
6. I 
6. l 
6. 1 
8.0 
R.O 
8. 0 
8.0 
8.n 
8.0 
8.0 
8.0 
8.0 
R.O 
8. 0 
R . 0 
8.n 
8.0 
8.0 
s.o 
8.0 
R.O 
3. 2 
R.O 
8.0 
8. 0 
s.o 
s.o 
R.O 
R.O 
3 .3 
9.0 
3.3 
8.0 
3.3 
3.1 
8.0 
8.0 
8.0 
8.0 
8.0 
8.0 

1149 
1274 
l2H 
1277 
2364 
nooo 
1105 
1 12 3 
1 12 7 
1105 
I 12 3 
l I 27 
1 22 R 
2104 
l 908 
I 916 
1709 
2078 
202 1 
2021 
2021 
2 7 8 5 
2074 
I 181 
1135 
1 ~ 4 ~ 
1547 
2431 
1738 
2 2 28 
2810 
2488 
1594 
l 59 3 
2489 
2023 
21110 
22Rl 
2290 
20 H 
2 295 
201 q 

1~62 

16~4 

166 5 
2R2l 
2112 
2487 
1708 
221>1 
I 7 1 1 
207 7 
1650 
159 l 
10 55 
2 27 6 
2735 
2987 
2 2 l R 
2491 
2826 
1604 
1779 
1779 
1779 
1779 
2~72 

172R 
2 2 26 
1710 
2739 
1 7 4 7 
235 7 
207 9 
2 7 ~ l 
2 26 7 
258 6 
nR<J 
2790 
1 7 1 5 
I !9q 
2209 
25 2 6 
17113 
2529 
2 5 30 
2 289 
1814 
2 922 
2531 
2264 
2734 

R 

11 

A,C 
11 

A,C 

C2 
E,T 

R,C,T 
A 
A, 11 ~ 
A, 11 ~ 

l! 
A,r. 
A,C 
R,C 

C4,H 
R, C, T 
A 
A,C:,H 
R, C, T 
F. 
c 
R,C:,T 
B,C,T 

A,C 
F. 

R,r.,T 

A,C 
D 
Tl 
Tl 
E,H3,T 

F.,N,T 
Tl 
112 
112 

F.,T 
C,F:,T 
F., 111, T 

E,T 

Tl 
F., 111, T 
E, H I, T 
B 
11 
11 

C3 
C1 

Tl 

D 
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Stoffbezeichnung 

Klasse-Ziffer 
nach 

ADR/RID 
GC.VS/GGVF. 

Klasse 
nach 

GGVSee UN-Nr. Auflage 

--------------------------------------------------------------------------------------------------------------------
N-(2-Aminoaethyl)-aethanolamin 8 - 54c R.O 2735 
N-Aethylcyclohexylamin R - 53b 8.0 2734 
N-Aminoaethylpiperazin 8 - 53c R.O 2815 n 
Natriumhydroxid, Loesungen mit maximaler Dichte gemaess Zulassungsschein 8 - 42b 8.0 1824 
Phenol, waessr. alkalische Loesung mit maximaler Dichte gemaess Zulassungsschein 8 - 42b R.O 2922 
Phenyltrichlorsilan 8 - 37b 8.0 IR04 F.,T 
Propionsaeure mit mindestens 507. reiner Saeure 8 - 32c 8.0 1848 H1 
Thioglykolsaeure 8 - 32b 8.0 1940 
Triaethylentetramin 8 - 53b R.O 2259 D 
alpha-Chlorpropionsaeure 8 - 32c 8.0 2511 E,Hl,T 
n-Buttersaeure 8 - 32c 8.0 2R20 
n-Propylaethanolamin 8 - 54c 8.0 2734 

*)n.a.g. • soweit in dieser Stoffaufzaehlung n i c h t a n d e r w e i t i g namentlich g e n an n t 

Verzeichnis der Auflagen: 

Sofern nicht anders angegeben, wird die Fuellgut-Werkstoff-Vertraeglichkeit bis zu einer m i t t 1 er e n 
tur an der Tankwand von hoechstens 30 Grad C als gegehen angesehen. Kurzzeitige Erwaermungen bis hoechstens 
sind dabei beruecksichtigt. 

Ternpera-
50 Grad C 

Hassstab fuer die stoffbezogenen Reinheitsforderungen sind die t e c h n i s c h reinen Stoffe, wiesle im 
Handel erhaeltlich sind. Die Fuellgut-Werkstoff-Vertraeglichkeit kann dagegen fuer Produk tionsrueckstaende, Abfaelle 
und Mischungen, die die oben genannten reinen Stoffe enthalten, nicht bescheinigt werden, wenn diese Prorluk
tionsrueckstaende, Abfaelle oder Mischungen in der obigen Stoffaufzaehlung nicht konkret genannt sind. 
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Grundsaetzlich duerfen alle Stoffe, die mit Wasser nicht beliebig mischbar sind, 
keine waessrige Phase ausscheiden! 

A : wasserfrei 
B : bromid- und chiaridfrei 
BI: Bestandteile der Kohlenwasserstoffgemische duerfen nur aliphatische und alicyclische gesaettigte 

Kohlenwasserstoffe, Monoolefine und aromatische Y.ohlenwasserstoffe sein. 
C : saeurefrei (pH-Wert 6,5 - R,5) 
Cl: frei von Schwefelsaeure 
C2: alkalisch (pH-Wert groesser als 8,5) 
C3: pH-Wert hoechstens 7 
C4: pH-Wert zwischen 3 und 6 
D Chloridgehalt kleiner als 0,57., pH-Wert mindestens 5 
E : frei von Beimengungen, ausgenommen notwendige Stabilisatoren 
F : fluoridfrei 
Fl: Fluoridgehalt kleiner als 0,5% und Chlorid~ehalt kleiner als 350 ppm 

Betriebliche Auflagen: 

H,Hl,H2,H3: Die Tanks sind so zu befoerdern bzw. zwischenzulagern, dass eine extreme Aufheizun~ durch klima
tische Einfluesse vermieden wird (Fluessigkeitstemperatur an der Tankwand hoechstens 30 Grad C). 

H5: Die Betriebstemperatur, insbesondere beim Heizen, Befuellen und F.ntleeren des Tanks, darf 65 Grarl C 
nicht ueberschreiten. 

H6: Die Betriebstemperatur, insbesondere beim Heizen, Befuellen und F.ntleeren des Tanks, darf 100 Grarl C 
nicht ueberschreiten. 

H8: Die Betriebstemperatur, insbesondere heim Heizen, Befuellen und Entleeren des Tanks , darf 200 Grarl C 
nicht ueberschreiten . 

M Die Tanks sind so zu befoerdern bzw. zwischenzulagern, dass die ueber dem Tank Remittelte Fluessigkeits
temperatur hoechstens 30 Grad C betraegt. 

N Die Tanks sind mit Stickstoff oder einem anderen geeigneten trockenen Gas von 0,5 bar (Ueberdruck) 
zu beaufschlagen. Ein Ueberdruck muss bis zur vollstaendigen Entleerung des Tanks erhalt en bleiben. 

T Es ist sicherzustellen, dass die Tanks nur vollkommen trocken befuellt und ansebliessend dicht 
verschlossen werden, um ein Eindringen von Feuchtigkeit waehrend der Befoerderung auszuschliessen. 
Besteht die Moeglichkeit des Eindringens von Feuchtigkeit, ist der Stoff mit Stickstoff orler einem 
anderen geeigneten trockenen Gas von 0,5 bar (Ueberdruck) zu beaufschlagen. Ein lleberdruck muss dann bis 
zur volletaendigen Entleerung des Tanks erhalten bleiben. 

W Die Tanks und ihre Ausruestungsteile duerfen nur mit mennigefreien Korrosionsschutzanstrichen versehen 
werden. Die inneren Oberflaechen der Tanks sind jeweils vor der ersten Verwendung zum Transport von 
Wasserstoffperoxidloesungen sorgfaeltig zu passivieren. 
Die Tanks sind so zu befoerdern bzw. zwischenzulagern, dass eine extreme Aufheizung durch klimatische 
Einfluesse vermieden wird. 



Ordnungsnummer: 221 
Anhang zum Zulassungsschein 

D/70 398/TC 

Antragsteller : Hoyer GmbH 
Antragsnummer : 1,5/11367 

Teil 3: zugelassene Stoffe fuer Tanks mit Obenentleerung nach Zeichnung CE-978-4,1a ( Phase I hzw.3 Alternative 2 ) 

Stoffbezeichnung 

Klasse-Ziffer 
nach 

ADR/1\l D 
GGVS/G GVF. 

Ameisensaeure mit weniger als 50% reiner Saeure 
Propionsaeure mit weniger als 50% reiner Saeure 
1,2,3,6 - Tetrahydrobenzaldehyd 
2-Aethylbutanol 
2-Aethyl hexanol 
2-Aethylhexylacrylat, stabilisiert 
Acetessigsaeureaethylester 
Acetessigsaeuremethylester 
Aethyl benzoat 
Benzaldehyd 
Butoxyl (Methoxybutylacetat) 
Butyltoluole 
Cyclohexyla c etat 
Dehydrolinalool 
Diaethylbenzole 
Dieselkraftstoff DIN 51601 - DK 
Furfural (Furfuraldehyd) 
Gasoel 
Harze, geloest in Kohlenwasserstoff(-Gemischen), Flammp. mehr als 55 oC, n.a.~. 

Heizoel DIN 51603-EL-01 
Heizoel L DIN 51603 
Heizoel M DIN 51603 
Heizoel S DIN 51603 
Hexa nole 
Kiefernoel 
Kohlenwasserstoffe und deren Gemische, fluessig mit Flammpunkt)55 Grad C, n.a.g. 
Methyl benzoat 
N,N-Dimethylformamid 
Octanol 
Solvent Naphtha schwer DIN 51633 - C10-Ar 
Tetrahydronaphthalin (Tetralin) 
Tetrapropylen (Propylentetramer) 
Undecan 
n-Butylglykolacetat 
n-Tetradecan 
Naphthalin , geschmolzen 
Natriumchlorit, waessr. Lsg . mit akt . Chlor>5%, max. Dichte gemaess Zulassung 
2-(2-Aminoaetho x y)-aethanol 
3-(2-Aminoaethy1amino)-propylamin 
3-Chlorpropyltri c hlorsilan 
Aethanolamin und seine Loesungen 
Ameiseusaeure mit 50% bis 70% reiner Saeure 
Ameisensaeure mit mehr als 97% reiner Saeure 
Ammoniakloesung mit mindestens 10% und hoechstens 357. Ammoniak 
Amyltrichlorsilan 
Benzotrichlorid (Trichlormethylbenzol) 
Benzoylchlorid 
Buttersaeureanhydrid 
Diaethylentriamin 
Dimethylthiophosphorylchlorid 
Dodecylbenzolsulfonsaeure 
Formaldehyd, waessr. Lsg. mit HCH0)•5% und Methanol(•357.; Flammpunkt)nl Grad C 
Hexamethylendiamin, waessrige Loesungen 
Isobuttersaeure 
Isobuttersaeureanhydrid 
Isophorondiamin 
Kaliumhydroxid, waessr. Lsg. mit maximaler Dichte gernaess Zulassungsschein 
Kresole, waessr. alkalische Loesung mit max. Dichte gemaess Zulassungsschein 
Me thac ryl s aeure, s t:t h i. 1. i ); i . • ·.r t 
:1- ( :~ - / \ •l i llii t 1 . ... ·1 ) ·- ·. ' c: ! l 

T· \ 1 · ·1 1) i. , • 1· ·i ,/ !..) f.~l : ~ r.:t7. l n 

Natriumhydroxid, Loesungen mit maximaler Dichte gemaess Zulassungsschein 
Phenol, waessr. alkallsehe Loe~ung mit maximaler Dichte gemaess Zulassungsschein 
Phenyltrichlorsilan 
Thioglykolsaeure 
Triaethylentetramin 
alpha-Chlorpropionsaeure 
n-Buttersaeure 
n-Propylaethanolamin 

3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32 c 
3 - 32 c 
3 - 32 c 
3 - 32 c 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32 c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32 c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
1 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 12c 
3 - 32 c 

4 . 1 - I l c 
5. 1 - 4c 

8 - 54c 
8 - 53b 
8 - 37b 
8 - 54c 
8 - 32c 
8 - 32h 
8 - 41c 
8 - 37b 
8 - 66h 
8 - 36h 
8 - 32c 
8 - 53h 
8 - 36c 
8 - 34 h 
8 - h3c 
8 - 53h 
8 - 32c 
8 - 32c 
8 - 53c 
8 - 41b 

- 42h 
~? .~ 

8 - 53c 
8 - 42h 
8 - 42h 
8 - 37b 
8 - 32h 
8 - 53b 
II - 32c 
8 - 32c 
8 - 54c 

Klasse 
n11ch 

GGVSee UN-Nr. Auflage 

R.O 
8.0 
1.3 
3.3 

3. 3 
n. 1 
1. 3 

3. 1 
3 . 1 
3.1 
3.1 
3.3 
3. 3 
3. 1 

3. 3 
3.1 
3.3 
6. I 
3. 3 

3.3 

1. 3 
1. 1 

4. I 
R.n 
8.0 
8 ,() 
8,0 
8.n 
8.0 
8.0 
8,0 
R.O 
R.n 
R,O 
R.O 
8.0 
R.O 
8.0 
9.0 
8.0 
3.1 
'L1 
8.0 
8. 0 
11.0 
;' . ' 1 

8.0 
R.O 
R.O 
R.O 
8,0 
8,0 
R.O 
R.O 
8.0 

1779 
1848 
2498 
2 2 7 5 
0000 
0000 
0000 
0001) 

onoo 
0000 
2708 
2n "7 
2 24 3 
0000 
2049 
P02 
I I 99 
I 20 2 
I Rn Ii 
I 202 
1202 
0000 
0000 
2 28 2 
I 212 
1991 
2938 
2 26 5 
0000 
12sn 
oooo 
21150 
2130 
oo oo 
onoo 
2304 
1908 
30'i5 
2735 
29117 
2491 
1779 
1779 
2072 
I 72 8 
2226 
1716 
2 73 9 
2079 
2267 
2 SR 6 
2 209 
1783 
2529 
2510 
2289 
1814 
2 922 
. ) "i . ~ 1 

2 R 1 5 
I R24 
2 922 
1804 
1940 
2 2 59 
2'ill 
2820 
2734 

112 

ß 
ß 
ß 
M 
c 
r. 
F. 
A,ß 

!II 

ß 1 

II 

C2 
Jl 
f) 

f.,H3,T 

H2 

F.,T 
C,f.,T 
F., H l, T 

f) 

E,lli,T 
B 
C3 

D 

D 

F.,T 

f) 

F. ,111, T 

*)n.a . g. • soweit in dieser Stoffaufzaehlung n i c h t a n d e r w e i t i g namentlich g e n a n n t 

Verzeichnis der Auflagen: 

Sofern nicht anders angegeben, wird die Fuellgut-Werkstoff-Vertraeglichkeit bis zu einer m i t t 1 e r e n Te mpera
tur an der Tankwand von hoechstens 30 Grad C als gegeben angesehen. Kurzzeitige Erwaermungen his hoechstens 50 Grad C 
sind dabei beruecksichtigt. 

Hassstab fuer die stoffbezogenen Reinheitsforderungen sind die t e c h n i s c h r e i n e n Stoffe, wie sie im 
Handel erhaeltlich sind. Die Fuellgut-Werkstoff-Vertraeglichkeit kann dagegen fuer Produktionsrueckstaende, Ahfaelle 
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und Mischungen, die die oben genannten reinen Stoffe enthalten, n i c h t bescheinigt werden, wenn diese Produk
tionsrueckstaende, Abfaelle oder Mischungen in der obigen Stoffaufzaehlung nicht konkret genannt sind. 

Grundsaetzlich duerfen alle Stoffe, die mit Wasser nicht beliebig mischbar sind, 
keine waessrige Phase ausscheiden! 

A : wasserfrei 
B : bromid- und chloridfrei 
BI: Bestandteile der Kohlenwasserstoffgemische duerfen nur aliphatische und alicyclische gesaettigte 

Kohlenwasserstoffe, Monoolefine und aromatische Kohlenwasserstoffe sein. 
C : saeurefrei (pH-Wert 6,5 - 8,5) 
Cl: frei von Schwefelsaeure 
C2: alkalisch (pH-Wert groesser als 8,5) 
C3: pH-Wert hoechstens 7 
C4: pH-Wert zwischen 3 und 6 
D Chloridgehalt kleiner als 0,5%, pH-Wert mindestens 5 
E : frei von Beimengungen, ausgenommen notwendige Stabilisatoren 
F : fluoridfrei 
FJ: Fluoridgehalt kleiner als 0,57. und Chloridgehalt kleiner als 350 ppm 

Betriebliche Auflagen: 

H,Hl,H2,H3: Die Tanks sind so zu befoerdern bzw. zwischenzulagern, dass eine extreme Aufheizung durch klima
tische Einfluesse vermieden wird (Fluessigkeitstemperatur an der Tankwand hoechstens 30 Grad C). 

H5: Die Betriebstemperatur, insbesondere beim Heizen , Befuellen und Entleeren des Tanks, darf fi5 Grad C 
nicht ueberschreiten. 

H6: Die Betriebstemperatur, insbesondere beim Heizen, Befuellen und Entleeren des Tanks, darf 100 Grad C 
nicht ueberschreiten. 

HB: Die Betriebstemperatur, insbesondere beim Heizen, Befuellen und Entleeren des Tanks, darf 200 Grad C 
nicht ueberschreiten. 

M Die Tanks sind so zu hefoerdern hzw. zwischenzulagern, da•s die ueber dem Tank Remittelte Fluessigkeits
temperatur hoechstens 30 Grad C betraegt. 

N Die Tanks sind mit Stickstoff oder einem anderen geeigneten trockenen Gas von 0,~ bar (Ueberdruck) 
zu beaufschlagen. Ein Ueberdruck muss bis zur vollstaendigen Entleerung des Tanks erhalten bleiben . 

T Es ist sicherzustellen, dass die Tanks nur vollkommen trocken befuellt und anschlies send dicht 
verschlossen werden, um ein Eindringen von Feuchtigkeit waehrend der Befoerderung auszuschliessen. 
Besteht die Moeglichkeit des Eindringens von Feuchtigkeit, ist der Stoff mit Stickstoff oder einem 
anderen geeigneten trockenen Gas von 0,5 bar (Ueberdruck) zu beaufschlagen. Ein Ueherdruck muss dann his 
zur vollstaendigen Entleerung des Tanks erhalten bleiben. 

W Die Tanks und ihre Ausruestungsteile duerfen nur mit menni~efreien Korrosionsschutzanstrichen versehen 
werden. Die inneren Oberflaechen der Tanks sind jeweils vor d er er sten Verwendung zum Transport von 
Wasserstoffperoxidloesungen sorgfaeltig zu passivieren. 
Die Tanks sind so zu befoerdern hzw. zwischenzulagern, dass eine extreme Aufheizung durch klimatische 
Einfluesse vermieden wird. 

Ordnungsnummer: 221 
Anhang zum Zulassungsschein 

fl/70 398/TC 

Antragsteller :Hoyer GmhH 
Antragsnummer :1.5/11367 

Teil 4: zugelassene Stoffe fuer Tanks mit Obenentleerung und flammendurchschlagsicheren Armature n nach Ze ichnung 
CE-978-4.1a ( Phase I hzw.3 Alternative 3) 

Stoffbezeichnung 

Ameiseusaeure mit weniger als 507. reiner Saeure 
Propionsaeure mit weniger als 507. reiner Saeure 
1,1-Dimethoxyaethan (Dimethylacetal), Flammpunkt < -18 Grad 
1,1 - Dimethoxyaethan (Dimethylacetal), Flammpunkt mind este ns 
1,1-Dimethoxyaethan (Dimethylacetal), mit -18 <B Flammpunkt 
1,2,3,6-Tetrahydrohenzaldehyd 
1,2,4-Trimethylbenzol 
1,2-Dichloraethylen 
1,2-Dirnethoxyaethan 
1,3,5-Trimethylbenzol (Mesitylen) 
1-Brom-3-methylbutan 
1-Heptanal 
2,4-Pentandion (Acetylaceton) 
2-Aethyl-n-butylacetat 
2-Aethyl butanol 
2~Aethylbutyraldehyd 
2-Aethylhexaldehyd (2-Aethylhexanal) 
2-Aethylhexanol 
2-Aethylhexylacrylat, stabilisiert 
2-Brombu tan 
2-Brompentan 
4-Methoxy-4-methylpentan-2-on 
5-Methylhexan-2-on 
Acetal (1,1-Diaethoxyaethan) 
Acetessigsaeureaethylester 

120 

c 
0 Grad c 
< 0 Grad c 

Klasse-Ziffer 
nach 

ADR/Rin 
GGVS/GGVE 

3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 32c 
3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3Jc 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 3Jc 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 32c 

Klasse 
nach 

GGVSee UN-Nr. Auflage 

8.0 I 7 7 9 
R.O I R4R 
3. I 2 37 7 
3 . 2 2 37 7 
3. 2 217 7 
3. 3 2498 
3. 1 1993 
3.2 I I 50 
3. 2 2 25 2 
3.3 2325 
3.2 2 34 I 
3. 3 198 9 
3.3 2 310 
3 . 3 I 17 7 
3 . 3 2 27 5 
3 . 2 1178 
3.3 1191 

0000 
0000 

3.2 2 339 
3.2 2343 
3.3 2 29 3 
3. 3 2 302 
3. 1 1088 

0000 

H2 

R 

A,C 

A 

R 

R 
M 
A 
A 

c 



Stoffbezeichnung 

Klasse-Ziffer 
nach 

ADR/RID 
GGVS/GGVE 

Klasse 
nach 

GGVSee UN-Nr. Aufla~e 

---------- - -------~-------------------------------------------------------------------------------------------------
Acetessigsaeuremethylester 
Aceton 
Acetonoele mit einem Flammpunkt von mindestens 0 Grad C 
Acetonoele mit einem Flammpunkt von weniger als 0 Grad C 
Aethanol und seine waessr. Lsg. mit mehr als 70% Aethanol 
Aethanol, waessr, Lsg. mit Konz , von 24% bis 70% 
Aethylacetat 
Aethylacrylat, stabilisiert 
Aethylamylketon 
Aethylbenzoat 
Aethylbenzol, technisch 
Aethylbutylaether 
Aethylbutyrat 
Aethylcrotonat 
Aethylenglykoldiaethylaether (1 , 2-Diaethoxyaethan) 
Aethylenglykolmonoaethylaether (Aethylglykol) 
Aethylenglykolmonoaethylaetheracetat 
Aethylenglykolmonomethylaether (Methoxyaethanol) 
Aethylenglykolmonomethylaetheracetat (Methylglykolacetat) 
Aethylformiat 
Aethylisobutyrat 
Aethyllactat 
Aethylmethacrylat, stabilisiert 
Aethylpropionat 
Amylacetate 
Amylchlorid (1-Chlorpentan) 
Amylformiat 
Amyl me r ca p t an 
Amylmethylketon 
Amylnitrat 
Anisol (Phenylmethylaether) 
Benzaldehyd 
Be nzo 1 
Benzetrifluorid 
Bremsfluessigkeit, hydraulisch mit einem Flammpunkt von mindestens 0 Grad C 
Bremsfluessigkeit, hydraulisch mit einem Flammpunkt von weniger als 0 Grad C 
Butandien (Diacetyl) 
Butoxyl (Methoxybutylacetat) 
Butylbenzole 
Butylchlorid 
Butylpropionat 
Butylt o luole 
Butyraldehyd 
Chlorbenzol (Phenylchlorid) 
Chlorbenzotrifluoride 
Chlortoluole 
Crotonaldehyd, stabilisiert 
Cycloheptan 
Cyc lohexan 
Cyclohexanon 
Cyc lohexylaceta t 
Cyclooctadiene 
Cyclopentan 
Cyclopentanol 
Cyclopentanon 
Decahydronaphthalin (Decalin) 
Dehydrolinalool 
Diacetonalkohol, techn. 
Diaethylaminoaethanol (N,N-Diaethylaethanolamin) 
Diaethylbenzole 
Diaethylcarbonat (Aethylcarbonat) 
Diaethylketon 
Dichlorpentane 
Dieselkraftstoff DIN 51601 - DK 
Diisobutylamin 
Diisobutylene 
Diisobutylketon 
Diisopropylaether 
Olmethylcarbonat 
Dimethylcyclohexane 
Dime thylsulf id 
Dioxan (1,4-Diaethylendioxid) 
Dipenten 
Dipropylaether 
Dipropylketon 
Erdoeldestillate, n.a . g., 0 <=Flammpunkt(23 Grad C 
FAM-Normalbenzin DIN 51635 - A 
Flugzeugtreibstoff fuer Turbinenaggregate, Flammpunkt mindestens 0 Grad C 
Flugzeugtreibstoff fuer Turbinenaggregate, Flammpunkt weni~er als 0 Grad C 
Fluorbenzol 
Furfural (Furfuraldehyd) 
Fuseloel (Fermentationsamylalkohol) 
Gasoel 
Harze, geloest in Kohlenwasserstoff(-Gemischen), Flammp. mehr als 55 oC, n.a.~. 
Harze, geloest in Kohlenwasserstoff(-Gemischen), Flammp.)55 Grad C, n.a.g. 
Heizoel DIN 51603-EL-01 
Heizoel L DIN 51603 
Heizoel M DIN 51603 
Heizoel S DIN 51603 
Heptane 
Hexaldehyd 
Hexane 

3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 3h 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 3h 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 3!c 
3 - 3\c 
3 - 3! c 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 3h 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 31 c 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 31 c 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 3h 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 3h 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 3h 
3 - 3b 
3 - 3h 
3 - 31 c 
3 - 32c 
3 - 31c 
3 - 3h 
3 - 3!c 
3 - 3!c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 3h 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 3!c 
3 - 3h 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 3lc 
3 - 3h 
3 - 3!c 
3 - 3b 
3 - 3h 
3 - 1h 
3 - 2h 
3 - 3b 
3 - 3!c 
3 - 3b 
3 - 31 c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 3lc 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 3!c 
3 - 3b 

3. I 
3. 2 
3. 2 
3. 2 
3.3 
3. 2 
3. 2 
3. 3 

3. 2 
3.2 
3. 3 
3. 2 
3. 3 
3. 3 
3. 3 
3. 3 
3. 3 
3. I 
3. 2 
3. 3 
3. 2 
3.2 
3. 2 
3. 2 
3. 3 
3. 2 
3.3 
3. 3 
3. 3 

3. 2 
3. 2 
3. 2 
3. 2 
3. 2 
3. 3 
3.3 
3.2 
3. 1 
6. I 
3. 2 
3.3 
3.3 
3.3 
3. 2 
1. 2 
3. I 
3. 3 
3.3 
J.3 
3. I 
3.3 
3. 3 
3. 3 

3. 2 
3. 3 
3.3 
3.3 
3. 2 
3. 3 
3. 3 
3. 3 
3. 2 
3.3 
3. I 
3. 2 
3.2 
3. I 
3. 2 
3. 3 
3. I 
3. 3 
3.2 
3. I 
3.2 
3.2 
3. 2 
3.3 
3. 2 
3. 3 
3.3 
3. 3 
3. 3 
3.3 

3. 2 
3 . 3 
3. 1 

0000 
1090 
1091 
1091 
I 170 
I 17 0 
1173 
I 917 
2 271 
0000 
I 17 5 
1179 
I IRQ 
18fi2 
I I 51 
I 171 
II 7 2 
II Rll 
1189 
I 190 
231!5 
1192 
2 277 
I 195 
1104 
1107 
I 109 
II II 
1110 
I I 12 
2 22 2 
0000 
1114 
2 33R 
I II R 
I II R 
2 34 6 
2708 
2709 
1127 
I 914 
26(,7 
I 129 
I 13 4 
2234 
2238 
I 14 3 
2 24 I 
I 14 5 
19 15 
2 24 3 
2520 
114(, 
2244 
2 24 5 
I 14 7 
0000 
1141! 
2fi8 6 
2049 
2 36/i 
I 156 
1152 
I 202 
2161 
2050 
I 15 7 
I !59 
I 161 
2 263 
1164 
1165 
20 52 
2 3R4 
2 7 10 
1 26R 
I 27 1 
1863 
!Rfi3 
2 38 7 
I 199 
1201 
1202 
I 86 6 
1116 Ii 
1202 
1202 
0000 
0000 
1206 
I 207 
1208 

c 

H 
H 

H 

M 

A,C 

A,H 

A 

A,C 

A,C 
A 
A,C 

B 

n 

A,C 

D 

A,C 

H 

Hl 
BI 
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Stoffbezeichnung 

Klasse-Ziffer 
nach 

ADR/RID 
GGVS/GGVE 

Hexanoie 
I so bu t y 1 a c e tat 
Isobutylacrylat, stabilisiert 
lsobutylchlorid 
Isobutylformiat 
Isobutylisobutyrat 
Isobutylmethacr~lat, stabilisiert 
Isobutylpropionat 
Isopropenylacetat 
Isopropenylbenzol (Methylstyrol), stabilisiert 
lsopropylacetat 
Isopropylbenzol (Cumol) 
Isopropylbutyrat 
Isopropylformiat 
Isopropylisobutyrat 
lsopropylpropionat 
Kampferoel 
Kiefernoel 
Kohlenwasserstoff-Gemische, Flammp. -18 bis 0 oC,Dampfdr.(50 oC)(a1,1 bar,n.a.g. 
Kohlenwasserstoff-Gemische, Flammp. 0 bis 21 oC, Dampfdr.(50 oC)(•1,1 har,n.a.~. 

Kohlenwasserstoff-Gemische, Flammp.(-18 Grad C,Dampfdruck(50 oC)(•1,1 har,n.a.g. 
Kohlenwasserstoff-Gemische, Flammp.(-18 Grad C,Dampfdruck(50 oC))1,75 bar,n.a.~. 
Kohlenwasserstoff-Gemische, Flammp.(-18 oC,Dampfdr.(50 oC)1,1 his 1,75 har;n.a.~ 
Kohlenwasserstoff-Gemische, Flammpunkt von 21 bis max. 55 Grad C, n.a.g. 
Kohlenwasserstoffe mit Flammpunkt von 21 bis max. 55 Grad C, n.a.g. 
Kohlenwasserstoffe und deren Gemische, fluessig mit Flammpunkt)55 Grad C, n.a.g. 
Kohlenwasserstoffe, Flammp. -18 bis 0 oC, Dampfdruck(bei SO oC)<Q1,1 bar, n.a.~. 

Kohlenwasserstoffe, Flammp. 0 bis 21 oC, Dampfdruck(bei SO oC)(•I,I bar, n.a.g. 
Kohlenwasserstoffe, Flammp.(-18 Grad C,Dampfdruck(SO oC)1,1 bis 1,7S har, n.a.g. 
Kohlenwasserstoffe, Flammpunkt(-18 Grad C, Dampfdruck(hei SO oC))I,7S har,n.a.g. 
Kohlenwasserstoffe, Flammpunkt<-18 Grad C,Dampfdruck(bei SO oC)(•l,l bar, n.a.g. 
Leichtael 
Loesungsxylol DIN 51633 - C8Hl0 
Mesityloxid 
Methylacetat 
Methylacrylat, stabilisiert 
Methylaethylketon (Butanon) 
Methylamin, waessr. Lsg. mit max. Konz. 407., Siedepunkt groesser als 3S Grad C 
Methylamylacetat 
rlethylbenzoat 
Nethylbutyrat 
rtethylcyclohexan 
Methylcyclohexanon 
Methylcyclopentan 
Methylisobutylketon 
Methylisovalerat 
Hethylmethacrylat, monomer, stabilisiert 
Methylorthoformiat 
Methylpropionat 
Methylpropylketon 
Morpholin 
N,N-Oimethylformamid 
Nonane 
Octane 
Octanol 
Ottokraftstoff Normal DIN Sl600 - N 
Ottokraftstoff Super DIN S1600 - S 
Paraldehyd 
Pentamethylheptan (Isododecan) 
Petrolether DIN Sl630 - A 
Petroleum DIN Sl636 - A 
Picoline 
Propylchlorid (1-Chlorpropan) 
Propylendichlorid 
Propylformiat 
Pyr rolidi n 
Schieferoel mit einem Flammpunkt von mindestens 0 Grad C 
Schieferoel mit einem Flammpunkt von weniger als 0 Grad C 
Siedegrenzenbenzin DIN S1631 - I 
Siedegrenzenbenzin DIN Sl631 - 2 
Siedegrenzenbenzin DIN S1631 - 3 
Solvent Naphtha leicht DIN 51633 - C9-Ar 
Solvent Naphtha schwer DIN Sl633 - CIO-Ar 
Steinkohlenteerdestillat mit einem Flammpunkt von mindestens 0 Grad C 
Steinkohlenteerdestillat mit einem Flammrunkt von weniger als 0 Grad C 
Steinkohlenteernaphtha mit einem Flammpudkt von mindestens 0 Grad C 
Steinkohlenteernaphtha mit einem Flammpunkt von weniger als 0 Grad C 
Styrol(Vinylbenzol), monomer, stabilisiert 
Teere (Asphalt, Bi turnen), fluessig 
Terpentin 
Terpentinoelersatz 
Testbenzin DIN Sl632 - I 
Testbenzin DIN Sl632 - 2 
Testbenzin DIN S1632 - 3 
Testbenzin DIN 51632 - 4 
Testbenzin DIN S1632 - S 
Tetraaethylsilikat (Aethylsilikat) 
Tetrahydrofuran 
Tetrahydronaphthalin (Tetralin) 
Tetrapropylen (Propylentetramer) 
Thiophen 
Toluol 
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3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 31 c 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 32 c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - Ia 
3 - 2a 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 3h 
3 - 2a 
3 - Ia 
3 - 3h 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 22h 
3 - 31 c 
3 - 32 c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 31 c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3h 
3 - 3b 
3 - 3h 
3 - 3b 
3 - 3h 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 32c 
3 - 2h 
3 - 2b 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - Ia 
3 - 31 c 
3 - 31c 
3 - 2b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 22b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 31 c 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 3 1 c 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 31 c 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 32 c 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 3b 

Klasse 
nach 

GGVSee 

3.3 
3.2 
3.3 
3.2 
3.2 
3.3 
3.3 
3.2 
3.2 
3.3 
3.2 
3.3 
3.3 
3.2 
3.2 
3.2 
3 . 3 
3. 3 
3. 2 
3.2 
3.1 
3. I 
3. I 
3.3 
3. 3 
3.3 
3.2 
3.2 
3. I 
3. I 
3. I 
3. 3 
3.3 
3.3 
3. 2 
3.2 
3.2 
3. I 
3.3 
6.1 
3.2 
3. 2 
3.3 
3. 2 
3.2 
3. 2 
3. 2 
3. 2 
3. 2 
3.2 
3. 3 
3.3 
3. 3 
3.2 

3. I 
3. I 
3. 3 
3. 3 
3. I 
3. 3 
3.3 
3. I 
3.2 
3.2 
3. 2 
3. 2 
3. 2 
3 . I 
3.2 
3.2 
3.3 
3.3 
3.2 
3. 2 
3.2 
3. 2 
3. 3 
3.3 
3. 3 
3.2 
3.3 
3.3 
3.3 
3.3 
3.3 
3.3 
3. I 

3.3 
3. 2 
3. 2 

UN-Nr. Auflage 

2 282 
I 21 3 
2S27 
I 127 
2 39 3 
2S28 
2 283 
2 394 
2403 
2 30 3 
1220 
1918 
240S 
I 281 
24 06 
24 09 
I 130 
I 272 
199 3 
1993 
19'13 
1993 
199 3 
I 99 3 
1993 
1993 
\99 3 
1993 
1993 
I 993 
1993 
I 2 23 
I 2S 6 
1229 
I 231 
1919 
I 193 
I 2 3S 
I 2 3 3 
2938 
I 23 7 
2 296 
2 297 
2 298 
1 24 s 
2400 
1247 
I 99 3 
1248 
1 249 
20S4 
2 26 s 
19 20 
I 262 
0000 
1 203 
I 203 
1264 
2 286 
I 27 I 
1223 
2313 
I 278 
I 279 
1281 
1922 
1288 
I 288 
I 27 I 
12 7 1 
I 2 7 1 
1 25 6 
12S 6 
I 136 
1 13 6 
2 55 3 
2 55 3 
205S 
199 9 
1299 
1300 
I 27 1 
1 2 7 I 
1271 
1271 
I 2 7 I 
1 2 92 
2 0S6 
0000 
28SO 
2414 
12 9 4 

R 

M 
A,C 

M 

M 

R I 
Rl 
BI 
R I 
Rl 
R I 
Rl 
BI 
R I 
BI 
R I 
Rl 
BI 

R 

B 

R 

A,C 
A,C 

n 

M 



Stoffbezeichnung 

Klasse-Ziffer 
nach 

ADR/Rlll 
GGVS/GGVF. 

Trimethylamin, waessr.Lsg. mit max. Konz. 30%, Siedepunkt groesser als 35 Grad C 
Trimethylphosphit 
Tripropylen (Propylentrimer) 
Undecan 
Valeraldehyd 
Vinylacetat, stabilisiert 
Wetterlampenbenzin DIN 51634 - A 
Xylole 
alpha-Methylvaleraldehyd 
alpha-Pinen 
iso-Amylformiat 
iso-Butanol 
iso-Butyraldehyd 
iso-Decane 
iso-Octen 
iso-Propanol 
n-Amylalkohol, primaer 
n-Butanole (prim- Butylalkohol und Sec-Butylalkohol) 
n-Butylacetat 
n-Butylacrylat, stabilisiert 
n-Butylbromid (1-Brombutan) 
n-Butylforl'!iat 
n-Butylglykolacetat 
n-Butylmethacrylat, stabilisiert 
n-Decan 
n-Dibutylaether (n-Butylaether) 
n-Propanol 
n-Propylacetat 
n-Propyl benzol 
n-Tetradecan 
Sec-Amylalkohole 
sec-Butylacetat 
sec-Butylchlorid 
tert-Amylalkohol 
tert -Butylacetat 
tert-ßutylchlorid 
tert-Butylmercaptan 
Naphthalin, geschmolzen 
Natriumchlorit, waessr. Lsg . mit akt. Chlor>S%, max. Dichte ge~aess Zulassung 
2-(2-Aminoaethoxy)-aethanol 
2-Aethylhexylamin 
3-(2-Aminoaethylamino)-propylamin 
3-Chlorpropyltrichlorsilan 
Acrylsaeure, stabilisiert 
Aethanolamin und seine Loesungen 
Aethylchlorthioformiat 
Aethylendiamin 
Ameisenseeure mit 50% bis 70% reiner Saeure 
Ameisensaeure mit 70% bis 85% reiner Saeure 
Ameisensaeure mit 857. bis 977. reiner Saeure 
Ameisensaeure mit mehr als 97% reiner Saeure 
Ammoniakloesung mit mindestens 107. und hoechstens 35% Ammoniak 
Amyltrichlorsilan 
Benzotrichlorid (Trichlormethylbenzol) 
Benzoylchlorid 
ßuttersaeureanhydrid 
Butyltrichlorsilan 
Cyclohexylamin 
Diaethylentriamin 
Diaethylthiophosphorylchlorid 
Dimethylthiophosphorylc hlorid 
Dodecylbenzolsulfonsaeure 
Essigsaeure(Eisessig) und ihre waessr. Lsg. mit mehr als 80% reiner Saeure 
Essigsaeure, waessr. Lsg. mit mehr als 507. und hoechstens 807. reiner Saeure 
Essigsaeureanhydrid 
Formaldehyd, waessr. Lsg. mit HCH0)=5% und Methanol<•35%; Flammpunkt(=hl Grad C 
Formaldehyd, waessr. Lsg. mit HCHO)z57. und Methanol<•35%; Flammpunkt)hl Grad C 
Furfurylamin 
Hexamethylendiamin, waessrige Loesungen 
Isobutte rsaeure 
Isobuttersaeureanhydrid 
Isophorondiamin 
Kaliumhydroxid, waessr. Lsg. mit maximaler Dichte gemaess Zulassungsschein 
Kresole, waessr. alkalische Loesung mit max. Dichte ~emaess Zulassungsschein 
Hethacrylsaeure, stabilisiert 
N,N-Dimethylcyclohexylamin 
N,N-Dimethyltrimethylendiamin (N,N-Dimethyl-1,3-diaminopropan) 
N-(2-Aminoaethyl)-aethanolamin 
N-Aethylcyclohexylamin 
N-Aminoaethylpiperazin 
Natriumhydr oxid, Loesungen mit maximaler Dichte gemaess Zulassungss chein 
Phenol, waessr. alkalische Loesung mit maximaler Dichte gemaess Zulassungsschein 
Phenyltrichlorsilan 
Propionsaeure mit mindestens 50% reiner Saeure 
Th i ogly ko ls aeur e 
Triaethylentetramin 
alpha-Chlorpropionsaeure 
n-Buttersaeure 
n-Propylaethanolamin 

3 - 22h 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 3h 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 3h 
3 - 31 c 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 31 c 
3 - 31 c 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 3h 
3 - 3h 
3 - 32c 
3 - 31c 
3 - 31 c 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 3h 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3h 
3 - 3h 

4. I - llc 
5. I - 4c 

R - 54c 
R - 53c 
8 - 53b 
8 - 37b 
R - 32h 
8 - 54c 
8 - 64h 
8 - 53h 
R - 32c 
R - 32b 
8 - 32h 
8 - 32h 
8 - 43c 
8 - 37b 
8 - nhh 
R - 3nb 
8 - 32c 
R - 37h 
R - 53h 
8 - 53b 
R - 3hh 
8 - 3hc 
R - 34 b 
R - 32h 
8 - 32c 
R - 32h 
R - 63c 
R - 63c 
8 - 53c 
R - 53h 
8 - 32c 
R - 32c 
I! - 53c 
R - 41b 
8 - 42h 
R - 32c 
8 - 53b 
R - 53h 
8 - 54c 
R - 53h 
R - 53c 
8 - 42b 
8 - 42b 
8 - 37b 
8 - 32c 
8 - 32b 
R - 53b 
8 - 32c 
8 - 32c 
R - 54c 

Klasse 
nach 

GGVSee UN-Nr. Auflage 

3. 2 
3.3 
3. 2 
3.3 
3. 2 
3. 2 
3. I 
3. 2 
3. 2 
3.3 
1.3 
3. 3 
1. I 
3.1 
3.2 
3. 2 
3.2 
3. 2 
3. 2 
3. 3 
3.3 
3. 2 

3.3 
3.3 
3. 2 
3.2 
3. 2 
3.1 

3.1 
3. 2 
3. 2 
3.2 
3.2 
3. 2 
3. I 
4. I 
8.0 
R.O 
R.O 
8.0 
8.0 
8.0 
R. O 
8.0 
R.O 
8.0 
R.O 
R.n 
R.O 
8.0 
8.0 
8.0 
8.0 
R.O 
R.O 
3.2 
8.0 
R.O 
8.0 
R.O 
8.0 
R.O 
8.0 
3.3 
9.0 
3.3 
8.0 
3.3 
3. 3 
8.0 
8.0 
R.O 
8.0 
R.O 
8.0 
8.0 
8.0 
R.O 
R.O 
8.0 
8.0 
8.0 
8.0 
R.O 
8.0 
8.0 
8.0 

I 297 
2129 
20 57 
2 330 
2058 
1301 
I 27 I 
I 307 
23n7 
23nR 
I 109 
1212 
2045 
I 993 
I 2 16 
I 219 
I 10 5 
I 120 
I 12 3 
2 34R 
I I 26 
1128 
0000 
2 22 7 
2 24 7 
I 149 
I 274 
I 276 
2 364 
0000 
I 10 5 
I 12 3 
I 127 
110 5 
I 12 3 
1127 
I 228 
2 30 4 
1908 
3055 
227 6 
2735 
29117 
2 2 IR 
2491 
2826 
1604 
1779 
1779 
I 77 9 
1779 
2672 
17211 
2 2 26 
1736 
2 719 
I 74 7 
2357 
2079 
2751 
2267 
2586 
2 7119 
2 790 
1715 
II 9R 
2209 
2526 
1783 
25 2 9 
2 5 30 
228<1 
IRI4 
2922 
2 531 
2 264 
2734 
2735 
2734 
2815 
IR24 
2922 
11!04 
184 8 
I 940 
2 259 
2511 
2820 
2734 

ß 

11 
B 

ß 

M 
A 

ß 

11 

A,C 
11 

A,C 

C2 
D 

D 
Tl 
E,H3,T 

F.,N,T 
Tl 
H2 
H2 

E,T 
C,E,T 
E, H I, T 

F.,T 

Tl 
E, Hl, T 
E, Hl, T 
ß 
B 
R 

C3 
r.J 

D 

Tl 

D 

E,T 
H3 

Tl 
E ,HI, T 

*)n.a.g, • soweit in dieser Stoffaufzaehlung n i c h t a n d e r w e i t i g namentlich g e n a n n t 
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Verzeichnis der Auflagen: 

Sofern nicht anders angegeben, wird die Fuellgut-Werkstoff-Vertraeglichkeit bis zu einer m i t t 1 e r e n Tempera
tur an der Tankwand von hoechstens 30 Grad C als gegeben angesehen. Kurzzeitige Erwaermungen his hoechstens 50 Grad C 
sind dabei beruecksichtigt. 

Hassstab fuer die stoffbezogenen Reinheitsforderungen sind die t e c h n i s c h r e i n e n Stoffe, wie sie im 
Handel erhaeltlich sind, Die Fuellgut-Werkstoff-Vertraeglichkeit kann dagegen fuer Produktionsrueckstaende, Abfaelle 
und Mischungen, die die oben genannten reinen Stoffe enthalten, n i c h t bescheinigt werden, wenn diese Prodnk
tionsrueckstaende, Abfaelle oder Mischungen in der obigen Stoffaufzaehlung nicht konkret genannt sind. 

Grundsaetzlich duerfen alle Stoffe, die mit Wasser nicht beliebig mischbar sind, 
keine waessrige Phase ausscheiden! 

A : wasserfrei 
B : bromid- und chloridfrei 
BI: Bestandteile der Kohlenwasserstoffgemische duerfen nur aliphatische und alicyclische gesaettigte 

Kohlenwasserstoffe, Monoolefine und aromatische Kohlenwasserstoffe sein. 
C : saeurefrei (pll-l~ert 6,5- R,5) 
Cl: frei von Schwefelsaeure 
C2: alkalisch (pli-Wert groesser als 8,5) 
C3: pH-Wert hoechstens 7 
C4: pH-Wert zwischen 3 und 6 
D Chloridgehalt kleiner als 0,5%, pH-Wert mindestens 5 
E : frei von Beimengungen, at1sgenommen notwendige Stabilisatoren 
F : fluoridfrei 
Fl: Fluoridgehalt kleiner als 0,57. und Chloridgehalt kleiner als 350 ppm 

Betriebliche Auflagen: 

H,Hl,H2,H3: Die Tanks sind so zu befoerdern bzw. zwischenzulagern, dass eine ex treme Aufheizung rlurch klima
tische Einfluesse vermieden wird (Fluessigkeitstemperatur an der Tankwand hoechstens 30 Grad C), 

HS: Die Betriebstemperatur, insbesondere beim Heizen, ßefuellen und Entleeren des Tanks, darf 65 Grad C 
nicht ueberschreiten. 

H6: Die Betriebstemperatur, insbesondere beim Heizen, ßefue1len und Entleeren des Tanks, darf 100 Grad C 
nicht ueberschreiten. 

H8: Die ßetriebstemperatur, insbesondere beim Heizen, Befuellen und Entleeren des Tanks, darf 200 Grad C 
nicht ueberschreiten. 

M Die Tanks sind so zu befoerdern bzw. zwischenzulagern, dass die ueber dem Tank gemittelte Fluessigkeits
temperatur hoechstens 30 Grad C betraegt. 

N Die Tanks sind mit Stickstoff oder einem anderen geeigneten trockenen Gas von 0,5 bar (Ueberdruc~) 
zu beaufschlagen. F.in Ueberdruck muss bis zur vollstaendigen Entleerung des Tanks erhalten bleiben. 

T Es ist sicherzustellen, dass die Tanks nur vollkommen trocken befuellt und ansebliessend dicht 
verschlossen werden, um ein Eindringen von Feuchtigkeit waehrend der Befoerderung auszuschliessen. 
Besteht die Moeglichkeit des Eindringens von Feuchtigkeit, ist der Stoff mit Stickstoff oder einem 
anderen geeigneten trockenen Gas von 0,5 bar (Ueberdruck) zu beaufschla~en. F.in Ueberdruck muss dann bis 
zur vollstaendigen Entleerung des Tanks erhalten bleiben. 

W Die Tanks und ihre Ausruestungsteile duerfen nur mit mennigefreien Korrosionsschutzanstrichen versehen 
werden. Die inneren Oberflaechen der Tanks sind jeweils vor der ersten Verwendung zum Transport von 
Wasserstoffperoxidloesungen sorgfaeltig z u passivieren. 
Die Tanks sind so zu befoerdern bzw. zwischenzulagern, dass eine extreme Aufheizung durch klimat ische 
Einfluesse vermieden wird . 

Ordnungsnummer: 222 
Anhang zu~ Zttlassttngsschein 

D/70 39R/TC 

Antragste ller :Hoyer GmbH 
Antragsnum~er :1.5/11367 

Teil 5: zugelassene Stoffe fuer Tanks mit Untenentleerung und Sicherheitsventil mit vorgeschalteter Rerstscheibe 
nach Zeichnung CF.-978-4.1a ( Phase 2 ) 

Stoffbezeichnung 

Ameisensaeure mit weniger als 50% reiner Saeure 
Propionsaeure mit weniger als 50:0: reiner Saeure 
1,2,3,6-Tetrahydrobenzaldehyd 
2-Aethylbutanol 
2-Aethylhexanol 
2-Aethylhexylacrylat, stabilisiert 
Acetessigsaeureaethylester 
Acetessigsaeuremethylester 
Aethylbenzoat 
Benzaldehyd 
Butoxyl (Methoxybutylacetat) 
Butyltoluole 
Cyclohexylacetat 
Dehydrolinalool 
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Klasse-Ziffer 
nach 

ADR/RID 
GGVS/GGVE 

3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32 c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 

Klasse 
nach 

GGVSee UN-Nr. Auflage 

R,O 1779 H2 
8.0 1 R48 
3.3 2 4q8 ß 
3.3 2 27 5 ß 

0000 II 
0000 M 
0000 c 
0000 c 
0000 E 
0000 A,B 

3.3 2708 
6. 1 2o 6 7 
3.3 224 3 

0000 



Stoffbezeichnung 

Klasse-7.iffer 
nach 

ADR/Rlfl 
GGVS/GGVf. 

Diaethyl benzote 
Dieselkraftstoff DIN 51601 - DK 
Furfural (Furfuraldehyd) 
Gaaoel 
Harze, geloest in Kohlenwasserstoff(-Gemischen), Flammp. mehr als 55 oC, n.a.g. 
Heizoel DIN 51603-EL-01 
Heizoel L DIN 51603 
Heizoel H DIN 51603 
Heizoel S DIN 51603 
Hexanale 
Kiefernoel 
Kohlenwasserstoffe und deren Gemische, fluessig mit Flammpunkt)55 Grad C , n.a.g. 
Methyl benzoat 
N,N-Dimethylformamid 
Octanol 
Solvent Naphtha schwer DIN 51633 - CIO-Ar 
Tetrahydronaphthalin (Tetralin) 
Tetrapropylen (Propylentetramer) 
Undecan 
n-Butylglykolacetat 
n-Tetradecan 
Naphthalin, geschmolzen 
Natriumchlorit, waessr. Lsg. mit akt. Chlor)S%, max. Dichte gemaess Zulassung 
2,4-Toluylendiamin, fluessig 
2,4-Toluylendiisocyanat und Isomere 
2-Chlorphenol 
3-Chlorphenol, f lue ssig 
4-Chlorphenol, fluessig 
4-Thiapentanal 
Acrylamid, waessr. Lsg . 
An i 11 n 
Anisidine 
Butylphenole, fluessig 
Cyanamid, waessr. Lsg. mit hoechstens 507. Cyanamid 
Diaethylsulfat 
Dichtormethan (Methylenchlorid) 
Diphenylmethan-4,4 ' -diisocyanat 
Glutardialdehyd, waessr. Lsg. mit Flammpunkt von mehr als 61 Grad C 
lsophorondiisocyanat (3-Isocyanatomethyl-3,5,5-trimethylcyclohexylisocyanat) 
Kresole 
Monochloraniline, fluessig 
Mononitrobenzol 
Mononitrotoluole 
Phenol, (nicht alkalische) Loesungen 
Phenol, geschmolzen 
To lu idi ne 
Xylenole 
Xylidine 
alpha-Naphthylamin 
ortho-Dichlorbenzol (1,2-Dichlorbenzol) 
2-(2-Aminoaethoxy)-aethanol 
3-(2-Aminoaethylamino)-propylamin 
3-Chlorpropyltrichlorsilan 
Aethanolamin und seine Loesungen 
Ameisensaeure mit 50% bis 70% reiner Saeure 
Ameisensaeure mit mehr als 97% reiner Saeure 
Ammoniakloesung mit mindestens 107. und hoechstens 35 % A~moniak 
Amyltrichlorsilan 
Buttersaeureanhydrid 
Diaethylentriamin 
Dimethylthiophosphorylchlorid 
Dodecylbenzolsulfonsaeure 
Formaldehyd, waessr. Lsg. mit HCHO)•S% und Methanol<•35%; Flammpunkt)~! Grad C 
Hexamethylendiamin, waessrige Loesungen 
Isobuttersaeure 
Isobuttersaeureanhydrid 
Isophorondiamin 
Kaliumhydroxid, waessr. Lsg. mit maximaler Dichte gemaess Zulassungsschein 
Kresole, waessr. alkalische Loesung mit max . Dichte gemaess Zulassungsschein 
Methacrylsaeure, stabilisiert 
N-(2-Aminoaethyl)-aethanolamin 
N-Aminoaethylpiperazin 
Natriumhydroxid, Loesungen mit maximaler Dichte gemaess Zulassungsschein 
Phenol, waessr. alkalische Loesung mit maximaler Dichte gemaess Zulassungsschein 
Phenyltrichlorsilan 
Thioglykolsaeure 
Triaethylentetramin 
alpha-Chlorpropionsaeure 
n-Buttersaeure 
n-Propylaethanolamin 

3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 

4.1 - llc 
5. I - 4c 
6.1- 12c 
6 .I - 19b 
6. I - llic 
6. I - 17c 
6. I - 17c 
0.1 - 20c 
~.I - l2c 
6.1 - II h 
6. I - 12c 
6. I - 14c 
6. I - 12b 
6. I - 14 h 
6.1- !Sc 
6.1 - 19c 
6. I - 13c 
6. I - I 9c 
6.1 - l4h 
6.1 - Ph 
6. I - 12b 
6.1- 12h 
6. I - \3h 
6.1- 11b 
6. 1 - 12h 
6. I - 14 h 
6. 1 - 12b 
6. I - 12c 
6. I - !Sc 

II - 54c 
II - 53h 
II - 37b 
R - 54c 
8 - 32c 
8 - 32h 
R - 43c 
II - 37b 
R - 32c 
8 - 53b 
II - 36c 
R - 34 b 
B - 63c 
R - 53b 
8 - 32c 
II - 32c 
8 - 53c 
R - 41h 
8 - 42h 
8 - 32c 
II - 54c 
R - 53c 
8 - 42h 
8 - 42b 
8 - 37b 
8 - 32h 
8 - 53h 
R - 32c 
8 - 32c 
R - 54c 

Klasse 
nach 

GGVSee UN-Nr. Aufla~e 

3.3 
3.3 
3.3 
3.3 
3. 3 
3. 3 
3.1 

3.3 
3. 3 
3.3 
6 . I 
3.1 

3.3 

3. 3 
3.1 

4. I 
s.n 
6. I 
6. I 
1\.1 
1\.1 
6. I 
6. I 
6. I 
I\. I 
6. I 
6. I 
6. I 
6. I 
6. I 
6. I 
Ii.! 
6. I 
I\. I 
6. I 
6. I 
6. I 
1\.1 
1\.1 
6. I 
6. l 
6.1 
6. I 
6. I 
8.0 
8.0 
8.0 
8.0 
11.0 
11.0 
11.0 
8.0 
11.0 
8 . 0 
8.0 
11.0 
9.0 
R.O 
3.1 
3.3 
8.0 
R.O 
R. O 
11.0 
8.0 
R.O 
11.0 
8.0 
11.0 
8 , 0 
9.0 
11.0 
11.0 
8.0 

2 049 
1202 
I !99 
1202 
!Rn6 
I 202 
I 202 
0000 
0000 
2 2112 
127 2 
!99 3 
29311 
2 26 5 
0000 
1251i 
0000 
2850 
2 330 
0000 
0000 
2 304 
19011 
1709 
207 8 
2021 
2021 
2021 
27 II 5 
207 4 
!547 
24 31 
22 211 
21110 
!594 
!59 3 
2489 
21110 
27.90 
2076 
20!9 
!662 
!664 
21121 
2 312 
17011 
2 261 
1711 
2077 
!59 I 
30 55 
2735 
2 9117 
2491 
1779 
1779 
21i72 
I 72 II 
2739 
2079 
27.67 
25111\ 
2209 
I 783 
252 9 
2530 
22119 
I II 14 
2922 
2531 
2735 
2815 
I 824 
2 922 
I 1104 
1940 
2259 
2511 
21120 
2734 

BI 

II 

II! 

C2 

R,C,T 
A 
A,HS 
A,HS 

H 

Cl, I H 

A 
A,C,H 
B,C,T 
c 
R,C,T 

A,C 
D 
Tl 
E,H3,T 

H2 

E,T 

n 
E,Hl,T 
II 
C1 

D 

M 

Tl 

E,T 

D 
!':, Hl, T 

*)n.a.g. • soweit in dieser Stoffaufzaehlung n i c h t a n d e r w e i t i g namentlich g e n a n n t 

Verzeichnis der Auflagen: 

Sofern nicht anders angegeben, wird die Fuellgut-Werkstoff-Vertraeglichkeit bis zu einer m i t t 1 e r e n Temnera
tur an der Tankwand von hoechstens 30 Grad C als gegeben angesehen. Kurzzeitige f.rwaermungen his hoechstens 50 Grad r. 
sind dabei beruecksichtigt. 
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Hassstab fuer die stoffbezogenen Reinheitsforderungen sind die t e c h n i s c h r e in e n SXoffe, wie sie im 
Handel erhaeltlich sind. Die Fuellgut-Werkstoff-Vertraeglichkeit kann dagegen fuer Produktionsrueckstaende, Abfaelle 
und Mischungen, die die oben genannten reinen Stoffe enthalten, n i c h t bescheinigt werden, wenn diese Produk
tionsrueckstaende, Abfaelle oder Mischungen in der obigen Stoffaufzaehlung nicht konkret ~enannt sind. 

Teil 6: 

Grundsaetzlich duerfen alle Stoffe, die mit Wasser nicht beliebig mischbar sind, 
keine waessrige Phase ausscheiden! 

A : wasserfrei 
B : bromid- und chloridfrei 
BI: Bestandteile der Kohlenwas serstoffgemische duerfen nur aliphatische und alicyclische gesaettigte 

Kohlenwasserstoffe, Monoolefine und aromatische Kohlenwasserstoffe sein. 
C : saeurefrei (pH-Wert 6,5 - 8,5) 
Cl: frei von Schwefelsaeure 
C2: alkalisch (pH-Wert groesser als 8,5) 
C3: pH-Wert hoechstens 7 
C4: pH-Wert zwischen 3 und 6 
D Chloridgehalt kleiner als 0 , 5%, pH-Wert mindestens 5 
E : frei von Beimengungen, ausgenommen notwendige Stahilisatoren 
F : fluoridfrei 
Fl: Fluoridgehalt kleiner als 0,5% und Chloridgehalt kleiner als 350 ppm 

Betriebliche Auflagen: 

H,Hl,H2,H3: Die Tanks sind so zu befoerdern bzw. zwischenzulagern, dass eine extreme Aufheizung durch klima
tische Einfluesse vermieden wird (Fluessigkeitstemperatur an der Tankwand hoechstens 30 Grad C). 

115: Die Betriebstemperatur, insbesondere beim Heizen, Befuellen und Entleeren des Tanks, darf 65 Grad C 
nicht ueberschreiten. 

116: Die Betriebstemperatur, insbesondere beim Heizen, Befuellen und Entleeren des Tanks , darf 100 Grad C 
nicht ueberschreiten. 

118: Die Betriebstemperatur, insbesondere beim Heizen, Befuellen und Entleeren des Tanks, darf 200 Grad C 
nicht ueherschreiten. 

H Die Tanks sind so zu befoerdern bzw. zwischenzulagern, dass die ueber dem Tank ~emittelte Fluessi~kelts

temperatur hoechstens 30 Grad C betraegt. 

N Die Tanks sind mit Stickstoff oder einem anderen geeigneten trockenen Gas von 0,5 bar (Ueherdruck) 
zu beaufschlagen. f.in Ueberdruck muss bis zur vol1staendigen Entleerung des Tanks erhalten bleiben. 

T Es ist sicherzustellen, dass die Tanks nur vollkommen trocken befuellt und anschilessend dicht 
verschlos sen werden, um ein Eindringen von Feuchtigkeit waehrend der Befoerderung auszuschliessen. 
Besteht die Moeglichkeit des Eindringens von Feuchtigkeit, ist der Stoff mit Stickstoff oder einem 
anderen geeigneten trockenen Gas von 0,5 bar (Ueberdruck) zu beaufschlagen. Ein Ueberdruck muss dann bis 
zur vollstaendigen Entleerung des Tanks erhalten bleiben. 

W Die Tanks und ihre Ausruestun~steile duerfen nur mit menni~efreien Korrosionsschutzanstrichen versehen 
werden. Die inneren Oherflaechen der Tanks sind jeweils vor der ersten Verwendung zum Transport von 
Wasserstoffperoxidloesungen sorgfaeltig zu passivieren. 
Die Tanks sind so zu befoerdern bzw. zwischenzulagern, dass eine extreme Aufheizung durch klimatische 
Einfluesse vermieden wird. 

Ordnungsnummer: 223 
Anhang zum Zulassungsschein 

D/70 398/TC 

Antragsteller : Hoyer GmbH 
Antragsnummer :1.5/11367 

zugelassene Stoffe fuer Tanks mit Untenentleerung,flammendurchschlagsicheren Armaturen und Sicherheitsventil 
mit vorgeschalteter Berstscheibe nach Zeichnung CE-97R-4.la ( Phase 2 Alternative 1 ) 

Klasse-Ziffer 
nach Klasse 

Stoffbezeichnung ADR/RID nach 

------------------------------------------- GGVS/GGVE GGVSee UN-Nr. Auflage 
Ameisensaeure mit weniger als 50% reiner sa::;;-----------------------------------------------------~;;;------------
~ropionsaeure mit weniger als 507. reiner Saeure ::g 1848 H2 

,1-Dirnethoxyaethan (Dimethylacetal), Flammpunkt < -18 Grad C 3- 3b 3,1 2377 
1,1-Dimethoxyaethan (Dimethylacetal), Flammpunkt mindestens 0 Grad c 3 _ 3b 3 2 2377 
1 ,1-Dimethoxyaethan (Dimethylacetal), mit -18 <=Flammpunkt< 0 Grad c 3 _ 3b ' 2377 
1,2,3,6-Tetrahydrobenzaldehyd 3 _ 32 c 

3
'

2 
2498 1,2,4-Trimethylbenzol 3 _ 31 c 3 • 3 

1,2-Dichloraethylen 3 _ 
3

b 3 • 3 1993 

1,2-Dimethoxyaethan 
3 

_ 
3

b 3 • 2 1150 
3 2 2252 

1,3,5-Trimethylbenzol (Hesitylen) 3 _ 31c ' 232
5 1-Brom-3-methylbutan 3 _ 3 b 3 • 3 

1 H 3.2 2341 
- eptanal 3 - 31c 3 3 1989 

2,4-Pentandion (Acetylaceton) 3 _ 3lc ' 23
10 2-Aethyl-n-butylacetat 3 _ 31 c 3 ' 3 

1177 2-Aethyl butanol 3 _ 32 c 
3

• 
3 

2-Aethylbutyraldehyd 3 _ 3 b 3 • 3 2275 

2
2-Aethylhexaldehyd (2-Aethylhexanal) 3- 31c ~:~ ::~~ 
-Aethylhexanol 3 _ 32c OOOO 

2-Aethylhexylacrylat, stabilisiert 3 _ 32c 0000 
2-Brombutan 3 _ 3b 3.2 2 339 
2-Brompentan 3 _ 3b 3 2 2 34 3 
4-Hethoxy-4-methylpentan-2-on 3 _ 31c 3:3 2 293 
5-Hethylhexan-2-on 3 _ 3ic 3.3 2 302 
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St offbezeichnung 

Acetal (1,1 - Diaethoxyaethan) 
Acete s sigsaeureaethylester 
Acetessigsaeuremethy l ester 
Aceton 
Acetonitril (Methylcyanid) 
Acetonoele mit einem Flammpunkt von mindestens 0 Grad C 
Acetonoele mit einem Flammpunkt von weniger als 0 Grad C 
Aethanol und seine waessr. Lsg. mit mehr als 70% Aethanol 
Aethanol, waessr . Lsg. mit Konz . von 24% bis 70% 
Aethylacetat 
Aethylacrylat, stabilisiert 
Aethylamin, waessr . Lsg . mit einem Siedepunkt von mehr als 35 Grad C 
Aethylamylketon 
Aethylbenzoat 
Aethylbenzol, technisch 
Aethylbutylaether 
Ae thyl bu tyrat 
Aethylcrotonat 
Aethylendichlorid (1,2-Dichloraethan) 
Aethylenglykoldiaethylaether (1,2-Diaethoxyaethan) 
Aethylenglykolmonoaethylaether (Aethylglykol) 
Aethylenglykolmonoaethylaetheracetat 
Aethylenglykolmonomethylaether (Methoxyaethanol) 
Aethylenglykolmonomethylaetheracetat {Methylglykolacetat) 
Aethylformiat 
Aethylisobutyrat 
Aethyllactat 
Aethylmethacrylat , stabilisiert 
Aethylorthoformiat (Tria e thylorthoformiat) 
Aethylpropionat 
Amylacetate 
Amylchlorid (1-Chlorpentan) 
Amylformiat 
Amyl me rca ptan 
Amylmethylketon 
Amylnitrat 
Anisol (Phenylmethylaether) 
Benzaldehyd 
Be nzo 1 
Benzotrifluorid 
Bremsfluessigkeit, hydraulisch mit einem Flammpunkt von mindestens 0 Grad C 
Bremsfluessigkeit, hydraulisch mit e i nem Flammpunkt von weniger als 0 Grad C 
Butandion (Diacetyl) 
Butoxyl (Methoxybutylacetat) 
Butylbenzole 
Butylchlorid 
Butylpropionat 
Butyltoluole 
Butyraldehyd 
Chlorbenzol (Phenylchlorid) 
Chlorbenzotrifluoride 
Chlortoluole 
Crotonaldehyd, stabilisiert 
Cycloheptan 
Cyc lohexa n 
Cyc lohexa non 
Cyclohexylacetat 
Cyc looctadi ene 
Cyc lop entan 
Cyclopentanol 
Cyclopentanon 
Decahydronaphthalin (Decalin) 
Dehydrolinalool 
Diacetonalkohol, techn. 
Diaethylamin 
Diaethylaminoaethanol (N,N-Diaethylaethanolamin) 
Diaethylbenzole 
Diaethylcarbonat (Aethylcarbonat) 
Diaethylketon 
Dichlorpentane 
Dieselkraftstoff DIN 51601 - DK 
Di i sobu tyl ami n 
Diisobutylene 
Diisobutylketon 
Diisopropylaether 
Diisopropylamin 
Dimethylamin, waessr. Lsg. mit hoechstens 40% Dirnethylamin 
Dirnethylcarbonat 
Dimethylcyclohexane 
Dime thylsulf id 
Dioxan (1,4-Diaethylendioxid) 
Dipenten 
Dipropylaether 
Di propylami n 
Dipropylketon 
Erdoeldestillate, n . a . g., 0 <=Flammpunkt(23 Grad C 
FAM-Normalbenzin DIN 51635 - A 
Flugzeugtreibstoff fuer Turbinenaggregate, Flammpunkt mindestens 0 Grad C 
Flugzeugtreibstoff fuer Turbinenaggregate, Flammpunkt weniger als 0 Grad C 
Fluorbenzol 
Furfural {Furfuraldehyd) 
Fuseloel (Fermentationsamylalkohol) 

Klasse-7.iffer 
nach 

ADR/RID 
GGVS / CCVE 

3 - 3h 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 11 b 
3 - 3h 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 22h 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 3h 
3 - 3h 
3 - 31 c 
3 - 3h 
3 - 16b 
3 - 31 c 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 3h 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 3h 
3 - 31 c 
3 - 3h 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3h 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 3h 
3 - 31c 
3 - 31 c 
3 - 31 c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 31 c 
3 - 3b 
3 - 31 c 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 22h 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 31 c 
3 - 3b 
3 - 22h 
3 - 22h 
3 - 3h 
3 - 3b 
3 - 2h 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 22h 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3h 
3 - 32c 
3 - 3b 

Klasse 
nach 

CCVSee 

3. 1 

3. I 
3.2 
3 . 2 
3. 2 
3.2 
3. 3 
3.2 
3. 2 
3.2 
3. 1 

3. 2 
3. 2 
3. 3 
3. 2 
3.2 
3.3 
3.3 
3.3 
3. 1 
3.3 
3 . 1 
3 . 2 
3.3 
3.2 
3 . 3 
3.2 
3. 2 
1. 2 
3 . 1 
3.2 
3.3 
3 . 3 
3 . 3 

3. 2 
3. 2 
3.2 
3.2 
3.2 
3.3 
3.1 
3 . 2 
3 . 3 
6 . 1 
3. 2 
3.3 
3 . 3 
3. 3 
3.2 
3.2 
3.1 
3 . 3 
3 . 3 
3.3 
3 . 1 
3.3 
3.3 
3. 1 

3.2 
3. 1 
3.3 
3 . 1 
3.3 
3.2 
3.3 
3.3 
3.3 
3.2 
3.3 
3. 1 
3.2 
3.2 
3.2 
3.2 
3 . 1 
3.2 
3 . 3 
3 . I 
3.2 
3 . 3 
3.2 
3.1 
3.2 
3.2 
3 . 2 
3.3 
3.2 

UN- Nr. Au f lage 

108R 
0000 
0000 
1090 
1648 
109 I 
109 1 
1170 
I 170 
1 I 7 3 
1917 
2270 
2 27 I 
0000 
117 5 
I 179 
1180 
1862 
1 184 
115 3 
1171 
1 17 2 
11 RR 
1 189 
1190 
23R5 
1192 
2 277 
2524 
11 95 
1104 
1107 
1 109 
1111 
1110 
11 12 
2 2 22 
00 00 
I 114 
2 31R 
I 118 
111 R 
2346 
2708 
2709 
1127 
1H4 
2667 
I 129 
1 134 
2234 
2 238 
1143 
2241 
1145 
191~ 

2 24 3 
2520 
1 146 
2 24 4 
2 24 5 
1 14 7 
onoo 
1148 
1154 
26R 6 
2049 
2 31i6 
I 156 
1 15 2 
1202 
2 361 
2050 
1 15 7 
1159 
11511 
1 160 
1161 
2 263 
1164 
1165 
2052 
23R4 
2 383 
2710 
126R 
1271 
1863 
1863 
2 387 
1199 
1 201 

c 
c 

1l 
B 

H 
B 

F. 

A,C 

M 
B 

A,C 

A,ll 

A 

A,C 

A,r. 
A 
A,C 

1l 

D 

A,C 

D 

D 

D 

D 

A,C 

B 
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Stoffbezeichnung 

Klasse-Ziffer 
nach 

ADR/RID 
GGVS/GGVE 

Gasoel 
Harze, geloest in Kohlenwasserstoff(-Ge~ischen), Flammp. mehr als 55 oC, n.a.~. 

Harze, geloest in Kohlenwas•erstoff(-Gemischen), Flammp.)SS Grarl C, n.a.g. 
Heizoel DIN 51603-EL-01 
Heizoel L DIN 51603 
Heizoel M DIN 51603 
Heizoel S DIN 51603 
Heptane 
Hexaldehyd 
Hexane 
He xanale 
Isobutylacetat 
Isobutylacrylat, stabilisiert 
Isobutylamin 
Isobutylchlorid 
Isobutylformiat 
Isobtttylisobutyrat 
I s o bu t y 1 m e t h a c ry 1 a t , s t ab i 1 i s i e r t 
Isobutylpropionat 
Isoprop e nylacetat 
Isopropenylbenzol (Methylstyrol), stabilisiert 
Isopropylacetat 
Isopropylbenzol (Cumol) 
Isopropyl butyrat 
Isopropylformiat 
Isopropylisobutyrat 
lsopropylpropionat 
Kampferoel 
Kiefernoel 
Kohlenwasserstoff-Gemische, Flammp. -18 bis 0 oC,Dampfdr.(SO oC)< = l,l har,n.a.g. 
Kohlenwasserstoff-Gemische, Flammp. 0 bis 21 oC, Dampfdr . (SO oC)(=l,l bar,n.a.g. 
Kohlenwasserstoff-Gemische, Flammp.(-lß Grad C,Dampfdruck(SO oC)<~l,l har,n.a.g. 
Kohlenwasserstoff-Gemische, Flammp.(-18 Grad C,Dampfdruck(SO oC))l,75 bar,n . a . g. 
Kohlenwasserstoff-Gemische, Flammp.<-18 oC,Dampfdr . (SO oC)l,l bis 1,75 bar;n . a.g 
Kohlenwasserstoff-Gemische, Flammpunkt von 21 bis max. 55 Grad C, n.a.g . 
Kohlenwasserstoffe mit Flammpunkt von 21 bis max. )5 Grad C, n.a . ~ . 

Kohlenwasserstoffe und deren Gemische, flues•ig mit Flammpunkt>SS Grarl C , n . a.g. 
Kohlenwasserstoffe, Flammp. -IR bis 0 oC, Dampfdruck(hei SO oC)<=l,l bar, n.a.g. 
Kohlenwasserstoffe , Flammp. 0 bis 21 oC , Da~pfdruck(bei 50 oC)<=l,l bar, n.a . g. 
Kohlenwasserstoffe, Flammp.(-18 Grad C,Dampfdruck(SO oC)I,I bis 1,75 bar, n.a.g . 
Kohlenwasserstoffe, Flammpunkt(-18 Grad C, Dampfdruck(hei SO oC))l,75 bar,n .a. g. 
Kohlenwasserstoffe, Flammpunkt(-18 Grad C,Dampfdruck(bei SO oC)(=I,l bar, n . a . g. 
Leichtoel 
Loesungsxylol DIN 51633 - C8HIO 
Mesit y loxid 
Methanol (Methylalkohol) 
Methylacetat 
Methylaceton (Gemisch aus Aceton, Methylacetat und Methanol, wasserfrei) 
Methylacrylat, stabilisiert 
Methylaethylketon (ßutanon) 
Methylamin, waessr. Lsg. mit max. Konz. 40%, Siedepunkt groesser als 35 Grad C 
Methylamylacetat 
Methylbenzoat 
Methylbutyrat 
Methylcyclohexan 
Methylcyclohexanon 
Metltylcyclopentan 
Methylisobutylketon 
Methylisovalerat 
Methylmethacrylat, monomer, stabilisiert 
Methylorthoformiat 
Methylpropionat 
Methylpropylketon 
Morpholin 
N,N-Dimethylformamid 
Nonane 
Octane 
Octanol 
Ottokraftstoff Normal DIN 51600 - N 
Ottokraftstoff Super DIN 51600 - S 
Paraldehyd 
Pentamethylheptan (Isododecan) 
Petrolether DIN 51630 - A 
Petroleum DIN 51636 - A 
Picoline 
Piperidin 
Propylchlorid (1-Chlorp r opan) 
Propylendichlorid 
Propylformiat 
Pyridin 
Pyrrolidin 
Schieferoel mit einem Flammpunkt von mindestens 0 Grad C 
Schieferoel mit einem Flammpunkt von weniger als 0 Grad C 
Siedegrenzenbenzin DIN 51631 - I 
Siedegrenzenbenzin DIN 51631 - 2 
Siedegrenzenbenzin DIN 51631 - 3 
Solvent Naphtha leicht DIN 51633 - C9 - Ar 
Solvent Naphtha schwer DIN 51633 - Clü - Ar 
Steinkohlenteerdestillat mit eineM Flammpunkt von mindestens 0 Grad C 
Steinkohlenteerdestillat mit einem Flammpunkt von weniger als 0 Grad C 
Steinkohlenteernaphtha mit einem Flammpunkt von mindestens 0 Grarl C 
Steinkohlenteernaphtha mit einem Flammpunkt von weniger als 0 Grad C 
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3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 3lc 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 3h 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 31 c 
3 - 22b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 3lc 
3 - 31c 
3 - 3h 
3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 3h 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 31 c 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - Ia 
3 - 2a 
3 - 3lc 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 3h 
3 - 3h 
3 - 2a 
3 - Ia 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 31 c 
3 - 17b 
3 - 3b 
3 - 20h 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 22b 
3 - 3lc 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 3h 
3 - 3h 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3h 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 32c 
3 - 2h 
3 - 2h 
3 - 3lc 
3 - 3 l c 
3 - la 
3 - 31c 
3 - 3lc 
3 - 22b 
3 - 2h 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - !Sb 
3 - 22b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 32c 
3 - 3h 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 

Klasse 
nach 

GGVSee 

3. 3 
3. 3 
3.3 
3. 3 
3.3 

3. 2 
3.3 
3. I 
3 . 3 
3.2 
3. 3 
3. 2 
3. 2 
3.2 
3.3 
3.3 
3. 2 
3. 2 
3. 3 
3.2 
3.3 
3. 3 
3. 2 
3.2 
3. 2 
3. 3 
3. 3 
3. 2 
3. 2 
3. I 
3. I 
3. 1 
3. 3 
3. 3 
3. 3 
3.2 
3. 2 
3. 1 
3. 1 
3. 1 
3.3 
3. 3 
3. 3 
3. 2 
3 . 2 
3.2 
3. 2 
3. 2 
3. I 
3. 3 
6. I 
3.2 
3. 2 
3. 3 
3 . 2 
3 . 2 
3. 2 
3 . 2 
3 . 2 
3. 2 
3. 2 
3. 3 
3.3 
3.3 
3. 2 

3. 1 
3 . 1 
3.3 
3 . 1 
3. 1 
3.3 
3.3 
3.2 
3. I 
3. 2 
3.2 
3 . 2 
3.2 
3.2 
3 . 2 
3. I 
3.2 
3.2 
3.3 
3.3 
3.2 
3. 2 
3. 2 
3.2 

UN-Nr. Auflage 

1202 
186 6 
IR66 
1 20 2 
1202 
00 00 
0000 
1 206 
1207 
120R 
2 28 2 
I 213 
2527 
1 214 
1 127 
2393 
2 ~2 8 
2 28 3 
2 394 
2403 
2 30 3 
1 22 0 
1918 
2405 
1 281 
2 401\ 
2409 
1 130 
1 2 7 2 
I 99 3 
199 3 
I 99 3 
1993 
1993 
19B 
I 99 3 
1 99 3 
I 99 3 
1993 
I 993 
1993 
1993 
1223 
1256 
1 2 29 
1230 
1211 
1 23 2 
1919 
119 3 
1235 
1?.33 
2938 
I 23 7 
2 296 
2297 
2298 
124 s 
2400 
I 24 7 
I 9 9 3 
124 8 
1249 
2 05 4 
2 26 5 
1920 
1262 
0000 
1203 
1 20 3 
1264 
2 286 
1 27 I 
1 2 2 3 
2 313 
2401 
1 27 8 
I 279 
I 2R 1 
I 28 2 
1922 
128R 
1 288 
12 7 I 
1 27 I 
I 27 1 
I 256 
12 5 6 
I 136 
1 136 
2 5 53 
2553 

BI 
ßl 

ß 

M 

A,C 

M 

M 

BI 
111 
R I 
Rl 
ß I 
ß I 
B 1 
Rl 
H I 
ß 1 
ß 1 
R I 
111 

B 

A,C 
A,C 

D 



Stoffbezeichnung 

Styrol(Vinylbenzol), monomer, stabilisiert 
Teere (Asphalt, Bitumen),' fluessig 
Terpentin 
Terpentinoelersatz 
Testbenzin DIN 51632 - 1 
Testbenzin DIN 51632 2 
Testbenzin DIN 51632 3 
Testbenzi n DIN 51632 4 
Testbenzin DIN 51632 5 
Tetrasethylsilikat (Aethylsilikat) 
Tetrahydrofuran 
Tetrahydronaphthalin (Tetralin) 
Tetrapropylen (Propylentetramer) 
Thiophen 
Toluol 
Triaethylamin 

Klasse-Ziffer 
nach 

ADR/RID 
GGVS/GGVF. 

Trimethylamin, waessr.Lsg. mit max. Konz. 30%, Siedepunkt ~roesser als 35 Grad C 
Trimethylphosphit 

3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 31 c 
3 - 31c 
3 - 31 c 
3 - 32c 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 32c 
3 - 12c 
3 - 3h 
3 - 3b 
1 - 22b 
3 - 22b 
1 - 31c 
1 - 31 c 
3 - 12c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3h 
3 - 31c 
3 - 1h 
3 - 31 c 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 22b 
3 - 31c 
3 - 31 c 
3 - 31 c 
3 - 22b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 32c 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 31 c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 2 2b 
3 - 11c 
3 - 32 c 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 3h 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 

Tripropylen (Propylentrimer) 
Undecan 
Valeraldehyd 
Vinylacetat, stabilisie r t 
Wetterlampenbenzin DIN 51634 - A 
Xylole 
alpha-Methy lvaleraldehyd 
a lp ha-P i nen 
iso- Amylformiat 
iso-Butanol 
iso-Butyraldehyd 
iso-Decane 
iso-Octen 
iso-Propanol 
n-Amylalkohol, primaer 
n-Amylamin 
n-Butanole (prim- Butylalkohol und Sec-Butylalkohol) 
n - Butylacetat 
n-Butylacrylat, stab i lisiert 
n - Butylamin 
n - Butylbromid (1-Brombutan) 
n-Butylformiat 
n - Butylglykolacetat 
n - Butylmethacrylat, stabilisiert 
n - Decan 
n-Dibutylaether (n-Butylaether) 
n - Propanol 
Ti-Propylacetat 
n-Propylamin (1-Aminopropan) 
n-Propyl benzo 1 
n-Tetradecan 
Sec-Amyla l kohole 
See-Butylacetat 
sec-Butylchlorid 
tert-Amylalkohol 
tert-Butylacetat 
tert-Butylchlorid 
tert-Butylmercaptan 
Naphthalin, geschmolzen 
Natriumchlorit, waessr. Lsg . mit akt. Chlor>S%, max. Dichte gemaess Zulassung 
2,2'-Dichloraethylaether 
2,4-Toluylendiamin, fluessig 
2 , 4-Toluylendiisocyanat und Isomere 
2-Chlorphenol 
3-Chlorphenol, fluessig 
4-Chlorphenol , fluessig 
4 - Thiapentanal 
Acrylamid, waessr. Lsg . 
Aethylchloracetat 
Allylisothiocyanat, stabilisiert 
Anilin 
Anisidine 
Butylphenole, fluessig 
Cyanamid, waessr. Lsg . mit hoechstens 50% Cyanamid 
Cyclohexylisocyanat 
Diaethylsulfat 
Dichlormethan (Methylenchlorid) 
Diphenylmethan-4,4'-diisocyanat 
Ep ichl orhyd r in 
Glutardialdehyd, waessr. Lsg. mit Flammpunkt von mehr a ls 61 Grad C 
Isophorondiisocyanat (3-Isocyanatomethyl-3 , 5 , 5-trimethylcyclohexylisocyanat) 
Kresole 
Methylchloracetat 
Monochloraniline, fluessig 
Mononitrobenzol 
Mononitrotoluole 
Nitroxylole 
Phenol, (nicht alkalische) Loesungen 
Phenol, geschmolzen 
Phenylisocyanat 
To lu idi ne 
Xylenole 
Xylidine 
alpha-Naphthylamin 

4. 1 - II c 
5. I - 4c 
6. 1 - 16b 
6 . I - 12c 
6. I - 19h 
6. 1 - 16c 
6.1 - 17c 
6.1 - 17c 
6.1 - 20c 
6. l - 12c 
6. I - l6b 
6.1 - 20b 
6. I - II b 
6.1- l2c 
6.1 - 14c 
6 . 1 - 12h 
6. I - 1 Rb 
6. 1 - 14 b 
6 . 1 - !Sc 
6. I - 19c 
6. I - 16b 
6 . 1 - 13c 
6. 1 - 19c 
6.1 - 14b 
6.1 - 16h 
6.1- l2b 
6. I - 12h 
6 . 1 - 12h 
6. I - 12b 
6.1 - 13b 
6.1 - 13b 
6 . I - 18h 
6.1- 12b 
6.1 - 14b 
6.1 - 12h 
6.1 - 12c 

Klasse 
nach 

GGVSee 

3 . 3 
3.3 
3.3 
3. 2 
3. 3 
3. 3 
3 . 1 
3.3 
3. 3 
1. 3 
3. 1 

3 . 3 
3. 2 
3 . 2 
1. ~ 
3.2 
3.3 
3. 2 
3.3 
3.2 
3. 2 
3.1 
3. 2 
3. 2 
3. 3 
3.3 
3.3 
3. I 
3.3 
3. 2 
1. 2 
3.2 
3. 2 
3. 2 
3. 2 
3 . 3 
3.2 
3. 3 
3. 2 

3. 3 
3. 1 
3. 2 
3.2 
3 . 2 
3. I 
3.3 

3. 3 
3.2 
3 . 2 
3.2 
3.2 
3. 2 
3. 1 
4. 1 
8.0 
6.1 
6. I 
6.1 
6. 1 
6.1 
6.1 
6 . I 
6. 1 
6 . 1 
6 . 1 
6.1 
6 . I 
6 . l 
6. 1 
6.1 
6.1 
6. 1 
6.1 
6. 1 
6.1 
6. 1 
6. 1 
3 . 3 
6. I 
6.1 
6. 1 
6. 1 
6. 1 
6. 1 
6. I 
6. 1 
6 . 1 
6.1 
6. I 

UN-Nr. Auflage 

2055 
1 qq 9 
1299 
1100 
1271 
1271 
12 7 I 
I 271 
I 2 71 
I 2 9 2 
2056 
0000 
2RS 0 
2414 
1294 
1296 
1 297 
2329 
2057 
2 110 
2058 
1301 
I ?.7 I 
I 307 
2 31'. 7 
2168 
I 109 
1212 
2045 
19<13 
I 216 
I 21 <I 
I 10 5 
I IOn 
I 120 
I 12 3 
2348 
I 12 5 
I 126 
112R 
onoo 
2 2 2 7 
2247 
1149 
I 2 74 
I 27 6 
1 277 
2 36 4 
0000 
1 10 5 
I 12 3 
1 1 27 
1 10 5 
I 12 3 
1 I 27 
1228 
2304 
1908 
1916 
1709 
207 8 
202 1 
2021 
20 21 
2785 
207 4 
1 181 
1545 
1547 
24 31 
2 228 
2810 
2488 
1594 
159 3 
2489 
2023 
2810 
2290 
207 6 
2295 
2019 
1662 
1664 
1665 
2821 
2312 
2487 
1708 
2 261 
17 11 
2077 

ll 

ll 
B 

11 

A 

11 

A,C 
11 

A,C 

C2 
E,T 

B,C,T 
A 
A,H5 
A,H5 

H 
A,C 
B,C 

C4,H 
B,C,T 
A 
A,C , H 
B ,C, T 
E 
c 
B,C,T 

A,C 
F. 

R,C,T 
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Stoffbezeichnung 

Klasse-Ziffer 
nach 

ADR/RID 
GGVS/GGVE 

ortho-Dichlorbenzol (1,2-Dichlorbenzol) 
2-(2-Aminoaethoxy)-aethanol 
2 - Aethylhexylamin 
3-(2-Aminoaethylamino)-propylamin 
3-Chlorpropyltrichlorsilan 
Acrylsaeure, stabilisiert 
Aethanolamin und seine Loesungen 
Aethylchlorthioformiat 
Aethylendiamin 
Ameisensaeure mit 50% bis 70% reiner Saeure 
Ameisensaeure mit 70% bis 85% reiner Saeure 
Ameisensaeure mit 85% bis 97% reiner Saeure 
Ameisensaeure mit mehr als 97% reiner Saeure 
Ammoniakloesung mit mindestens 107. und hoechstens 357. Ammoniak 
Amyltrichlorsilan 
Buttersaeureanhydrid 
Butyltrichlorsilan 
Cyclohexylarnin 
Diaethylentriamin 
Diaethylthiophosphorylchlorid 
Dimethylthiophosphorylchlorid 
Dodecylbenzolsulfonsaeure 
Essigsaeure(E isessig) und ihre waessr. Lsg. mit mehr als 80r. reiner Saeure 
Essigsaeure, waessr. Lsg. mit mehr als 50% und hoechstens 80% reiner Saeure 
Essigsaeureanhydrid 
Formaldehyd, waessr. Lsg. mit HCH0)•5% und Methanol(=357.; Flammpunkt<~61 Grad C 
Formaldehyd, waessr. Lsg. mit HCH0)=5% und Methanol(=35%; Flammpunkt)fil Grad C 
Furfurylamin 
Hexamethylendiamin, waessrige Loesungen 
Isobuttersaeure 
Isobuttersaeureanhydrid 
Isophorondiamin 
Kaliumhydroxid, waessr, Lsg. mit maximaler Dichte gemaess Zulassungsschein 
Kresole, waessr. alkalische Loesung mit max . Dichte gemaess Zulassungsschein 
Methacrylsaeure, stabilisiert 
N,N-Dimethylcyclohexylam in 
N,N-Dimethyl trimethylendiamin (N,N-Dimethyl-1,3-diaminopropan) 
N-(2-Aminoaethyl)-aethanolamin 
N-Aethylcyclohexylamin 
N-Aminoaethylpiperazin 
Natriumhydroxid, Loesungen mit maximaler Dichte gemaess Zulassungsschein 
Phenol, waessr. alkalische Loesung mit maximaler Dichte gemaess Zulassungsschein 
Phenyltrichlorsilan 
Propionsaetire mit mindestens 50% reiner Saeure 
Th i oglyko ls aeure 
Triaethylentetramin 
alpha- Chlorpropionsaeure 
n-Buttersaeure 
n-Propylaethanolamin 

6.1- 15c 
8 - 54c 
8 - 53c 
8 - 53b 
8 - 37b 
8 - 32b 
8 - 54c 
8 - 64b 
8 - 53b 
8 - 32c 
8 - 32b 
8 - 32b 
8 - 32b 
8 - 43c 
8 - 37b 
8 - 32c 
8 - 37b 
8 - 53b 
8 - 53b 
8 - 36b 
8 - 36c 
8 - 34 b 
8 - 32b 
8 - 32c 
8 - 32b 
8 - 63c 
8 - 63c 
8 - 53c 
8 - 53b 
8 - 32c 
8 - 32c 
8 - 53c 
II- 4lb 
8 - 42b 
8 - 32c 
8 - 53b 
8 - 53b 
8 - 54c 
8 - 53b 
8 - 53c 
8 - 42b 
8 - 42b 
8 - 37b 
8 - 32c 
8 - 32b 
II - 53b 
8 - 32c 
8 - 32c 
8 - 54c 

Klasse 
nach 

GGVSe e 

6. 1 
8.0 
8.0 
8.0 
8.0 
8.0 
11.0 
8.0 
8.0 
8 . 0 
11.0 
8.0 
8.0 
8.0 
8.0 
8.0 
8.0 
3.2 
8.0 
8.0 
8.0 
11.0 
8.0 
8.0 
8.0 
3.3 
9.0 
3.3 
8.0 
3.3 
3.3 
8.0 
8.0 
8.0 
8.0 
8.0 
8.0 
8.0 
8.0 
8.0 
8.0 
8.0 
8.0 
8.0 
11.0 
8.0 
8.0 
8.0 
8.0 

UN-Nr. Auflage 

159 1 
30 55 
2276 
2735 
2 9117 
2218 
2491 
2826 
1604 
1779 
177 q 
1 77 9 
1779 
2672 
1728 
2739 
174 7 
2 35 7 
2079 
2751 
2267 
2586 
2789 
2790 
1715 
1 1911 
2 209 
2526 
1783 
2 52 9 
2530 
22119 
1814 
2 922 
2531 
2264 
2734 
2735 
2734 
2815 
11124 
2922 
1804 
11148 
1940 
2 259 
2511 
2820 
2734 

A,C 
D 
D 
D 
E, H3, T 

E,N,T 
D 
H2 
H2 

E,T 

E,T 

D 
E ,Hl, T 
E, Hl, T 
8 
B 
ß 

C3 
C3 

n 

M 

D 

D 

E,T 
H3 

D 

E ,Hl, T 

*)n.a .g. = soweit in dieser Stoffaufzaehlung n i c h t a n d e r w e i t i g namentlich g e n a n n t 

Verzeichnis der Auflagen: 

Sofern nicht anders angegeben, wird die Fuellgut-Werkstoff-Vertraeglichkeit bis zu einer m i t t 1 e r e n Tempera
tur an der Tankwand von hoechstens 30 Grad C als gegeben angesehen. Kurzzeitige Erwaermungen bis hoechstens 50 Grad C 
s i nd dabei beruecksichtigt. 

Massstab fuer die stoffbezogenen Reinheitsforderungen sind die t e c h n i s c h r e i n e n Stoffe, wie sie im 
Handel erhaeltlich sind. Die Fuellgut-Werkstoff-Vertraeglichkeit kann dagegen fuer Produktionsrueckstaende, Ahfeelle 
und Mischungen, die die oben genannten reinen Stoffe enthalten, n i c h t bescheinigt werden, wenn diese Produk
tionsrueckstaende, Abfaelle oder Mischungen in der obigen Stoffaufzaehlung nicht konkret genannt sind. 
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Grundsaetzlich duerfen alle Stoffe, die mit Wasser nicht beliebig mischbar sind, 
keine waessrige Phase ausscheiden! 

A : wasserfrei 
B : bromid- und chlorid frei 
BI: Bestandteile der Kohlenwasserstoffgemische duerfen nur aliphatische und alicyclische gesaettigte 

Kohlenwasserstoffe, Monoolefine und aromatische Kohlenwasserstoffe sein. 
C : saeurefrei (pU-Wert 6,5 - 8,5) 
Cl: frei von Schwefelsaeure 
C2: alkalisch (pH-Wert groesser als 8,5) 
C3: pH-Wert hoechstens 7 
C4: pH-Wert zwischen 3 und 6 
D Chloridgehalt kleiner als 0,5%, pH-Wert mindestens 5 
E : frei von Beirnengungen, ausgenommen notwendige Stabilisatoren 
F : fluoridfrei 
Fl: Fluoridgehalt kleiner als 0,5% und Chloridgehalt kleiner als 350 ppm 

Betriebliche Auflagen: 

H,HI,H2,H3: Die Tanks sind so zu befoerdern bzw. zwischenzulagern, dass eine extreme Aufheizung durch klima
tische Einfluesse vermieden wird (Fluessigkeitstemperatur an der Tankwand hoechstens 30 Grad C). 



HS: Die Betriebstemperatur, insbesondere beim Heizen, Befuellen und Entleeren des Tanks, darf 65 Grad C 
nicht ueberschreiten. 

H6: Die Betriebstemperatur, insbesondere beim Heizen, ßefuellen und Entleeren des Tanks, rlarf 100 Grad C 
nicht ueberschreiten. 

HS: Die Betriebstemperatur, insbesondere beim Heizen, Befuellen und Entleeren des Tanks, darf 200 Grad C 
nicht ueberschreiten. 

M Die Tanks sind so zu befoerdern bzw. zwischenzulagern, dass die ueber dem Tank gernittelte Fluessigkeits
temperatur hoechstens 30 Grad C betraegt. 

N Die Tanks sind mit Stickstoff oder einem anderen geeigneten trockenen Gas von 0,5 har (Ueherdruck) 
zu beaufschlagen. Ein Ueberdruck muss bis zur vollstaendigen Entleerung des Tanks erhalten bleiben. 

T Es ist sicherzustellen, dass die Tanks nur vollkommen trocken befuellt und ansebliessend dicht 
verschlossen werden, um ein Eindringen von Feuchtigkeit waehrend der Refoerderung auszuschliessen. 
Besteht die Moeglichkeit des Eindringens von Feuchtigkeit, ist der Stoff mit Stickstoff oder einen 
anderen geeigneten trockenen Gas von 0,5 bar (Ueberdruck) zu beaufschlagen. Ein Ueherdruck muss dann his 
zur vollstaendigen Entleerung des Tanks erhalten bleiben. 

W Die Tanks und ihre Ausruestungsteile duerfen nur mit mennigefreien Korrosionsschutz~nstrichen versehen 
werden. Die inneren Oberflaechen der Tanks sind jeweils vor der ersten Verwendung zum Transport von 
Wasserstoffperoxidloesungen sorgfaeltig zu passivieren. 
Die Tanks sind so zu befoerdern bzw. zwischenzulagern, dass eine extreme Aufheizung durch klimatische 
Einfluesse vermieden wird. 

Ordnungsnummer : 224 
Anhang zum Zulassungsschein 

D/70 398/TC 

Antragsteller :Hoyer GmbH 
Antragsnummer :1.5/11367 

Teil 7: zugelassene Stoffe fuer Tanks mit Untenentleerung nach Zeichnung CE-Q78-4.1a ( Phase 2 Alternative 2) 

Stoffbezeichnung 

Ameisensaeure mit weniger als 50% reiner Saeure 
Propionsaeure mit weniger als 50% reiner Saeure 
1,2,3,6-Tetrahydrobenzaldehyd 
2-Aethylbutanol 
2-Aethylhexanol 
2-Aethylhexylacrylat, stabilisiert 
Acetessigsaeureaethylester 
Acetessigsaeuremethylester 
Ae thyl benzoa t 
Benzaldehyd 
Butoxyl (Methoxybutylacetat) 
Butyltoluole 
Cyclohexylacetat 
Dehydrolinalool 
Diaethylbenzole 
Dieselkraftstoff DIN 51601 - DK 
Furfural (Furfuraldehyd) 
Gasoel 

Klasse-Ziffer 
nach 

ADR/RlD 
GGVS/GGVE 

3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
1 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 

Harze, geloest in Kohlenwasserstoff(-Gemischen), Flamrnp. mehr als 55 oC, n.a.g. 
Heizoel DIN 51603-EL-01 

3 
3 

- 32c 
- 12c 

Heizoel L DIN 51603 
Heizoel M DIN 51603 
Heizoel S DIN 51603 
Hexa nole 
Kiefernoel 
Kohlenwasserstoffe und deren Gemische, fluessig mit Flammpunkt)55 Grad C, n.a.g. 
Hethylbenzoat 
N,N-Dimethylformamid 
Octanol 
Solvent Naphtha schwer DIN 51633 - C10-Ar 
Tetrahydronaphthalin (Tetralin) 
Tetrapropylen (Propylentetramer) 
Undecan 
n-Butylglykolacetat 
n-Tetradecan 
Naphthalin, geschmolzen 
Natriumchlorit, waessr. Lsg. mit akt. Chlor)5%, max. Dichte gemaess Zulassun~ 

2-(2-Aminoaethoxy)-aethanol 
3-(2-Aminoaethylamino)-propylamin 
3-Chlorpropyltrichlorsilan 
Aethanolamin und seine Loesungen 
Ameisensaeure mit 507. bis 70% reiner Saeure 
Ameisensaeure mit mehr als 97% reiner Saeure 
Ammoniakloesung mit mindestens 10% und hoechstens 35% Ammoniak 
Amyltrichlorsilan 
Buttersaeureanhydrid 
Diaethylentriamin 
Dimethylthiophosphorylchlorid 
Dodecylbenzolsulfonsaeure 
Formaldehyd, waessr. Lag. mit HCH0)•5% und Methanol(•35%; Flammpunkt)61 Grad C 
Hexamethylendiamin, waessrige Loesungen 

3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32 c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32 c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 

4. 1 - 11c 
5. 1 - 4c 

8 - 54c 
8 - 53h 
8 - 37b 
R - 54c 
8 - 32c 
8 - 32h 
8 - 43c 
8 - 37h 
8 - 32c 
8 - 53h 
8 - 36c 
R - 34 b 
8 - 63c 
8 - 53b 

Isobuttersaeure 8 - 32c 

Klasse 
nach 

GGVSee UN-Nr. Aufla~e 

R. 0 
11.0 
3.1 
3. 1 

3.3 
6. 1 
3. 3 

3.3 
3. 3 
3. 3 
3. 3 
3. 3 
3.3 
3. 3 

3.1 
3. 3 
3. 3 
6. 1 
3.3 

3. 3 

3. 3 
3.3 

4. 1 
R.O 
8. 0 
8. 0 
8.0 
R.O 
8.0 
8.0 
R.O 
8.0 
8.0 
8.0 
8.0 
11.0 
9.0 
11.0 
3.3 

1779 
I 1148 
249 R 
2 us 
0000 
0000 
00 00 
0000 
00 00 
0000 
2701\ 
266 7 
2243 
0000 
2049 
1202 
1199 
1202 
1116 6 
1202 
1 20 2 
0000 
0000 
22112 
1272 
1993 
2938 
2 26 ~ 
0000 
1256 
0000 
2850 
2330 
0000 
0000 
2304 
1908 
1055 
2735 
2 9117 
2491 
1779 
1779 
2672 
17211 
2 7 3 9 
2079 
2 26 7 
2 SR 6 
2 209 
17113 
2529 

1!2 

Jl 
Jl 
R 

M 
r. 
c 
E 
A,R 

!11 

Jl 

R 1 

R 

C2 
n 
n 
E,lll,T 

112 

E,T 

D 

F., Hl, T 
R 
C3 
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Stoffbezeichnung 

Klasse-Ziffer 
nach 

ADR/RI!l 
GGVS/GGVE 

Klasse 
nach 

GGVSee UN-Nr. Auflage 

lsobuttersaeureanhydrid 8 - 32c 3. 3 25 30 
lsophorondiamin 8 - 53c 8,0 2289 D 
Kaliumhydroxid, waessr. Lsg. r.it maximaler Dichte gemaess Zulassungsschein 8 - 4lh 8.0 1814 
Kresole, wa es s r. alkalische Loesung mit max. Dicht.e ger.1aess Zulassungsschein R - 42h 8,0 2 922 
Hethacrylsaeure, stabilisiert 8 - 32c 8,0 2 5 31 M 
N-(2-Aminoaethyl)-aethanolamin 8 - 54c 8.0 2735 
N-Arninoaethylpiperazin 8 - 53c 8.0 2815 D 
Natriumhydroxid, Loesungen mit maximaler !lichte gemaess Zulassungsschein 8 - 42h 8.0 1824 
Phenol, waessr. alkalisehe l..oesung mit maximaler Dichte gemaess Zulassungsschein 8 - 42b 8.0 2 922 
Phenyltrichlorsilan 8 - 37h 8.0 1804 E,T 
Thioglykolsaeure 8 - 32b 8.0 1940 
Triaethylentetrarnin 8 - 53b 8,0 2 259 Tl 
alpha-Chlorpropionsaeure 8 - 32c 8,0 2 511 E, H 1, T 
n-Buttersaeure 8 - 32c 8.0 2820 
n-Propylaethanolamin R - 54c 8 ,0 2734 

*)n.a.g. • soweit in dieser Stoffaufzaehlung n 1 c h t a n d e r w e 1 t 1 g namentlich g e n a n n t 

Verzeichnis der Auflagen: 

Sofern nicht anders angegeben, wird die Fuellgut-Werkstoff-Vertraeglichkeit his zu einer m i t t 1 e r e n 
tur an der Tankwand von hoechstens 30 Grad C als gegeben an~esehen. KtJrzzeitige Erwaermun~en bis hoechstens 
sind dabei beruecksichtigt. 

Tempera
~0 Grad C 

Hassstab fuer die stoffbezogenen Reinheitsforderungen sind die t e c h n i s c h r e i n e n Stoffe, wie sie im 
Handel erhaeltlich sind. Die Fuellgut-Werkstoff-Vertraeglichkeit kann dagegen fuer Produktionsrueckstaende, Ahfaelle 
und Mischungen, die die ohen genannten reinen Stoffe enthalten, n i c h t bescheini~t werden, wenn diese Produk
tionsrueckstaende, Abfaelle oder Mischungen in der obigen Stoffaufzaehlung nicht konkret genannt sind. 

Grundsaetzlich duerfen alle Stoffe, die mit Wasser nicht beliebig mischbar sind, 
keine waessrige Phase ausscheidenl 

A : wasserfrei 
B : bromid- und chloridfrei 
BI: Bestandteile der Kohlenwasserstoffgemische duerfen nur aliphatische und alicyclische gesae ttig te 

Kohlenwasserstoffe, Monoolefine und aromatische Kohlenwasserstoffe sein. 
C : saeurefrei (pH-Wert 6,5 - 8,5) 
Cl: frei von Schwefelsaeure 
C2: alkalisch (pH-Wert groesser als 8,5) 
C3: pH-Hert hoechstens 7 
C4: pH-Wert zwischen 3 und 6 
D Chloridgehalt kleiner als 0,51, pH-Wert mindestens 5 
E : frei von Reimengungen, ausgenommen notwendige Stabilisatoren 
F : fluoridfrei 
Fl: Fluoridgehalt kleiner als 0,5r. und Chloridgehalt kleiner als 350 ppm 

Betriebliche Auflagen: 

H,Hl,H2,H3: Die Tanks sind so zu hefoerdern bzw. zwischenzulagern, dass eine extreme Aufheizung durch klima 
tische Einfluesse vermieden wird (Fluessi gkeitstempera tur an der Tankwand hoech stens 30 Grad C), 

H5: Die Betriehstemperatur, insbesondere heim Hei%en, Befuellen und Entleeren des Tanks, darf 65 Grad C 
nicht ueberschreiten. 

H6: Die Betriebster.peratur, insbesondere beir. Heizen, Befuellen und Entleeren des Tanks, darf 100 Grad C 
nicht ueberschreiten. 

HB: Die Betriebstemperatur , insbesondere beim Heizen, Befuellen und Entleeren des Tanks, darf 200 Grad C 
nicht ueberschreiten. 

H Die Tanks sind so zu befoerdern bzw. zwischenzulagern, dass die ueher dem Tank gemittelte Fl uess igkeit s
temperatur hoechstens 30 Grad C hetraegt. 

N Die Tanks sind mit Stickstoff oder einem anderen geeigneten trockenen Gas von 0,5 bar (Ueberdruck) 
zu beaufschlagen. Ein Ueberdruck muss bis zur vollstaendigen Entleerung des Tanks erhalten bleiben. 

T Es ist sicherzustellen, dass die Tanks nur vollkommen trocken befuellt und ansebliessend dicht 
verschlossen werden, um ein Eindringen von Feuchtigkeit waehrend der Befoerderung auszuschliessen . 
Besteht die Moeglichkeit des Eindringens von Feuchtigkeit, ist der Stoff mit Stickstoff oder einem 
anderen geeigneten trockenen Gas von 0,5 bar (Ueberdruck) zu heaufschlagen. Ein Ueberdruck "uss dann bis 
zur vollstaendigen Entleerung des Tanks erhalten bleiben. 

W Die Tanks und ihre Ausruestungsteile duerfen nur mit mennigefreien Korrosionsschutzanstriche n versehen 
werden. Die inneren Oberflaechen der Tanks sind jeweils vor der ersten Verwendung zum Transport von 
Wasserstoffperoxidloesungen sorgfaeltig zu passivieren. 
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Die Tanks sind so zu befoerdern hzw. zwischenzulagern, das s eine extreme Aufheizung durch klimatische 
Einfluesse vermieden wird. 



Ordnungsnummer: 224 
Anhang zum Zulassungsschein 

D/70 398/TC 

Antragsteller :Hoyer GmbH 
Antragsnummer :1.5/11367 

Teil 8 : zugelassene Stoffe fuer Tanks mit Untenentleerung und flammendurchschlagsicheren Armaturen nach Zeichnunp, 
CE-978-4.1a ( Phase 2 Alternative 3 ) 

Stoffbezeichnung 

Ameisensaeure mit weniger als 50% reiner Saeure 
Propionsaeure mit weniger als 50% reiner Saeure 
1,1-Dimethoxyaethan (Dimethylacetal), Flammpunkt < -18 Grad C 
1,1-Dimethoxyaethan (Dimethylacetal), Flammpunkt mindestens 0 Grad C 
1,1-Dimethoxyaethan (Dimethylacet al) , mit - 18 <• Flammpunkt< 0 Grad C 
1,2,3,6-Tetrahydrobenzaldehyd 
1,2,4-Trimethylbenzol 
1,2-Dichloraethylen 
1,2-Dimethoxyaethan 
1,3,5-Trimethylbenzol (Mesitylen) 
1-Brom-3-methylbutan 
1-Heptanal 
2,4-Pentandion (Acetylaceton) 
2-Aethyl-n-butylacetat 
2-Aethylbutanol 
2-Aethylbutyraldehyd 
2-Aethylhexaldehyd (2-Aethylhexanal) 
2-Aethylhexanol 
2-Aethylhexylacrylat, stabilisiert 
2-Brombutan 
2-Brompentan 
4-Methoxy-4-methylpentan-2-on 
5-Methylhexan-2-on 
Acetal (1,1-Diaethoxyaethan) 
Acetessigsaeureaethylester 
Acetessigsaeuremethylester 
Aceton 
Acetonoele mit einem Flammp unkt von mindestens 0 Grad C 
Acetonoele mit einem Flammpunkt von weniger als 0 Grad C 
Aethanol und seine waessr. Lsg. mit mehr als 70% Aethanol 
Aethanol, waessr. Lsg. mit Konz. von 247. his 70% 
Aethylacetat 
Aethylacrylat, stabilisiert 
Aethylamylketon 
Aethylbenzoat 
Aethylbenzol, technisch 
Aethylbutylaether 
Aethylbuty r at 
Aethylcrotonat 
Aethylenglykoldiaethylaether ( 1 ,2-Diaethoxyaethan) 
Aethylenglykolmonoaethylaether (A ethy lglyko 1 ) 
Aethylenglykolmonoaethylaetheracetat 
Aethylenglykolmonomethylaether (Methoxyaethanol) 
Aethylenglykolmonomethylaetherace t at (M e thylgl y k o lace t a t) 
Aethylformiat 
Ae t hyli so bu t yr a t 
Aethyllactat 
Aethylmethacrylat, stabilisiert 
Aethylpropionat 
Amylacetate 
Amylchlorid (1 -Chlorpentan) 
Amylformiat 
Amylmercaptan 
Amylmethylketon 
Amylnitrat 
Anisol (Phenylmethylaethe r) 
Benzaldehyd 
Be nzo 1 
Benzotrifluorid 
Bremsfluessigkeit, hydraulisch mit einem Flammpunk t vo n mindestens 0 Grad C 
Bremsfluessigkeit, h ydraulisch mit einem Flammp u nk t v on wenig er als 0 Grad C 
Butandion (Diacetyl) 
Butoxyl (Methoxybutylacetat) 
Butylbenzole 
Butylchlorid 
Butylpropionat 
Butyltoluole 
Butyraldehyd 
Chlorbenzol (Phenylchlorid) 
Chlorbenzotrifluoride 
Chlortaluale 
Crotonaldehyd, stabilisiert 
Cycloheptan 
Cyclohexan 
Cyclohexanon 
Cyclohexylacetat 
Cyc looc tadiene 
Cyclopentan 
Cyclopentanol 
Cyclopentanon 
Decahydronaphthalin (Decalin) 
Dehydrolinalool 
Diacetonalkohol, techn. 

Klasse-Ziffer 
nach 

ADR/RID 
GGVS I GGVF. 

3 - 3h 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 32c 
3 - 31c 
3 - 3h 
3 - 3b 
3 - 31 c 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 32c 
) - 3h 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 3h 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 1b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 3h 
3 - 3h 
3 - 31 c 
3 - 32c 
3 - 3h 
3 - 3b 
3 - 31 c 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 3h 
3 - 3b 
3 - 31 c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3h 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 3h 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 31 c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 3b 

Klasse 
nach 

GGVSee UN-Nr. Auflage 

8. 0 
A.O 
3 . I 
3. 2 
3. 2 
3 .1 
3. 1 
3. 2 
3 . 2 
1. 3 
3.2 
3.3 
3. 3 
3. 1 
3.3 
3. 2 
3.3 

3. 2 
3. 2 
3. 3 
3. 3 
3.1 

3. I 
3. 2 
3. 2 
3. 2 
3.3 
3. 2 
1. 2 
3.3 

3. 2 
3. 2 
3 . 3 
3. 2 
3. 1 
3.) 
3. 3 
3. 3 
3. 3 
1. I 
3. 2 
3. 1 
3.2 
3. 2 
3. 2 
3.2 
3.1 
3 . 2 
3. 1 
3. 3 
3 .1 

3. 2 
3. 2 
3 . 2 
3 . 2 
3. 2 
3. 1 
3.3 
3. 2 
3.3 
0.1 
3. 2 
3. 3 
1. 1 
3.3 
3.2 
3.2 
3.1 
3.3 
3. 1 
3. 3 
3. I 
3. 3 
3. 3 
3. 3 

3. 2 

1779 
I 848 
2 377 
2 37 7 
2177 
2 49R 
I 99 3 
1150 
2 252 
2325 
2 14 I 
I 9A9 
2 310 
I 17 7 
2 27 5 
I I 7R 
I 191 
0000 
00 00 
2 3 39 
2 34 3 
2 29 3 
2 10 2 
I 08ll 
0000 
0000 
1090 
1091 
1091 
1170 
1170 
I 171 
191 7 
2271 
0000 
I 17 5 
I 179 
I IRO 
IR 62 
I 15 3 
117 I 
I 17 2 
1 1 RR 
I IR9 
II 90 
2 385 
I 192 
2 277 
1195 
1104 
I 107 
1109 
1111 
I 110 
I 112 
2222 
nnoo 
1114 
2138 
1118 
1 1 IR 
2146 
?708 
2709 
I 12 7 
1914 
?n 6 7 
I 12 9 
I 13/• 
2234 
2 238 
1143 
2 241 
114 5 
1915 
2 24) 
2520 
114n 
2 24 4 
2 24 .5 
1 14 7 
0000 
1148 

112 

11 

A,C 

A 

R 

11 
M 
A 
A 

c 
c 

R 
R 

H 

M 

A,C 

A,R 

A 

A,C 

A,C 
A 
A,C 

B 
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Stoffbezeichnung 

Klasse-Ziffer 
nach 

ADR/RID 
GGVS/GGVE 

Diaethylaminoaethanol (N,N-Diaethylaethanolamin) 
Diaethylbenzole 
Diaethylcarbonat (Aethylcarbonat) 
Diaethylketon 
Dichtorpentane 
Dieselkraftstoff DIN 51601 - DK 
Diisobutylal'lin 
Diisobutylene 
Diisohutylketon 
Diisopropylaether 
Dirnethylcarbonat 
Dimethylcyclohexane 
Dirnethylsulfid 
Dioxan (1,4-Diaethylendioxid) 
Dipenten 
Dipropylaether 
Dipropylketon 
Erdoeldestillate, n.a.g., 0 <~Flammpunkt<23 Grad C 
FAM-Normalbenzin DIN 51635 - A 
Flugzeugtreibstoff fuer Turhinenaggregate, Flammpunkt mindestens 0 Grad C 
Flugzeugtreibstoff fuer Turbinenaggregate, Flammpunkt weniger als 0 Grad C 
Fluorbenzol 
Furfural (Furfuraldehyd) 
Fuseloel (Fermentationsamylalkohol) 
Gasoel 
Harze, geloest in Kohlenwasserstoff(-Gemischen), Flammp. mehr als 55 oC, n.a.g. 
Harze, geloest in Kohlenwasserstoff(-Gemischen), Flam!'lp.)55 Grad C, n.a.g. 
Heizoel DIN 51603-EL-01 
Heizoel L DIN 51603 
Heizoel M DIN 51603 
Heizoel S DIN 51603 
Heptane 
Hexaldehyd 
Hexane 
Hexanale 
I so hu t y 1 a c e tat 
I so bu t y 1 a c ry 1 a t, s t ab i 1 i sie r t 
I so bu t y 1 c h 1 o r i d 
Isobutylformiat 
Isobutylisobutyrat 
Isobutylmethacrylat, stabilisiert 
Isobutylpropionat 
Isopropenylacetat 
Isopropenylbenzol (Methylstyrol), stabilisiert 
Isopropylacetat 
Isopropylbenzol (Cumol) 
Isopropylbutyrat 
Isopropylformiat 
Isopropylisobutyrat 
Isopropylpropionat 
Kampferoel 
Kiefernoel 
Kohlenwasserstoff-Gemische, Flammp. -18 bis 0 oC,Dampfdr.(50 oC)( 2 1,1 bar,n.a•R • 
Kohlenwasserstoff-Gemische, Flammp. 0 bis 21 oC, Dampfdr.(SO oC)(ml,l har,n.a•R• 
Kohlenwasserstoff-Gemische, Flal'lmp.<-18 Grad C,Dampfdruck(50 oC)<=I,I har,n.a.R. 
Kohlenwasserstoff-Gemische, Flammp.<-18 Grad C,Dampfdruck(SO oC)>I,75 har,n.a.R. 
Kohlenwasserstoff-Gemische, Flammp.(-18 oC,Dampfdr.(50 oC)I,I bis 1,75 bar:n.a.R 
Kohlenwasserstoff-Gemische, Flammpunkt von 21 bis max. 55 Grad C, n.a.g. 
Kohlenwasserstoffe mit Flam!'lpunkt von 21 bis max. 55 Grad C, n.a.g. 
Kohlenwasserstoffe und deren Gemische, fluessig mit Flaml'lpunkt)55 Grad C, n.a.g. 
Kohlenwasserstoffe, Flammp. -18 bis 0 oC, Dampfdruck(bei 50 oC)(•I,I bar, n.a.g. 
Kohlenwasserstoffe, Flammp. 0 bis 21 oC, Dampfdruck(hei 50 oC)<•I,I bar, n.a.g. 
Kohlenwasserstoffe, Flammp.(-18 Grad C,Dampfdruck(50 oC)I,I bis 1,75 bar, n.a.g. 
Kohlenwasserstoffe, Flammpunkt(-18 Grad C, Dampfdruck(bei 50 oC))I,75 bar,n.a.g. 
Kohlenwasserstoffe, Flammpunkt(-18 Grad C,Dampfdruck(bei 50 oC)<=I,I bar, n.a.g. 
Leichtael 
Loesungsxylol DIN 51633- C8HIO 
Mesityloxid 
Hethylacetat 
Methylacrylat, stabilisiert 
Methylsethylketon (Butanon) 
Methylamin, waessr. Lsg. mit max. Konz. 40%, Siedepunkt groesser als 35 Grad C 
Methylamylacetat 
Methylbenzoat 
Hethylbutyrat 
Hethylcyclohexan 
Methylcyclohexanon 
Methylcyclopentan 
Methylisobutylketon 
Methylisovalerat 
Methylmethacrylat, monomer, stabilisiert 
Methylorthoformiat 
Hethylpropionat 
Methylpropylketon 
Morpholin 
N,N-Dimethylformamid 
Nonane 
Octane 
Octanol 
Ottokraftstoff Normal DIN 51600 - N 
Ottokraftstoff Super DIN 51600 - S 
Paraldehyd 
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3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3h 
3 - 2b 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 31 c 
3 - 3b 
3 - 3b 

3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 32 c 
3 - 32c 
3 - 31c 
3 - 32 c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 3h 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 31 c 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 3h 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 3h 
3 - 3h 
3 - Ia 
3 - 2a 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 3h 
3 - 3h 
3 - 2a 
3 - Ia 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 3h 
3 - 3b 
3 - 22b 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 3h 
3 - 31c 
3 - 3h 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3h 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 32c 
3 - 2h 
3 - 2b 
3 - 31c 

Klasse 
nach 

GGVSee UN-Nr. Auflage 

3.3 
3.3 
3. 3 
3.2 
3.3 
3.3 
3.3 
3.2 
3,3 
3. I 
3.2 
3.2 
3. I 
3.2 
3.3 
3. I 
3.3 
3.2 
3. I 

3. 2 
3. 2 
3.2 
3.3 
3.2 
3.3 
3. 3 
3.3 
3.3 
3. 3 

3.2 
3.3 
3. I 
3. 3 
3. 2 
3. 3 
3. 2 
3.2 
3.3 
3. 3 
3. 2 
3. 2 
3. 3 
3. 2 
3. 3 
3. 3 
3.2 
3. 2 
3. 2 
3. 3 
3. 3 
3. 2 
3. 2 
3. I 
3. I 
3. I 
3. 3 
3. 3 
3.3 
3.2 
3.2 
3. I 
3. I 
3.1 
3.3 
3.3 
3.3 
3.2 
3.2 
3.2 
3.1 
3.3 
6. I 
3. 2 
3.2 
3.3 
3. 2 
3.2 
3.2 
3. 2 
3. 2 
3.2 
3.2 
3.3 
3.3 
3. 3 
3.2 

3.1 
3 .I 
3.3 

21iR 6 
2049 
2 366 
115 6 
1152 
1202 
2 361 
2050 
1157 
1159 
I 161 
2 263 
1164 
I 165 
2052 
2384 
2710 
I 21i8 
I 271 

1863 
181i3 
2 387 
1199 
I 201 
1202 
186 6 
I 86 6 
1202 
1202 
0000 
0000 
I 206 
1207 
1208 
2 28 2 
I 21 3 
2527 
I 12 7 
2 39 3 
2 52 8 
2283 
2 394 
2403 
2 30 3 
1220 
1918 
2405 
1281 
2406 
2409 
1130 
1272 
199 3 
I 99 3 
1993 
1993 
1993 
199 3 
I 993 
19B 
1993 
1993 
1993 
1993 
1993 
1223 
12 56 
1229 
1 231 
1919 
119 3 
1235 
1233 
2938 
12 37 
2 296 
2 2H 
2 298 
1245 
2400 
I 24 7 
1993 
1248 
I 24 9 
2054 
2 26 5 
19 20 
1262 
0000 
1203 
120 3 
1 264 

D 

A,C 

D 

A,C 

B 

BI 
BI 

B 

M 
A,C 

M 

M 

BI 
BI 
!II 
!II 
BI 
BI 
!!I 
BI 
BI 
BI 
!II 
BI 
BI 

B 

II 

B 



Stoffbezeichnung 

Pentamethylheptan (lsododecan) 
Petrolether DIN 51630 - A 
Petroleum DIN 51636 - A 
Picoline 
Propylchlorid (1-Chlorpropan) 
Propylendichlorid 
Propylf ormiat 
Pyrrolidin 
Schieferoel mit einem Flammpunkt von mindestens 0 Grad C 
Schieferoel mit einem Flammpunkt von weniger als 0 Grad C 
Siedegrenzenbenzin DIN 51631 - 1 
Siedegrenzenbenzin DIN 51631 - 2 
Siedegrenzenbenzin DIN 51631 - 3 
Solvent Naphtha leicht DIN 51633 - C9-Ar 
Solvent Naphtha schwer DIN 51633 - CIO-Ar 
Steinkohlenteerdestillat mit einem Flammpunkt von mindestens 0 Grad C 
Steinkohlenteerdestillat mit einem Flammpunkt von weniger als 0 Grad C 
Steinkohlenteernaphtha mit einem Flammpunkt von mindestens 0 Grad C 
Steinkohlenteernaphtha mit einem Flammpunkt von weni~er als 0 Grad C 
Styrol(Vinylbenzol), monomer, stabilisiert 
Teere (Asphalt, Bitumen), fluessig 
Terpentin 
Terpentinoelersatz 
Testbenzin DIN 51632 - 1 
Testbenzin DIN 51632 - 2 
Testbenzin DIN 51632 - 3 
Testbenzin DIN 51632 - 4 
Testbenzin DIN 51632 - 5 
Tetrasethylsilikat (Aethylsilikat) 
Tetrahydrofuran 
Tetrahydronaphthalin (Tetralin) 
Tetrapropylen (Propylentetramer) 
Thiophen 
Toluol 

Klasse-Ziffer 
nach 

ADR/Rlll 
GGVS/GGVE 

Trimethylamin, waessr.Lsg. mit max. Konz. 30%, Siedepunkt groesser als 35 Grad C 
Trimethylphosphit 

3 - 3!c 
3 - Ia 
3 - 3!c 
3 - 31c 
3 - 2b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 22b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 31 c 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 3!c 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 31 c 
3 - 31 c 
3 - 3b 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 22b 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 3h 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 31 c 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 31c 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 32c 
3 - 31 c 
3 - 31c 
3 - 3Jc 
3 - Jb 
3 - 3b 
3 - 3!c 
3 - 32c 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - Jb 
3 - 3b 

Tripropylen (Propylentrimer) 
Undecan 
Valeraldehyd 
Vinylacetat, stabilisiert 
Wetterlampenbenzin DIN 51634 - A 
Xylole 
alpha-Methylvaleraldehyd 
alpha-Pinen 
iso-Amylformiat 
iso-Butanol 
iso-Butyraldehyd 
iso-Decane 
iso-Octen 
iso-Propanol 
n-Amylalkohol, primaer 
n-Butanole (prim- Butylalkohol und sec-Butylalkohol) 
n-Butylacetat 
n-Butylacrylat, stabilisiert 
n-Butylbromid (1-Brombutan) 
n-Butylformiat 
n-Butylglykolacetat 
n-Butylmethacrylat, stabilisiert 
n-Decan 
n-Dibutylaether (n-Butylaether) 
n-Propanol 
n-Propylacetat 
n-Propyl benzol 
n-Tetradecan 
Sec-Amylalkohole 
sec-Butylseetat 
sec-Butylchlorid 
tert-Amylalkohol 
tert-Butylacetat 
tert-Butylchlorid 
tert-Butylmercaptan 
Naphthalin, geschmolzen 
Natriumchlorit, waessr. Lsg. mit akt. Chlor)5%, max. Dichte gemaess Zulassung 
2-(2-Aminoaethoxy)-aethanol 
2-Aethylhexylamin 
3-(2-Aminoaethylamino)-propylamin 
3-Chlorpropyltrichlorsilan 
Acrylsaeure, stabilisiert 
Aethanolamin und seine Loesungen 
Aethylchlorthioformiat 
Aethylendiamin 
Ameisensaeure mit 507. bis 70% reiner Saeure 
Ameisensaeure mit 70% bis 85% reiner Saeure 
Ameisensaeure mit 85% bis 97% reiner Saeure 
Ameisenaseure mit mehr als 97% reiner Saeure 
Ammoniakloesung mit mindestens 10% und hoechstens 35% Ammoniak 
Amyltrichlorsilan 
Buttersaeureanhydrid 
Butyltrichlorsilan 
Cyc lohexylami n 
Diaethylentriamin 
Diaethylthiophosphorylchlorid 

4.1- llc 
5. I - 4c 

8 - 54c 
8 - 53c 
8 - 53b 
8 - 37b 
R - 32b 
R - 54c 
8 - 64b 
8 - 53b 
8 - 32c 
8 - 32b 
8 - 32b 
R - 32b 
R - 43c 
8 - 37b 
R - 32c 
8 - 37b 
8 - 53b 
8 - 53b 
8 - 3&b 

Klasse 
nach 

GGVSee 

3. 3 
3. I 
3. 3 
1. 1 
3. I 
3. 2 
3. 2 
3. 2 
3. 2 
3.2 
3. I 
3. 2 
3.2 
3. 3 
3. 1 
3.2 
3. 2 
3. 2 
3. 2 
3. 1 
3. 3 
3. 1 
3.2 
3. 3 
3. 3 
3.3 
3.3 
3.3 
3.3 
3. I 

3.1 
3. 2 
3. 2 
3. 2 
3.3 
3. 2 
3. 3 
3. 2 
3. 2 
3. I 
1. 2 
3. 2 
3. 1 
3.3 
3.1 
3. I 
3.3 
3.2 
3.2 
3. 2 
3. 2 
3. 2 
3.3 
3. 1 
3.2 

3. 3 
3.3 
3.2 
3.2 
3.2 
3.3 

3.3 
3.2 
1.2 
3.2 
3. 2 
3.2 
3. I 
4. 1 
8.0 
ll.O 
8.0 
ll.O 
8.0 
8.0 
R.O 
8.0 
R.n 
8.0 
8.0 
8.0 
8.0 
8.0 
ll.O 
8.0 
ll.O 
3 . 2 
R.O 
8 . 0 

lJN-Nr. Auflage 

2 286 
1271 
1223 
2 31 3 
1 27 8 
I 279 
I 281 
1922 
I 288 
1288 
1271 
1271 
1 2 7 1 
125& 
I 25 n 
1136 
I 13n 
25 53 
2 55 3 
2055 
199 9 
1299 
1300 
I 27 I 
1271 
1 27 I 
I 2 7 1 
1271 
1292 
2056 
0000 
2850 
24 14 
1 294 
1297 
212 9 
2 057 
2330 
205R 
1101 
1271 
1107 
2167 
2 3f>R 
I 109 
I 212 
2045 
I 99 3 
1216 
1219 
1105 
I 120 
I 121 
2 34 8 
1126 
1 128 
0000 
2 22 7 
2 24 7 
I 149 
I 27 4 
I 27 6 
2%4 
0000 
110 5 
1 123 
1127 
1105 
1123 
I 12 7 
1228 
210 4 
1908 
30 55 
2 27 6 
2735 
2987 
2 218 
2491 
2826 
1604 
1779 
1779 
1 7 7'1 
1779 
2672 
1728 
2739 
1747 
2 35 7 
2079 
2751 

A,C 
A,C 

n 

M 

ß 

8 
ß 
8 

II 
A 

II 

R 

II 

A,C 
B 

A,C 

C2 
ll 
D 
ll 
E,H3,T 

F.,N,T 
n 
H2 
H2 

E,T 

E,T 

n 
E , Hl, T 
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Stoffbezeichnung 

Klasse-7.i ffer 
nach 

ADR/RID 
GGVS/GGVE 

Dimethylthiophosphorylchlorid 
Dodecylbenzolsulfonsaeure 
Essigsaeure(Eisessig) und ihre waessr. Lsg. mit mehr als 80% reiner Saeure 
Essigsaeure, waessr. Lsg. mit mehr als 50% und hoechstens 80% reiner Saeure 
Essi gsaeurea nhydrid 
Formaldehyd, waessr. Lsg. mit HCH0)•5% und Methanol(•35%; Flammpunkt(•61 Grad C 
Formaldehyd, waessr. Lsg. mit HCH0)•5% und Methanol(•35%; Flammpunkt)61 Grad C 
Furfurylamin 
Hexamethylendiamin, waessrige Loesungen 
Isobuttersaeure 
Isobuttersaeureanhydrid 
Isophorondiamin 
Kaliumhydroxid, waessr. Lsg. mit maximaler Dichte gemaess Zulassungsschein 
Kresole, waessr. alkalische Loesung mit max. Dichte gemaess Zulassungsschein 
Methacrylsaeure, stabilisiert 
N,N-Dimethylcyclohexylamin 
N,N-Dimethyltrimethylendiamin (N,N-Dimethyl-1,3-diaminopropan) 
N-(2-Aminoaethyl)-aethanolamin 
N-Aethylcyclohexylamin 
N-Aminoaethylpiperazin 
Natriumhydroxid, Loesungen mit maximaler Dichte gemaess Zulassungsschein 
Phenol, waessr. alkalische Loesung mit maximaler Dichte gemaess Zulassungsschein 
Phenyltrichlorsilan 
Propionsaeure mit mindestens 50% reiner Saeure 
Thioglykolsaeure 
Triaethylentetramin 
alpha-Chlorpropionsaeure 
n-Buttersacure 
n-Propylaethanolamin 

8 - 36c 
8 - 34 b 
8 - 32b 
8 - 32c 
8 - 32b 
8 - n3c 
R - 63c 
8 - 53c 
8 - 53b 
8 - 32c 
8 - 32c 
8 - 53c 
R- 4lh 
8 - 42h 
8 - 32c 
R - 53b 
8 - 53h 
8 - 54 c 
8 - 53h 
8 - 53c 
8 - 42b 
R - 42b 
8 - 37b 
8 - 32 c 
8 - 32h 
8 - 53b 
8 - 32c 
8 - 32c 
8 - 54 c 

Kl!!BBf! 
nach 

GGvs .... 

8.0 
8.0 
8.0 
8.0 
8.0 
3.3 
'1.0 
3. 3 
8.0 
3.3 
3.3 
8.0 
8.0 
8.0 
8.0 
R.O 
8.0 
8.0 
8.0 
8. 0 
8.0 
8.0 
8.0 
8.0 
8.0 
8.0 
8.0 
8.0 
8.0 

UN-Nr. Auflag" 

2 26 7 
2586 
2789 
2790 
1 715 
1198 
2209 
2 52 6 
1783 
2529 
25 30 
2 289 
1814 
2922 
2531 
2264 
2734 
2735 
2734 
2815 
I 824 
2 922 
I 804 
1848 
1 '140 
2 25 9 
2511 
2820 
2734 

E ,Hl, T 
11 
B 
B 

C3 

C3 

D 

tl 

D 

D 

E,T 
HJ 

D 
E ,H I, T 

*)n.a.g. • soweit in dieser Stoffaufzaehlung n i c h t a n d e r w e i t i g namentlich g e n a n n t 

Verzeichnis der Auflagen: 

Sofern nicht anders angegeben, wird die Fuellgut-Werkstoff-Vertraeglichkeit bis zu einer ~ i t t 1 e r e n Temper a
tur an der Tankwand von hoechstens 30 Grad C als gegeben angesehen. Kurzzeitige Erwaermungen bis hoechstens 50 Grad C 
sind dabei beruecksichtigt. 

Massstab fuer die stoffbezogenen Reinheit sfor derungen sind die t e c h n i s c h r e i n e n Stoffe, wie sie im 
Handel erhaeltlich sind. Die Fuellgut-Werkstoff-Vertraeglichke it kann dag ege n fuer Prodnktionsrueckstaende, Ahfaell e 
und Mischungen, die die oben genannten reinen Stoffe enthalt en, n i c h t besche inig t werden, wenn diese Prodnk 
tionsrueckstaende, Abfaelle oder Mischungen in der obigen Stoffaufzaehlung nicht konkret genannt sind. 
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Grundsaetzlic h duerfen alle Stoffe, die mit lJasser nicht beliebig mischbar sind, 
keine waessrige Phase ausscheiden! 

A : wasserfrei 
B : bromid- und chloridfrei 
BI: Bestandteile der Kohlenwasserstoffgemische dnerfen nur aliphatische und alicyclische gesaettigte 

Kohlenwasserstoffe, Monoolefine und aro~atische KohlenwAsserstoffe sei n . 
C : saeurefrei (pH-Hert 6,5 - 8,5) 
Cl: frei von Schwefelsaeure 
C2: alkalisch (pH-Wert groesser als 8,5) 
C3: pH-\Jert hoechstens 7 
C4: pli-Wert zwischen 3 und 6 
D Chloridgehalt kleiner als 0,5%, pH-Wert mindestens 5 
E : frei von ßeirnengungen, ausgenommen notwendige Stabilisatoren 
F : fluoridfrei 
Fl: Fluoridgehalt kleiner als 0,5% und Chloridgehalt kleiner als 350 ppm 

Betriebliche Auflagen: 

H,Hl,112,H3: Die Tanks sind so zu befoerdern bzw. zwischenzulagern, dass eine extreme Aufheizung durch klima
tische Einfluesse vermieden wird (Fluessigkeitstemperatur an der Tankwand hoechstens 30 Grad C). 

H5: Uie Ketriebstemperatur, insbesondere heim Heizen, Befuellen und Entleeren des Tanks, darf 65 Grad C 
nicht ueberschreiten. 

H6: Die Betriebste~peratur, insbesondere beim Heizen, llefuellen und Entleeren des Tanks, darf 100 Grad C 
nicht ueberschreiten. 

118: Uie Retriebstemperatur, insbesondere beim Heizen , Befuellen und Entleeren des Tanks, darf 200 Grad C 
nicht ueberschreiten. 

H Die Tanks sind so zu hefoerdern bzw . zwischenzulagern, dass die ueber dem Tank gemittelte Fluessigkei ts
temperatur hoechstens 30 Grad C betraegt. 

N Die Tanks sind mit Stickstoff oder einem anderen geeigneten trockenen Gas von 0,5 bar (Ueherdruck) 
zu beaufschlagen. Ein Ueberdruck muss bis zur vollstaendigen Entleerung des Tanks erhalten bleiben. 

T Es ist sicherzustellen, dass die Tanks nur vollkommen trocken befuellt und ansebliessend dicht 
verschlossen werden, um ein Eindringen von Feuchtigkeit waehrend der Befoerderung auszuschliessen. 
Besteht die Moeglichkeit des Eindringens von Feuchtigkeit, ist der Stoff mit Stickstoff oder einem 
anderen geeigneten trockenen Gas von 0,5 bar (Ueberdruck) zu beaufschlagen. Ein Ueberdruck muss dann bis 
zur vollstaendigen Entleerung des Tanks erhalten bleiben. 



W Die Tanks und ihre Ausruestungsteile duerfen nur mit mennigefreien Korrosionsschutzanstrichen versehen 
werden. Die inneren Oberflaechen der Tanks sind jeweils vor der ersten Verwendung ztJm Transport von 
Wasserstoffperoxidloesungen sorgfaeltig zu passivieren. 
Die Tanks sind so zu befoerdern bzw. zwischenzulagern, dass eine extreme Aufheizung durch kli~atlsche 
Einfluesse vermieden wird. 

ZULASSUNGSSCHEIN 
für das Baumuster eines Tankcontainers 

mit der Zulassungsnummer 
D/70 400/TC 

1. Hiermit wird für 

den nationalen Straßenverkehr nach der Verordnung über die inner
staatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Gü
ter auf Straßen (Gefahrgutverordnung St r aße - GGVS ) in der Fas 
sung der Bekanntmachung vom 30. Juli 1985 (BGBl. I, S. 1550) 
- insbesondere § 6 und Anhang B.1b -, 

den nationalen Schienenverkehr nach der Verordnung über die in
nerstaatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher 
Güter mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE) in 
der Fassung der 1. Eisenbahn-Gefahrgutänderungsverordnung vom 
21. August 1986 (BGBl. I, S. 1347) 
- insbesondere § 6 und Anhang X -, 

den internationalen Straßenverkehr nach der Verordnung über die 
innerstaatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher 
Güter auf Straßeu ( Gefahrgutverordnung Straße - GGVS) in der Fas
sung der Bekanntmachung vom 30. Juli 1985 (BGBl. I, s. 1550) -
- insbesondere §§ 1, 6 und Anhang B.1b des ADR -, 

den internationalen Schienenverkehr nach der Verordnung über die 
innerstaatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher 
Güter mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE) in 
der Fassung der 1. Eisenbahn-Gefahrgutänderungsverordnung vom 
21. August 1986 (BGBl. I , S. 1347) 
- insbesondere §§ 1, 6 und Anhang X des RID-

den Seeverkehr nach der Verordnung über die Beförderung gefährli
cher Güter mit Seeschiffen (GGVSee) in der Fassung der Bekannt
machung vom 27. Juni 1986 (BGBl. I , S. 962) 
- insbesondere IMDG-Code -, 

und nach 
dem Gesetz zu dem Obereinkommen vom 02. Dezember 1972 über siche-
re Container -CSC- vom 10. Februar 1976 (BGBl . Il, s. 253) in der 
Bekanntmachung der Neufassung vom 02 . August 1985 (BGBl . II , S .1009) 

der Firma 

Air Pr oducts (UK) Ltd., Acrefair , UK 

für das in der Anlage (Bericht des Technischen-Uberwachungsvereins 
Rheinland e. V. Nr. 914/953091 vom 13 . 10.1986) beschriebene Baumu
ster eines Tankcontainers 

- Hersteller: 

Air Products (UK) Ltd., Acrefair, UK 

- Typenbezeichnung des Herstellers: TC/204 

- Tankcontainerdaten: (20'1CC- doppelwandig, vakuumisolier t -) 

- Länge: 6058 mm, Breite : 2438 mm , Höhe: 2591 mm, 
Tankvolumen ca. 19 000 1, Eigengewicht ca . 6480 kg , 
.zul. Gesamtgewicht: 30 480 kg, 
max. Betriebsdruck: 4,0 bar (tlberdruck) , 
Prüfdruck: 7,5 bar (tlberdruck), 
Werkstoff des lnnentanks: 1 .4311 nach DIN 17 440 
Werkstoff des Außentanks: 1.0038 nach DIN 17 100 und 

1 . 5662 nach SEW 68D-70 

- Zeichnungen des Herstellers: 

TS 9418 B/ 03 vom 25.02 . 1986 (Zusammens tellung TC/204) 
TS 9420 B/03 vom 25.02.1986 (Einzelheit Außentank) 
TS 9419 B/02 vom 15 . 02 . 1986 (Einzelheit Druckbehälter) 
TS 9407 D/ 02 Bl. 1 vom 09 . 05 . 1986 (Rahmenwerk) 
TS 9407 D/ 02 Bl. 2 vom 28.04.1986 (Rahmenwerk) 
TS 9451 A/ 01 vom 17.08.1986 (Schaltschema - Rohrleitungen - ) 

die Zulassung zur Beförderung von Argon, Sauerstof f und Stickstoff 
(tiefgekühlt, verflüssigt ), GGVS/ADR/GGVE/RID Klasse 2, Ziffer 7a 
IMDG-Code Klasse 2, UN-Nr. 1951, 1073 und 1977 
erteilt. 

2. Es wird hiermit bescheinigt , da ß das nach dem o . g . Prüfbericht 
einschließlich Anhängen (Anlagen) gefertigte Baumuster eines Tank
containers für die Beförderung der unter 1. aufgeführten gefähr
lichen Güter geeignet ist und den Ausrüstungsvorschriften der/des 
GGVS/ADR/GGVE/RID/IMDG-Code/CSC ent spricht. 

Das Baumuster des Tankcontainers erfüllt die Anforderungen des IMDG
Codes (Amdt. 22-84) an ortsbewegliche Tanks vom Typ 7. Weiterhin 
sind die Maßgaben der ISO-Empfehlung 1496/3 erfüllt. 

3. Nebenbestimmungen 

3.1 Die Tankcontainer sind nach den mit dem Prüfvermerk versehenen 
Unterlagen herzustellen. 

3.2 Jeder nach dieser Baumusterzulassung hergestellte Tankcontainer 
ist erstmalig vor Inbetriebnahme und dann wiederkehrend den nach den 
unter 1. genannten Rechtsvorschriften vorgeschriebenen Prüfungen zu 
unterziehen. 

Die Tankcontainer dürfen für ·den Verwendungszweck nach dieser Baumu
sterzulassung nur benutzt werden, wenn der für die Prüfung zuständi
ge Sachverständige bescheinigt hat, daß die Tankcontainer und ihre 
Ausriistung dieser Zulassung entsprechen bzw. daß die vorgeschriebe
nen Prüfungen den Vorschriften entsprechende Ergebnisse erbracht ha
ben. 

3.3 Abdrucke der Bescheinigungen nach 3.2 sind der BAM innerhalb 
eines Jahres einzureichen. tlber Reparaturen an den nach dieser Zu
lassung gefertigten Tankcontainern sind Aufzeichnungen zu führen und 
mindestens 10 Jahre aufzubewahren. 

3.4 Jeder Tank ist mit dem Tankschild nach Zeichnungs-Nr. 
TS 9799D/00 vom 18 . 02 . 1986 zu versehen. Darüber hinaus ist je-
der Tankcontainer mi t den übrigen Angaben nach den unter 1 . genann
ten Rechtsvorschriften zu kennzeichnen. 

3.5 Die Tanks sind gut sichtbar an beiden Längsseiten in Höhe der 
Mittellinie mit der Zulassungsnummer 

D/70 400/TC 

zu kennzeichnen. 

Die Schrif t höhe muß mindestens 50 mm betragen. tlber dieser Zu
lassungsnummer sind in gleicher Schrifthöhe die Buchstaben B AM an
zubringen . 

3.6 Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen Wi
derrufes erteilt. Sie gilt längstens bis zum 13.11.1996 

4. Festlegung der Kennzeichnung nach CSC: 

Die Tankcontainer sind entsprechend der unter 1. genannten Rechts
vorschrift (CSC) mit der Zulassungs Nr. D-BAM-203/400/86 und dem 
Hersteller- Identifizierungskennzeichen 

TC/204 

zu versehen. 

1000 Berlin 45, den 14.11.1986 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FtlR MATERIALPRUFUNG 

Fachgruppe 1 .5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen J 

Laboratorium 1.51 
Transportbehälter 
fiir Gefahrgut 
In Vertretung 

~1.::i1z. Ru~~rungsrat Dipl.-Ing. A. Ulrich 

Sachbearbeiter: Dipl.-Ing. H. Vaidyanathan 

Anlagen: Rechtsmittelbelehrung, Prüfbericht 

(Diese Zulassung besteht aus 4 Seiten auf Blatt 1 und 2). 
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ZULASSUNGSSCHEIN 
für das Baumuster eines Tankcontainers 

mit rler Zulassungsnummer 
D/70 401/TC 

1 . Hiermit wird für 

den nationalen Straßenverkehr nach der Verordnung über die inner
staatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Gü
ter auf Straßen (Gefahrgutverordnung Straße - GGVS) in der Fas
sung der Bekanntmachung vom 30. Juli 1985 (BGBl. I, s. 1550) 
- insbesondere § 6 und Anhang B.lb -, 

den nationalen Schienenverkehr nach der Verordnung über die in
nerstaatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher 
Güter mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE) in 
der Fassung der 1. Eisenbahn-Gefahrgutänderungsverordnung vom 
21. August 1986 (BGBl. I, S. 1347) 
- insbesondere § 6 und Anhang X -, 

den internationalen Straßenverkehr nach der Verordnung über die 
innerstaatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher 
Güter auf Straßen (Gefahrgutverordnung Straße - GGVS) in der Fas
sung der Bekanntmachung vom 30. Juli 1985 (BGBl. I, S. 1550)-
- insbesondere §§ 1, 6 und Anhang B.lb des ADR -, 

den internationalen Schienenverkehr nach der Verordnung über die 
innerstaatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher 
Güter mit Eisenbahnen (Gefahrgt\tverordnung Eisenbahn - GGVE) in 
der Fassung der 1. Eisenbahn-Gefahrgutänderungsverordnung vom 
21. August 1986 (BGBl. I, S. 1347) 
- insbesondere §§ 1, 6 und Anhang X des RID-

den Seeverkehr nach der Verordnung über die Beförderung gefährli
cher Güter mit Seeschiffen (GGVSee) in der Fassung der Bekannt
machung vom 27. Juni 1986 (BGBl. I, S. 962) 
- insbesondere IMDG-Code (Anlage zur Verordnung) -

und nach 
dem Gesetz zu dem flbereinkommen vom 02. Dezember 1972 über s iche-
re Container -CSC- vom IO. Februar I976 (BGBl. II, s. 253) in der 
Bekanntmachung der Neufassung vom 02. August 1985 (BGBl. II, 5.1009) 

der Firma 

Rinnen GmbH + Co. KG, 4130 Moers 1 

fiir das in der Anlage (Prüfbericht des American Bureau of Shipping, 
Harnburg vom 24.IO.l986) beschriebene Baumuster eines Tankcontainers 

- Hersteller: 

Inta- Eimar, S.A., Zaragoza (Spanien) 

- Typenbezeichnung des Herstellers: 2278/59 

- Tankcontainerdaten: (20'-Binnencontainer) 

- Länge: 6058 mm, Breite: 2500 mm, Höhe: 2600 mm, 
Tankvolumen ca. 26 300 1, Eigengewicht ca. 4600 kg, 
zul. Gesamtgewicht: 30 480 kg, 
max . Betriebs druck: 4 bar (llberdruck), 
Prüfdruck: 6 bar (Uberdruck), 
Berechnungsdruck: IO bar (Uberdruck), 
Tankwerkstoff: (Mantel): I.4404 (DIN 17441) 

(Böden) : 1.4404 (DIN 17 440) 

- Zeichnungen des Herstellers: 

C- I6 71 vom 25.04.I986 (Swopbody 20' X 2500 X 

C-I672 vom 22.04.I986 (Bodenentleerung) 
C-1673 vom 24 . 04.1986 (Sicherheitsventil mit 
C- 1674 vom I5.04.I986 ( Dampfhel zung) 
C-I679 vom 30.04.1986 (Mannloch) 

2600) 

Bers ts chei be) 

C- 2I24 vom 20.12.1986 (Bodenentleerung-Verschluß-) 

die Zulassung zur Beförderung der im Anhang zu dieser Zulassung 
aufgeführten Stoffe mit einer Dichte von höchstens 1,23 kg/dml 
erteilt. 

2 . Es wird hiermit bescheinigt, daß das nach dem o. g. Prüfbericht 
einschließlich Anhängen (Anlagen) gefertigte Baumuster eines Tank
containers für die Beförderung der im Anhang aufgeführten gefähr
lichen Güter geeignet ist und den Ausrüstungsvorschriften der/des 
GGVS/ADR/GGVE/RID/GGVSee/CSC entspricht. 

!las Baumuster des Tankcontainers erfüllt die Anforderungen des 
IMDG-Codes an ortsbewegliche Tanks vom Typ I. Weiterhin s i nd die 
Maßgaben des UIC-Merkblattes 592-2 erfüllt. 

3 . Nebenbestimmungen 

3,1 Die Tankcontainer sind nach den mit dem Prüfvermerk versehenen 
Unterlagen herzustellen. 
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3.2 Jeder nach dieser Baumusterzulassung hergestellte Tankcontainer 
ist erstmalig vor Inbetriebnahme und dann wiederkehrend alle 2 1/2 
Jahre den nach den unter 1. genannten Rechtsvorschriften vorge
schriebenen Prüfungen zu unterziehen. Im Rahmen dieser 2 I/2-jähri
gen Prüfungen ist das Tankinnere der Tankcontainer gleichzeitig 
durch einen in den Rechtsvorschriften genannten Sachverständigen auf 
Korrosion zu prüfen. 

Die Tankcontainer dürfen fiir den Verwendungszweck nach dieser Baumu
sterzulassung nur benutzt werden, wenn der für die Prüfung zuständi
ge Sachverständige bescheinigt hat, daß die Tankcontainer und ihre 
Ausrüstung dieser Zulassung entsprechen bzw. daß die vorgeschriebe
nen Prüfungen den Vorschriften entsprechende Ergebnisse erbracht ha
ben. 

3.3 Jeder Tank ist mit dem Tankschild nach Zeichnungs-Nr. C-1861 
vom 04.07.1986 zu versehen. Darüber hinaus ist jeder Tankcontainer 
mit den iibrigen Angaben nach den unter 1. genannten Rechtsvor
schriften zu kennzeichnen. 

3.4 Die Tanks sind nach einer Umrüstung von Untenentleerung auf 
Obenentleerung (Ausführung nach Zeichnung C-2124) einr Druck- und 
Dichtheitsprüfung zu unterziehen. Nach einer Umrüstung von Obenent
leerung auf Untenentleerung (Ausführung nach Zeichnung C-I672) ist 
eine Dichtheitspriifung vorzunehmen. In jedem Fall sind diese Umrü
stungen durch einen in den Rechtsvorschriften genannten Sachverstän
digen zu prüfen und zu bescheinigen. 

3.5 Die Inbetriebnahme der Heizung ist nur gestattet, wenn die Ver
träglichkeit des Füllgutes mit den Tankwerkstoffen nach TRTC 007 ge
währleistet ist. 

3.6 Abdrucke der Rescheinigungen nach 3.2 sind der BAM innerhalb 
eines Jahres einzureichen. Uber Reparaturen an den nach dies e r Zu
lassung gefertigten Tankcontainern sind Aufzeichnungen zu führen und 
mindestens IO Jahre aufzubewahren. 

3.7 Die Tanks sind gut sichtbar an beiden Längsseiten in aöhe der 
Mittellinie mit der Zulassungsnummer 

D/70 401/TC 

zu kennzeichnen. 

Die Schrifthöhe muß mindestens 50 mm betragen. Uber dieser Zu
lassungsnummer sind in gleicher Schrifthöhe die Buchstaben B A M an
zubringen. 

3.8 Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzei tigen Wi
derrufes erteilt. Sie gilt längstens bis zum 25.0I.I997. 

4. Festlegung der Kennzeichnung nach CSC: 

Die Tankcontainer sind entsprechend der unter I. genannten Rechts
vorschrift (CSC) mit der Zulassungs Nr. D-BAM-204/40I/86 und dem 
Hersteller-Identifizierungskennzeichen 

zu versehen. 

2278/59 

1000 Berlin 45, den 26.0I.I987 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FtlR MATERIALFORSCHUNG UND -PRtlFUNG 

Fachgruppe 1 .5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

Laboratorium 1.51 
Transportbehälter 
für Gefahrgut 

In Vertretung 

Dipl.-Ing. A. Ulrich 

Sachbearbeiter: Dipl.-Ing. A. Ulrich, E. Reeck 

Anlagen: Rechtsmittelbelehrung, Prüfbericht 

(Diese Zulassung besteht aus 4 Seiten auf Blatt 1 und 2 sowie einem 
Stoffanhang) 



Ordnungsnummer: 230 
Anhang zum Zulassungsschein 

D/70 401/TC 

Antragsteller :Rinnen GmbH&Co.KG 
Antragsnummer :1.5/11303 

Teil 1: zugelassene Stoffe fuer Tanks mit Untenentleerung- Grundausfuehrung-

Stoffbezeichnung 

Ameisenoseure mit weniger als 50% reiner Saeure 
Propionsaeure mit weniger als 50% reiner Saeure 
1,1-Dimethoxyaethan (Dimethylacetal), Flammpunkt< -18 Grad C 
1,1-Dimethoxyaethan (Dimethylacetal), Flammpunkt mindestens 0 Grad C 
1,1-Dimethoxyaethan (Dimethylacetal), mit -18 (a Flammpunkt < 0 Grad C 
1,2,3,6-Tetrahydrobenzaldehyd 
1,2,4-Trimethylbenzol 
1,2-Dimethoxyaethan 
1,3,5-Trimethylbenzol (Mesitylen) 
1-Brom-3-methylbutan 
1-Heptanal 
2,4-Pentandion (Acetylaceton) 
2-Aethyl-n-butylacetat 
2-Aethylbutanol 
2-Aethylbutyraldehyd 
2-Aethylhexaldehyd (2-Aethylhexanal) 
2-Aethylhexanol 
2-Aethylhexylacrylat, stabilisiert 
2-Brompentan 
4-Methoxy-4-methylpentan-2-on 
5-Methylhexan-2-on 
Acetal (1,1-Diaethoxyaethan) 
Acetaldehyd (Aethanal) 
Acetessigsaeureaethylester 
Acetessigsaeuremethylester 
Aceton 
Acetonitril (Methylcyanid) 
Acetonoele mit einem Flammpunkt von mindestens 0 Grad C 
Acetonoele mit einem Flammpunkt von weniger als 0 Grad C 
Aethanol und seine waessr. Lsg. mit mehr als 70% Aethanol 
Aethanol, waessr. Lsg. mit Konz. von 24% bis 707. 
Aethylacetat 
Aethylacrylat, stabilisiert 
Aethylamin, waessr. Lsg. mit einem Siedepunkt von mehr als 35 Grad C 
Aethylamylketon 
Ae thyl benzoat 
Aethylbenzol, technisch 
Aethylbutylaether 
Aethylbutyrat 
Aethylcrotonat 
Aethylenglykoldiaethylaether (1,2-Diaethoxyaethan) 
Aethylenglykolmonoaethylaether (Aethylglykol) 
Aethylenglykolmonoaethylaetheracetat 
Aethylenglykolmonomethylaether (Methoxyaethanol) 
Aethylenglykolmonomethylaetheracetat (Methylglykolacetat) 
Aethylformiat 
Aethylisobutyrat 
Aethyllactat 
Aethylmethacrylat, stabilisiert 
Aethylorthoformiat (Triaethylorthoformiat) 
Aethylpropionat 
Amylacetate 
Amylchlorid (1-Chlorpentan} 
Amylformiat 
Amylmercaptan 
Amylmethylketon 
Amylnitrat 
Anisol (Phenylmethylaether) 
Benzaldehyd 
Be nz o 1 
Benzotrifluorid 
Bremsfluessigkeit, hydraulisch mit einem Flammpunkt von mindestens 0 Grad C 
Bremsfluessigkeit, hydraulisch mit einem Flammpunkt von weniger alo 0 Grad C 
Butandien (Diacetyl) 
Butoxyl (Methoxybutylacetat) 
Butylbenzole 
Butylchlorid 
Butylpropionat 
Butyltoluole 
Butyraldehyd 
Chlorbenzol (Phenylchlorid) 
Chlortoluole 
Crotonaldehyd, stabilisiert 
Cycloheptan 
Cyclohexan 
Cyc lohexa non 
Cyclohexylacetat 
Cyclooctadiene 
Cyclopentan 
Cyc lopentanol 
Cyc lopen tanon 
Decahydronaphthalin (Decalin) 
Dehydrolinalool 

Klasse-Ziffer 
nach 

ADR/RID 
GGVS/GGVF'. 

3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 32c 
3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 3lc 
3 - 3lc 
J - 3 2c 
3 - 3b 
3 - 31 c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - Jb 
3 - 3lc 
J - Jlc 
3 - 3b 
3 - Ia 
3 - 32c 
J - 32c 
3 - 3b 
3 - 11 b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 22b 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 3!c 
3 - 31 c 
3 - 31c 
3 - 31 c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - Jlc 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 3lc 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 31 c 
3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3!c 
3 - 32c 
3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 3lc 
3 - 32c 
3 - 32c 

Klasse 
nach 

GGVSee UN-Nr. Auflage 

R.O 
R.O 
3. I 
3.2 
3.2 
3.3 
3.3 
3.2 
3.3 
3.2 
3. 3 
3.3 
3.3 
3.3 
3.2 
3.3 

3.2 
3. 3 
3.3 
3. I 
3. 1 

3. I 
3. 2 
3.2 
3. 2 
3.2 
3. 3 
3.2 
3.2 
3.2 
3.3 

3.2 
3.2 
3. 3 
3.2 
3.3 
3.3 
3.3 
3.3 
3.3 
3.1 
3. 2 
3.3 
3.2 
3. 3 
3.2 
3.2 
3.2 
3.3 
3.2 
3.3 
3.3 
3.3 

3.2 
3.2 
3.2 
3.2 
3.2 
3. 3 
3.3 
3.2 
3.3 
6. 1 
3.2 
3.3 
3.3 
3. 2 
3.2 
3.1 
3.3 
3.3 
3.3 
3. 1 
3.3 
3.3 
3.3 

1779 
1848 
2377 
2 377 
2 37 7 
2498 
IQ93 
2 252 
2325 
2 341 
I Q8 9 
2 310 
I 17 7 
2 27 5 
I 171! 
1191 
0000 
0000 
2 34 3 
2293 
2302 
I 088 
1089 
0000 
0000 
1090 
1648 
I 091 
1091 
I 170 
1170 
117 3 
I 917 
2270 
2 271 
0000 
117 5 
1179 
1 180 
1862 
115 3 
I 17 I 
II 7 2 
I IRR 
II 89 
1190 
2 385 
I 19 2 
2 27 7 
2524 
1195 
1104 
1 107 
1109 
1111 
1110 
1112 
2222 
0000 
1114 
2 338 
1118 
1118 
2 346 
2708 
2709 
I 127 
1914 
2667 
112 9 
1134 
2 238 
I 14 3 
2241 
114 5 
1915 
224 3 
2520 
1146 
2244 
2 24 5 
1147 
0000 

H2 

R 

A 

B 

R 
M 
A 

N 
r. 
r. 

R 
R 

" ß 

H 
ß 

A,C 

A,l\ 

A 

A,C 

A,C 
A,C 

B 
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Stoffbezeichnung 

Klasse-Ziffer 
nach 

ADR/RID 
GGVS/GGVE 

Diacetonalkohol, techn. 
Diaethylamin 
Diaethylaminoaethanol (N,N-Diaethylaethanolamin) 
Diaethylbenzole 
Diaethylcarbonat (Aethylcarbonat) 
Diaethylketon 
Dichlorpentane 
Dieselkraftstoff DIN 51601 - OK 
Diisobutylamin 
Diisobutylene 
Diisobutylketon 
Diisopropylaether 
Diisopropylamin 
Dimethylamin, waessr, Lsg. mit hoechstens 40% Dirnethylamin 
Dirnethylcarbonat 
Dimethylcyclohexane 
Dirnethylsulfid 
Dioxan (1,4-Diaethylendioxid) 
Dipenten 
Dipropylaether 
Dipropylamin 
Dipropylketon 
Erdoeldestillate, n.a.g., 0 <~Flammpunkt<23 Grad C 
FAM-Normalbenzin DIN 51635 - A 
Flugzeugtreibstoff fuer Turbinenaggregate, Flammpunkt mindestens 0 Grad C 
Flugzeugtreibstoff fuer Turbinenaggregate, Flammpunkt weniger als 0 Grad C 
Fluorbenzol 
Furfural (Furfuraldehyd) 
Fuseloel (Fermentationsamylalkohol) 
Harze, geloest in Kohlenwasserstoff(-Gemischen), Flammp. meh r als 55 oC, n.a.g . 
Harze, geloest in Kohlenwasserstoff(-Gemischen), Flammp.)55 Grad C, n.a.g. 
lleizoel DIN 51603-EL-01 
Heizoel L DIN 51603 
Heizoel M DIN 51603 
Heptane 
Hexaldehyd 
Hexane 
Hexanale 
Isobutylacetat 
Isobutylacrylat, stabilisiert 
Isobutylamin 
Isobutylchlorid 
Isobutylformiat 
Isobutylisobutyrat 
Isobutylmethacrylat, stabilisiert 
Isobutylpropionat 
Isopentan 
Isopren, stabilisiert 
Isopropenylacetat 
Isopropenylbenzol (Methylstyrol), stabilisiert 
Isopropylacetat 
Isopropylbenzol (Cumol) 
Isopropylbutyrat 
Isopropylformiat 
Isopropylisobutyrat 
Isopropylpropionat 
Kampferoel 
Kiefernoel 
Kohlenwasserstoff-Gemis c he, Flammp . -18 bis 0 oC,Dampfdr.(SO oC)(•l,1 bar,n.a.g. 
Kohlenwasserstoff-Gemische, Flammp. 0 bis 2 1 oC, Dampfdr.(50 oC)(•1,1 bar,n.a . ~. 

Kohlenwasserstoff-Gemische, Flammp.(-18 Crad C,Dampfdruck(50 oC)<=1,1 bar ,n.a.g. 
Kohlenwasserstoff-Gemische, Flammp.(-18 Grad C,Dampfdruck(50 oC))l,75 bar,n.a.~. 
Kohlenwasserstoff-Gemische, Flammp.(-18 oC,Dampfdr.(50 oC)1,1 bis 1,75 bar;n.a.~ 
Kohlenwasserstoff-Gemische, Flammpunkt von 21 bis max. 55 Grad C, n.a.~. 

Kohlenwasserstoffe mit Flammpunkt von 21 bis max. 55 Grad C, n.a.~. 
Kohlenwasserstoffe und deren Gemische , fluessig mit Flammpunkt)5 5 Grad C, n . a.g. 
Kohlenwasserstoffe, Flammp. -1 8 bis 0 oC, Dampfdruck(bei 50 oC)<•I,1 bar, n.a.~. 

Kohlenwasserstoffe, Flammp . 0 bis 2I oC, Dampfdruck(bei 50 oC)(=1 ,I bar, n.a . g. 
Kohlenwasserstoffe, Flarnmp.(-18 Grad C,Dampfdruck(50 oC)I,I bis I,75 bar, n . a.g. 
Kohlenwasserstoffe, Flammpunkt(-I8 Grad C, Dampfdruck(bei 50 oG)>I,75 bar,n . a,g. 
Kohlenwasserstoffe, Flammpunkt(-18 Gr ad C,Dampfdruck(bei 50 oC)<~l,l bar, n . a . ~. 

Leichtael 
Loesungsxylol DIN 51633 - C8H10 
Mesityloxid 
Methanol (Methylalkohol) 
Methylacetat 
Methylaceton (Gemisch aus Aceton, Methylacetat und Methanol, wasserfrei) 
Methylacrylat, stabilisiert 
Hethylaethylketon (Butanon) 
Methylamin, waessr, Lsg, mit max. Konz. 40%, Siedepunkt groesser als 35 Grad C 
Methylamylacetat 
Methylbenzoat 
Methylbutyrat 
Methylcyclohexan 
Methylcyclohexanon 
Methylcyclopentan 
Methylformiat 
Methylisobutylketon 
Hethylisovalerat 
Hethylmethacrylat, monomer, stabilisiert 
Methylorthoformiat 
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3 - 3b 
3 - 22b 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 3Ic 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 31 c 
3 - 3b 
3 - 3Ic 
3 - 3b 
3 - 22b 
3 - 22b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 2b 
3 - 3b 
3 - 3Ic 
3 - 3b 
3 - 22b 
3 - 31 c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 32c 
3 - 3Ic 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 3Ic 
3 - 3b 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 3 Ic 
3 - 22b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3I c 
3 - 31c 
3 - 3Ic 
3 - Ia 
3 - 2a 
3 - 3b 
3 - 3Ic 
3 - 3b 
3 - 3Ic 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3Ic 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 1a 
3 - 2a 
3 - 3Ic 
3 - 3Ic 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 2a 
3 - Ia 
3 - 3b 
3 - 3Ic 
3 - 3Ic 
3 - 31c 
3 - 17b 
3 - 3b 
3 - 20b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 22b 
3 - 3Ic 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3 1 c 
3 - 3b 
3 - Ia 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 

Klasse 
nach 

GGVSee 

3.2 
3 .I 
3. 3 
3.3 
3.3 
3.2 
3.3 
3.3 
3. 3 
3.2 
3.3 
3. 1 
3.2 
3. 2 
3.2 
3.2 
3. I 
3.2 
3.3 
3. I 
3. 2 
3.3 
3.2 
3. I 
3.2 
3.2 
3.2 
3.3 
3.2 
3.3 
3.3 
3.3 
3. 3 

3. 2 
3. 3 
3. I 
3. 3 
3 .2 
3. 3 
3.2 
3.2 
3.2 
3.3 
3.3 
3 . 2 
3. I 
3. I 
3.2 
3.3 
3.2 
3. 3 
3.3 
3.2 
3.2 
3.2 
3 . 3 
3.3 
3 .2 
3.2 
3. 1 
3. I 
3. I 
3.3 
3.3 
3 .3 
3.2 
3.2 
3. 1 
3,I 
3.1 
3.3 
3.3 
3.3 
3.2 
3.2 
3.2 
3.2 
1.2 
3. I 
3.3 
6 .I 
3.2 
3.2 
3.3 
3.2 
3. I 
3.2 
3.2 
3.2 
3.2 

UN-Nr. Aufla~e 

1148 
I 154 
2686 
2 049 
2 366 
1156 
1152 
1202 
2 361 
2050 
115 7 
1 159 
1158 
I 160 
1161 
2 263 
1164 
116 5 
2052 
2 384 
2 383 
2710 
I268 
I 271 
1863 
1863 
2 38 7 
1199 
1 2 0 I 
1866 
I8 66 
1202 
I 202 
0000 
I 206 
I 207 
1208 
2 282 
I 213 
2527 
1214 
II 27 
2 39 3 
2528 
2 28 3 
2 394 
I 265 
I218 
2403 
2303 
1220 
1918 
2405 
1 281 
2406 
2 409 
II 30 
I 27 2 
1993 
1993 
I993 
I993 
1993 
199 3 
1993 
I99 3 
1993 
1993 
1993 
I 991 
199 3 
1223 
I 25 6 
I 229 
1230 
I 231 
1232 
1919 
1193 
1235 
1233 
2938 
I 237 
2296 
2 297 
2 298 
124 3 
1245 
2400 
1247 
1993 

D 

A,C 

D 

D 
D 

D 

A,C 

R 
BI 
Rl 

B 

M 

A,C 

M 

A 

M 

BI 
BI 
I! I 
BI 
BI 
BI 
BI 
BI 
Bl 
BI 
I! I 
BI 
BI 

B 

B 



Stoffbezeichnung 

Methylpropionat 
Methylpropylketon 
Morpholin 
N,N-Dimethylformamid 
Nonane 
Octane 
Octanol 
Ottokraftstoff Normal DIN 51600 - N 
Ottokraftstoff Super DIN 51600 - S 
Paraldehyd 
Pentamethylheptan (Isododecan) 
Petrolether DIN 51630 - A 
Petroleum DIN 51636 - A 
Picoline 
Piperidin 
Propylchlorid (1-Chlorpropan) 
Propylendichlorid 
Propylenoxid, stabilisiert 
Propylformiat 
Pyridin 
Pyrrolidin 
Schieferoel mit einem Flammpunkt von mindestens 0 Grad C 
Schieferoel mit einem Flammpunkt von weniger als 0 Grad C 
Siedegrenzenbenzin DIN 51631 - 1 
Siedegrenzenbenzin DIN 51631 - 2 
Siedegrenzenbenzin DIN 51631 - 3 
Solvent Naphtha leicht DIN 51633 - C9-Ar 
Solvent Naphtha schwer DIN 51633 - C10-Ar 
Steinkohlenteerdestillat mit einem Flammpunkt von mindestens 0 Grad C 
Steinkohlenteerdest i llat mi t einem Flammpunkt von weniger als 0 Grad C 
Steinkohlenteernaphtha mit einem Flammpunkt von mindestens 0 Grad C 
Steinkohlenteernaphtha mit eine~ Flammpunkt von weniger als 0 Grad C 
Styrol(Vinylbenzol), monomer, stabilisiert 
Teere (Asphalt, Bitumen), fluessig 
Terpentin 
Terpentinoelersatz 
Testbenzin DIN 51632 - 1 
Testbenzin DIN 51632 - 2 
Testbenzin DIN 51632 - 3 
Testbenzin DIN 51632 - 4 
Testbenzin DIN 51632 - 5 
Tetrasethylsilikat (Aethylsilikat) 
Tetrahydrofuran 
Tetrahydronaphthalin (Tetralin) 
Tetrapropylen (Propylentetramer) 
Thiophen 
Toluol 
Triaethylamin 

Klasse-Ziffer 
nach 

AllR/RI!l 
GGVS/GGVF. 

Trimethylamin, waessr.Lsg. mit max. Konz . 307., Siedepunkt groesser als 35 Grad C 
Trimethylphosphit 

3 - 3b 
3 - 3h 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 32c 
3 - 2b 
3 - 2h 
3 - 31 c 
3 - 31c 
3 - Ia 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 22h 
3 - 2b 
3 - 3b 
3 - 2a 
3 - 3b 
3 - 15h 
3 - 22b 
3 - 3h 
3 - 3h 
3 - 3h 
3 - 3h 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 32 c 
3 - 3b 
3 - 3h 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 3 1 c 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 12c 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 3h 
3 - 22b 
3 - 22b 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 31 c 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 22b 
3 - 31c 
3 - 31 c 
3 - 31c 
3 - 22b 
3 - 3b 
3 - 32c 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 31 c 
3 - 2b 
3 - 3h 
3 - 3b 
3 - 22b 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3h 
3 - 3b 
3 - 3b 

Tripropylen (Propylentrimer) 
Undecan 
Valeraldehyd 
Vinylacetat, stabilisiert 
Wetterlampenbenzin DIN 51634 - A 
Xylole 
alpha-Methylvaleraldehyd 
alpha-Pinen 
iso-Amylformiat 
Iso-Butanol 
iso-Butyraldehyd 
iso-Decane 
iso-Octen 
iso-Propanol 
n-Amylalkohol, primaer 
n-Amylamin 
n-Butanole (prim- Butylalkohol und sec-Butylalkohol) 
n-Butylacetat 
n-Butylacrylat, stabilisiert 
n-Butylamin 
n-Butylformiat 
n-Butylglykolacetat 
n-Butylmethacrylat, stabilisiert 
n-Decan 
n-Dibutylaether (n-Butylaether) 
n-Pentan 
n-Propanol 
n-Propylacetat 
n-Propylamin (1-Aminopropan) 
n-Propylbenzol 
n-Tetradecan 
sec - Amylalkohole 
sec-Butylacetat 
sec-Butylchlorid 
tert - Amylalkohol 
tert-Butylacetat 
tert-Butylchlorid 
tert-Butylmercaptan 
Naphthalin, geschmolzen 
Natriumchlorit, waessr . Lsg . mit akt . Chlor>57. , max . Dichte gemaess Zulassung 
2,2'-Dichloraethylaether 
2 , 4 - Toluylendiamin, fluessig 

4.1- llc 
5. 1 - 4c 
6. 1 - 16h 
6 . 1 - 12c 

Klasse 
nach 

GGVSee UN-Nr. Au flage 

3.2 
3.2 
3 . 3 
3.3 
3.3 
3 . 2 

3. I 
3 . I 
3.3 
3.3 
3 . I 
3.3 
3.3 
3 . 2 
3 . I 
3. 2 
3. I 
3.2 
3 . 2 
3 . 2 
3 . 2 
3 . 2 
3. I 
3.2 
3 . 2 
3 . 3 
3.3 
3 . 2 
3 . 2 
3 . 2 
3 . 2 
3 . 3 
3 . 3 
3 . 3 
3 . 2 
3 . 3 
3 . 3 
3 . 3 
3. 3 
3 . 3 
3 . 3 
3. I 

3. 3 
3 . 2 
3 . 2 
3.2 
3 . 2 
3.3 
3.2 
3 . 3 
3 . 2 
3 . 2 
3 . I 
3.2 
3.2 
3.3 
3 . 3 
3.3 
3 . 1 
3 . 3 
3.2 
3. 2 
3 . 2 
3.2 
3 . 2 
3 . 2 
3 . 3 
3 . 2 
3 . 2 

3 . 3 
3 . 3 
3.2 
3.1 
3.2 
3 . 2 
3. I 
3.3 

3 . 3 
3. 2 
3. 2 
3. 2 
3.2 
3. 2 
3. I 
4 . I 
R.O 
6. I 
6 . I 

1248 
1249 
2054 
2 26 5 
1920 
I 262 
0000 
1 20 3 
1 203 
1264 
2286 
1 271 
1223 
2 313 
2401 
I 278 
1 279 
1 280 
1 2R 1 
1 282 
1922 
1 288 
1 28R 
1 271 
I 27 1 
127 1 
1256 
1256 
I 136 
1136 
2 55 3 
2 55 3 
2055 
1999 
1299 
1100 
1271 
127 I 
1271 
1271 
12 71 
1292 
2056 
0000 
28~0 

2414 
1 294 
1296 
1297 
2329 
2057 
2 330 
205R 
1301 
1271 
1307 
2 36 7 
2368 
1 109 
12 12 
2045 
1993 
1216 
I 219 
1 105 
1106 
1120 
I 123 
2 348 
1125 
I 128 
0000 
2 2 27 
2 24 7 
1149 
I 26 5 
1 27 4 
127 6 
I 277 
2 36 4 
0000 
110 5 
I I 23 
112 7 
1105 
I 12 3 
I 12 7 
1228 
2 304 
1908 
1916 
1709 

B 

A,C 
A,C 
M,N 

D 

l1 

R 

ll 
ll 

B 

M 

A 
B 

R 

A,r. 
B 

A,C 

C2 
F.,T 
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Stoffbezeichnung 

Klasse-Ziffer 
nach 

ADR/RID 
GGVS/GGVE 

2,4-Toluylendiisocyanat und Isomere 
4-Thiapentanal 
Acrylamid, waessr. Lsg. 
Aethylchloracetat 
Aethylenglykolmonobutylaether (Butyl~lykol, Butylcellosolve) 
Allylisothiocyanat, stabilisiert 
Anilin 
Anisidine 
Butylphenole, fluessig 
Cyanamid, waessr. Lsg. mit hoechstens 507. Cyanamid 
Cyclohexylisocyanat 
Diaethylsulfat 
Diphenylmethan-4,4'-diisocyanat 
Ep ichlorhyd rin 
Glutardialdehyd, waessr. Lsg. mit Flammpunkt von mehr als 61 Grad C 
Isophorondiisocyanat (3-Isocyanatomethyl-3,5,5-trimethylcyclohexylisocyanat) 
Kresole 
Monochloraniline, fluessig 
Mononitrobenzol 
Mononitrotoluole 
Nitroxylole 
Phenol, (nicht alkalische) Loesungen 
Phenol, geschmolzen 
Phenylisocyanat 
Toluidine 
Xylenole 
Xylidine 
alpha-Naphthylamin 
2-(2-Aminoaethoxy)-aethanol 
2-Aethylhexylamin 
3-(2-Aminoaethylamino)-propylamin 
Acrylsaeure, stabilisiert 
Aethanolamin und seine Loesungen 
Aethylchlorthioformiat 
Aethylendiamin 
Ameisensaeure mit 50% bis 707. reiner Saeure 
Ameisensaeure mit 707. bis 857. reiner Saeure 
Ameisensaeure mit 85% bis 97% reiner Saeure 
Ameisensaeure mit mehr als 97% reiner Saeure 
Ammoniakloesung mit mindestens 10% und hoechstens 35% Ammoniak 
Amyltrichlorsilan 
Buttersaeureanhydrid 
Butyltrichlorsilan 
Cyclohexylamin 
Diaethylentriamin 
Diaethylthiophosphorylchlorid 
Dodecylbenzolsulfonsaeure 
Essigsaeure(Eisessig) und ihre waessr. Lsg. mit mehr als 80% reiner Saeure 
Essigsaeure, waessr. Lsg. mit mehr als 507. und hoechstens 80% reiner Saeure 
Essigsaeureanhydrid 
Formaldehyd, waessr. Lsg. mit HCHO>~S% und Methanol<•35%: Flammpunkt(•61 Grad C 
Formaldehyd, waessr. Lsg . mit HCHO)=S% und Methanol<•35%; Flammpunkt)61 Grad C 
Furfurylamin 
Hexamethylenrliamin, waessrige Loesungen 
Isobuttersaeure 
lsobuttersaeureanhydrid 
Isophorondiamin 
Kaliumhydroxid, waessr. Lsg. mit maximaler Dichte gemaess Zulassungsschein 
Kresole, waessr. alkalische Loesung mit max. Dichte gemaess Zula~sungsschein 
Methacrylsaeure, stabilisiert 
N,N-Dimethylcyclohexylamin 
N,N-Dimethyltrimethylendiamin (N,N-Dimethyl-1,3-diaminopropan) 
N-(2-Aminoaethyl)-aethanolamin 
N-Aethylcyclohexylamin 
N-Aminoaethylpiperazin 
Natriumhydroxid, Loesungen mit maximaler Dichte gemaess Zulassungsschein 
Phenol, waessr. alkalische Loesung mit maximaler Dichte gemaess Zulassungsschein 
Propionsaeure mit mindestens 507. reiner Saeure 
Triaethylentetramin 
n-Buttersaeure 
n-Propylaethanolamin 

6. 1 - 19h 
6.1 - 20c 
6. 1 - 12c 
6. 1 - 16b 
6. 1 - 13c 
6.1-20b 
6. 1 - 11 b 
6. 1 - 12c 
6.1 - 14c 
6. 1 - 12b 
6. 1 - 18b 
6. 1 - 14 h 
6. 1 - 19c 
6. 1 - 16b 
6. 1 - 13c 
6. 1 - 19c 
6. 1 - 14 b 
6. 1 - 12h 
6. 1 - 12 b 
6.1- 12b 
6.1- 12b 
6. 1 - 13h 
6. 1 - 13b 
6. 1 - 18h 
6. 1 - 12b 
6. 1 - 14 h 
6. 1 - 12b 
6. 1 - 12c 

R - 54c 
R - 53c 
8 - 53b 
8 - 32b 
R - 54c 
8 - 64b 
8 - 53b 
8 - 32c 
8 - 32b 
R - 32b 
8 - 32h 
8 - 43c 
8 - 37b 
8 - 32c 
8 - 37b 
8 - 53b 
8 - 53b 
8 - 36b 
8 - 34b 
8 - 32b 
8 - 32c 
R - 32b 
8 - 63c 
R - 63c 
R - 53c 
8 - 53b 
R - 32c 
8 - 32c 
8 - 53c 
8- 41h 
8 - 42b 
R - 32c 
8 - 53b 
8 - 53b 
R - 54c 
8 - 53b 
8 - 53c 
8 - 42b 
8 - 42b 
8 - 32c 
R - 53b 
8 - 32c 
8 - 54c 

Klasse 
nach 

GGVSee UN-Nr. Aufla~e 

6. 1 
6. 1 
6. 1 
6. 1 
6. 1 
6. 1 
6. 1 
6. 1 
6. 1 
6. 1 
6 . 1 
6. 1 
6. 1 
6. 1 
6. 1 
6. 1 
6. 1 
6. 1 
6. 1 
6. 1 
6. 1 
6.1 
6. 1 
n.l 
6. 1 
6. 1 
6. 1 
6. 1 
R.O 
8.0 
R.O 
8.0 
R.O 
8 .0 
8.0 
8.0 
R.O 
8.0 
8.0 
8.0 
8.0 
8.0 
8.0 
3.2 
8.0 
8.0 
R.O 
R.O 
8.0 
f!.O 
3.3 
9.0 
3.3 
R.O 
3.3 
3.3 
8.0 
8.0 
R.O 
R.O 
8.0 
8.0 
8.0 
8.0 
8.0 
8.0 
R.O 
8.0 
8.0 
8.0 
8.0 

2078 
2785 
2074 
11R 1 
2369 
1545 
1547 
24 31 
2 2 21! 
2810 
248f! 
1594 
248 9 
2023 
2R10 
2290 
2076 
2019 
16 62 
1664 
1665 
2R21 
2312 
248 7 
1708 
2 261 
17 11 
2077 
30 55 
2 27 6 
2735 
2 218 
2491 
2826 
1604 
1779 
17 79 
1779 
1779 
2672 
1728 
2719 
1747 
2357 
2079 
27 51 
2586 
2789 
2790 
I 715 
1198 
2 209 
2526 
1783 
2529 
2530 
2 289 
1Rl4 
2922 
2531 
2 26 4 
27 34 
2735 
2734 
2815 
1 1!24 
2922 
1848 
2 259 
2820 
2734 

R,C,T 

H 
A,C 

R,C 

C4,M 
R,C,T 
A 
1! ,C, T 
E 
c 
ß,C,T 

E 

B,C,T 

D 
D 
n 

E,N,T 
D 
H2 
H2 

E,T 

E,T 

D 
E ,111, T 
B 
R 
B 

C3 
C3 

n 

M 

D 

D 

H3 
D 

*)n.a.g. • soweit in dieser Stoffaufzaehlung n i c h t a n d e r w e i t i g namentlich g e n a n n t 

Verzeichnis der Auflagen: 

Sofern nicht anders angegeben, wird die Fuellgut-Werkstoff-Vertraeglichkeit bis zu einer m i t t 1 e r e n Tempera
tur an der Tankwand von hoechstens 30 Grad C als gegeben angesehen. Kurzzeitige Erwaermungen bis hoechstens 50 Grad C 
sind dabei beruecksichtigt. 

Hassstab fuer die stoffbezogenen Reinheitsforderungen sind die t e c h n i s c h r e i n e n Stoffe, wie sie im 
Handel erhaeltlich sind. Die Fuellgut-Werkstoff-Vertraeglichkeit kann dagegen fuer Produktionsrueckstaende, Abfaelle 
und Mischungen, die die oben genannten reinen Stoffe enthalten, n i c h t bescheinigt werden, wenn diese Produk
tionsrueckstaende, Ahfaelle oder Mischungen in der obigen Stoffaufzaehlung nicht konkret genannt sind. 
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Grundsaetzlich duerfen alle Stoffe, die mit Wasser nicht beliebig mischbar sind, 
keine waessrige Phase ausscheiden! 



A : wasserfrei 
B : bromid- und chloridfrei 
Bl: Bestandteile der Kohlenwasserstoffgemische duerfen nur aliphatische und allcyclische gesaetti~te 

Kohlenwasserstoffe, Monoolefine und aromatische Kohlenwasserstoffe sein. 
C : saeurefrei (pH-Wert 6,5 - 8,5) 
Cl: frei von Schwefelsaeure 
C2: alkalisch (pH-Wert groesser als 8,5) 
C3: pH-Wert hoechstens 7 
C4: pH-Wert zwischen 3 und 6 
D Chloridgehalt kleiner als 0,5~, pH-Wert mindestens 5 
E : frei von Beimengungen, ausgenommen notwendige Stabilisatoren 
F : fluoridfrei 
F1: Fluoridgehalt kleiner als 0,5% und Chloridgehalt kleiner als 350 ppm 

Betriebliche Auflagen: 

H,H1,H2,H3: Die Tanks sind so zu befoerdern bzw. zwischenzulagern, dass eine extreme Aufheizung durch klima
tische Einfluesse vermieden wird (Fluessigke!tstemperatur an der Tankwand hoechstens 30 Grad C). 

H5: Die Betriebstemperatur, insbesondere beim Heizen, Befuellen und Entleeren des Tanks, darf 65 Crarl C 
nicht ueberschreiten. 

H6: Die Betriebstemperatur, insbesondere beim Heizen, Befuel1en und Entleeren des Tanks, darf 100 Crarl C 
nicht ueberschreiten. 

HB: Die Betriebstemperatur, insbesondere beim Heizen, Befuellen und Entleeren des Tanks, darf 200 Crad C 
nicht ueberschreiten. 

M Die Tanks sind so zu befoerdern bzw. zwischenzulagern, dass die ueber dem Tank gemitte1te Fluessigkeits
temperatur hoechstens 30 Crad C betraegt. 

N Die Tanks sind mit Stickstoff oder einem anderen geeigneten trockenen Gas von 0,5 bar (Ueherdruck) 
zu beaufschlagen. Ein Ueberdruck muss bis zur vollstaendigen Entleerung des Tanks erhalten bleiben. 

T Es ist sicherzustellen, dass die Tanks nur vollkommen trocken befuellt und anschliessenrl nicht 
verschlossen werden, um ein Eindringen von Feuchtigkeit waehrend der Refoerderung auszuschliessen. 
Besteht die Moeglichkeit des Eindringens von Feuchtigkeit, ist der Stoff mit Stickstoff oder einem 
anderen geeigneten trockenen Gas von 0,5 bar (Ueberdruck) zu beaufschlagen. Ein Ueberdruck muss dann bis 
zur vollstaendigen Entleerung des Tanks erhalten bleiben. 

W Die Tanks und ihre Ausruestungsteile duerfen nur mit mennigefreien Korrosionsschutzanstrichen versehen 
werden. Die inneren Oberflaechen der Tanks sind jeweils vor der ersten Verwendt~ng zum Transport von 
Wasserstoffperoxidloesungen sorgfaeltig zu passivieren. 
Die Tanks sind so zu befoerdern bzw. zwischenzulagern, dass eine extreme Aufheizung durch klimatische 
Einfluesse vermieden wird. 

Ordnungsnummer: 230 
Anhang zum Zulassungsschein 

D/70 401 /TC 

Antragsteller :Rinnen CmbH&Co.KG 
Antragsnummer :1.5/11303 

Teil 2: zugelassene Stoffe fuer Tanks mit Obenentleerung - Variante nach Zeichnung C-2124 -

Stoffbezeichnung 

Ameiseusaeure mit weniger als 50% reiner Saeure 
Propionsaeure mit weniger als 50% reiner Saeure 
1,1-Dimethoxyaethan (Dimethylacetal), Flammpunkt 
1,1-Dimethoxyaethan (Dimethylacetal), Flammpunkt 
1,1-Dimethoxyaethan (Dimethylacetal), mit -18 <~ 

1,1-Dimethylhydrazin, unsymmetrisch 
1,2,3,6-Tetrahydrobenzaldehyd 
1,2,4-Trimethylbenzol 
1,2-Dimethoxyaethan 
1,3,5-Trimethylbenzol (Mesitylen) 
1-Brom-3-methylbutan 
1-Heptanal 
2,4-Pentandion (Acetylaceton) 
2-Aethyl-n-butylacetat 
2-Aethylbutanol 
2-Aethylbutyraldehyd 
2-Aethylhexaldehyd (2-Aethylhexanal) 
2-Aethylhexanol 
2-Aethylhexylacrylat, stabilisiert 
2-Brompentan 
4-Methoxy-4-methylpentan-2-on 
5-Methylhexan-2-on 
Acetal (1,1-Diaethoxyaethan) 
Acetaldehyd (Aethanal) 
Acetessigsaeureaethylester 
Acetessigsaeuremethylester 
Aceton 
Acetonitril (Methylcyanid) 
Acetonoele mit einem Flammpunkt von mindestens 0 
Acetonoele mit einem Flammpunkt von weniger als 
Acetylchlorid 
Acrolein, stabilisiert 

< -18 Grad c 
mindestens 0 Grad c 
Flammpunkt < 0 Grad 

Grad c 
0 Crad c 

c 

Klasse-Ziffer 
nach 

ADR/RID 
GCVS/CCVE 

3 - 3h 
3 - 3h 
3 - 3b 
3 - 21a 
3 - 32c 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 3h 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 3h 
3 - 3lc 
3 - 31c 
3 - 1b 
3 - 1a 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 3h 
3 - 11 b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 25b 
3 - 17a 

Klasse 
nach 

CCVSee UN-Nr. Auflage 

8. 0 
8. 0 
3. I 
3. 2 
3. 2 
3.2 
3.3 
3.3 
3. 2 
3.3 
3.2 
3.3 
3. 3 
3.3 
3.3 
3. 2 
3.3 

3.2 
3.3 
3.1 
3. 1 
3. 1 

3. I 
3.2 
3.2 
3.2 
3.2 
3 . 1 

177 q 
I 84A 
2 377 
2 37 7 
2 37 7 
I 163 
2 49R 
1993 
2 25 2 
2 325 
2 341 
I 989 
2 310 
1177 
2 27 5 
I 178 
I 191 
00 00 
0000 
2 341 
2 293 
2302 
1088 
1089 
0(1 00 
0000 
1090 
1648 
1091 
1091 
17 17 
109 2 

H2 

A 

11 

B 
H 
A 

N 
r. 
c 

E,H,T 
N 
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Stoffbezeichnung 

Acrylnitril(Vinylcyanid), stabilisiert 
Aethanol und seine waessr. Lsg . mit mehr als 70% Aethanol 
Aethanol, waessr. Lsg. mit Konz. von 24% bis 70% 
Aethylacetat 
Aethylacrylat, stabilisiert 
Acthylaether (Diaethylaether) 
Aethylamin, waessr. Lsg. mit einem Siedepunkt von mehr als 35 Grad C 
Aethylamin, waessr. Lsg., maximale Konz. 70%, Siedepunkt hoechstens 35 Grad C 
Ae thylamylketon 
Aethylbenzoat 
Aethylbenzol, technisch 
Aethylbutylaether 
Aethylbutyrat 
Aethylcrotonat 
Aethylenglykoldiaethylaether (1,2-Diaethoxyaethan) 
Aethylenglykolmonoaethylaether (Aethylglykol) 
Aethylenglykolmonoaethylaetheracetat 
Aethylenglykolmonomethylaether (Methoxyaethanol) 
Aethylenglykolmonomethylaetheracetat (Methylglykolacetat) 
Aethylformiat 
Aethylisobutyrat 
Aethyllactat 
Aethylmercaptan 
Aethylmethacrylat, stabilisiert 
Aethylorthoformiat (Triaethylorthoformiat) 
Aethylpropionat 
Allylamin 
Allylchlorid 
Amylacetate 
Amylchlorid (1-Chlorpentan) 
Amylformiat 
Amylmercaptan 
Amylmethylketon 
Amylnitrat 
Anisol (Phenylmethylaether) 
Benzaldehyd 
Benzol 
Benzetrifluorid 
Bremsfluessigkeit, hydraulisch mit einem Flammpunkt von mindestens 0 Grad C 
Bremsfluessigkeit, hydraulisch mit einem Flammpunkt von weniger als 0 Grad C 
Butandien (Diacetyl) 
Butoxyl (Methoxybutylacetat) 
Butylbenzole 
Butylchlorid 
Butylpropionat 
Butyltoluole 
Butyraldehyd 
Chlorbenzol (Phenylchlorid) 
Chlortoluole 
Crotonaldehyd, stabilisiert 
Cycloheptan 
Cyc lohexan 
Cyclohexanon 
Cyclohcxylacetat 
Cyclooctadiene 
Cyclopentan 
Cyclopentanol 
Cyclopentanon 
Decahydronaphthalin (Decalin) 
Oehyd rolinalool 
Diacetonalkohol , techn. 
Diaethylamin 
Diaethylaminoaethanol (N,N-Diaethylaethanolamin) 
Diaethylbenzole 
Diaethylcarbonat (Aethylcarbonat) 
Diaethylketon 
Dichlorpentane 
Dieselkraftstoff DIN 51601 - DK 
Diisobutylamin 
Diisobutylene 
Diisobutylketon 
Diisopropylaether 
Diisopropylamin 
Dimethylamin, waessr. Lsg. mit hoechstens 407. DiMethylamin 
Dirnethylcarbonat 
Dimethylcyclohexane 
Dimethyldichlorsilan 
Dirnethylsulfid 
Dioxan (1,4-Diaethylendioxid) 
Dipenten 
Dipropylaether 
Dipropylamin 
Dipropylketon 
Erdoeldestillate, n.a.g., 0 <=Flammpunkt(23 Grad C 
FAM-Normalbenzin DIN 5!635 - A 
Flugzeugtreibstoff fuer Turbinenaggregate, Flammpunkt mindestens 0 Grad C 
Flugzeugtreibstoff fuer Turbinenaggre~ate, Flammpunkt weniger als 0 Grad C 
Fluorbenzol 
Furfural (Furfuraldehyd) 
Fuseloel (Fermentationsamylalkohol) 

Klasse-Ziffer 
nach 

ADR/RID 
GGVS/GGVE 

Harze, geloest in Kohlenwasserstoff(-Gemischen), Flammp. mehr als 55 oC, n.a.g. 
Harze, geloest in Kohlenwasserstoff(-Gemischen), Flammp.)55 Grad C, n.a.g. 

3 - 1la 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 2a 
3 - 22b 
3 - 22a 
3 - 3lc 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 31 c 
3 - 3b 
3 - 3!c 
3 - 3lc 
3 - 3lc 
3 - 3lc 
3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - !Bb 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - 15a 
3 - !6a 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 3!c 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 3!c 
3 - 3lc 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 3!c 
3 - 3b 
3 - 3!c 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 32c 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 3!c 
3 - 3!c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 22b 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 3!c 
3 - 3b 
3 - 3!c 
3 - 32c 
3 - 3!c 
3 - 3b 
3 - 3!c 
3 - 3h 
3 - 22b 
3 - 22b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 2la 
3 - 2b 
3 - 3b 
3 - 3!c 
3 - 3b 
3 - 22b 
3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 32c 
3 - 3lc 
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Klasse 
nach 

GGVSee UN-Nr. Auflage 

3. 2 
3.2 
3.3 
3. 2 
3.2 
3. 1 
3.2 
3. I 
3.3 

3.2 
3.2 
3.3 
3.2 
3.3 
3.3 
3.3 
3. 3 
3.3 
3. 1 
3. 2 
3.3 
3. I 
3.2 
3.3 
3.2 
3. I 
3. 1 
3.2 
3. 2 
3.3 
3.2 
3. 3 
3. 3 
3.3 

3. 2 
3.2 
3.2 
3. 2 
3. 2 
3. 3 
3. 3 
3. 2 
3 . 3 
6. I 
3. 2 
3. 3 
3. 3 
3 • 2 
3.2 
3. 1 
1.3 
3. 3 
3.3 
3. 1 
3. 3 
3.3 
3.3 

3. 2 
3. I 
3. 3 
3. 3 
3. 3 
3. 2 
3.3 
3. 3 
3. 3 
3 . 2 
3. 3 
3. I 
3. 2 
3 . 2 
3 . 2 
3 . 2 
3 . 2 
3 . I 
3.2 
3.1 
3. I 
3 .2 
3. 3 
3.2 
3. 1 
3.2 
3. 2 
3 . 2 
3. 3 
3.2 
3. 3 
3.3 

!093 
1170 
1170 
I !7 3 
!91 7 
115 5 
2 270 
2270 
2 271 
0000 
117 5 
1!79 
!IBO 
!862 
115 3 
!! 7 I 
I 17 2 
!!88 
!!89 
1190 
2 38 5 
1192 
2363 
2 27 7 
2524 
1 I 95 
2334 
I 100 
I 104 
I !07 
!! 09 
1 11 1 
1110 
I 112 
2 22 2 
0000 
I 11 4 
2 338 
1118 
I 1!8 
2346 
2708 
2709 
1 12 7 
1914 
2667 
1 12 9 
11 34 
2 238 
1 !4 3 
2 24 1 
I 14 5 
19!5 
2 24 3 
2520 
!!4fi 
2244 
2 24 5 
114 7 
00 00 
1!48 
1 15 4 
2686 
2049 
2 36 6 
1 !5 fi 
1 15 2 
1202 
2 361 
2050 
115 7 
I 159 
1 !58 
1160 
1 161 
2 263 
I 16 2 
1164 
1!6 5 
20 52 
2 384 
2 383 
2710 
126R 
1271 
186 3 
1863 
2 38 7 
1!99 
I 201 
1866 
1866 

H 
B 
B 

H 

11 
B 

E 

M 
B 

11 
E 

A,C 

A,B 

A 

A,C 

A,r. 
A,C 

11 

D 

A,C 

D 

D 
D 

E,T 

D 

A,C 

ß 
B 1 
BI 



Stoffbezeichnung 

Klasse-Ziffer 
nach 

ADR/RID 
GGVS/GGVF. 

Heizoel DIN 51603-EL-01 
Heizoel L DIN 51603 
Heizoel M DIN 51603 
Heptane 
Hexaldehyd 
Hexane 
Hexanoie 
Isobutylacetat 
Isobutylacrylat, stabilisiert 
Isobutylamin 
Isobutyl chlorid 
Isobutylformiat 
Isobutylisobutyrat 
Isobutylmethacrylat, stabilis i er t 
Isobutylpropionat 
Isopentan 
Isopren, stabilisiert 
Isopropenylacetat 
lsopropenylbenzol (Methylstyrol), stabilisiert 
Isopropylacetat 
Isopropylbenzol (Cumol) 
Isopropylbutyrat 
Isopropylformiat 
Isopropylisobutyrat 
Isopropylpropionat 
Kampferoel 
Kiefernoel 
Kohlenwasserstoff-Gemische, Flammp. -18 bis 0 oC,Dampfdr.(50 oC)(=I,I bar,n.a.g. 
Kohlenwasserstoff-Gemische, Flammp. 0 bis 21 oC, Dampfdr. (50 oC)(zl,l bar ,n. a .g. 
Kohlenwasserstoff-Gem i sche, Flammp.(-18 Grad C,Dampfdruck(50 oC)(•I,I bar , n .a .g. 
Kohlenwasserstoff-Gemische, Flammp.(-18 Grad C , Dampfdruck(50 oC)>I,75 bar,n.a.g. 
Kohlenwasserstoff-Gemische, Flammp.(-18 oC,Dampfdr.(50 oC)I,I bis 1,75 bar;n.a . g 
Kohlenwasserstoff-Gemische, Flammpunkt von 21 bis max. 55 Grad C, n.a.g . 
Kohlenwasserstoffe mit Flammpunkt von 21 bis max. 55 Grad C, n.a.g. 
Kohlenwasserstoffe und deren Gemische, fluessig mit Flammpunkt)55 Grad C , n .a.g . 
Kohlenwasserstoffe, Flammp. -18 bis 0 oC, Dampfdruck(bei 50 oC)(=I,I ba r , n.a.g . 
Kohlenwasserstoffe, Flammp . 0 bis 21 oC, Oampfdruck(bei 50 oC)(ml,l bar, n.a.g. 
Kohlenwasserstoffe, Flammp.(-18 Grad C,Dampfdruck(50 oC)I,I bis 1,75 bar, n.a.g. 
Kohlenwasserstoffe, Flammpunkt(-18 Grad C, Oampfdruck(bei 5 0 oC)>I,75 bar,n.a.g. 
Kohlenwasserstoffe, Flammpunkt(-18 Grad C,Oampfdruck(bei 5 0 oC)(•I,I bar, n.a.g. 
Leichtael 
Loesungsxylol DIN 51633 - C8HIO 
Mesityloxid 
Methanol (Methylalkohol) 
Methylacetat 
Methylaceton (Gemisch aus Aceton, Methylacetat und Methano l, wasserfrei) 
Methylacrylat, stabilisiert 
Methylsethylketon (Butanon) 
Methylamin, waessr . Lsg. mit max. Konz. 40%, Siedepu n kt gro e sser als 35 Gr a d C 
Methylamylacetat 
Methylbenzoat 
Methylbutyrat 
Methylcyclohexan 
Methylcyclohexanon 
Methylcyclopentan 
Methylformiat 
Methylisobutylketon 
Methylisopropylaether 
Methylisovalerat 
Methylmethacrylat, monomer, stabilisiert 
Methylorthoformiat 
Methylpropionat 
Methylpropylketon 
Morpholin 
N,N - Dimethylformamid 
Nonane 
Octane 
Octanol 
Ottokraftstoff Normal DIN 51600 - N 
Ottokraftstoff Super DIN 51600 - S 
Paraldehyd 
Pentamethylheptan (Isododecan) 
Petrolether DIN 51630 - A 
Petroleum DIN 51636 - A 
Picoline 
Piperidin 
Propylchlorid (1-Chlorpropan) 
Propylendichlorid 
Propylenoxid, stabilisiert 
Propylformiat 
Pyridin 
Pyrrolidin 
Schieferoel mit einem Flammpunkt von mindestens 0 Grad C 
Schieferoel mit einem Flammpunkt von weniger als 0 Grad C 
Siedegrenzenbenzin DIN 51631 - I 
Siedegrenzenbenzin DIN 51631 - 2 
Siedegrenzenbenzin DIN 51631 - 3 
Solvent Naphtha leicht DIN 51633 - C9 - Ar 
Solvent Naphtha schwer DIN 51633 - CIO-Ar 
Steinkohlenteerdestillat mit einem Flammpunkt von mindestens 0 Grad C 
Steinkohlenteerdestillat mit einem Flammpunkt von wenige r a l s 0 Grad C 
Steinkohlenteernaphtha mit einem F l ammpunkt von mindes t ens 0 Grad C 

3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 31 c 
3 - 22b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 31 c 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - Ia 
3 - 2a 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 1b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - Ia 
3 - 2a 
3 - 3 1c 
3 - 3!c 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 3 b 
1 - 2a 
1 - Ia 
1 - 3b 
3 - 31 c 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 17b 
3 - 3b 
3 - 20b 
3 - 1b 
3 - 3b 
3 - 22b 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - Ia 
3 - 3b 
3 - Ia 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 31c 
3 - 3 b 
3 - 32c 
3 - 2b 
3 - 2b 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - Ia 
3 - 3!c 
3 - 31c 
3 - 22b 
3 - 2h 
3 - 3b 
3 - 2a 
3 - 3b 
3 - !Sb 
3 - 22b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3!c 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 

Klasse 
nach 

GGVSee UN-Nr. Auflage 

3.3 
3.3 

3. 2 
3. 3 
3.1 
3.1 
3. 2 
3. 3 
3. 2 
3. 2 
1. 2 
3. 1 
3 . 3 
3 . 2 
3. I 
3. I 
3.2 
3. 3 
3. 2 
3.3 
3. 3 
3. 2 
3.2 
3.2 
3. 1 
3.3 
3 .2 
3 . 2 
3. I 
3. I 
3. I 
3.1 
3.3 
3. 1 
3. 2 
3. 2 
3 . I 
3. I 
3 . I 
3 .3 
3.3 
3. 3 
3.2 
1. 2 
1 . 2 
3 . 2 
3.2 
3. I 
3. 3 
0.1 
3.2 
3. 2 
3.3 
3.2 
3. I 
3 . 2 
3 . I 
3.2 
3.2 
3. 2 
3.2 
3 .2 
3.3 
3. 3 
3. 3 
3 . 2 

3. I 
3. I 
3 . 3 
3.3 
3. I 
3.3 
3.3 
3.2 
3. I 
3. 2 
3. I 
3.2 
3.2 
3.2 
3 . 2 
3 . 2 
3 . I 
3.2 
3. 2 
3.3 
3.3 
3.2 
3 . 2 
3 .2 

I 202 
I 202 
0000 
12on 
1207 
120R 
2 28 2 
I 21 3 
2527 
I 214 
I 127 
2 39 3 
2 52 8 
22R3 
2 39 4 
I 26 5 
121R 
2403 
210 3 
1220 
191 R 
2 4 05 
I 2R I 
2406 
2409 
II 30 
I 27 2 
1993 
I 991 
1991 
I 99 3 
1993 
1993 
1993 
1993 
1993 
I 99 3 
I 99 3 
1993 
1993 
I 221 
I 256 
I 229 
I 230 
I 23 1 
1 232 
191 9 
11 93 
I 235 
1233 
2938 
I 237 
229n 
2 29 7 
2 298 
I 24 3 
I 24 5 
I I 55 
2400 
1247 
1993 
124R 
1249 
2054 
2 26 5 
1no 
I 262 
00 00 
I 20 3 
I 20 3 
1264 
2 28n 
I 27 I 
1223 
2 313 
2401 
I 27 8 
12]q 
1280 
1281 
1282 
19 22 
I 288 
128R 
1271 
I 27 I 
I 271 
1 2 s n 
1256 
1136 
I 136 
25 5 3 

Jl 

A,C 

A 

M 

BI 
Rl 
!II 
BI 
BI 
R I 
BI 
BI 
B I 
BI 
BI 
BI 
R I 

B 

R 

R 

A,C 
A,C 
M,N 

D 
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Stoffbezeichnung 

Steinkohlenteernaphtha mit einem Flammpunkt von weniger als 0 Grad C 
Styrol(Vinylbenzol), monomer, stabilisiert 
Teere (Asphalt, Bitumen), fluessig 
Terpentin 
Terpentinoelersatz 
Testbenzin DIN 51632 -
Testbenzin DIN 51632 - 2 
Testbenzin DIN 51632 - 3 
Testbenzin DIN 51632 - 4 
Testbenzin DIN 51632 - 5 
Tetrasethylsilikat (Aethylsilikat) 
Tetrahydrofuran 
Tetrahydronaphthalin (Tetralin) 
Tetramethylsilan 
Tetrapropylen (Propylentetramer) 
Thiophen 
Toluol 
Triaethylamin 

Klasse-Ziffer 
nach 

ADR/RID 
GGVS/GGVE 

3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 32c 
3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 3lc 
3 - 3lc 
3 - 32c 
3 - 3lc 
3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - 32c 
3 - Ia 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 22h 

Trimethylamin, waessr.Lsg. mit max. Konz. 30%, Siedepunkt groesser als 35 Grad C 
Trimethylchlorsilan 

3 
3 

- 22b 
- 2la 

Trimethylphosphit 
Tripropylen (Propylentrimer) 
Undecan 
Vateraldehyd 
Vinylacetat, stabilisiert 
Wetterlampenbenzin DIN 51634 - A 
Xylole 
alpha-Methylvaleraldehyd 
alpha-Pinen 
iso-Amylformiat 
iso-Butanol 
iso-Butyraldehyd 
iso-Decane 
iso-Octen 
iso-Propanol 
n-Amylalkohol, primaer 
n-Amylamin 
n-Butanole (prim- Butylalkohol und Sec-Butylalkohol) 
n-Butylacetat 
n-Butylacrylat, stabilisiert 
n-Bu tyl a.mi n 
n-Butylformiat 
n-Butylglykolacetat 
n-Butylmethacrylat, stabilisiert 

- n-Decan 
n-Dibutylaether (n-Butylaether) 
n-Pentan 
n-Propanol 
n-Propylacetat 
n-Propylamin (1-Aminopropan) 
n-Propyl benzol 
n-Tetradecan 
sec-Amylalkohole 
sec-Butylacetat 
sec-Butylchlorid 
tert-Amylalkohol 
tert-Butylacetat 
tert-Butylchlorid 
tert-Butylmercaptan 
Napht h alin, geschmolzen 
Natriumchlorit, waessr. Lsg. mit akt. Chlor>S%, max. Dichte gemaess Zulassung 
2,2'-Dichloraethylaether 
2,4-Toluylendiamin, fluessig 
2,4-Toluylendiisocyanat und Isomere 
4-Thiapentanal 
Acetoncyanhydrin, stabilisiert 
Acrylamid, waessr. Lsg. 
Aethylchloracetat 
Aethylenchlorhydrin (2-Chloraethanol) 
Aethylenglykolmonobutylaether (Butylglykol, Butylcellosolve) 
Allylalkohol 
Allylisothiocyanat, stabilisiert 
Anilin 
Anisidine 
Benzylchlorid, stabilisiert 
Butylphenole, fluessig 

3 - 3lc 
3 - 3lc 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3h 
3 - 3lc 
3 - 3h 
3 - 3lc 
3 - 3lc 
3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 22b 
3 - 3lc 
3 - 3lc 
3 - 3lc 
3 - 22b 
3 - 3h 
3 - 32c 
3 - 3lc 
3 3lc 
3 - 3lc 
3 - 2b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 22b 
3 - 3lc 
3 - 32c 
1 - 31 c . 
3 - 1b 
3 - 3h 
3 - 3b 
3 - 3h 
3 - 3b 
3 - 3b 

4. 1 - llc 
5. 1 - 4c 
6. I - 16b 
6 . 1 - 12c 
6. 1 - 19b 
6. 1 - 20c 
6 . 1 - lla 
6.1 - 12c 
6. 1 - 16b 
6.1 - tnh 
6. 1 - 13c 
6. 1 - 13a 
6. I - 20h 
6. 1 - II b 
6. 1 - 12c 
6. 1 - !Sb 
6.1 - 14c 
6.1 - 12b Cyanamid, waessr. Lsg. mit hoechstens 50% Cyanamid 

Cyanid-Loesungen (Lsg. anorg , Cyanide), maximale Dichte gemaess 
Cyclohexylisocyanat 
Diaethylsulfat 
Diphenylmethan-4,4'-diisocyanat 
Epichlorhydrin 

Zulassungsschein6,1 - 4la 
6.1 - !Rb 
6.1- 14h 
6.1 - 19c 
6.1- 16b 

Glutardialdehyd, waessr. Lsg. mit 
Hexarnethylendiisocyanat 

Flammpunkt von mehr als 61 Grad C 

lsophorondiisocyanat (3-Isocyanatomethyl-3,5,5-trimethylcyclohexylisocyanat) 
Kaliumcyanid, waessr. Lsg. mit einer maximalen Dichte gemaess Zulassungsschein 
Kresole 
Monochloraniline, fluessig 
Mononitrobenzol 
Mononitrotoluole 
Natriumcyanid, 
Nitroxylole 
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waessr. Lsg. mit maximaler Dichte gemaess Zulassungsschein 

6.1- 13c 
6. 1 - 19b 
6. 1 - 19c 
6, 1 - 41 a 
6.1 - 14b 
6.1 - 12b 
6.1 - 12b 
6 , 1 - 12b 
6. 1 - 4\a 
6.1- l2b 

Klasse 
nach 

CGVSee 

3. 2 
3.3 
3. 3 
3. 3 
3.2 
3.3 
3. 3 
3. 3 
3. 3 
3.3 
3.3 
3. 1 

3. I 
3. 3 
3.2 
3. 2 
3.2 
3. 2 
3. 2 
3.3 
3.2 
3. 3 
3.2 
3.2 
3. 1 
3. 2 
3.2 
3.3 
3.3 
3.3 
3. I 
3.3 
3. 2 
3. 2 
3. 2 
3.2 
3.2 
3. 2 
3. 3 
3.2 
3.2 

3.3 
3.3 
3. 2 
3.1 
3. 2 
3.2 
3. I 
3.3 

3.3 
3.2 
3. 2 
3.2 
3.2 
3.2 
3. 1 
4. 1 
R.O 
6. 1 
6. I 
6.1 
6. I 
6. 1 
6 . 1 
6. 1 
6.1 
6. 1 
3.2 
6. 1 
6. 1 
6. 1 
6. 1 
6. 1 
6.1 
6.1 
6. 1 
6. 1 
6. 1 
6. 1 
6. 1 
6. 1 
6. 1 
6. 1 
6. 1 
6. 1 
6. 1 
6. 1 
6. 1 
6 .1 

UN-Nr. Auflage 

2553 
2055 
1999 
1299 
1300 
1271 
1 271 
1 271 
1271 
1271 
1292 
2056 
0000 
2 74 9 
285 0 
2 414 
1294 
1296 
I 297 
1298 
2329 
2057 
2 33 0 
2058 
1301 
1 27 1 
1307 
2 367 
2 368 
1 109 
I 212 
204 5 
1993 
1216 
1219 
1105 
1106 
I 120 
1 12 3 
2 348 
1 12 5 
I 128 
0000 
2 2 27 
2 24 7 
1 14 9 
1 26 5 
1 274 
127 6 
1277 
2364 
0000 
1105 
I 12 3 
1 12 7 
1105 
11 23 
112 7 
1 228 
2304 
1908 
1916 
1709 
2078 
278 5 
154 1 
2074 
!181 
1135 
2369 
10911 
1545 
1547 
2411 
1738 
2228 
21110 
1935 
248R 
1594 
2489 
2023 
2Rl0 
2281 
2290 
1680 
2076 
2019 
1662 
1664 
1689 
1665 

M 

E,T 

R 

B 
11 

R 

M 

M 

A 
11 

B 

A,C 
B 

A,C 

C2 
E,T 

R,C,T 

H 
A,C 
A,C 

B,C 

M 

C4,M 
Hl 
B,C,T 
A 
B,C,T 
E 
c 
B,C,T 
B,C,T 

P. 

H3 



Stoffbezeichnung 

Klasse- Ziffer 
na c h 

ADR/RID 
GGVS/GGVE 

Phenol, ( nicht alkalische) Loesungen 
Phenol, geschmolzen 
Phenylisocyanat 
Toluidine 
Xylenole 
Xylidine 
alpha-Naphthylamin 
bet a -Naphthylamin 
2-(2-Aminoaethoxy)-aethanol 
2-Aethylhexylamin 
3-(2-Aminoaethylamino)-propylamin 
Acrylsaeure, stabilisiert 
Aethanolamin und seine Loesungen 
Aethylchlorthioformiat 
Aethylendiamin 
Ameisensaeure mit 50% bis 70% reiner Saeure 
Ameisensaeure mit 70% bis 85 % reiner Saeure 
Ameisensaeure mit 85 % bis 97% reiner Saeure 
Ameisensaeure mit mehr als 97% reiner Saeure 
Ammoniakloesung mit mindest e ns 10% und hoechstens 35 % Ammoniak 
Amyltrichlorsilan 
Benzoylchlorid 
Buttersaeureanhydrid 
Butyltrichlorsilan 
Cyclohexylamin 
Diaethylentriamin 
Diaethylthiophosphorylchlorid 
Dodecylbenzolsulfonsaeure 
Essigsaeure(Eisessig) und ihre waessr. Lsg. mit mehr als 80 % reiner Saeure 
Essigsaeure, waessr. Lsg . mit mehr als 50% unrl hoechstens 80% reiner Saeure 
Essigsaeureanhydrid 
Formaldehyd, waessr. Lsg. mit RCRO)=S% und Methanol<=35%; Flammpunkt(•61 Grad C 
Formaldehyd, waessr. Lsg . mit RCRO>=S% und Methanol(•35%; Flammpunkt>61 Grad C 
Furfurylamin 
Rexamethylendiamin, waessrige Loesungen 
lsobuttersaeure 
Isobuttersaeureanhydrid 
Isophorondiamin 
Kaliumhydroxid, waessr. Lsg. mit maximaler Dichte ~enaess Zulassungss c hein 
Kresole, waessr. alkalische Loesung mit max. Dichte gemaess Zulassungsschein 
Methacrylsaeure, stabilisiert 
N,N-Dimethylcy clohexylamin 
N,N-Dimethyltrimethylendiam i n ( N,N-Dimethyl-1,3-diaminopropan) 
N-(2-Aminoaethyl)-aethanolamin 
N-Aethylcyclohexylamin 
N-Aminoaethylpiperazin 
Natriumhydroxid, Loesungen mit maximaler Dichte gemaess Zulassungsschein 
Phenol, waessr. alkalische Lo esung mit ma x imaler Dichte gemaess Zulassungsschein 
Propionsaeure mit mindestens 507. reiner Saeure 
Triaethylentetramin 
n-Buttersaeure 
n-Propylaethanolamin 

6. 1 - 13b 
6.1- llb 
6.1 - 18h 
Ii. 1 - 12b 
6. 1 - 14 b 
6. 1 - 12b 
6. 1 - 12c 
6. 1 - 12b 

8 - 54c 
8 - 53c 
8 - 53b 
8 - 32h 
8 - 54c 
8 - 64b 
8 - 53b 
R - 32c 
R - 32b 
8 - 32b 
R - 32b 
8 - 43c 
8 - 37b 
R - 36b 
8 - 32c 
R - 37b 
8 - 53b 
B - 53b 
8 - 36h 
8 - 34 b 
8 - 32b 
8 - 32c 
R - 32h 
R - 63c 
R - li1c 
8 - 53c 
R - 53b 
8 - 32c 
8 - 32c 
R - 53c 
8 - 41h 
R - 42b 
8 - 32c 
8 - 53b 
8 - 53h 
8 - 54c 
8 - Bh 
8 - 51c 
R - 42b 
R - 42h 
8 - 32c 
8 - 53b 
8 - 32c 
8 - 54c 

Klasse 
nach 

GGVSee 

6.1 
6. 1 
6. I 
6 . 1 
6. I 
6.1 
6. 1 
6. I 
8.0 
R.O 
R.O 
R.O 
R. 0 
R.O 
R.O 
R. O 
8.0 
R.O 
8.0 
R.O 
R.O 
R. O 
R.O 
8.0 
3 . 2 
R.O 
8.0 
8 . 0 
R.O 
R.O 
R.O 
3. 1 
9.0 
3. 3 
8.0 
3. 3 
3.3 
R.O 
R.O 
8.0 
8.0 
R.O 
8.0 
R.O 
R.O 
8. 0 
R.O 
R.O 
R.O 
R.O 
8.0 
8.0 

UN-Nr. Auflage 

2821 
2112 
248 7 
170R 
2 261 
I 7 II 
2077 
1650 
30 55 
2 2 7f, 

2 735 
2 218 
2491 
2826 
I 604 
1779 
1779 
1779 
1779 
2 6 72 
1728 
1731i 
2739 
I 74 7 
2 35 7 
2079 
2751 
2586 
2789 
27QO 
I 715 
119R 
2209 
2526 
1 7113 
2 52 9 
25 30 
2 289 
11114 
2922 
2 5 31 
2264 
2734 
2735 
2734 
2815 
1824 
2Q22 
I R4 8 
2 259 
2820 
2734 

B,C:,T 

n 
n 
D 

E,N,T 
n 
R2 
H2 

F.,T 
E, H 1, T 

E,T 

n 
F.,HI,T 
R 

l! 
R 

C3 
C1 

D 

M 

n 

D 

1!3 
n 

*)n.a.g. = soweit in dieser Stoffaufzaehlung n i c h t an d er w e i t i P. namentlich g e n a n n t 

Verzeichnis der Auflagen : 

Sofern nicht anders angegeben, wird die Fuellgut-Werkstoff-Vertraeglichkeit his zu einer m i t t 1 e r e n Tempera
tur an der Tankwand von hoechstens 30 Grad C als gegeben angesehen. Kurzzeitige Erwaermungen bis hoechstens 50 Grad C 
sind dabei beruecksichtigt. 

Massatab fuer die stoffbezogenen Reinheitsforderungen sind die t e c h n i s c h r e i n e n Stoffe, wie sie im 
Handel erhaeltlich sind. Die Fuellgut-Werkstoff-Vertraeglichkeit kann dagegen fuer Produktionsrueckstaende, Abfaelle 
und Mischungen, die die oben genannten reinen Stoffe enthalten, n i c h t bescheinigt werden, wenn diese Produk
tionsrueckstaende, Abfaelle oder Mischungen in der obigen Stoffaufzaehlung nicht konkret genannt sind . 

Grundsaetzlich duerfen alle Stoffe, die mit Wasser nicht beliebig mischbar sind, 
keine waessrige Phase ausscheiden! 

A : wasserfrei 
B : bromid- und chloridfrei 
BI: Bestandteile der Kohlenwasserstoffgemische duerfen nur aliphatische und allcyclische gesaettigte 

Kohlenwasserstoffe, Monoolefine und aromatische Kohlenwasserstoffe sein. 
C : saeurefrei (pR-Wert 6,5 - 8,5) 
Cl : frei von Schwefelsaeure 
C2: alkalisch (pR-Wert groesser als 8,5) 
C3: pH-Wert hoechstens 7 
C4 : pH-Wert zwischen 3 und 6 
D Chloridgehalt kleiner als 0,5%, pR-Wert mindestens 5 
E : frei von Beimengungen, ausgenommen notwendige Stabilisatoren 
F : fluoridfrei 
Fl : Fluoridgehalt kleiner als 0,5r. und Chloridgehalt kleiner als 350 ppm 
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Betriebliche Auflagen: 

ll,H1,H2,H3: Die Tanks sind so zu befoerdern bzw. zwischenzulagern, dass eine extreme Aufheizung durch klima
tische Einfluesse vermieden wird (Fluessigkeitstemperatur an der Tankwand hoechstens 30 Grad C). 

1!5: Die Retriebstemperatur, insbesondere beim Heizen, Befuellen und Entleeren des Tanks, darf 65 Grad C 
nicht ueberschreiten. 

H6: Die Betriebstemperatur, insbesondere beim Heizen, Befuellen und Entleeren des Tanks, darf 100 Grad C 
nicht ueberschreiten. 

H8: Die Betriebstemperatur, insbesondere beim Heizen, Befuellen und Entleeren des Tanks, darf 200 Grad C 
nicht ueberschreiten. 

M Die Tanks sind so zu befoerdern bzw. zwischenzulagern, dass die ueber dem Tank gemittelte Fluessigkeits
temperatur hoechstens 30 Grad C betraegt. 

N Die Tanks sind mit Stickstoff oder einem anderen geeigneten trockenen Gas von 0,5 bar (Ueberdruck) 
zu beaufschlagen. Ein Ueberdruck muss bis zur vollstaendigen Entleerung des Tanks erhalten bleiben. 

T Es ist sicherzustellen, dass die Tanks nur vollkoMmen trocken befuellt und ansebliessend dicht 
verschlossen werden, um ein Eindringen von Feuchtigkeit waehrend der Befoerderung auszuschliessen. 
Besteht die f!oeglichkeit des Eindringens von Feuchtigkeit, ist der Stoff mit Stickstoff oder einem 
anderen geeigneten trockenen Gas von 0,5 bar (Ueberdruck) zu beaufschlagen. Ein Ueberdruck muss dann bis 
zur vollstaendigen Entleerung des Tanks erhalten bleiben . 

W Die Tanks und ihre Ausruestungsteile duerfen nur mit mennigefreien Korrosionsschutzanstrichen versehen 
werden. Die inneren Oherflaechen der Tanks sind jeweils vor der ersten Verwendung zum Transport von 
Wasserstoffperoxidloesungen sorgfaeltig zu passivieren. 
Die Tanks sind so zu befoerdern bzw. zwischenzulagern, dass eine extreme Aufheizung durch klimatische 
Einfluesse vermieden wird . 

ZULASSUNGSSCHEIN 
für das Baumuster eines Tankcontainers 

mit der Zulassungsnummer 
D/ 53 402/TC 

1. Hiermit wird für 

den nationalen Straßenverkehr nach der Verordnung über die inner
staatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Gü
ter auf Straßen (Gefahrgutverordnung Straße - GGVS) in der Fas
sung der Bekanntmachung vom 30 . Juli 1985 (BGBl. I, S. 1550) 
- insbesondere § 6 und Anhang B.lb -, 

den nationalen Schienenverkehr nach der Verordnung über di e in
nerstaatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher 
Güter mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE) in 
der Fassung der 1. Eisenbahn-Gefahrgutänderungsverordnung vom 
21. August 1986 (BGBl. I, S. 1347) 
- insbesondere § 6 und Anhang X -, 

den internationalen Straßenverkehr nach der Verordnung über die 
innerstaatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher 
Güter auf Straßen (Gefahrgutverordnung Straße - GCVS) in der Fas
sung der Bekanntmachung vom 30 . Juli 1985 (BGBl. I, S . 1550)-
- insbesondere §§ 1, 6 und Anhang B.lb des ADR -, 

den internationalen Schienenverkehr nach der Verordnung über die 
inners taa tliche und grenzübers·chniitende Beförderung gefährlicher 
Güter mit Elsenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE) in 
der Fassung der 1. Eisenbahn-Gefahrgutänderungsverordnung vom 
21. August 1986 (BGBl. I, S. 1347) 
- insbesondere §§ 1, 6 und Anhang X des RID-

der Firma 

Messer Griesheim GmbH, 4000 Düsseldorf 1 

für das in der Anlage (Bericht - Prüf-Nr.: 914/851490 - des Tech
nischen-Uberwachungsvereins-Rheinland e . V. vom 18. September 1986) 
beschriebene Baumuster eines Tankcontainers 

- Hers tel! er: 

Messer Griesheim GmbH, Werk Siegtal Euteneuen, 
5245 Mudersbach 

- Typenbezeichnung des Herstellers: FJI 6 

- Tankcontainerdaten: 

Stehender zylindrischer Behälter mit· aufgesetztem Armaturenkasten 

Höhe: 1900 rnrn, Durchmesser: 1000 mm, 
Tankvolumen ca. 600 l, Eigengewicht ca . 650 kg, 
zul . Gesamtgewicht : 1409 kg , 
max . Betriebsdruck : 20,0 bar (Uberdruck), 
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Prüfdruck: 31,5 bar (tlberdruck), 
Tankwerkstoff: 1.4306 nach DIN 17 440 bzw. 

1.4541 nach DIN 17 440 

-Zeichnungen des Herstellers: 

- 792 511 85 AA vom 03.06.1985 (Kaltvergaser FJI 6) 
- 792 512 16 A vom 02.10.1985 (Armaturenkomplettierung) 

die Zulassung zur Beförderung von 

Sauerstoff, Sickstoff, Argon und deren Gemische 
(tiefgekühlt, verflüssigt) GGVS/ADR/GGVE/RID - Klasse 2, 
Ziffer 7a und Ba 

erteilt. 

2. Es wird hiermit bescheinigt, daß das nach dem o. g. P;üfbericht 
einschließlich Anhängen (Anlagen) gefertigte Baumuster eines Tank
containers für die Beförderung der unter 1. aufgeführten gefähr
lichen Güter geeignet ist und den Ausrüstungsvorschriften der/des 
GGVS/ADR/GGVE/RID entspricht. 

3. Nebenbestimmungen 

3.1 Die Tankcontainer sind nach den mit dem Prüfvermerk versehenen 
Unterlagen herzustellen. 

3.2 Jeder nach dieser Baumusterzulassung hergestellte Tankcontainer 
ist erstmalig vor Inbetriebnahme und dann wiederkehrend den nach den 
unter 1. genannten Rechtsvorschriften vorgeschriebenen Prüfungen zu 
unterziehen . 

Die Tankcontainer dürfen für den Verwendungszweck nach dieser Baumu
sterzulassung nur benutzt werden, wenn der für die Prüfung zuständi
ge Sachverständige bescheinigt hat, daß die Tankcontainer und ihre 
Ausrüstung dieser Zulassung entsprechen bzw. daß die vorgeschriebe
nen Prüfungen den Vorschriften entsprechende Ergebnisse erbracht ha
ben. 

3.3 Abdrucke der Bescheinigungen nach 3.2 sind der BAM innerhalb 
eines Jahres einzureichen. Uber Reparaturen an den nach dieser · Zu
lassung gefertigten Tankcontainern sind Aufzeichnungen zu führen und 
mindestens 10 Jahre aufzubewahren. 

3.4 Jeder Tank ist mit dem Tankschild nach Zeichnungs-Nr. 
792 512 14 E vom 03.06.1985 zu versehen. Darüber hinaus ist jeder 
Tankcontainer mit den übrigen Angaben nach den unter 1, genannten 
Rechtsvorschriften zu kennzeichnen. 

3.5 Die Tanks sind gut sichtbar an beiden Lärigsseiten. in Höhe der· 
Mittellinie mit der Zulassungsnummer 

D/ 53 402/TC 
zu kennzeichnen. 

Die Schrifthöhe muß mindestens 50 mm betragen , Uber dieser Zu
lassungsnummer sind in gleicher Schrifthöhe die Buchstaben B A M an
zubringen. 



3.6 Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen Wi
derrufes erteilt. Sie gilt längstens bis zum 26 ,11.1 996. 

4, Festleguns der Kennzeichnung nach CSC: 

Entfällt. 

1000 Berlin 45, den 27. November 1986 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FUR MATERIALPRÜFUNG 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 
Im Auftrag ~ 

:Z·.-1. /1udwig 1tief:;rVL' 
Sachbearbeiter: Dipl.-Ing. A. Ulrich 

Anlagen: Rechtsmittelbelehrung, Prüfbericht 

Laboratorium 1.51 
Transportbehälter 
für Gefahrgut 
In Vertretung 

{JL.'CL, 
Dipl.-Ing. A. Ulrich 

(Diese Zulassung besteht aus 3 Seiten auf Blatt 1 und 2) 

ZULASSUNGSSCHEIN 
für das Baumuster eines Tankcontainers 

mit der Zulassungsnummer 
D/70 404/TC 

1. Hiermit wird für 

den nationalen Straßenverkehr nach der Verordnung über die inner
staatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Gü
ter auf Straßen (Gefahrgutverordnung Straße - GGVS) in der Fas
sung der Bekanntmachung vom 30. Juli 1985 (BGBl. I, S. 1550) 
- insbesondere § 6 und Anhang B.1b -, 

den nationalen Schienenverkehr nach der Verordnung über die in
nerstaatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher 
Güter mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE) in 
der Fassung der 1. Eisenbahn-Gefahrgutänderungsverordnung vom 
21. August 1986 (BGBl. I, S. 1347) 
- insbesondere § 6 und Anhang X -, 

den internationalen Straßenverkehr nach der Verordnung über die 
innerstaatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährl icher 
Güter auf Straßen (Gefahrgutverordnung Straße - GGVS) in der Fas 
sung der Bekanntmachung vom 30. Juli 1985 (BGBl. I , S. 1550)-
- insbesondere §§ 1, 6 und Anhang B.1b des ADR - , 

den internationalen Schienenverkehr nach der Verordnung über die 
innerstaatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher 
Güter mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE) in 
der Fassung der 1. Eisenbahn-Gef.ahrgutänderungsverordnung vom 
21. August 1986 (BGBl. I, S. 1347) 
- insbesondere §§ 1, 6 und Anhang X des RID -

den Seeverkehr nach der Verordnung über die Beförderung gefährli
cher Güter mit Seeschiffen (GGVSee) in der Fassung der Bekannt
machung vom 27. Juni 1986 (BGBl. I, S. 962) 
- insbesondere IMDG-Code (Anlage zur Verordnung) -

und nach 

dem Gesetz zu dem Übereinkommen vom 02. Dezember 1972 über siche-
re Container -CSC- vom 10. Februar 1976 (BGBl. II, s . 253) in der 
Bekanntmachung der Neufassung vom 02. August 1985 (BGBl. II, S. 1009) 

der Firma Hoyer GmbH, 2000 Harnburg 26 

für das in der Anlage (Prüfbericht des Germanischen Lloyd vom 
20.11.1986, FC-Nr. 2861/03) beschriebene Baumuster eines Tank
containers 

- Hersteller: 

Westerwälder Eisenwerk Gerhard GmbH, 5241 Weitefeld/Sieg 

- Typenbezeichnung des Herstellers: 2086 ZEBihdel 4,0/2350/24 

- Tankcontainerdaten: (20' - ICC) 

- Länge: 6058 mm, Breite: 2438 mm, Höhe: 2591 mm, 
Tankvolumen ca. 24 000 1, Eigengewicht ca. 4400 kg, 
zul. Gesamtgewicht: 30 480 kg, 
max. Betriebsdruck GGVS/ADR/GGVE/RID: 3,0 bar (Überdruck) 
max. Betriebsdruck GGVSee (IMDG-Code): 2,66 bar· (tlberdruck) 
Prüfdruck: 4,0 bar (Überdruck), 
Tankwerkstoff: Z6 CNDT 17.12 (1.4571) 

- Zeichnungen des Herstellers: 

CE-976-1a vom 28.os.1n6 (IMO l Tankcontainer) 
CE-976-3a vom 15.05.1986 (Tank und Dampf- und Elektroheizung) 
CE-976-4.1a vom 2R.OS.1986 (Mannloch, Scheitelanschlüsse 

und Haube) 
CE-976-4.2a vom 22.05.1986 (Untenentleerung und Ventilkammer) 

die Zulassung zur Beförderung der im Anhang zu dieser Zula·ssung 
aufgeführten Stoffe mit einer Dichte von höchstens 1,36 kg/dm' 
erteilt. 

2. Es wird hiermit bescheinigt, daß das nach dem o. g. Prüfbericht 
einschließlich Anhängen (Anlagen) gefertigte Baumuster eines Tank
containers für die Beförderung der im Anhang aufgeführten gefähr
lichen Güter geeignet ist und den Ausrüstungsvorschriften der/des 
GGVS/ADR/GGVE/RID/GGVSee/CSC entspricht. 

Das Baumuster des Tankcontainers erfüllt die Anforderungen des 
IMDG-Codes an ortsbewegliche Tanks vom Typ 1 . Weiterhin sind die 
Maßgaben der ISo-Empfehlung 1496/3 erfüllt, 

3. Nebenbestimmungen 

3.1 Die Tankcontainer sind nach den mit dem Prüfvermerk versehenen 
Unterlagen herzustellen. 

3.2 Jeder nach dieser Baumusterzulassung hergestellte Tankcontainer 
ist erstmalig vor Inbetriebnahme und dann wiederkehrend alle 2 1/2 
Jahre den nach den unter 1. genannten Rechtsvorschriften vorge
schriebenen Prüfungen zu unterziehen. Im Rahmen dieser 2 1/2-jähri
gen Prüfungen ist das Tankinnere der Tankcontainer gleichzeitig 
durch einen in den Rechtsvorschriften genannten Sachverständigen auf 
Korrosion zu prüfen. 

Die Tankcontainer dürfen für den Verwendungszweck nach dieser Baumu
sterzulassung nur benutzt werden, wenn der für die Prüfung zuständi
ge Sachverständige bescheinigt hat, daß die Tankcontainer und ihre 
Ausrüstung dieser Zulass ung entsprechen bzw. daß die vorgeschriebe
nen Prüfungen den Vorschriften entsprechende Ergebnisse erbracht ha
ben. 

3.3 Abdrucke der Bescheinigungen nach 3.2 sind der BAM innerhalb 
eines Jahres einzureichen. Uber Reparaturen an den nach dieser Zu
lassung gefertigten Tankcontainern sind Aufzeichnungen zu führen und 
mindestens 10 Jahre aufzubewahren. 

3.4 Jeder Tank 1st mit dem Tankschild nach Zeichnungs-Nr. 
CE-976-7.1 vom 01.04.1986 zu versehen. Darüber hinaus ist jeder 
Tankcontainer mit den übrigen Angaben nach den unter 1. genannten 
Rechtsvorschriften zu kennzeichnen. 

3.5 Die Tanks sind gut sichtbar an beiden Längsseiten in Höhe der 
Mittellinie mit der Zulassungsnummer 

D/70 404/TC 

zu kennzeichnen . 

Die Schrifthöhe muß mindestens 50 mm betragen. tlber dieser Zu
lassungsnummer sind in gleicher Schrifthöhe die Buchstaben B A M an
zubringen. 

3.6 Die Inbetriebnahme der Heizung ist nur gestattet, wenn die Ver
träglichkeit des Füllgutes mit den Tankwerkstoffen nach TRTC 007 ge
währleistet ist. Bei der Beförderung von Stoffen mit einem Flamm
punkt bis 55 'C ist die Elektroheizung außer Betrieb zu setzen. 

3.7 Die Stoffe mi t einem Flammpunkt bis 55 'C sind zur Beförderung 
im nationalen Schienen- und Straßenverkehr (GGVE/GGVS) nur zuge
lassen, wenn die Tanks mit flammendurchschlagsicheren Armaturen nach 
Zeichnung Nr. CE-976-4.1a (Detail "B") ausgerüstet sind. 

3.8 Jeder Auf- und Abbau der flammendurchschlagsicheren Armaturen 
bzw . der dem Sicherheitsventil vorgeschalteten Berstscheibe ist 
von einem Sachkundigen oder Sachverständigen zu prüfen und aufzuzei
chenen. 

3.9 Die im Anhang zu dieser Zulassung genannten Auflagen sind zu 
beachten. 

3,10 Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen Wi
derrufes erteilt. Sie gilt längstens bis zum 25.01.1997. 

4. Festlegung der Kennzeichnung nach CSC: 

Die Tankcontainer sind entsprechend der unter 1. genannten Rechts
vorschrift (CSC) mit der Zulassungs Nr . D-BAM-196/388/86 und dem 
Hersteller-Identifizierungskennzeichen 

2086 ZEBihdel 4, 0/2350/24 

zu versehen. 
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1000 Berlin 45, den 26.01.1987 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FtlR MATERIALFORSCHUNG UND -PRtlFUNG 

Sachbearbeiter: Dipl.-Ing. A. Ulrich 

Anlagen: Rechtsmittelbelehrung, Prüfbericht 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

Laboratorium 1.51 
Transportbehälter 
für Gefahrgut 

(Diese Zulassung besteht aus 4 Seiten auf Blatt 1 und 2 sowie einem 
Stoffanhang) 

:}~/.~~. 
Regierungsrat ff• 

In Vertretung 

Dipl.-Ing. A. Ulrich 

Ordnungsnummer: 229 
Anhang zum Zulassungsschein 

D/70 404/TC 

Antragsteller :Hoyer GmbH 
Antragsnummer : 1.5/1136A 

Teil 1: zugelassene Stoffe fuer den nationalen (innerstaatlichen) Verkehr nach GGVS- CGVE 

S toffbezeichnung 

Ame isensaeure mit weniger als 50% reiner Saeure 
Propionsaeure mit weniger als 50% reiner Saeure 
1 ,2, 3,6 - Tetrahydrobenzaldehyd 
2 - Aethylbutanol 
2-Aethylbuttersaeure 
2-Aethylhexanol 
2-Aethylhexylacryl at, stabilisiert 
Acetessigsaeureaethylester 
Acetessigsaeuremethylester 
Aethylbenzoat 
Benzaldehyd 
Butoxyl (Methoxybutylacetat) 
Butyltoluole 
Cyc lohexylacetat 
Dehydrolinalool 
Diaethylbenzole 
Dieselkraftstoff DIN 51601 - DK 
Furfural (Furfuraldehyd) 
Gasoel 
Harze, geloest in Kohlenwasserstoff(-Gemischen), Flammp. mehr als 55 oC, n.a.g. 
Heizoel DIN 51603-EL- 01 
Heizoel L DIN 51603 
Heizoel M DIN 51603 
Heizoel S DIN 51603 
Hexanale 
Kiefernoel 
Kohlenwasserstoffe und deren Gemische, fluessig mit Flammpunkt)55 Grad C, n.a.g. 
Methylbenzo at 
N,N-Dimethylformamid 
Octanol 
Solvent Naphtha schwer DIN 51633 - ClO-Ar 
Tetrahydronaphthalin (Tetralin) 
Tetrapropylen (Propylentetramer) 
Undecan 
n-Butylglykolacetat 
n - Tetradecan 
Naphthalin, geschmolzen 
Natriumchlorit, waessr. Lsg. mit akt. Chlor)5%, max . Dichte gemaess Zulassung 
2-(2-Aminoaethoxy)-aethanol 
3 - (2 - Aminoaethylamino)-propylamin 
Aethanolamin und seine Loesungen 
Ameisensaeure mit 50% bis 70% reiner Saeure 
Ameisensaeure mit mehr als 97% reiner Saeure 
Ammoniakloesung mit mindestens 10% und hoechstens 35% Ammoniak 
Amvltrichlorsilan 
Benzoylchlorid 
Buttersaeureanhydrid 
Diaethylentriamin 
Dimethylthiophosphorylchlorid 
Dodecylbenzolsulfonsaeure 
Formaldehyd, waessr. Lsg. mit HCH0>~57. und Methanol(•35%: Flammpunkt)61 Grad C 
Hexamethylendiamin, fest 
Hexamethylendiamin, waessrige Loesungen 
Isobuttersaeure 
Isobuttersaeureanhydrid 
Isophorondiamin 
Kaliumhydroxid, waessr. Lsg. mit maximaler Dichte geaaess Zulassungsschein 
Kresole, waessr. alkalische Loesung mit max. Dichte gemaess Zul assungsschein 
Methacrylsaeure, stabilisiert 
N-(2-Aminoaethyl)-aethano lamin 
N- Aminoaethylpiperazin 
Natriumhydroxid, Loesungen mit maximaler Dichte gemaess Zulassungsschein 
Phenol, waessr . alkalische Loesung mit maximaler Dichte gemaess Zulassungsschein 
Phenyltrichlorsilan 
Thioglykolsaeure 
Triaethylentetramin 
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Klasse-Ziffer nach 
GCVS/CGVE 

3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 3lc 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32 c 
3 - 32 c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 12c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 

4. I - llc 
5.1 - 4c 

8 - 54c 
8 - 53b 
8 - 54c 
8 - 32 c 
8 - 32 h 
A - 43c 
8 - 37b 
8 - 3fi h 
8 - 32c 
A - 53b 
8 - 36c 
8 - 34 b 
8 - 63c 
8 - 52c 
A - 53h 
8 - 32c 
8 - 32c 
8 - 53c 
8 - 4lb 
A - 42 b 
8 - 32c 
8 - 54c 
8 - 53c 
8 - 42b 
8 - 42h 
8 - 37b 
A - 32b 
8 - 53b 

Auf lage 

H2 

B 
B 

!I 
M 
c 
c 
E 
A,ll 

Rl 

B 

Bl 

B 

C2 
D 
n 

H2 

F.,T 
F., Hl, T 

n 
F., Hl, T 
R 
C3 

D 

M 

D 

I!,T 

D 



Stoffbezeichnung 

alpha-Chlorpropionsaeure 
n-Buttersaeure 
n-Propylaethanolamin 

Klasse-Ziffer nach 
GGVS/GGVE 

8 - 32c 
8 - 32c 
8 - 54c 

Auflage 

E,H1,T 

*)n.a.g. • soweit in dieser Stoffaufzaehlung n i c h t a n d e r w e i t i g namentlich ~ e n a n n t 

Verzeichnis der Auflagen : 

Sofern nicht anders angegeben, wird die Fuellgut-Werkstoff-Vertraeglichkeit bis zu einer m i t t 1 e r e n Tempera
tur an der Tankwand von hoechstens 30 Grad C als gegeben angesehen. Kurzzeitige F.rwaermungen bis hoechstens ~0 Grad C 
sind dabei beruecksichtigt. 

Massatab fuer die stoffbezogenen Reinheitsforderungen sind die t e c h n i s c h r e i n e n Stoffe, wie sie im 
Handel erhaeltlich sind. Die Fuellgut-Werkstoff-Vertraeglichkeit kann dagegen fuer Produktionsrueckstaende, Ahfaelle 
und Mischungen, die die oben genannten reinen Stoffe enthalten, n i c h t bescheinigt werden , wenn diese Produk
tionsrueckstaende, Abfaelle oder Mischungen in der obigen Stoffaufzaehlung nicht konkrPt genannt sind . 

Teil 2: 

Grundsaetzlich duerfen alle Stoffe, die mit Wasser nicht beliebig mischbar sind, 
keine waessrige Phase ausscheiden! 

A : wasserfrei 
8 : bromid- und chloridfrei 
81: Bestandteile der Kohlenwasserstoffgemische duerfen nur aliphatische und alicyclische gesaettigte 

Kohlenwasserstoffe, Monoolefine und aromatische Kohlenwasserstoffe sein. 
C : saeurefrei (pH~Wert 6 , 5- 8,5) 
Cl: frei von Schwefelsaeure 
C2: alkalisch (pH-Wert groesser als 8,5) 
C3: pH-Wert hoechstens 7 
C4: pH-Wert zwischen 3 und 6 
D Chloridgehalt kleiner als 0,5%, pH-Wert mindestens 5 
E : frei von Beimengungen, ausgenommen notwendige Stabilisatoren 
F : fluoridfrei 
F1: Fluoridgehalt kleiner als 0,5% und Chloridgehalt kleiner als 350 ppm 

Betriebliche Auflagen: 

H,Hl,H2,H3: Die Tanks sind so zu befoerdern bzw. zwischenzulagern, dass eine extreme Aufheizung durch klima
tische Einfluesse vermieden wird (Fluessigkeitsternperatur an der Tankwand hoechstens 30 Grad C). 

HS: Die Betriebstemperatur, insbesondere beim Heizen, Befuellen und Entleeren des Tanks, darf 65 Grad C 
nicht ueberschreiten. 

H6: Die Betriebstemperatur, insbesonderP beim Heizen, Befuellen und EntleerPn des Tanks, darf 100 Grad C 
nicht ueberschreiten. 

H8: Die Betriebstemperatur, insbesondere beim Heizen, Befuellen und Entleeren des Tanks, darf 200 Grad r. 
nicht ueberschreiten. 

M Die Tanks sind so zu befoerdern bzw. zwischenzulagern, dass die ueber dem Tank gemittelte Fluessigkeits
temperatur hoechstens 30 Grad C betraegt. 

N Die Tanks sind mit Stickstoff oder einem anderen geeigneten trockenen Gas von 0,5 har (Ueberdr••ck) 
zu beaufschlagen. Ein Ueberdruck muss bis zur vollstaendigPn Entleerung des Tanks erhalten bleiben. 

T Es ist sicherzustellen, dass die Tanks nur vollkommen trocken befuellt und ansebliessend ~icht 

verschlossen werden, um ein Eindringen von Feuchtigkeit waehrend der Befoerderung auszuschliessen. 
Bes t e ht die Moeglichkeit des Eindringens von Feuchtigkeit, ist der Stoff mit Stickstoff oder einem 
anderen geeigneten trockenen Gas von 0,5 bar (Upherdruck) zu beaufschlagen. Ein Ueherdruck muss dann bis 
zur vollstaendigen Entleerung des Tanks erhalten bleiben. 

W Die Tanks und ihre Ausruestungsteile duerfen nur mit mennigefreien Korrosionsschutzanstrichen versehen 
werden. Die inneren Oberflaechen der Tanks sind jeweils vor der ersten Verwendung zum Transport von 
Wasserstoffperoxidloesungen sorgfaeltig zu passivieren. 
Die Tanks sind so zu befoerdern bzw. zwischenzulagern, dass eine extreme Aufheizung durch klimatische 
Einfluesse vermieden wird. 

Ordnungsnummer: 229 
Anhang zum 7.ulassungsschein 

D/70 404/Tr. 

Antragsteller : Hoyer GmhH 
Antragsnummer :1.5/11368 

zugelassene Stoffe fuer den nationalen (innerstaatlichen) Ve r kehr nach GGVS - GGVE fuer Tanks mit Armaturen nach Zeichng. 
CE-976-4.la (Detail "C") - Sicherheitsventil mit vorgeschalteter Berstscheibe -

Stoffbezeichnung 

Ameisensaeure mit weniger als 50% reiner Saeure 
Pr opionsaeure mit weniger als SO% reiner Saeure 
1,2,3,6-Tetrahydrobenzaldehyd 
2-Aethylbutanol 

Klasse-Ziffer nach 
GGVS/GGVE 

3 - 32c 
3 - 32c 

Auflage 

H2 

B 
ß 

151 



St o f f b e zeichnu n g 

2-Aet hy lbutt e rsa e ur e 
2-Aethylh e xanol 
2-Aethylhexy l acrylat, stabilisiert 
Ac e t e ssigs a eureaethyl c ster 
Ace t essigs ae ur e me thyl es t e r 
Aethylbenzoat 
Benzaldehyd 
Butoxyl (Methoxybutylacetat) 
But y ltoluol e 
Cycl o hexylacetat 
Dehydrol l nalool 
Dia e thylb e nzole 
Di e selkraftst off DIN 51601 - DK 
Furfural (Furfuraldehyd) 
Gasoel 
Harz e, ge loest i n Kohl e nwasserst o ff( - Gemischen) , Flammp. mehr als 55 oC, n.a . g . 
Heiz o el DIN 51603-EL-01 
He i zoel L DIN 51603 
Heizoel M DIN 51603 
Heizoel S DIN 51603 
Hexanale 
Kief e rno e l 
Kohl e nwass e rstoffe und d e ren Gemische , fluessig mit Fl a mmpunkt)55 Gr ad C, n,a.g. 
Me thylb e nzoat 
N,N-Dimethylformamid 
Octan o l 
Solvent Naphtha schwe r DIN 51633 - CIO-Ar 
Tetrah y dronaphthal i n (Tetralin) 
Tetrapropylen (Propylentetramer) 
Undecan 
n-Butylglykolac e tat 
n-Tetradecan 
Naphthalin, geschmolzen 
Natriumchlorit, waessr. Lsg . mit akt. Chlor)57., max. Dichte gemaess ZulassunR 
2,4-Toluylendiamin, fluessig 
2 , 4-Toluyl e ndiisocyanat und Isomere 
2-Chlorphenol 
3-Chlorphenol , fluessig 
4-Chl o rph e nol, fluessig 
4-Thiapentanal 
Acrylamirl, waessr. Lsg. 
Aethylenglykolmonobutylaether (Butylglykol , Buty l ce l l o s o lve ) 
Anilin 
Anisidine 
Benzylchlorid, stabilisiert 
Butylphenole, fluessig 
Cyanamid , waessr . Lsg . mit hoechstens 507. Cyanamid 
Diaethylsulfat 
Dichlormethan (Methylenchlorid) 
Dinitrotoluol e , fest 
Diphenylmethan-4,4'-diisocyanat 
Glutardialdehyd, waessr, Lsg. mit Flammpunkt von mehr als 61 Grad C 
Hexamethylendiisocyanat 
Isophorondiisocyanat (3-Isocyanatomethyl - 3 , 5,5 - trimethylcyclohexylisocyanat) 
Kresole 
Monochloraniline, fluessig 
Mononitrobenzol 
Hononitrotoluole 
Phenol , (nicht alkalische) Loesungen 
Phenol , geschmolzen 
Toluidine 
Xylenole 
Xylidine 
alpha-Naphthylamin 
beta-Naphthylamin 
ortho-Dichlorbe nzol (1 , 2-Dichlorbenzol) 
2-(2-Aminoaethoxy) - aethanol 
3-(2-Aminoaethylamino)-propylamin 
Aethanolamin und seine Loesungen 
Ameisensaeure mit 50% bis 70% re i ner Saeu r e 
Ameisensaeure mit mehr als 97% reiner Saeure 
Ammoniakloesung mit mindestens 107. und hoechstens 357. Ammoniak 
Amyltrichlorsilan 
Benzoylchlorid 
Buttersacureanhydrid 
Diaethylentriamin 
Dimethylthiophosphorylchlorid 
Dodecylbenzolsulfonsaeure 
Formaldehyd, waessr . Lsg . mit HCHQ):5% und Methanol(=35%: Flammpunkt)6! Grad C 
Hexamethylendiamin, fest 
Hexamethylendiamin, waessrige Loesungen 
Isobuttersaeure 
Isobuttersaeureanhydrid 
Isophorondiamin 
Kaliumhyd r oxid, waessr . Lsg . mit maximaler Dichte gemaess Zulassungsschein 
Kresole, waessr . alkalische Loesung mit max. Dichte gemaess Zulassungsschein 
Methacrylsaeure, stabilisiert 
N-(2-Aminoaethyl)-aethanolamin 
N- Aminoaethylpiperazin 
Natriumhydroxid, Loesungen mit maximaler Dichte gemaess Zulassungsschein 

Klasse-Ziffer nach 
GGVS/GGVE 

3 - 32 c 
3 - 32c 
3 - 32 c 
3 - 32c 
3 - 32 c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32 c 
3 - 32c 
3 - 32 c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32 c 
3 - 32 c 
3 - 32 c 
3 - 32c 

4. I - llc 
5 . I - 4c 
6 . I - 12c 
6 , I - 19h 
6 . I - 16c 
6. I - 17c 
6 . I - 17c 
6 , I - 20c 
6. I - 12c 
6 , I - 13c 
6 . I - II b 
6 . I - 12 c 
6 , I - I Sh 
6 . I - 14c 
6 . I - 12b 
n. I - 14b 
6. I - !Sc 
o, I - 12b 
6 , I - 19c 
6. I - 13c 
6. I - 19b 
6. I - 19c 
6. I - 14 h 
6. I - 12h 
6. I - 12h 
n. 1 - 12h 
6. I - 13h 
6. I - 13b 
6, I - 12b 
6. I - 14 b 
6. I - 12b 
6. I - 12c 
6 . I - 12b 
6. I - !Sc 

II - 54c 
8 - 53b 
8 - 54c 
8 - 32 c 
8 - 32b 
8 - 43c 
8 - 37b 
II - 36b 
II - 32 c 
8 - 53b 
II - 36c 
II - 34 b 
8 - 63c 
8 - 52c 
8 - 53b 
8 - 32c 
8 - 32c 
8 - 53c 
8 - 4lb 
8 - 42b 
8 - 32c 
8 - 54c 
8 - 53c 
II - 42b 

Phenol, waessr , alkalische Loesung mit maximaler Dichte gemaess Zulassungsschein 
Phenyltr i chlorsilan 

8 
8 

- 42 b 
- 37b 

Thioglykolsaeure 8 - 32b 
Triaethylentetramin 8 - 53b 
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Auflap,e 

B 
M 
G 
c 
E 
A, R 

BI 

B 

Rl 

B 

C2 

B,C,T 
A 
A,HS 
A,H5 

H 

M 

r.4,'1 
A 
A,C , H 

ß,C , T 
c 
B,C,T 
R,C,T 

A,C 
D 
D 

H2 

E , T 
E, H I, T 

D 
E, H I, T 
B 
C3 

D 

M 

D 

E,T 

D 



Stoffbezeichnung 

alpha-Chlorpropionsaeure 
n-Buttersaeure 
n-Propylaethanolamin 

Klasse-Ziffer nach 
GGVS/GGVE 

8 - 32c 
8 - 32c 
R - 54c 

Auflap,e 

E,Hl,T 

*)n.a.g. • soweit in dieser Stoffaufzaehlung n i c h t a n d e r w e i t i g namentlich g e n a n n t 

Verzeichnis der Auflagen: 

Sofern nicht anders angegeben, wird die Fuellgut-Werkstoff-Vertraeglichkeit bis zu einer m i t t 1 e r e n Temnera
tur an der Tankwand von hoechstens 30 Grad C als ~egeben angesehen. Kurzzeitige Erwaermun~en bis hoechstens 50 Grad C 
sind dabei beruecksichtigt. 

Massstab fuer die stoffbezogenen Reinheitsforderungen sind die t e c h n i s c h r e i n e n Stoffe, wie sie im 
Handel erhaeltlich sind. Die Fuellgut-Werkstoff-Vertraeglichkeit kann dagegen fuer Produktionsrueckstaende, Ahfaelle 
und Mischungen, die die oben genannten reinen Stoffe enthalten, nicht bescheinigt werden, wenn diese Produk
tionsrueckstaende, Abfaelle oder Mischungen in der obigen Stoffaufzaehlung nicht konkret •enannt sind. 

Grundsaetzlich duerfen alle Stoffe, die mit Wasser nicht beliebig mischbar sind, 
keine waessrige Phase ausscheiden! 

A : wasserfrei 
B : bromid- und chloridfrei 
BI: Bestandteile der Kohlenwasserstoffgemische duerfen nur aliphatische und alicyclische gesaettigte 

Kohlenwasserstoffe, Monoolefine und aromatischP Kohlenwasserstoffe sein. 
C : saeurefrei (pH-Wert &,5 - 8,5) 
Cl: frei von Schwefelsaeure 
C2: alkalisch (pH-Wert groesser als 8,5) 
C3: pH-Wert hoechstens 7 
C4: pH-Wert zwischen 3 und & 
D Chloridgehalt kleiner als 0,5%, pH-Wert mindestens 5 
E : frei von Beimengungen, ausgenommen notwendige Stabilisatoren 
F : fluoridfrei 
Fl: Fluoridgehalt kleiner als 0,5% und Chloridgehalt kleiner als 350 ppm 

Betriebliche Auflagen: 

H,Hl,H2,H3: Die Tanks sind so zu befoerdern bzw. zwischenzttlagern, dass eine extreme Aufheizung dttrch klima
tische Einfluesse vermieden wird (Fluessigkeitstemperatur an der Tankwand hoechstens 10 Grad C). 

HS: Die Betriebstemperatur, insbesondere beim Hetzen, Befuellen und Entleeren des Tanks, darf 65 Grad C 
nicht ueberschreiten. 

H&: Die Betriebstemperatur, insbesondere beim Heizen, Befuellen und Entleeren des Tanks, darf 100 Grad C 
nicht ueberschreiten. 

H8: Die Betriebstemperatur, insbesondere beim Hetzen, Befuellen und Entleeren des Tanks, darf 200 Grad C 
nicht ueberschreiten. 

M Die Tanks sind so zu befoerdern bzw. zwischenzulagern, dass die ueber dem Tank gemlttelte Fluessigkelts
temperatur hoechstens 30 Grad C betraegt . 

N Die Tanks sind mit St i ckstoff oder einem anderen geeigneten trockenen Gas von 0,5 bar (Ueberdruck) 
zu beaufschlagen. Ein Ueherdruck muss bis zur vollstaendigen Entleerung des Tanks erhalt~n bleiben. 

T Es ist sicherzustellen, dass die Tanks nur vollkommen trocken befuellt und anschilessend dicht 
verschlossen werden, um ein Eindringen von Feuchtigkeit waehrend der Refoerderung auszuschliessen. 
Besteht die Moeglichkeit des Eindringens von Feuchtigkeit, ist der Stoff mit Stickstoff oder eine~ 
anderen geeigneten trockenen Gas von 0 , 5 bar (Ueberdruck) zu beaufschlagen. Ein Ueberdruck muss dann bis 
zur vollstaendigen Entleerung des Tanks erhalten bleiben. 

W Die Tanks und ihre Ausruestungsteile duerfen nur mit mennigefreien Korrosionsschutzanstrichen versehen 
werden. Die inneren Oberflaechen der Tanks sind jeweils vor der ersten Verwendung zum Transport von 
Wasserstoffperoxidloesungen sorgfaeltig zu passivieren. 
Die Tanks sind so zu befoerdern bzw. zwischenzulagern~ dass eine extreme Aufheizung durch klimatische 
Einfluesse vermieden wird. 

Ordnungsnummer: 229 
Anhang zum Zulassungsschein 

D/70 404/TC 

Antragsteller :Hoyer GmbH 
Antragsnummer :1.5/11368 

Teil 3: zugelassene Stoffe fuer den internationalen (grenzueberschreitenden) Verkehr nach ADR - RID und nach r.r.vsee 
sowie fuer den nationalen (innerstaatlichen) Verkehr nach GGVS - GGVF. fuer Tanks mit flammendurchschlag
sicheren Armaturen nach Zeichnung Nr. CE-976-4.la (Detail "B") 

Stoffbezeichnung 

Ameisensaeure mit weniger als 50% reiner Sseure 

Klasse-Ziffer 
nach 

ADR/RID 
GGVS/GGVE 

Klasse 
nach 

CGVSee UN-Nr. Auflage 

R.O 1779 H2 
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Stoffbezeichnung 

Propionsaeure mit weniger als 50% reiner Saeure 
1,1-Dimethoxyaethan (Dimethylacetal), Flammpunkt< -18 Grad C 
1,1-Dimethoxyaethan (Dimethylacetal), Flammpunkt mindestens 0 Grad C 
1,1-Dimethoxyaethan (Dimethylacetal), mit -18 <~Flammpunkt< 0 Grad C 
1,2,3 , 6-Tetrahydrobenzaldehyd 
1,2,4-Trimethylbenzol 
1,2-Dichloraethylen 
1,2-Dimethoxyaethan 
1,3,5-Trimethylbenzol (Mesitylen) 
1-Brom-3- methylbutan 
1-Heptanal 
2,4-Pentandion (Acetylaceton) 
2-Aethyl-n-butylacetat 
2-Aethylbutanol 
2-Aethylbutyraldehyd 
2-Aethylhexaldehyd (2-Aethylhexanal) 
2-Aethylhexanol 
2-Aethylhexylacrylat, stabilisiert 
2-Brombutan 
2-Brompentan 
4-Methoxy-4-methylpentan-2-on 
5-Methylhexan-2-on 
Acetal (1,1-Diaethoxyaethan) 
Acetessigsaeureaethylester 
Acetessigsaeuremethylester 
Aceton 
Acetonoele mit einem Flammpunkt von mindestens 0 Grad C 
Acetonoele mit einem Flammpunkt von weniger als 0 Grad C 
Aethanol und seine waessr. Lsg. mit mehr als 70% Aethanol 
Aethanol, waessr . Lsg. mit Konz . von 24% bis 70% 
Aethylacetat 
Aethylacrylat, stabilisiert 
Aethylamylketon 
Aethylbenzoat 
Aethylbenzol, technisch 
Aethylbutylaether 
Aethylbutyrat 
Aethylcrotonat 
Aethylenglykoldiaethylaether (1,2-Diaethoxyaethan) 
Aethylcnglykolmonoaethylaether (Aethylglykol) 
Aethylenglykolmonoaethylaetheracetat 
Aethylenglykolmonomethylaether (Methoxyaethanol) 
Aethylenglykolmonomethylaetheracetat (Methylglykolacetat) 
Aethylformiat 
Aethylisobutyrat 
Aethyllactat 
Aethylmethacrylat, stabilisiert 
Aethylpropionat 
Amylacetate 
A~ylchlorid (1-Chlorpentan) 
Amylformiat 
Amylmercaptan 
Amylmethylketon 
Amylnitrat 
Anisol (Phenylmethylaether) 
Benzaldehyd 
Be nzo 1 
Benzetrifluorid 
Bremsfluessigkeit , hydraulisch mit einem Flammpunkt von mindestens 0 Grad C 
Bremsfluessigkeit , hydraulisch mit einem Flammpunkt von weniger als 0 Grad C 
Butandion (Diacetyl) 
Butoxyl (Methoxybutylacetat) 
Butylbenzole 
Butylchlorid 
Butylpropionat 
Butyltoluole 
Butyraldehyd 
Chlorbenzol (Phenylchlorid) 
Chlorbenzotrifluoride 
Chlortoluole 
Crotonaldehyd, stabilisiert 
Cycloheptan 
Cyclohexan 
Cyclohexanon 
Cyclohexylacetat 
Cyclooctadiene 
Cyclopentan 
Cyclopentanol 
Cyclopentanon 
Decahydronaphthalin (Decalin) 
Dehydrolinalool 
Diacetonalkohol, techn . 
Diaethylaminoaethanol (N,N-Diaethylaethanolamin) 
Diaethylbenzole 
Diaethylcarbonat (Aethylcarhonat) 
Diaethylketon 
Dichlorpentane 
Dieselkraftstoff DIN 51601 - DK 
Diisobutylamin 
Diisobutylene 
Diisobutylketon 
Diisopropylaether 
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Klasse-Ziffer 
nach 

ADR/RID 
CGVS/GGVE 

3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 32c 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 31 c 
3 - 31c 
3 - 32 c 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 3h 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 3h 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 31 c 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 1b 
3 - 3b 
3 - 11c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 31 c 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 31 c 
3 - 3lc 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 3h 
3 - 3b 
3 - 3h 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 31 c 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 31 c 
3 - 32c 
3 - 31 c 
3 - 3b 
3 - 11c 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 3h 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 31 c 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 3b 

Klasse 
nach 

GGVSee UN-Nr. Auflage 

8.0 
3. 1 
3.2 
3. 2 
3.3 
3. 3 
3.2 
3.2 
3. 3 
3.2 
1. 3 
3.3 
3.3 
3.3 
3.2 
3.3 

3 . 2 
3. 2 
3 . 3 
3. 3 
3. 1 

3. 1 
3. 2 
3. 2 
3. 2 
3.3 
3 . 2 
3.2 
3 . 3 

3. 2 
3. 2 
3.3 
3. 2 
3.3 
3.3 
3. 3 
3.3 
3.3 
3. 1 
3 . 2 
3. 3 
3. 2 
3. 2 
3. 2 
3 . 2 
3. 3 
3 . 2 
3. 3 
3 . 3 
3. 3 

3. 2 
3.2 
3. 2 
3. 2 
3. 2 
3.3 
3.3 
3 . 2 
3.3 
6 . 1 
3.2 
3.3 
3. 3 
3.3 
3. 2 
3 . 2 
3. I 
3. 3 
3.3 
3. 3 
3. 1 
3.3 
3. 3 
3.3 

3 . 2 
3. 3 
3. 3 
3.3 
3. 2 
3. 3 
3.3 
3.3 
3. 2 
3.3 
3. I 

1848 
2 377 
2377 
217 7 
2498 
1993 
1150 
2 252 
2325 
2 341 
1989 
2310 
1177 
2275 
I 178 
1191 
0000 
0000 
2 339 
2343 
2 29 3 
2302 
1088 
00 00 
0000 
1090 
1091 
1091 
1170 
1170 
117 3 
1917 
2 27 I 
0000 
I 17 5 
I 179 
1180 
11162 
1153 
1 17 I 
117 2 
1188 
1189 
I 190 
2385 
1192 
2 277 
1195 
1104 
1107 
1109 
1111 
I 110 
11 12 
2222 
onoo 
1114 
2338 
1118 
1118 
2 346 
2708 
2709 
11 27 
I 914 
2on7 
1129 
1134 
2 23 4 
2 238 
114 3 
2241 
1145 
I 915 
2 24 3 
2520 
1146 
2244 
2245 
1 147 
0000 
1148 
268 fi 
2049 
2 36fi 
1 I 56 
I 15 2 
1202 
2361 
2050 
I 15 7 
1159 

B 

A,r. 

A 

11 

B 
M 
A 
A 

r. 
c 

B 
11 

H 

E 

A,C 

A,11 

A 

A,C 

A,C 
A 
A,C 

B 

D 

A,C 

D 



Stoffbezeichnung 

Klasse-Ziffer 
nach 

ADR/RID 
GGVS/GGVE 

Dirnethylcarbonat 
Dimethylcyclohexane 
Dirnethylsulfid 
Dioxan (1,4-Diaethylendioxid) 
Dipenten 
Dipropylaether 
Dipropylketon 
Erdoeldest i llate, n . a.g., 0 <•Flammpunkt(23 Grad C 
FAM-Normalbenzin DIN 51635 - A 
Flugzeugtreibstoff fuer Turbinenaggregate, Flammpunkt mindestens 0 Grad C 
Flugzeugtreibstoff fuer Turbinenaggregate, Flammpunkt weniger als 0 Grad C 
Fluorbenzol 
Furfural (Furfuraldehyd) 
Fuseloel (Fermentationsamylalkohol) 
Gasoel 
Harze , geloest in Kohlenwasserstoff(-Gemischen), Flammp. mehr als 55 oC , n.a.g. 
Harze, geloest in Kohlenwasserstoff(-Gemischen), Flammp.)55 Grad C, n . a.g . 
Heizoel DIN 51603-EL-01 
Heizoel L DIN 51603 
Heizoel M DIN 51603 
Heizoel S DIN 51603 
Heptane 
Hexaldehyd 
Hexane 
Hexanoie 
Isobutylacetat 
Isobutylacrylat, stabilisiert 
Isobutylchlorid 
Isobutylformiat 
Isobutylisobutyrat 
Isobutylmethacrylat, stabilisiert 
Isobutylpropionat 
Isopropenylacetat 
Isopropenylbenzol (Methylstyrol), stabilisiert 
Isopropylacetat 
Isopropy1benzol (Cumol) 
Isopropylbutyrat 
Isopropylformiat 
Isopropylisobutyrat 
lsopropylpropionat 
Kampferoel 
Kiefernoel 
Kohlenwasserstoff-Gemische, Flammp. -18 bis 0 oC,Dampfdr.(50 oC)(•1,1 bar,n.a.g. 
Kohlenwasserstoff-Gemische, Flammp. 0 bis 21 oC, Dampfdr.(50 oC)<=1,1 bar,n.a.g. 
Kohlenwasserstoff-Gemische, Flammp.(-18 Grad C,Dampfdruck(50 oC)<=1,1 bar,n.a.g. 
Kohlenwasserstoff-Gemische, Flammp.(-18 Grad C,Dampfdruck(50 oC))1,75 bar,n.a.g. 
Kohlenwasserstoff-Gemische, Flammp.(-18 oC,Dampfdr.(50 oC)1,1 bis 1,75 har;n.a.g 
Kohlenwasserstoff-Gemische, Flammpunkt von 21 bis max . 55 Grad C, n.a.g. 
Kohlenwasserstoffe mit Flammpunkt von 21 bis max. 55 Grad C, n.a.g. 
Kohlenwasserstoffe und deren Gemische , fluessig mit Flammpunkt)55 Grad C , n.a.g. 
Kohlenwasserstoffe, Flammp. -18 bis 0 oC , Dampfdruck(bei 50 oC)< • 1,1 har, n.a.g. 
Kohlenwasserstoffe, Flammp. 0 bis 21 oC, Dampfdruck(bei 50 oC)<•1,1 bar, n . a.g. 
Kohlenwasserstoffe , Flammp. <-18 Grad C,Dampfdruck(50 oC)1,1 bis 1,75 bar, n.a.g. 
Kohlenwasserstoffe, Flammpunkt(-18 Grad C, Dampfdruck(bei 50 oC))1,75 bar,n.a.g. 
Kohlenwasserstoffe, Flammpunkt(-18 Grad C,Dampfdruck(bei 50 oC)<•1,1 bar, n.a.g. 
Leichtael . 
Loesungsxylol DIN 51633 - C8H10 
Mesityloxid 
Methylacetat 
Methylacrylat, stabilisiert 
Methylaethylketon (Butanon) 
Methylamin, waessr. Lsg. mit max. Konz. 40%, Siedepunkt groesser als 35 Grad C 
Methylamylacetat 
Methyl benzoat 
Methylbutyrat 
Methylcyclohexan 
Methylcyclohexanon 
Methylcyclopentan 
Methylisobutylketon 
Methylisovalerat 
Methylmethacrylat, monomer, stabilisiert 
Methylorthoformiat 
Methylpropionat 
Methylpropylketon 
Morpholin 
N,N-Dimethylformamid 
Nonane 
Octane 
Octanol 
Ottokraftstoff Normal DIN 51600 - N 
Ottokraftstoff Super DIN 51600 - S 
Paraldehyd 
Pentamethylheptan (Isododecan) 
Petrolether DIN 51630 - A 
Petroleum DIN 51636 - A 
Picoline 
Propylchlorid (1-Chlorpropan) 
Propylendichlorid 
Propylformiat 
Pyrrolidin 
Schieferoel mit einem Flammpunkt von mindestens 0 Grad C 
Schieferoel mit einem Flammpunkt von weniger als 0 Grad C 

3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 2b 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - 31 c 
3 - 3 b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 31 c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 31c 
3 - 31 c 
3 - 3b 
3 - 31 c 
3 - 3b 
3 - 31 c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 3b 
3 - Ia 
3 - 2a 
3 - 3lc 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 2a 
3 - Ia 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 31c 
3 - 31 c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 22b 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 31 c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 32c 
3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - 32c 
3 - 2b 
3 - 2b 
3 - 3lc 
3 - 3lc 
3 - Ia 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 2b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 22b 
3 - 3b 
3 - 3b 

Klasse 
nach 

GGVSee UN-Nr . Au flage 

3. 2 
3.2 
3 . 1 
3.2 
3 . 3 
3. 1 
3 . 3 
3 . 2 
3 . 1 
3.2 
3. 2 
3.2 
3.3 
3.2 
3.3 
3. 3 
3.3 
3.3 
3.3 

3 . 2 
3.3 
3. 1 
3.3 
3.2 
3.3 
3.2 
3.2 
3. 3 
3.3 
3. 2 
3.2 
3.3 
3.2 
3.3 
3.3 
3.2 
3 . 2 
3. 2 
3. 3 
3.3 
3. 2 
3. 2 
3. 1 
3. 1 
3. I 
3. 3 
3.3 
3.3 
3.2 
3.2 
3.1 
3. I 
3. 1 
3 . 3 
3. 3 
3.3 
3.2 
3.2 
3. 2 
3. 1 
3 . 3 
6. I 
3. 2 
3 . 2 
3 . 3 
3.2 
3.2 
3.2 
3.2 
3. 2 
3.2 
3. 2 
3 . 3 
3.3 
3.3 
3. 2 

3. 1 
3. 1 
3.3 
3. 3 
3. I 
3.3 
3.3 
3 . I 
3.2 
3 . 2 
3.2 
3 . 2 
3.2 

1161 
2 263 
1164 
1165 
2052 
2 3!14 
2710 
1 26R 
127 I 
lllfi3 
lllfi3 
2 387 
I 199 
I 201 
1202 
1866 
I R6 fi 
1202 
1202 
00 00 
00 00 
1206 
1207 
1208 
2 282 
121 3 
252 7 
I 1 2 7 
2 39 3 
2528 
2 283 
2394 
2403 
2 30 3 
1220 
191 R 
2405 
1 211 I 
2406 
2409 
1130 
1272 
1993 
1993 
199 3 
199 3 
1993 
I 993 
1993 
1993 
I 99 3 
1993 
1993 
199 3 
1993 
1223 
I 25 6 
1229 
12 31 
I 919 
1 193 
I 235 
1233 
29311 
I 237 
2296 
2 297 
2 298 
1245 
2400 
1247 
I <l93 
1248 
1249 
2054 
2 26 5 
1920 
1262 
0000 
1203 
120 3 
1264 
2'-86 
1 27 1 
1223 
2 313 
1278 
1279 
1281 
1922 
1 288 
1288 

A, C 

II 

II I 
Rl 

II 

M 
A,C 

M 

BI 
111 
BI 
111 
BI 
BI 
!II 
111 
111 
BI 
!II 
111 
BI 

II 

B 

B 

A,C 
A,C 

D 

155 



Stoffbezeichnung 

Klasse-Ziffer 
nach 

ADR/RID 
GGVS/GGVE 

Siedegrenzenbenzin DIN 51631 - I 
Siedegrenzenbenzin DIN 51631 - 2 
Siedegrenzenbenzin DIN 51631 - 3 
Solvent Naphtha leicht DIN 51633 - C9-Ar 
Solvent Naphtha schwer DIN 51633 - C10-Ar 
Steinkohlenteerdestillat mit einem Flammpunkt von mindestens 0 Grad C 
Steinkohlenteerdestillat mit einem Flammpunkt von weniger als 0 Grad C 
Steinkohlenteernaphtha mit einem Flammpunkt von mindestens 0 Grad C 
Steinkohlenteernaphtha mit einem Flammpunkt von weniger als 0 Grad C 
Styrol(Vinylbenzol), monomer, stabilisiert 
Teere (Asphalt, Bitumen), fluessig 
Terpentin 
Terpentinoelersatz 
Testb e nzin DIN 51632 - I 
Testbenzin DIN 51632 - 2 
Testbenzin DIN 51632 - 3 
Testbenzin DIN 51632 - 4 
Testbenzin DIN 51632 - 5 
Tetrasethylsilikat (Aethylsilikat) 
Tetrahydrofuran 
Tetrahydronaphthalin (Tetralin) 
Tetrapropylen (Propylentetramer) 
Thiophen 
Toluol 
Trimethylamin , waessr.Lsg. mit max . Konz. 30%, Siedepunkt groesser als 35 Grad C 
Trimethylphosphit 
Tripropylen (Propylentrimer) 
Undecan 
Vateraldehyd 
Vinylacetat, stabilisiert 
Wetterlampenbenzin DIN 51634 - A 
Xylole 
alpha-Methylvaleraldehyd 
alpha-Pinen 
iso-Arnylformiat 
Iso-Butanol 
iso-Butyraldehyd 
iso-Decane 
iso-Octen 
iso-Propanol 
n-Amylalkohol, primaer 
n-Butanole (prim- Butylalk ohol und sec-But y lalkohol) 
n-Butylacetat 
n-Butylacrylat, stabilis ie rt 
n-Butylbromid (1-Brombut a n) 
n-Butylformiat 
n -Butylglykolacetat 
n-Butylmethacrylat, stabilisiert 
n-Decan 
n-Dibutylaether (n-Butylaether) 
n-Propanol 
n-Propylacetat 
n-Propylbenzol 
n-Tetradecan 
sec - Amylalkohole 
See - Butylacetat 
s ec-Butylchlorid 
t ert-Amylalkohol 
tert-Butylacetat 
tert-Butylchlorid 
tert-Butylmercaptan 
Naphthalin, geschmolzen 
Natriumchlorit, waessr . Lsg. mit akt. Chlor)5%, max . Dichte gemaess Zulassung 
2-(2-Aminoaethoxy)-aethanol 
2-Aethylhexylamin 
3-(2-Aminoaethylamino)-propylamin 
Acrylsaeure, stabilisiert 
Aethanola~in und seine Loesun gen 
Aethylchlorthioformiat 
Aethylendiamin 
Ameisensaeure mit 50% bis 70% reiner Saeure 
Ameisensaeure mit 70% bis 85% reiner Saeure 
Ameisensaeure mit 85% bis 97% reiner Saeure 
Ameisensaeure mit mehr als 97% reiner Saeure 
Arnmoniakloesung mit mindestens 10% und h o echstens 35% Ammoniak 
Amyltrichlorsilan 
Buttersaeureanhydrid 
Butyltrichlorsi1an 
Cyclohexylarnin 
Diaethylentriamin 
Diaethylthiophosphorylchlorid 
Dimethylthiophosphorylchlorid 
Dodecylbenzolsulfonsaeure 
Essigsaeure(Eisessig) und ihre waessr. Lsg . mit mehr als 80% r einer Saeure 
Essigsaeure, waessr . Lsg . mit mehr als 50% und hoechstens 80% reiner Saeure 
Essigsaeureanhydrid 
Formaldehyd , waessr. Lsg . mit HCH0)=5% und Methanol(•35%; Flammpunkt(=61 Grad C 
Formaldehyd, waessr . Lsg . mit HCH0>=5% und Methanol(•35%; Flammpunkt)61 Grad C 
Furfurylamin 
Hexamethylendiamin, waessrige Loesungen 
Isobuttersaeure 
Isobuttersaeureanhydrid 
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3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 31 c 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 1h 
3 - 3b 
3 - 22b 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 3h 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 31 c 
3 - 1h 
3 - 3b 
3 - 31 c 
3 - 31 c 
3 - 31 c 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 32c 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 3h 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 

4. 1 - 11 c 
5. 1 - 4c 

8 - 54c 
8 - 53c 
8 - 53b 
8 - 32b 
8 - 54c 
8 - 64 b 
8 - 53b 
8 - 32c 
8 - 32b 
8 - 32b 
8 - 12b 
8 - 43c 
8 - 37b 
8 - 32c 
8 - 37b 
8 - 53b 
8 - 53b 
8 - 36b 
8 - 36c 
8 - 34b 
8 - 32b 
8 - 32c 
8 - 32b 
8 - 63c 
8 - 63c 
8 - 53c 
8 - 53b 
8 - 32c 
8 - 32c 

Klasse 
nach 

GGVSee 

3. 1 
3.2 
3.2 
3.3 
3.3 
3.2 
3.2 
3. 2 
3.2 
3.3 
3.3 
3.3 
3.2 
3.3 
3.3 
3.3 
3.3 
3.3 
3.3 
3. 1 

3.3 
3.2 
3.2 
3.2 
3.3 
3.2 
3 . 3 
3. 2 
3.2 
3 .I 
3 . 2 
3. 2 
3 . 3 
3 . 3 
3.3 
3. I 
3.3 
3. 2 
3. 2 
3. 2 
3. 2 
3. 2 
3. 3 
3.3 
3 . 2 

3. 3 
3. 3 
3. 2 
3.2 
3.2 
3.3 

3 . 3 
3. 2 
3. 2 
3 . 2 
3 . 2 
3. 2 
3 .I 
4. I 
8.0 
8.0 
8.0 
8.() 
8.0 
8 . 0 
8.0 
8.0 
R.O 
8.0 
R.O 
8.0 
8.0 
8.0 
R. O 
8.0 
3.2 
8.0 
8.0 
8.0 
8.0 
8.0 
8.0 
8.0 
3 . 3 
9.0 
3.3 
8.0 
3.3 
3.3 

UN-Nr. Auflage 

I 271 
1271 
I 27 I 
1256 
1256 
1136 
113 (, 
25 53 
2 55 3 
205 5 
1999 
1299 
I 300 
I 27 I 
I 27 I 
I 2 7 1 
127 I 
1 27 1 
1292 
2056 
0000 
2850 
2414 
1294 
1 297 
2329 
2057 
2330 
205R 
1101 
I 27 1 
1 307 
2 36 7 
2 36R 
1109 
12 12 
2045 
1993 
1216 
1 2 1 9 
1 10 5 
1 12 0 
11 2 3 
2 348 
1126 
1128 
0000 
2 2 27 
2247 
1149 
127 4 
I 27 6 
2 364 
0000 
1105 
112 3 
I 127 
1105 
I 12 3 
112 7 
122R 
2 304 
1908 
30 55 
2 27 6 
2735 
2218 
2491 
2826 
1604 
1779 
1 77 9 
1779 
1779 
2672 
1728 
2739 
I 74 7 
2 357 
2079 
2751 
2 26 7 
25R6 
2789 
2790 
1715 
119R 
2 209 
2526 
1783 
2529 
2530 

M 

B 

R 
B 
B 

" A 

M 

B 

B 

A, C 
B 

A,C 

C2 
D 
D 
D 

E, N,T 
D 
H2 
H2 

E,T 

E,T 

n 
E,HI,T 
E, Hl, T 
B 
B 
B 

C3 
C3 



Stoffbezeichnung 

Isophorondiamin 
Kaliumhydroxid, waessr. Lsg. mit maximaler Dichte gemaess Zulassungsschein 
Kresole. waessr. alkalische Loesung mit max. Dichte gemaess Zulassungsschein 
Methacrylsaeure, stabilisiert 
N,N-Dimethylcyclohexylamin 
N,N-Dimethyltrimethylendiamin (N,N-Dimethyl-1,3-diaminopropan) 
N-(2-Aminoaethyl)-aethanolamin 
N-Aethylcyclohexylamin 
N-Aminoaethylpiperazin 
Natriumhydroxid, Loesungen mit maximaler Dichte gemaess Zulassungsschein 

Klasse-Ziffer 
nach 

AnR/RID 
GGVS/GGVF. 

Phenol, waessr. alkalische Loesung mit maximaler Dichte gemaess Zulassungsschein 
Phenyltrichlorsilan 

8 - 53c 
8 - 4lb 
8 - 42b 
8 - 32c 
8 - 53b 
R - 53b 
8 - 54c 
8 - 51b 
8 - 53c 
8 - 42b 
8 - 42b 
8 - 37b 
8 - 32c 
!! - 32b 
8 - 53b 
R - 32c 
8 - 32c 
8 - 54c 

Propionsaeure mit mindestens 50% reiner Saeure 
Thioglykolsaeure 
Triaethylentetramin 
alpha-Chlorpropionsaeure 
n-Buttersaeure 
n-Propylaethanolamin 

Klasse 
nach 

GGVSee UN-Nr. Aufla~e 

R.O 
8.0 
8.0 
8.0 
8.0 
8.0 
8.0 
8.0 
8.0 
8.0 
8.0 
8.0 
8.0 
8.0 
8.0 
8.0 
8.0 
8.0 

2 289 
1814 
2922 
2S31 
2 26 4 
2 734 
2735 
2734 
2815 
I 824 
2922 
I R04 
I 1148 
1940 
2 259 
2 51 I 
21120 
2 734 

D 

M 

n 

n 

F.,T 
1!3 

n 
E, H I, T 

*)n.a.g. • soweit in dieser Stoffaufzaehlung n i c h t a n d e r w e i t i g nam e ntlich g e n a n n t 

Verzeichnis der Auflagen: 

Sofern nicht anders angegeben, wird die Fuellgut-Werkstoff-Vertraeglichkeit bis zu einer m i t t 1 e r e n Temoera
tur an der Tankwand von hoechstens 30 Grad C als gegeben angesehen. Kurzzeitige Erwaermungen his hoechstens SO Grad G 
sind dabei beruecksichtigt. 

Massstab fuer die stoffbezogenen Reinheitsforderungen sind die t e c h n i s c h r e i n e n Stoffe, wie sie im 
Handel erhaeltlich sind. Die Fuellgut-Werkstoff-Vertraeglichkeit kann dagegen fuer Produktionsrueckstaende, Abfaelle 
und Mischungen, die die oben genannten reinen Stoffe enthalten, n i c h t bescheinigt werden, wenn diese Produk
tionsrueckstaende, Abfaelle oder Mischungen in der obigen Stoffaufzaehlung nicht konkret genannt sind. 

Grundssetzlieh duerfen alle Stoffe, die mit Wasser nicht beliebig mischbar sind, 
keine waessrige Phase ausscheiden! 

A : wasserfrei 
B : bromid- und chloridfrei 
BI: Bestandteile der Kohlenwasserstoffgemische duerfen nur aliphatische und allcyclische gesaettlgte 

Kohlenwasserstoffe, Monoolefine und aromatische Kohlenwasserstoffe sein. 
C : saeurefrei (pH-Wert 6,5 - 8 , 5) 
Cl : frei von Schwefelsaeure 
C2: alkalisch (pH-Wert groesser als 8,5) 
G3: pH-Wert hoechstens 7 
C4: pH-Wert zwischen 3 und 6 
D Chloridgehalt kleiner als 0,57., pH - Wert mindestens 5 
E : frei von Beimengungen, ausgenommen notwendige Stabilisatoren 
F : fluoridfrei 
Fl: Fluoridgehalt kleiner als 0,57. und Chloridgehalt kleiner als 350 ppm 

Betriebliche Auflagen : 

H,Hl,H2,H3 : Die Tanks sind so zu befoerdern bzw. zwischenzttlagern, dass eine extreme Aufheizung durch klima
tische Einfluesse vermieden wird (Fluessigkeitstemperatur an der Tankwand hoechstens 30 r.rad C). 

115: Die Betriebstemperatur, insbesondere heim Heizen, Befuellen und Entleeren des Tanks, darf nS Grad C. 
nicht ueberschreiten. 

H6: Die Betriebstemperatur, insbesondere beim Heizen, Befuellen und Entleeren des Tanks, darf 100 Grad C 
nicht ueberschreiten. 

H8: Die Betriebstemperatur, insbesondere beim Heizen, Befuellen und Entleeren des Tanks, darf 200 Grad G 
nicht ueberschreiten. 

M Die Tanks sind so zu befoerdern bzw. zwischenzulagern, dass die ueber dem Tank gemittelte Fluesslgkeits
temperatur hoechstens 30 Grad C betraegt. 

N Die Tanks sind mit Stickstoff oder einem anderen geeigneten trockenen Gas von 0,5 bar (Ueberdruck) 
zu beaufschlagen. Ein Ueberdruck muss bis zur vollstaendigen Entleerung des Tanks erhalten bleihen. 

T Es ist sicherzustellen, dass die Tanks nur vollkommen trocken befuellt und ansebliessend dicht 
verschlossen werden, um ein Eindringen von Feuchtigkeit waehrend der Befoerderung auszuschliessen. 
Besteht die Moeglichkeit des Eindringens von Feuchtigkeit, ist der Stoff mit Stickstoff oder einem 
anderen geeigneten trockenen Gas von 0,5 bar (Ueberdruck) zu beaufschlagen. Ein lieberdruck muss dann his 
zur vollstaendigen Entleerung des Tanks erhalten bleiben. 

W Die Tanks und ihre Ausruestungsteile duerfen nur mit mennigefreien Korrosionsschutzanstrichen versehen 
werden. Die inneren Oberflaechen der Tanks sind jeweils vor der ersten Verwendung zum Transport von 
Wasserstoffperoxidloesungen sorgfaeltig zu passivieren. 
Die Tanks sind so zu befoerdern bzw. zwischenzulagern, dass eine extreme Aufheizung durch klimatische 
Einfluesse vermieden wird. 
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Ordnungsnummer: 229 
Anhang zum 7.ulassungsschein 

D/70 404/TC 

Antragsteller :Hoyer GmbH 
Antragsnummer : 1. 5/1136!! 

Teil 4: zugelassene Stoffe fuer den internationalen (grenzueberschreitenden) Verkehr nach ADR- RIO und nach GGVSee 
sowie fuer den nationalen (innerstaatlichen) Verkehr nach GGVS - GGVE fuer Tanks mit flammendurchschla~
sicheren Armaturen nach Zeichnung Nr. CE-976-4.1a (Detail "B" und "C") -Sicherheitsventil mit vorgeschalteter 
Berstscheibe -

Stoffbezeichnung 

Ameisensaeure mit weniger als 50% reiner Saeure 
Propionsaeure mit weniger als 50% reiner Saeure 
1,1-Dimethoxyaethan (Dimethylacetal), Flammpunkt< -18 Grad C 
1,1-Dimethoxyaethan (Dimethylacetal), Flammpunkt mindestens 0 Grad C 
1,1-Dimethoxyaethan (Dimethylacetal), mit -18 <=Flammpunkt< 0 Grad C 
1,2,3,6-Tetrahydrobenza1dehyd 
1,2,4-Trimethylbenzol 
1,2-Dichloraethylen 
1,2-Dimethoxyaethan 
1,3,5-Trimethylbenzol (Mesitylen) 
1-Brom-3-methylbutan 
1-Heptanal 
2,4-Pentandion (Acetylaceton) 
2-Aethyl-n-butylacetat 
2-Aethylbutanol 
2-Aethy1butyraldehyd 
2-Aethylhexaldehyd (2-Aethylhexanal) 
2-Aethylhexanol 
2-Aethylhexylacrylat, stabilisiert 
2-Brornbutan 
2-Brompentan 
4-Methoxy-4-methylpentan-2-on 
5-Methylhexan-2-on 
Acetal (1,1-Diaethoxyaethan) 
Acetessigsaeureaethylester 
Acetessigsaeuremethylester 
Aceton 
Acetonitril (Methylcyanid) 
Acetonoele mit einem Flammpunkt von mindestens 0 Grad C 
Acetonoele mit einem Flammpunkt von weniger als 0 Grad C 
Aethanol und seine waessr. Lsg. mit mehr als 70% Aethanol 
Aethanol, waessr. Lsg. mit Konz. von 24% bis 70% 
Aethylacetat 
Aethylacry1at, stabilisiert 
Aethylamin, waessr. Lsg. mit einem Siedepunkt von mehr als 35 Grad C 
Aethylamylketon 
Aethylbenzoat 
Aethylbenzol, technisch 
Aethylbutylaether 
Aethylbutyrat 
Aethylcrotonat 
Aethylendichlorid (1,2-Dichloraethan) 
Aethylenglykoldiaethylaether (1,2-Diaethoxyaethan) 
Aethylenglykolrnonoaethylaether (Aethylglykol) 
Aethylenglykolmonoaethylaetheracetat 
Aethylenp,lykolmonomethylaether (Methoxyaethanol) 
Aethylenglykolmonomethylaetheracetat (Methylglykolacetat) 
Aeth ylfo rmiat 
Aethylisobutyrat 
Aethyllactat 
Aethylmethacrylat, stabilisiert 
Aethylorthoformiat (Triaethylorthoformiat) 
Aethylpropionat 
Amylacetate 
Amylchlorid (1-Chlorpentan) 
Amylformiat 
Amylmercaptan 
Amylmethylketon 
Amylnitrat 
Anisol (Phenylmethylaether) 
Benzaldehyd 
Benzol 
Benzotrifluorid 
Bremsfluessigkeit, hydraulisch mit einem Flammpunkt von mindestens 0 Grad C 
Bremsfluessigkeit, hydraulisch mit einem Flammpunkt von weniger als 0 Grad C 
Butandion (Diacetyl) 
Butoxyl (Methoxybutyl acetat) 
Butylbenzole 
Butylchlorid 
Butylpropionat 
But y ltoluole 
Butyraldehyd 
Chlorbenzol (Phenylchlorid) 
Chlorbenzotrifluoride 
Chlortoluole 
Crotonaldehyd, stabilisiert 
Cycloheptan 
Cyc lohexa n 
Cyclohexanon 
Cyclohexylacetat 
Cyclooctadiene 
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Klasse-Ziffer 
nach 

ADR/RID 
GGVS / GGVE 

3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 32c 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 31 c 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 3h 
3 - 31c 
3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 1 I b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 11c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 22b 
3 - 3!c 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 3h 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 16h 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 3h 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 3!c 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 31c 

Klasse 
nach 

GGVSee UN-Nr. Aufla~e 

R. 0 
8 .0 
3. I 
3.2 
3. 2 
3.3 
3. 3 
3. 2 
3.2 
3. 3 
3. 2 
3.3 
3.3 
3. 3 
3. 3 
3. 2 
3.3 

3. 2 
3. 2 
3.3 
3.3 
3. 1 

3. I 
3. 2 
3. 2 
3. 2 
3. 2 
3.3 
3. 2 
3. 2 
3. 2 
3.3 

3.2 
3. 2 
3.3 
3.2 
3. 2 
3. 3 
3. 3 
3.3 
3.3 
3. 3 
3. 1 
3.2 
3. 3 
3.2 
3.3 
3 . 2 
3.2 
3. 2 
3.3 
3. 2 
3. 3 
3. 3 
3.3 

3.2 
3. 2 
3. 2 
3. 2 
3. 2 
3. 3 
3. 3 
3. 2 
3.3 
6 . 1 
3.2 
3. 3 
3.3 
3.3 
3.2 
3. 2 
3. 1 
3.3 
3 . 3 
3. 3 

1779 
1 R4R 
2377 
2 377 
2 377 
249!! 
1993 
1 ISO 
2 25 2 
2 3 25 
2 341 
19!! 9 
2310 
1177 
2 27 5 
I I 78 
1191 
00 00 
0000 
2 339 
2 34 3 
2 293 
2 30 2 
108!! 
0000 
0000 
1090 
16411 
I 091 
!091 
1170 
I 170 
I 17 3 
1917 
2270 
2 27 1 
0000 
1 17 5 
1 I 79 
I 180 
1!!62 
1184 
1 15 3 
1 17 1 
1172 
118R 
I 189 
I 190 
2 385 
1 19 2 
2 277 
2524 
1195 
1104 
1107 
1 \09 
1111 
1110 
11 12 
2222 
0000 
1 11 4 
2 338 
111 R 
1118 
2346 
270!! 
2709 
1 12 7 
1914 
2667 
11 29 
11 34 
2 23 4 
2 238 
1143 
2241 
1 145 
1915 
2 24 3 
2520 

H2 

B 

A,r. 

A 

B 

B 
M 
A 
A 

c 
c 

B 
B 

H 
B 

A,C 

M 
B 

A,C 

A,ß 

A 

A,C 

A,C 
A 
A,C 



Stoffbezeichnung 

Klasse-Ziffer 
nach 

ADR/RID 
GGVS/GGVF. 

Cyclopentan 
Cyc lopentanol 
Cyclopentanon 
Decahydronaphthalin (Decalin) 
Dehydrolinalool 
Diacetonalkohol, techn. 
Diaethylamin 
Diaethylaminoaethanol (N,N-Diaethylaethanolamin) 
Diaethylbenzole 
Diaethylcarbonat (Aethylcarbonat) 
Diaethylketon 
Dichlorpentane 
Dieselkraftstoff DIN 51601 - DK 
Diisobutylamin 
Diisobutylene 
Diisobutylketon 
Diisopropylaether 
Diisopropylamin 
Dimethylamin, waessr. Lsg. mit hoechstens 40% Dirnethylamin 
Dirnethylcarbonat 
Dimethylcyclohexane 
Dirnethylsulfid 
Dioxan (1,4-Diaethylendioxid) 
Dipenten 
Dipropylaether 
Dipropylamin 
Dipropylketon 
Erdoeldestillate, n.a.g., 0 (•Flamrnpunkt<23 Grad C 
FAM-Normalbenzin DIN 51635 - A 
Flugzeugtreibstoff fuer Turbinenaggregate, Flammpunkt mindestens 0 Grad C 
Flugzeugtreibstoff fuer Turbinenaggregate, Flammpunkt weni~er als 0 Grad r. 
Fluorbenzo 1 
Furfural (Furfuraldehyd) 
Fuseloel (Fermentationsamylalkohol) 
Gasoel 
Harze, geloest in Kohlenwasserstoff(-Gemischen), Flammp. mehr als 55 oC, n.a.g. 
Harze, geloest in Kohlenwasserstoff(-Gemischen), Flammp.)55 Grad C, n.a.g. 
Heizoel DIN 51603-EL-01 
Heizoel L DIN 51603 
Heizoel M DIN 51603 
Heizoel S DIN 51603 
Heptane 
Hexaldehyd 
Hexane 
Hexanote 
Isobutylacetat 
Isobutylacrylat, stabilisiert 
Isobutylamin 
Isobutylchlorid 
Isobutylformiat 
Isobutylisobutyrat 
Isobutylmethacrylat, stabilisiert 
Isobutylpropionat 
Isopropenylacetat 
Isopropenylbenzol (Methylstyrol), stabilisiert 
Isopropylacetat 
Isopropyl benzol (Cumol) 
Isop ropyl bu tyra t 
Isopropylformiat 
Isopropylisobutyrat 
Isopropylpropionat 
Kampferoel 
Kiefernoel 
Kohlenwasserstoff-Gemische, Flamrnp. -18 bis 0 oC,Dampfdr.(50 oC)<•l,l bar,n.a.g. 
Kohlenwasserstoff-Gemische, Flammp. 0 bis 21 oC, Dampfdr.(50 oC)(•l,l har,n.a.g. 
Kohlenwasserstoff-Gemische, Flammp.(-18 Grad C,Dampfdruck(50 oC)<•l,l bar,n.a.g. 
Kohlenwasserstoff-Gemische, Flammp.(-18 Grad C,Dampfdruck(SO oC))I,75 bar,n.a.g. 
Kohlenwasserstoff-Gemische, Flammp.(-18 oC,Dampfdr.(SO oC)I,I bis 1,75 bar;n.a.g 
Kohlenwasserstoff-Gemische, Flammpunkt von 21 bis max. 55 Grad C, n.a.g. 
Kohlenwasserstoffe mit Flammpunkt von 21 bis max. 55 Grad C, n.a.g. 
Kohlenwasserstoffe und deren Gemische, fluessig mit Flamrnpunkt)SS Grad C, n.a . g. 
Kohlenwasserstoffe, Flammp. -18 bis 0 oC, Dampfdruck(bei 50 oC)<•I,I bar, n.a . g. 
Kohlenwasserstoffe, Flammp. 0 bis 21 oC, Dampfdruck(bei 50 oC)(•l,l bar, n.a.g. 
Kohlenwasserstoffe, Flammp.(-18 Grad C,Dampfdruck(50 oC)I,I bis 1,75 bar, n.a.g. 
Kohlenwasserstoffe, Flammpunkt(-18 Grad C, Dampfdruck(bei 50 oC))l,75 bar,n.a.g. 
Kohlenwasserstoffe, Flammpunkt(-18 Grad C,Dampfdruck(bei 50 oC)(•I,I bar, n.a.g. 
Leichtoel 
Loesungsxylol DIN 51633 - C8HIO 
Mesityloxid 
Methanol (Methylalkohol) 
Methylacetat 
Methylaceton (Gemisch aus Aceton, Methylacetat und Methanol, wasserfrei) 
Methylacrylat, stabilisiert 
Methylaethylketon (Butanon) 
Methylamin, waessr. Lsg. mit max. Konz. 40%, Siedepunkt groesser als 35 Grad C 
Methylamylacetat 
Methylbenzoat 
Methylbutyrat 
Methylcyclohexan 
Methylcyclohexanon 
Methylcyclopentan 
Methylisobutylketon 

3 - 3b 
3 - 3ic 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 1b 
3 - 22 h 
3 - 32c 
3 - 32 c 
3 - 31 c 
3 - 1b 
3 - 31c 
J - 32 c 
3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 3h 
3 - 22b 
3 - 2?.b 
3 - 3b 
3 - 3h 
3 - 2b 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 22b 
3 - 3ic 
3 - 3h 
3 - 3h 
3 - 3b 
3 - 3h 
3 - 3b 
3 - 3 2c 
3 - 3b 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 3ic 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 22b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 31 c 
3 - 31c 
3 - 3ic 
3 - 3b 
3 - 3ic 
3 - 3h 
3 - 31 c 
3 - 3h 
3 - 3h 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 3h 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - Ia 
3 - 2a 
3 - 31 c 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 2a 
3 - Ia 
3 - 3b 
3 - 31c 
1 - 3lc 
3 - 31c 
3 - I 7b 
3 - 3b 
3 - 20b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 22h 
3 - 3ic 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - 3b 

Klasse 
nach 

GGVSee UN-Nr. Auflage 

3. I 
3. 3 
3. 3 
3. 3 

3. 2 
3. I 
3.3 
3. 3 
3.1 
3. 2 
3. 3 
3.3 
3.3 
3. 2 
3.1 
3. I 
3. 2 
3. 2 
3. 2 
3. 2 
3. I 
3. 2 
3. 3 
3. I 
3.2 
3. 3 
3.2 
3 .I 
3. 2 
3.2 
3.2 
3. 3 
3. 2 
3.3 
3.3 
3.3 
3.3 
3.3 

3.2 
1.3 
3. I 
3.3 
3. 2 
3. 3 
3. 2 
3. 2 
3. 7. 
1. 3 
3. 3 
3. 2 
3.2 
3.3 
3. 2 
3.3 
3.3 
3. 2 
3.2 
3. 2 
3. 3 
3. 3 
3. 2 
3.2 
3.1 
3. I 
3. I 
3. 3 
3. 3 
3. 3 
3. 2 
3. 2 
3.1 
3. I 
3. I 
3. 3 
3.3 
3. 3 
3. 2 
3. 2 
3.2 
3. 2 
3.2 
1. I 
3.3 
6.1 
3.2 
3.2 
3.3 
3.2 
3.2 

1146 
2244 
2245 
I 14 7 
0000 
1148 
1154 
26R6 
2049 
2 36 n 
I 156 
1152 
1202 
2361 
2050 
I 15 7 
1159 
1 ISR 
111>0 
I 161 
2 2n3 
1164 
116~ 

2052 
2184 
2383 
2710 
1268 
1271 
1863 
1863 
2 38 7 
1199 
120 I 
1202 
IR66 
IR6fi 
1101 
1202 
0000 
0000 
11'"16 
1207 
120R 
2282 
1 21 3 
252 7 
I 214 
I 12 7 
2 393 
~528 

2 2R 3 
2394 
2401 
2 30 3 
I 220 
1918 
2405 
1281 
2406 
2409 
1130 
1272 
1993 
I 993 
}9q) 

199 3 
1993 
199 3 
1993 
1993 
199 3 
1993 
1993 
1993 
1993 
1221 
12 56 
1229 
I 230 
1231 
1212 
1919 
I 193 
1 23 5 
1233 
2938 
1237 
2 296 
2 297 
2298 
1245 

11 

D 

A,C 

n 

n 
D 

n 

A,C 

11 

!II 
BI 

11 

A,C 

H 

111 
BI 
111 
BI 
!II 
BI 
BI 
111 
!II 
!II 
BI 
BI 
111 

B 
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Stoffbezeichnung 

Hethylisovalerat 
Hethylmethacrylat, ~onomer, stabilisiert 
Hethylorthoformiat 
Hethylpropionat 
Hethylpropylketon 
Horpholin 
N,N-Dimethylformamid 
Nonane 
Octane 
Octanol 
Ottokraftstoff Normal DIN 51600 - N 
Ottokraftstoff Super DIN 51600- S 
Paraldehyd 
Pentamethylheptan (Isododecan) 
Petrolether DIN 51630 - A 
Petroleum DIN 51636 - A 
Picoline 
Piperidin 
Propylchlorid (1-Chlorpropan) 
Propylendichlorid 
Propylformiat 
Pyridin 
Pyrrolidin 
Schieferoel mit einem Flammpunkt von mindestens 0 Grad C 
Schieferoel mit einem Flammpunkt von weniger als 0 Grad C 
Siedegrenzenbenzin DIN 51631 - I 
Siedegrenzenbenzin DIN 51631 - 2 
Siedegrenzenbenzin DIN 51631 - 3 
Solvent Naphtha leicht DIN 51633 - C9-Ar 
Solvent Naphtha schwer DIN 51633 - CIO-Ar 
Steinkohlenteerdestillat mit einem Flammpunkt von ~indestens 0 Grad C 
Steinkohlenteerdestillat mit einem Flammpunkt von weniger als 0 Grad r. 
Steinkohlenteernaphtha mit einem Flammpunkt von mindestens 0 Grad C 
Steinkohlenteernaphtha mit einem Flammpunkt von weniger als 0 Grad C 
Styrol(Vinylbenzol), monomer, stabilisiert 
Teere (Asphalt, Bitumen), fluessig 
Terpentin 
Terpentinoelersatz 
Testbenzin DIN 51632 -
Testbenzin DIN 51632 -
Testbenzin DIN 51632 - 3 
Testbenzin DIN 51632 - 4 
Testbenzin DIN 51632 - 5 
Tetraaethylsilikat (Aethylsilikat) 
Tetrahydrofuran 
Tetrahydronaphthalin (Tetralin) 
Tetrapropylen (Propylentetramer) 
Thiophen 
Toluol 
Triaethylamin 

Klasse-Ziffer 
nach 

ADR/RID 
GGVS/GGVE 

Trimethylamin, waessr.Lsg. mit max. Konz. 30%, Siedepunkt groesser als 35 Grad C 
Trimethylphosphit 

3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3h 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 32c 
3 - 2b 
3 - 2h 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - Ia 
3 - 31 c 
3 - 31c 
3 - 22b 
3 - 2h 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 15 h 
3 - 22b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3h 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 31 c 
3 - 32c 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 11c 
3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 3h 
3 - 22b 
3 - 22h 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 3h 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 31 c 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 31c 
1 - 3b 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 3h 
3 - 31c 
3 - 22b 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 22h 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 32c 
3 - 3lc 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 22b 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 

Tripropylen (Propylentrimer) 
Undecan 
Valeraldehyd 
Vinylacetat, stabilisiert 
Wetterlampenbenzin DIN 51634 - A 
Xylole 
alpha-Methylvaleraldehyd 
alpha-Pinen 
iso-Amylformiat 
iso-Butanol 
iso-Butyraldehyd 
iso-Decane 
iso-Octen 
iso-Propanol 
n-Amylalkohol, primaer 
n-Amylamin 
n-Butanole (prim- Butylalkohol und Sec-Butylalkohol) 
n-Butylacetat 
n-Butylacrylat, stabilisiert 
n-Butylamin 
n-Butylbromid (1-Brombutan) 
n-Butylformiat 
n-Butylglykolacetat 
n-Butylmethacrylat, stabilisiert 
n-Decan 
n-Dibutylaether (n-Butylaether) 
n-Propanol 
n-Propylacetat 
n-Propylamin (1-Aminopropan) 
n-Propyl benzo 1 
n-Tetradecan 
sec-Amylalkohole 
sec-Butylacetat 
sec-Butylchlorid 
tert-Amylalkohol 
tert-Butylacetat 
tert-Butylchlorid 
tert-Butylmercaptan 
Naphthalin, geschmolzen 
Natriumchlorit, waessr. Lsg. mit akt. Chlor)5%, max. Dichte gemaess Zulassung 
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4.1 - 11c 
5. 1 - 4c 

Klasse 
nach 

GGVSee UN-Nr. Auflage 

3.2 
3.2 
3.2 
3. 2 
3.2 
3. 3 
3.3 
3. 3 
3.2 

3. I 
3. I 
3.3 
3.3 
3. I 
3. 3 
3.3 
3.2 
3. I 
3.2 
3. 2 
3. 2 
3.2 
3. 2 
3. 2 
3. I 
3. 2 
3.2 
3. 3 
3. 3 
3. 2 
3. 2 
3. 2 
3. 2 
3.1 
3. 3 
3. 3 
3. 2 
3. 3 
3. 3 
3. 3 
3.3 
3.3 
3. 1 
3. I 

3.3 
3. 2 
3. 2 
3. 2 
3. 2 
3. 3 
3. 2 
3.3 
3. 2 
3. 2 
3. I 
3. 2 
3.2 
3.3 
3.3 
3.3 
3. I 
3.3 
3. 2 
3. 2 
3.2 
3. 2 
3. 2 
3.2 
3.3 
3. 2 
3. 3 
3.2 

3.3 
3.3 
3. 2 
3.2 
3. 2 
3. I 
3.3 

3. 3 
3.2 
3.2 
3.2 
3.2 
3.2 
3. I 
4. I 
8.0 

2400 
1 24 7 
1993 
12411 
1249 
2054 
2 26 5 
1920 
1262 
0000 
1203 
1 203 
1264 
2 286 
I 271 
1223 
2113 
2401 
1 27 R 
1 279 
I 281 
1 282 
1922 
1288 
1 28R 
1271 
1 271 
1 27 I 
1 25 6 
1256 
1136 
1136 
2 55 3 
2 55 3 
2055 
199 9 
1299 
1300 
1271 
1 27 1 
I 27 1 
1 27 1 
1271 
1292 
2056 
0000 
2850 
2414 
1 294 
1296 
1297 
2329 
2057 
2 330 
205R 
1301 
1 27 I 
1307 
2 36 7 
2368 
1109 
12 12 
2045 
1993 
1 216 
1219 
1105 
1106 
1120 
112 3 
2 348 
1 12 5 
II 26 
1 128 
0000 
2 227 
2 24 7 
1 149 
1 274 
1 27 6 
1277 
2 364 
0000 
110 5 
1 123 
1 12 7 
110 5 
112 3 
112 7 
I 2 28 
2 304 
1<108 

B 

R 

A,C 
A,C 

D 

M 

R 

B 
R 

R 

M 

A 

M 

B 

ß 

A,C 
ß 

A,C 

C2 



Stoffbezeichnung 

Klasse-Ziffer 
nach 

ADR/RID 
r. GVS/G GVF. 

2,2'-Dichloraethylaether 
2,4-Toluylendiamin, fluessig 
2,4-Toluylendiisocyanat und Isomere 
2-Chlorphenol 
3-Chlorphenol, fluesaig 
4-Chlorphenol, fluessig 
4-Thiapentanal 
Acrylamid, waessr. Lsg. 
Aethylchloracetat 
Aethylenglykolmonobutylaether (Butylglykol , Butylcellosolve) 
Allylisothiocyanat , stabilisiert 
Anilin 
Anisidine 
Butylphenole, flues s ig 
Cyanamid , waessr. Lsg. mit hoechstens 50% Cyanamid 
Cyclohexylisocyanat 
Diaethylsulfat 
Dichlormethan (Methylenchlorid) 
Di phenylmethan-4,4'-diiaocyanat 
Epichlorhydrin 
Glutardiald e hyd, waessr. Lsg. mit Flammpunkt von mehr als 61 Grad C 
l sophorondiisocyanat (3-lsocyanatomethyl - 3,5 , 5-trimethylcyclohexylisocyanat) 
Kreaole 
Methylchloracetat 
Monochloraniline, fluessig 
Mononi t robenzo 1 
Mononitrotoluole 
Nitroxylole 
Phenol, (nicht alkalische) Loesungen 
Phenol, g eschmolzen 
Phenylisocyanat 
Toluidine 
Xylenole 
Xylidine 
alpha-Naphthylamin 
ortho-Dichlorbenzol (1,2-Dichlo r benzol) 
2-(2-Aminoaethoxy)-aethanol 
2-Aethylhexylamin 
3 - (2-Aminoaethylamino)-propylamin 
Acrylaaeure, stabilisiert 
Aethanolamin u nd seine Loesungen 
Aethylchlorthioformiat 
Aeth y l e ndiamin 
Ameisensaeure mit 50 7. bis 70 7. reiner Saeure 
Ameisensaeure mit 70% bis 85% reiner Saeure 
Ameisensaeure mit 85% bis 97 % reiner Saeure 
Ameisensaeure mit mehr als 97% reiner Saeure 
Ammoniakl o esung mit mindestens 10 7. und ho e chstens 35% Ammon i ak 
Amyltrichlorsilan 
Buttersaeureanhydrid 
Butyltrichlorsilan 
Cyclohexylamin 
Diaethylentriamin 
Diaethylthiophosphorylchlorid 
Dlmethylthiophosphorylchlorid 
Dodecylbenzolsulfonsaeure 
Essigsaeure(Eisesslg) und i hre waessr. Ls g . mit mehr als 80% reiner Saeure 
Esslgsaeure, waessr. Lsg. mit mehr als 50% und hoechstens 80% r einer Saeure 
Esslgsaeureanhydrld 
Formaldehyd , waessr. Lag. mit HCH0)•57. und Methanol<•35 %; Flammpunkt <•61 Grad C 
Formaldehyd, waessr . Lsg. mit HCH0)•5% und Methanol(•35% : Flammpunkt>61 Grad C 
Furfurylamin 
Hexameth y lendiamin , waessrige Loesungen 
Isobuttersaeure 
lsobuttersaeureanhydrld 
lsophorondlamin 
Kaliumhydroxid, waessr . Lsg . mit maximaler Dichte gemaess Zulassungsschein 
Kresole, waessr. alkalische Loesung mit max. Dichte gemaess Zulassttngsschein 
Methacrylsaeure, stabilisiert 
N,N-Dlmethylcyclohexylamln 
N,N-Dlmethyltrlmethylendiamln (N,N-Dlmethyl-1,3-diaminopropan) 
N-(2-Aminoaethyl)-aethanolamin 
N-Aethylcyclohexylamin 
N- Aminoaethylpiperazin 
Natriumhydroxid, Loesungen mit maximaler Dichte gemaeas Zulassungsachein 
Phenol, waes s r. alkallsehe Loesung mit maximaler Dichte gemaeaa Zulassungsschein 
Phenyltrlchlorsilan 
Proplonsaeure mit mindestens 50% reiner Saeure 
Thioglykolsaeure 
Triaethylentetramin 
alpha-Chlorpropionsaeure 
n-Buttersaeure 
n-Propylaethanolamin 

6. I - I 6b 
6, I - 12c 
6. I - 19h 
6. 1 - 1 6c 
6, I - I 7c 
6. I - 17 c 
6.1-20c 
6. I - 12c 
6. I - llib 
6. I - 13 c 
6,1 - 20h 
6. I - II b 
6. I - 12c 
6 .I - 14c 
6. I - 12h 
6. I - !Sb 
6. I - 14 b 
6. I - !Sc 
6. I - 19c 
6. I - !6b 
6, I - 13 c 
6. I - !9 c 
6. I - 14b 
6. 1 - I6b 
6. I - 12b 
6 .I - 12b 
6 . I - 12b 
6. I - ! 2 b 
6. I - 13h 
6. I - 11h 
6. I - 1 Rh 
6. I - 12b 
6. I - 14 b 
6 . I - 12 b 
6. I - 12c 
6. I - !Sc 

R - 54c 
R - 51c 
R - 53h 
8 - 32b 
R - 54c 
8 - 64b 
R - 53b 
R - 12c 
R - 32b 
8 - 32b 
8 - 32b 
R - 4 3c 
R - 37b 
8 - 32c 
R - 37b 
R - 53h 
R - 53b 
R - 36b 
8 - 36c 
8 - 34 h 
R - 32h 
R - 32c 
R - 32b 
R - 63c 
R - 63 c 
R - 53c 
R - 53h 
8 - 32c 
R - 32c 
8 - 53c 
8 - 4!h 
R - 42b 
R - 32c 
8 - 53b 
R - 53h 
8 - 54c 
8 - 53b 
8 - 53c 
8 - 42b 
R - 42b 
8 - 37b 
8 - 32c 
8 - 32b 
R - 53h 
8 - 32c 
8 - 32c 
R - 54c 

Klasse 
nach 

GGVSee UN-N r. Aufla~e 

6. I 
6 . I 
6. I 
Ii.! 
6 . I 
6. I 
6. I 
6 . I 
6. I 
Ii.! 
6 . I 
6. I 
6.1 
6. I 
6. I 
6, I 
6. I 
Ii.! 
6 . 1 
Ii. I 
6. I 
6 . I 
6. I 
3 . 3 
6 . I 
6. I 
6 . I 
Ii.! 
6. I 
6. I 
6. I 
6. I 
6. I 
Ii.! 
Ii.! 
Ii. 1 
R,O 
R.O 
8.0 
8.0 
8.0 
R,O 
R.O 
R.O 
ll.O 
8.0 
ll.O 
R.O 
R.O 
R.O 
R.O 
3.2 
R.O 
8.0 
R.O 
R.O 
8.0 
R.O 
R.O 
3.3 
9 . 0 
3 . 3 
R,O 
3.3 
3.3 
R . O 
R.O 
8 . 0 
R . O 
8.0 
8.0 
ll . O 
R.O 
R . O 
8 . 0 
8.0 
R.O 
R.O 
R.O 
R . O 
8 . 0 
R.O 
R. O 

1916 
1709 
2071! 
2021 
202 I 
202 I 
2 7 R 5 
2074 
1181 
2 36'1 
15 45 
1547 
2 4 31 
2 2 28 
2 RI O 
24R8 
1594 
1593 
24ll'l 
2023 
2RIO 
2290 
2076 
2 29 5 
2019 
1662 
I 6 64 
Ili6 s 
2R2! 
2312 
24R 7 
1708 
2 26 I 
1711 
2077 
!59 I 
3055 
2 276 
2735 
221R 
2491 
2826 
1604 
I 779 
1779 
1779 
1779 
2 6 72 
172R 
2 7 3'l 
I 74 7 
2 35 7 
2079 
2751 
2 26 7 
25R6 
2 7 R 9 
2790 
I 715 
I 19ll 
2 209 
2526 
17R3 
2529 
2 5 30 
2 289 
I Rl4 
2 922 
2 5 31 
2 264 
2734 
2735 
2734 
2RIS 
1824 
2922 
1 R04 
1848 
1940 
2 259 
2511 
2 R20 
2734 

F.,T 

B,C., T 
A 
A,H5 
A, H5 

H 
A,C 

B,C 

C4,M 
B,C,T 
A 
A,C,ll 
B,C,T 
E 
c 
R,C,T 

A,C 
E 

B,C,T 

A,C 
D 
D 
n 

E,N,T 
D 
H2 
H2 

F.,T 

E,T 

n 
E ,Hl, T 
E ,111, T 
B 
B 
B 

C3 
C3 

D 

M 

n 

n 

E,T 
H3 

D 
E , Hl, T 

*)n.a .g . • soweit in dieser Stoffaufzaehlung n i c h t an d er w e i t 1 g namentlich g e n an n t 
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Ver•eichnis der Auflagen: 

Sofern nicht anders angegeben, wird die Fuell~ut-Werkstoff-Vertraeglichkeit bis zu einer m i t t 1 e r e n Tempera
tur an der Tankwand von hoechstens 30 Grad C als gegeben angesehen. Kurzzeitige Erwaermungen bis hoechstens 50 Grad C 
sind dabei beruecksichtigt. 

Hassstab fuer die stoffbezogenen Reinheitsforderungen sind die t e c h n i s c h r e i n e n Stoffe, wie sie im 
Handel erhaeltlich sind, Die Fuellgut-Werkstoff-Vertraeglichkeit kann dagegen fuer Produktionsrueckstaende, Abfaelle 
und Mischungen, die die oben genannten reinen Stoffe enthalten, n i c h t bescheinigt werden, wenn diese Produk
tionsrueckstaende, Abfaelle oder Mischungen in der obigen Stoffaufzaehlung nicht konkret genannt sind. 

Grundsaetzlich duerfen alle Stoffe, die mit Wasser nicht beliebig mischbar sind, 
keine waessrige Phase ausscheiden! 

A : wasserfrei 
B : bromid- und chloridfrei 
BI: Bestandteile der Kohlenwasserstoff~emische duerfen nur aliphatische und alicyclische gesaettigte 

Kohlenwasserstoffe, Monoolefine und aromatische Kohlenwasserstoffe sein. 
C : saeurefrei (pli-Wert 6,5 - 8,5) 
Cl: frei von Schwefelsaeure 
C2: alkallsch (pH-Wert groesser als 8,5) 
C3: pH-Wert hoechstens 7 
C4: pH-Wert zwischen 3 und 6 
D Chloridgehalt kleiner als 0,5%, pH-Wert mindestens 5 
E : frei von Beimengungen, ausgenommen notwendige Stabilisatoren 
F : fluoridfrei 
Fl: Fluoridgehalt kleiner als 0,5% und Chloridgehalt kleiner als 350 ppm 

Betriebliche Auflagen: 

H,HI,H2,113: Die Tanks sind so zu befoerdern bzw. zwischenzulagern, dass eine extreme Aufheizung durch klima
tische Einfluesse vermieden wird (Fluessigkeitstemperatur an der Tankwand hoechstens 30 Grad C). 

H5: Die Betriebstemperatur, insbesondere beim Heizen, Betuelien und Entleeren des Tanks, darf 65 Grad C 
nicht ueberschreiten. 

116: Die Betriebstemperatur, insbesondere beim Heizen, Refuellen und Entleeren des Tanks, darf 100 Grad C 
nicht ueberschreiten. 

H8: Die Betriebstemperatur, insbesondere beim Heizen, Befuellen und Entleeren des Tanks, darf 200 Grad C 
nicht ueberschreiten. 

M Die Tanks sind so zu befoerdern bzw. zwischenzulagern, dass die ueber dem Tank gemittelte Fluessigkeits
temperatur hoechstens 30 Grad C betraegt. 

N Die Tanks sind mit Stickstoff oder einem anderen geeigneten trockenen Gas von 0,5 bar (Ueberdruck) 
zu beaufschlagen. Ein Ueberdruck muss bis zur vollstaendigen Entleerung des Tanks erhalten bleiben. 

T Es ist sicherzustellen, dass die Tanks nur vollkommen trocken befuellt und anschliessend dicht 
verschlossen werden, um ein Eindringen von Feuchtigkeit waehrend rler Refoerderung auszuschliessen. 
Besteht die Moeglichkeit des Eindringens von Feuchtigkeit, ist der Stoff mit Stickstoff oder einem 
anderen geeigneten trockenen Gas von 0,5 bar (Ueherdruck) zu beaufschlagen. Ein Ueherdruck muss dann bis 
zur vollstaendigen Entleerung des Tanks erhalten bleiben. 

W Die Tanks und ihre Ausruestungsteile duerfen nur mtt mennigefreien Korrosionsschutzanstrichen versehen 
werden. Die inneren Oberflaechen der Tanks sind jeweils vor der ersten Verwendung zum Transport von 
Wasserstoffperoxidloesungen sorgfaeltig zu passivieren. 
Die Tanks sind so zu befoerdern bzw. zwischenzulagern, dass eine extreme Aufheizung durch klimatische 
Einfluesse vermieden wird. 

ZULASSUNGSSCHEIN 
für das Baumuster eines Tankcontainers 

mit der Zulassungsnummer 
D/22 405/TC 

- Hersteller: 

Rignier Schmid-Laurent, F 94203 Ivry sur Seine 

- Typenbezeichnung des Herstellers: CM-2-86-6 

1. Hiermit wird für 

den nationalen Straßenverkehr nach der Verordnung ilber die inner
staatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Gü
ter auf Straßen (Gefahrgutverordnung Straße - GGVS) in der Fas
sung der 1\ekanntmachung vom 30. Juli 1985 (BGBl. I, S. 1550) -
- insbesondere § 6 und Anhang R.lb -, 

den nationalen Schienenverkehr nach der Verordnung über die in
nerstaatliche und grenziibe rs chreitende Beförderung gefährlicher 
Güter mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE) in 
der Fassung der 1. Eisenbahn-Gefahrgutänderungsverordnung vom 
21. August 1986 (BGBl. I, S. 1347) 
- insbesondere § 6 und Anhang X -

der Firma 

Hoyer GmbH, 2000 Harnburg 26 

für das im Prüfbericht Nr. 2657 vom 31. Oktober 1985 der SNCF 
(RID/ADR-Zulassung F/2427 vom 04,09.lq86) beschriebene Baumuster 
eines Tankcontainers 
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- Tankcontainerdaten: (20' Binn encontainer) 

Länge: 6058 mm, Breite: 2500 mm, Höhe: 2600 mm, 
Tankvolumen ca. 26000 1, (2 x 13000 1), Eigengewicht ca. 5150 kg, 
zul. Gesamtgewicht: 30480 kg, 
max. lletriebsdruck: 2,67 bar (ttberdruck), 
Prüfdruck: 4 bar (Überdruck), 
Tankwerkstoff: Z6 CNDT 17.12 (1.4571) 

Zeichnungen des Herstellers: 

ENS 634010-1 vom 23.04.lq86 (Zusammenstellung) 
BN 6340lo-tn vom 28.08.1986 (Tank) 
VA 6340lo-tA vom 08.09.1986 (Varianten) 
TU 634010-1 vom 24.02.1986 (Untenentleerung) 
TU 63401 o-2 vom 23.04.1986 (Untenentleerung -seitlich-) 
SP 6340to-t vom 14.04.1986 (Sicherheitsventi l) 

die Zulassung zur Beförderung der im Anhang zu dieser Zulassung 
aufgeführten Stoffe 
erteilt. 



2. Es wird hiermit bescheinigt, daß das nach dem o. g. Prüfbericht 
einschließlich Anhängen (Anlagen) gefertigte Baumuster eines Tank
con tainers für die Beförderung der unter 1. bzw. im Anhang aufge
führten gefährlichen Güter geeignet ist und den Ausrüstungsvor
schriften der GGVS/GGVE entspricht. 

3. Nebenbestimmungen 

3.1 Die Tankcontainer sind nach den mit dem Prüfvermerk versehenen 
Unterlagen herzustellen. 

3.2 Jeder nach dieser Baumusterzulassung hergestellte Tankcontainer 
ist erstmalig vor Inbetriebnahme und dann wiederkehrend alle 2 1/2 
Jahre den nach den unter 1. genannten Rechtsvorschriften vorge
schriebenen Prüfungen zu unterziehen. Im Rahmen dieser 2 1/2 jähri
gen Priifungen ist das Tankinnere der Tankcontainer gleichzeitig 
durch einen in den Rechtsvorschriften genannten Sachverständigen auf 
Korrosion zu prüfen. 

Die Tankcontainer dürfen für den Verwendungszweck nach dieser Rau
musterzulassung nur benutzt werden, wenn der für die Prüfung zustän
dige Sachverständige bescheinigt hat, daß die Tankcontainer und ihre 
Ausrüstung dieser Zulassung entsprechen bzw. daß die vorgeschriebe
nen Prüfungen den Vorschriften entsprechende Ergebnisse erbracht ha
ben. 

3.3 Jeder Tank ist mit dem Tankschild nach Zeichnungs-Nr. PM-634010-
lA bzw. PM 634010-2A vom 07.07.1986 zu versehen. Darüber hinaus ist 
jeder Tankcontainer mit den übrigen Angaben nach den unter 1. genann
ten Rechtsvorschriften zu kennzeichnen. 

3.4 Die Inbetriebnahme der Reizung ist nur gestattet, wenn die Ver
träglichkeit des Füllgutes mit den Tank- und Ausrüstungswerkstoffen 
nach TRTC 007 gewährleistet ist. 

3.5 Jeder Auf- und Abbau von Bedienungsausrüstungen (vgl. Anhang) 
ist von einem Sachkundigen oder Sachverständigen zu prüfen und zu 
bescheinigen. 

3.6 Abdrucke der Bescheinigungen nach 3.2 sind der BAM innerhalb 
eines Jahres einzureichen. Uber Reparaturen an den nach dieser Zu
lassung gefertigten Tankcontainern sind Aufzeichnungen zu führen 
und mindestens 10 Jahre aufzubewahren. 

3.7 Die Tanks sind gut sichtbar an beiden Längsseiten in Höhe der 
Mittellinie mit der Zulassungsnummer 

D/ 22 405/TC 

zu kennzeichnen. 

Die Schrifthöhe muß mindestens 50 mm betragen. tlbe·r dieser Zu
lassungsnummer sind in gleicher Schrifthöhe die Buchstaben B A M an
zubringen. 

3.8 Die im Anhang zu dieser Zulassung genannten Auflagen sind zu 
beachten. 

3.9 Für alle nach dieser Baumusterzulassung zur Herstellung von 
Tanks bestimmten Bleche müssen Abnahmeprüfungen nach DIN 
50 049-3.1 A oder C vorliegen. 
Die Werte der Zugfestigkeit (Rm) und Bruchdehnung (A5) dürfen dabei 
die am Baumuster festgelegten Mindestwerte nicht unterschreiten. 

3.11 Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen Wi
derrufes erteilt. Sie gilt längstens bis zum 27 .01.1997. 

4. Festleguns der Kennzeichnung nach CSC: 

Entfällt. 

1000 Berlin 45, den 28. Januar 1987 
Unter den Eichen R7 

BUNOESANSTALT FtlR MATERIALFORSCRUNG UND -PRUFUNG 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

im Auftrag:/ 

l: 
/! . 

· I/ p~ .-;{ng .7Ludwig g1efungs/a~ 
1 

Sachbearbeiter: Dipl.-Ing. A. Ulrich, E. Reeck 

Anlagen: Rechtsmittelbelehrung 

Laboratorium 1.51 
Transportbehälter 
für Gefahrgut 

in Vertretung: 

'L-u_. 
Dipl.-Ing. A. Ulrich 

(Dies e Zulassung besteht aus 4 Seiten auf ßlatt 1 und 2 sowie einem 
Stoffanhang) 

OrrlnunRsnummer : 220 
Anhang zum Zulassungsschein 

D/22 405/TC 

Antragsteller : Hoyer GmbH 
Antragsnu~mer :1.5/11297 

Teil 1: zugelassene Stoffe fuer Tanks mit Untenentleerung- r.rundausfuehrnng-

Stoffbezeichnung 

Ameisensaeure mit weniger als 50 % reiner Saeure 
Propionsaeure mit weniger als 50% reiner Saeure 
1,2,3,6-Tetrahydrobenzaldehyd 
2-Aethylbutanol 
2-Aethylbuttersaeure 
2-Aethylhexanol 
2-Aethylhexylacrylat, stabilisiert 
Acetessigsaeureaethylester 
Acetessigsaeuremethylester 
Aethylbenzoat 
Benzaldehyd 
Butoxyl (Methoxybutylacetat) 
Butyltoluole 
Cyclohexylacetat 
Dehydrolinalool 
Diaethylbenzole 
Dieselkraftstoff DIN 51601 - DK 
Furfural (Furfuraldehyd) 
Harze, geloest in Kohlenwasserstoff(-Gemischen), Flammp. mehr als 55 oC, n.a.g. 
Heizoel DIN 51603-EL-01 
Heizoel L DIN 51603 
Heizoel M DIN 51603 
Hexanole 
Kiefernoel 
Kohlenwasserstoffe und deren Gemische, fluessig mit Flammpunkt)55 Grad C, n.a.g. 

Klasse-Ziffer nach 
r.r.vs/r.GvF. 

3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 1lc 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 

Auflage 
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B 
1l 

8 
M 
r. 
c 
f. 
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R I 

R 

BI 
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Stoffbezeichnung 

Methylbenzoat 
N,N-Dimethylformamid 
Octanol 
Solvent Naphtha schwer DIN 51633 - C10-Ar 
Tetrahydronaphthalin (Tetralin) 
Tetrapropylen (Propylentetramer) 
Undecan 
n-Butylglykolacetat 
n-Tetradecan 
Naphthalin, geschmolzen 
Natriumchlorit, waessr. Lsg. mit akt. Chlor>Sr., max. Dichte gemaeaa Zulassung 
2-(2-Aminoaethoxy)-aethanol 
3-(2-Aminoaethylamino)-propylamin 
Aethanolamin und seine Loesungen 
Ameisensaeure mit 50% bis 70% reiner Saeure 
Ammoniakloesung mit mindestens 10% und hoechstens 35% Ammoniak 
Amyltrichlorsilan 
Benzoylchlorid 
Buttersaetireanhydrid 
Diaethylentriamin 
Dodecylbenzolsulfonsaeure 
Formaldehyd, waessr. Lsg. mit HCHO)•S% und Methanol(s35%: Flammpunkt)61 Grad C 
Hexamethylendiamin, fest 
Hexametltylendiamin, waessrige Loesungen 
Isobuttersaeure 
Isobuttersaeureanhydrid 
Isophorondiamin 
Kaliumhydroxid, waessr. Lsg. mit maximaler Dichte gemaess Zulassungsschein 
Kresole, waessr. alkalische Loesung mit max. Dichte gemaess Zulassun~sschein 
Methacrylsaeure, stabilisiert 
N-(2-Aminoaethyl)-aethanolamin 
N-Aminoaethylpiperazin 
Natriumhydroxid, Loesungen mit maximaler Dichte gemaess Zulassungsschein 
Phenol, waessr. alkalische Loesung mit maximaler Dichte gemaess Zulassun~sschein 
Triaethylentetramin 
n-Buttersaeure 
n-Propylaethanolamin 

Klasse-Ziffer nach 
GGVS/GGVß 

3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 

4.1 - 11c 
5. 1 - 4c 

8 - 54c 
8 - 53b 
8 - 54c 
8 - 32c 
8 - 43c 
8 - 37b 
8 - 3nh 
8 - 32c 
8 - 53h 
8 - 34h 
8 - 63c 
8 - 52c 
8 - 51b 
8 - 32c 
8 - 32c 
8 - 53c 
8 - 4lh 
R - 42b 
8 - 32c 
8 - 54c 
8 - 53c 
8 - 42b 
8 - 42b 
8 - 51b 
8 - 32c 
8 - 54c 

Auflage 

B 

C2 
n 
0 

H2 

E,T 
F.,H1,T 

n 
B 
C3 

n 

0 

D 

*)n.a.g, • soweit in dieser Stoffaufzaehlung n i c b t a n d e r w e i t i g namentlich g e n a n n t 

Verzeichnis der Aufla~en: 

Sofern nicht anders angegeben, wird die Fuellgut-Werkstoff-Vertraeglichkeit bis zu einer m i t t 1 e r e n Tempera
tur an der Tankwand von hoechstens 30 Grad C als gegeben ang~sehen . Kurzzeiti~e F.rwaermungen bis hoechstens 50 Grad r. 
sind dabei beruecksichtigt. 

Massatab fuer die stoffbezogenen Reinheitsforderungen sind die t e c h n i s c h r e i n@ n Stoffe, wie sie im 
Handel erhaeltlich sind. Die Fuellgut-Werkstoff-Vertraeglichkett kann dagegen fuer Produktionsrueckstaende, Abfaelle 
und Mischungen, die die oben genannten reinen Stoffe enthalten, n i c h t bescheinigt werrlen, wenn diese Prorluk
tionsrueckstaende, Abfaelle oder Mischungen in der obigen Stoffaufzaehlung nicht konkret genannt sind. 
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Grundsaetzlich duerfen alle Stoffe, die mit Wasser nicht beliebi~ mischbar sind, 
keine waessrige Phase ausscheiden! 

A : wasserfrei 
B : bromid- und chloridfrei 
BI: Bestandteile der Kohlenwasserstoff~emische duerfen nur aliphatische und alicyclische gesaettigte 

Kohlenwasserstoffe, Monoolefine und aromatische Kohlenwasserstoffe sein . 
C : saeurefrei (pR-Wert 6,5 - 8,5) 
Cl: frei von Schwefelsaeure 
C2: alkalisch (pH-Wert groesser als 8,5) 
C3: pH-Wert hoechstens 7 
C4: pH-Wert zwischen 3 und 6 
D Chloridgehalt kleiner als 0,5%, pH-Wert mindestens 5 
E : frei von Beimengungen, ausgenommen notwendige Stabilisatoren 
F : fluoridfrei 
F1: Fluoridgehalt kleiner als 0,5% und Chloridgebalt kleiner als 350 ppm 

Betriebliebe Auflagen : 

H,Hl,H2,H3: Die Tanks sind so zu befoerdern bzw. zwischenzulagern, dass eine extreme Aufheizung durch klima
tische Einfluesse vermieden wird (Fluessigkeitstemperatur an der Tankwand hoechstens 30 Grad C), 

HS: Die Betriebstemperatur, insbesondere beim Heizen, Befuellen und Entleeren des Tanks, darf 65 Grad C 
nicht ueberschreiten. 

H6: Die Betriebstemperatur, insbesondere beim Heizen, Befuellen und Entleeren des Tanks, darf 100 Grad C 
nicht ueberschreiten. 

HS: Die Betriebstemperatur, insbesondere beim Heizen, Befuellen und Entleeren des Tanks, darf 200 Grad C 
nicht ueherschreiten. 

M Die Tanks sind so zu befoerdern bzw. zwischenzulagern, dass die ueber dem Tank gemittelte Fluessigkeits
temperatur hoechstens 30 Grad C betraegt. 

N Die Tanks sind mit Stickstoff oder einem anderen geeigneten trockenen Gas von 0,5 bar (Ueberdruck) 
zu beaufschlagen. Ein Ueberdruck muss bis zur vollstaendigen Entleerung des Tanks erhalten bleiben. 



T Es ist sicherzustellen, dass die Tanks nur vollkommen trocken hefuellt und anschliessend dicht 
verschlossen werden. um ein Eindringen von Feuchtigkeit waehrend der ßpfoerrlerung auszuschliessen. 
Besteht die Moeglichkeit des Eindringens von Feuchtigkeit, ist der Stoff mit Stickstoff o~er einem 
anderen · geeigneten trockenen Gas von 0,5 bsr (Ueberdruck) zu beaufschla~en. Ein Heberdruck muss dann bis 
zur vollstaendigen Entleerung des Tanks erhalten bleiben. 

W Die Tanks und ihre Ausruestungsteile duerfen nur mit mennigefreien Korrosionsschutzanstrichen versehen 
werden. Die inneren Oberflaechen der Tanks aind jeweils vor der ersten Verwendun~ Ztlm Transport von 
Wasserstoffperoxidloesungen sorgfaeltig zu passivieren. 
Die Tanks sind so zu befoerdern bzw. zwischenzulagern, dass eine extreme Aufheizung durch klimatische 
Elnfluesse vermieden wird. 

Ordnungsnummer : 220 
Anhang zum Zulassungsschein 

D/22 405/TC 

Antragsteller :IJoyer GmbH 
Antragsnummer :1.5/11297 

Teil 2: zugelassene Stoffe fuer Tanks mit flammendurchschlagsicheren Armaturen nach Zeichnung VA ~14 010-IA -Variante 1-

Stoffbezeichnung 

Ameisensaeure mit weniger als 50% reiner Saeure 
Propionsaeure mit weniger als 50% reiner Saeure 
1,1-Dimethoxyaethan (Dimethylacetsl), Flammpunkt < -18 Grad C 
1,1-Di methoxyaethan (Dimethylacetal), Flammpunkt mindestens 0 Grad C 
1,1-Dimethoxyaethan (Dimethylacetal), mit -18 <• Flammpunkt < 0 Grad C 
1,2,3,6-Tetrahydrobenzaldehyd 
1,2,4-Trimethylbenzol 
1,2-Dimethoxyaethan 
1,3,5-Trimethylbenzol (Mesitylen) 
1-Brom-3-methylbutan 
1-Heptanal 
2,4-Pentandion (Acetylaceton) 
2-Aethyl-n-butylacetat 
2-Aethylbutanol 
2-Aethylbuttersaeure 
2-Aethylbutyraldehyd 
2-Aethylhexaldehyd (2-Aethylhexanal) 
2-Aethylhexanol 
2-Aethylhexylacrylat, stabilisiert 
2-Brompentan 
4-Methoxy-4-methylpentan-2-on 
5-Meth ylhexa n-2 -on 
Acetal (1,1-Diaethoxyaethan) 
Acetaldehyd (Aethanal) 
Acetessigsaeureaethylester 
Acetessigsaeuremethylester 
Aceton 
Acetonoele mit einem Flammpunkt von mindestens 0 Grad C 
Acetonoele mit einem Flammpunkt von weniger als 0 Grad C 
Aethanol und seine waessr. Lsg. mit mehr als 70% Aethanol 
Aethanol, waessr. Lsg. mit Konz. von 24% bis 70% 
Aethylacetat 
Aethylacrylat, stabilisiert 
Aethylaether (Diaethylaether) 
Aethylamylketon 
Aethylbenzoat 
Aethylbenzol, technisch 
Aethylbutylaether 
Aethylbutyrat 
Aethylcrotonat 
Aethylenglykoldiaethylaether (1,2-Diaethoxyaethan) 
Aethylenglykolmonoaethylaether (Aethylglykol) 
Aethylenglykolmonoaethyla etheracetat 
Aethylenglykolmonomethylaether (Methoxyaethanol) 
Aethylenglykolmonomethylaethe r a ce tat (Methylglykolacetat) 
Aethylformiat 
Aethylisobutyrat 
Aetbyllactat 
Aethylmethacrylat, stabilisiert 
Aethylpropionat 
Alkoholische Getraenke (23 (•F lammpunkt (•61 Grad C) 
Amylacetate 
Amylchlorid (1-Chlorpentan) 
Amylformiat 
Amylmercaptan 
Amylmethylketon 
Amylnitrat 
Anisol (Pbenylmethylaether) 
Benzaldehyd 
Be nz o 1 
Benzetrifluorid 
Bremsfluessigkeit, hydraulisch mit einem Flammpunkt von mindestens 0 Grad C 
Bremsfluessigkeit, hydraulisch mit einem Flammpunkt von weniger als 0 Grad C 

Butandien (Diacetyl) 
Butoxyl (Methoxybutylacetat) 
Butylbenzole 
Butylchlorid 
Butylpropionat 
Butyltoluole 

Klasse-Ziffer nach 
GGVS/GGVf 

3 - 3h 
1 - 3h 
1 - 3h 
3 - 17.c 
3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - J I c 
3 - 3b 
3 - 31c 
1 - 31c 
3 - 31c 
3 - 12c 
3 - 32 c 
3 - 3h 
3 - 31c 
3 - 12c 
1 - 32c 
3 - 3b 
1 - 3lc 
1 - 3lc 
3 - 1h 
1 - Ia 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 1h 
3 - 1b 
3 - 3h 
1 - 1b 
3 - 31c 
3 - 3h 
3 - 1b 
3 - 2a 
3 - 31c 
1 - 32c 
3 - Jb 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - 3!c 
3 - 3lc 
1 - Jlc 
3 - 3!c 
3 - 1lc 
1 - 3b 
3 - 3b 
3 - 1lc 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 3lc 
1 - )b 
3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 3lc 
3 - 3lc 
3 - 32c 
1 - 3b 
1 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 3!c 
3 - 3b 
3 - 3!c 
3 - 32c 

Aufla ge 

112 

R 

A 

ß 

11 

H 
A 

N 
c 
c 

ß 
R 

H 

E 

M 

B 

A,C 

A,ß 

A 

A,C 
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Stoffbezeichnung 

Butyraldehyd 
Chlorbenzol (Phenylchlorid) 
Chlortoluole 
Crotonaldehyd, stabilisiert 
Cycloheptan 
Cyc lohexa n 
Cyclohexanon 
Cyclohexylacetat 
Cyclooctadiene 
Cyclopentan 
Cyclopentanol 
Cyclopentanon 
Decahydronaphthalin (Decalin) 
Dehyd roli nalool 
Diacetonalkohol, techn. 
Diaethylaminoaethanol (N,N-Diaethylaethanola~in) 
Dia e thylb e nzole 
Diaethylcarbonat (Aethylcarbonat) 
Diaethylk~ton 

Dichlorpentane 
Dieselkraftstoff DIN 51601 - DK 
Diisobutylamin 
Diisobutylene 
Diisobutylketon 
Diisopropylaether 
Dirnethylcarbonat 
Dimethylcyclohexane 
Olmethylsulfid 
Dioxan (1,4-Diaethylendioxid) 
Dip e nten 
Dipropylaether 
Dipropylketon 
Erdoel Destillate mit einem Flammpunkt von mindestens 0 Grad C, n.a.g. 
FAM-Normalbenzin DIN 5 1635- A 
Flugzeugtreibatoff fuer Turbinenaggregate, Flammpunkt mindestens 0 Grad C 
Flugzeugtreibstoff fuer Turbincnaggregate, Flammpunkt weniger als 0 Grad C 
Fluorbenzol 
Furfural (Furfuraldehyd) 
Fuseloel (Fermentationsamylalkohol) 
Harze, geloest in Kohlenwasserstoff(-Gemischen), Flam~p. mehr als 55 oC, n.a.g. 
Harze, geloest in Kohlenwasserstoff(-Gemischen), Flammp.)SS Grad C, n.a.g. 
Heizoel DIN 51603-EL-01 
Heizoel L DIN 51603 
Heizoel M DIN 51603 
Heptane 
Hexaldehyd 
Hexane 
Hexanale 
Isobutylacetat 
Isobutylacrylat, stabilisiert 
Isobutylchlorld 
Isobutylformiat 
Isobutylisobutyrat 
Isobutylmethacrylat, stabilisiert 
Isobutylpropionat 
lsop<'ntan 
Isopren, stabilisiert 
Isopropenylacetat 
Isopropenylbenzol (Methylstyrol), stobilisiert 
Isopropylacetat 
Isopropylbenzol (Cumol) 
Isopropylbutyrat 
Isopropylformiat 
Isopropylisobutyrat 
lsopropylnitrat 
Isopropylproplonat 
Kampferoel 
Kiefernoel 
Kohlenwasserstoff-Gemische, Flammp . -18 bis 0 oC,Dampfdr.(SO oC)(al,l bar,n.a.g. 
Kohlenwasserstoff-Gemische, Flammp. 0 bis 21 oC, Dampfdr.(SO oC)<~I,I bar,n . a.g . 
Kohlenwasserstoff-Gemische, Flammp.(-IR Grad C,Dampfdruck(SO oC)(•1,1 bar,n .a.g. 
Kohlenwasserstoff-Gemische, Flammp.(-18 Grad C,Dampfdruck(SO oC))I,7S har,n.a.g. 
Kohlenwasserstoff-Gemische, Flammp.(-18 oC, Dampfdr. (SO oC) 1 ,I bis I, 7S bar;n.a.g 
Kohlenwasserstoff -Gemi sche, Flammpunkt von 21 bis max. 55 Gra~ C, n.a .g. 
Kohlenwasserstoffe mit Flammpunkt von 21 bis max. 55 Grad C, n.a.g. 
Kohlenwasserstoffe und deren Gemische, fluessig mit Flammpunkt)SS Grad C, n.a . g. 
Kohlenwasserstoffe, Flammp . -18 bis 0 oC, Dampfdruck(bei SO oC)<~I,I bar, n.a.g. 
Kohlenwasserstoffe, Flammp. 0 bis 21 oC, Dampfdruck(bei SO oC)(•1, 1 bar, n.a.g. 
Kohlenwasserstoffe, Flammp.(-18 Grad C,Dampf druck(50 oC)I,1 bis 1,75 bar, n.a.g. 
Kohlenwasserstoffe, Flammpunkt(-18 Grad C, Dampfdruck(bei SO oC)>1,75 har,n.a.g. 
Kohlenwasserstoffe, Flammpunkt(-18 Grad C,Dampfdruck(bei SO oC)(•1,1 bar, n.a.g. 
Leichtael 
Loesungsxylol DIN S1633 - C8HIO 
Mesityloxid 
Methyl-tert-butylketon 
Methylacetat 
Methylacrylat, stabilisiert 
Methylsethylketon (ßutanon) 
Methylamin, waessr. Lsg. mit max. Konz. 40%, Siedepunkt Rroesser als 35 Grad C 
Methylamylacetat 
Methylbenzoat 
Methylbutyrat 
Methyl cyc lo hexa n 
Methylcyclohexanon 
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Klasse-Ziffer nach 
GGVS/GGVE 

3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3h 
3 - 3Ic 
3 - 32c 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 3lc 
) - 32c 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 32c 
3 - 32 c 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 2b 
3 - 3h 
3 - 31 c 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 3h 
3 - Jh 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 1b 
3 - 32c 
3 - 3h 
1 - 32c 
3 - 31c 
3 - 32 c 
3 - 32c 
3 - 32 c 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 1b 
3 - 3h 
3 - 3lc 
3 - 31c 
3 - 31 c 
3 - Ia 
3 - 2a 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 3h 
3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - 1h 
3 - 3h 
3 - 3h 
3 - )h 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 1b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - Ia 
3 - 2a 
3 - 31c 
3 - 3lc 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 2a 
3 - I a 
3 - 3h 
3 - 3lc 
3 - 3lc 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 3h 
3 - 3b 
1 - 3b 
3 - 22b 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 31c 

Auflage 

A,C 
A,C 

B 

D 

A,C 

n 

A,C 

II 
ßl 
BI 

B 

M 
A,C 

M 

A 

M 

ßl 
B1 
ßl 
ßl 
!II 
!II 
BI 
BI 
ß1 
BI 
BI 
111 
ßl 

ß 



Stoffbezeichnung 

Methylcyclopentan 
Methylformiat 
Methylisobutylketon 
Methylisopropylaether 
Methylisovalerat 
Methylmethacrylat, monomer, stabilisiert 
Methylorthoformiat 
Methylpropionat 
Methylpropylketon 
Morpholin 
N,N-Dimethylformamid 
N-Aethylbutylamin 
Nonane 
Octane 
Octanol 
Ottokraftstoff Normal DIN 51600 - N 
Ottokraftstoff Super DIN 51600 - S 
Paraldehyd 
Pentamethylheptan (Isododecan) 
Petrolether DIN 51630 - A 
Petroleum DIN 51636 - A 
Picoline 
Propylchlorid (1-Chlorpropan) 
Propylendichlorid 
Propylenoxid, stabilisiert 
Propylformiat 
Pyrrolidin 
Schieferoel mit einem Flammpunkt von mindestens 0 Grad C 
Schieferoel mit einem Flammpunkt von weniger als 0 Grad C 
Siedegrenzenbenzin DIN 51631 - I 
Siedegrenzenbenzin DIN 51631 - 2 
Siedegrenzenbenzin DIN 51631 - 3 
Solvent Naphtha leicht DIN 51633 - C9-Ar 
Solvent Naphtha schwer DIN 51633 - CIO-Ar 
Steinkohlenteerdestillat mit einem Flammpunkt von mindestens 0 Grad C 
Steinkohlenteerdestillat mit einem Flammpunkt von weniger als 0 Grad C 
Steinkohlenteernaphtha mit einem Flammpunkt von mi n destens 0 Grad C 
Steinkohlenteernaphtha mit einem Flammpunkt vo n weni~er als 0 Grad C 
Styrol(Vinylbenzol), monomer, stabilisiert 
Teere (Asphalt, Bitumen), fluessig 
Terpentin 
Terpentinoelersatz 
Testbenzin DIN 51632 - I 
Testbenzin DIN 51632 - 2 
Testbenzin DIN 51632 - 3 
Testbenzin DIN 51632 - 4 
Testbenzin DIN 51632 - 5 
Tetraa e thylsilikat (Aethylsilikat) 
Tetrahydrofuran 
Tetrahydronaphthalin (Tetralin) 
Tetramethylsilan 
Tetrapropylen (Propylentetramer) 
Thiophen 
Toluol 
Trimethylamin, waessr.Lsg. mit max. Konz. 30~, Siedepunkt groesser als 35 Gr ad C 
Trimethylphosphit 
Tripropylen (Propylentrimer) 
Undecan 
Valeraldehyd 
Vinylacetat, stabilisiert 
Wetterlampenbenzin DIN 51634 - A 
Xylole 
alpha-Methylvaleraldehyd 
alpha-Pinen 
iso-Amylformiat 
iso-Butanol 
iso-Butyraldehyd 
iso-Decane 
iso-Octen 
iso-Propanol 
n-Amylalkohol, primaer 
n-Butanole (prim- Butylalkohol und sec-Rutylalkohol) 
n-Butylacetat 
n-Butylacrylat, stabilisiert 
n-Butylformiat 
n-Butylglykolacetat 
n-Butylmethacrylat, stabilisiert 
n-Decan 
n-Dibutylaether (n-Butylaether) 
n-Pentan 
n-Propanol 
n-Propylacetat 
n-Propyl benzol 
n-Tetradecan 
Sec-Amylalkohole 
sec-Butylacetat 
sec-Butylchlorid 
tert-Amylalkohol 
tert-Butylacetat 
tert-Butylchlorid 
Naphthalin, geschmolzen 
Natriumchlorit, waessr. Lsg. mit akt. Chlor)5%, max. Dichte gemaess Zulassung 
2-(2-Aminoaethoxy)-aethanol 
2-Aethylhexylamin 

Klass~-7.iffer nach 
CGVS/GGVE 

3 - 3b 
3 - Ia 
3 - 3b 
3 - Ia 
3 - 3b 
3 - 3h 
1 - 3h 
3 - 3h 
1 - )b 
3 - 3lc 
3 - 32c 
3 - )h 

3 - 3! c 
3 - )b 
3 - 32c 
3 - 2b 
3 - 2b 
3 - 3\c 
3 - 3!c 
3 - I a 
3 - )Je 
3 - 31 c 
3 - 2h 
3 - 3h 
3 - 2a 
1 - 3h 
3 - 22b 
3 - )h 
3 - 3h 
3 - 3h 
3 - )h 
3 - )b 
3 - 3Ic 
3 - 32c 
3 - lh 
3 - 3h 
3 - .lh 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 32c 
3 - 3Ic 
3 - )h 
l - 3lc 
3 - 3lc 
3 - 3lc 
3 - 32c 
3 - 3Ic 
3 - 3lc 
3 - 3h 
3 - 32 c 
3 - I a 
3 - 32c 
3 - )h 
3 - 3b 
3 - 22b 
3 - 3!c 
3 - 3lc 
3 - 32c 
3 - lh 
3 - 1h 
3 - 1h 
3 - )Je 
3 - )b 
3 - 3lc 
3 - 3lc 
3 - 3lc 
3 - )b 
3 - 3\c 
3 - Jb 
3 - 3h 
3 - 1lc 
3 - 3lc 
3 - 3lc 
3 - 3lc 
1 - 3h 
3 - 32 c 
3 - 3\c 
3 - )Je 
3 - 3lc 
3 - 2b 
3 - )h 
3 - 3b 
3 - 3!c 
3 - 32c 
3 - 3lc 
3 - )b 
3 - 3h 
3 - 3h 
3 - 3b 
3 - 1b 

4. I - llc 
5. I - 4c 

R - 54 c 
R - 53c 

Aufla9;e 

R 

R 

A,C 
A,C 
M,N 

D 

M 

R 

B 
B 
B 

M 

M 

A 
B 

R 

A,C 
R 

A,C 

C2 
n 
D 
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Stoffbezeichnung 

3-(2-Aminoaethylamino)-propylamin 
Acrylsaeure, stabilisiert 
Aethanolamin und seine Loesungen 
Aethylchlorthioformiat 
Aethylendiamin 
Ameisensaeure mit 507. bis 707. reiner Saeure 
Ammoniakloesung mit mindestens 107. und hoechstens 357. Ammoniak 
Amyltrichlorsilnn 
Benzoylchlorid 
Buttersaeureanhydrid 
Butyltrichlorsilan 
Cyclohexylamin 
Diaethylentriamin 
Diaethylthiophosphorylchlorid 
Dodecylbenzolsulfonsaeure 
Essigsaeure(Eisessig) und ihre waessr. Lsg. mit mehr als 80% reiner Saeure 
Essigsaeure, waessr. Lag. mit mehr als 50% und hoechstens BO% reiner Saeure 
Essigsaeureanhydrid 
Formaldehyd, waessr. Lsg. mit HCH0)•5% und Methanol(•35%; Flammpunkt(•61 Grad C 
Formaldehyd, waessr. Lsg. mit HCH0)•5% und Methanol(=35%; Flammpunkt>61 Grad C 
Furfurylamin 
Hexamethylendiamin, fest 
Hexamethylendiamin, waessrige Loesungen 
Isobuttersaeure 
Isobuttersaeureanhydrid 
Isophorondiamin 
Kaliumhydroxid, waessr. Lsg. mit maximaler Dichte gemaess Zulassungsschein 
Kresole, waessr. alkalische Loesung mit max. Dichte gemaess Zulassungsschein 
Methacrylsaeure, stabilisiert 
N,N-Dimethylcyclohexylamin 
N,N-Uimethyltrimethylendiamin (N,N-Dimethyl-1,3-diaminopropan) 
N-(2-Arninoaethyl)-aethanolamin 
N-Aethylcyclohexylamin 
N-Aminoaethylpiperazin 
Natriumhydroxid, Loesungen mit maximaler Dichte gemaess Zulassungsschein 
Phenol, waessr. alkalische Loesung mit maximaler ntchte gernaess Zulassungsschein 
Propionsaeure mit mindestens 50% reiner Saeure 
Triaethylentetramin 
n-Buttersaeure 
n-Propylaethanolamin 

Klasse-Ziffer nach 
GGVS/GGVE 

8 - 53b 
8 - 32h 
R - 54c 
8 - 64b 
R - 53b 
B - 32c 
R - 43c 
8 - 37b 
R - 36h 
R - 32c 
R - 37b 
8 - 53b 
8 - 53h 
B - 36h 
8 - 34b 
8 - 32b 
8 - 32c 
8 - 32h 
R - 63c 
R - 63c 
8 - 53c 
8 - 52c 
B - 53b 
8 - 32c 
R - 32c 
8 - 53c 
8 - 4lb 
8 - 42b 
R - 32c 
8 - 53h 
R - 53b 
8 - 54c 
R - 53h 
8 - 53c 
8 - 42b 
8 - 42b 
8 - 32c 
8 - 53h 
R - 32c 
B - 54c 

Aufla~e 

D 

E,~,T 

D 
H2 

E,T 
F.,Hl,T 

E,T 

n 
F.,Hl,T 
R 
B 
B 

C3 
C1 

n 

M 

D 

n 

H1 
D 

*)n.a.g. • soweit in dieser Stoffaufzaehlung n i c h t a n d e r w e i t i g namentlich g e n a n n t 

Verzeichnis der Auflagen: 

Sofern nicht anders angegeben, wird die Fuellgut-Werkstoff-Vertraeglichkeit bis zu einer m i t t 1 e r e n 
tur an der Tankwand von hoechstens 30 Gr~d C als gegehen angesehen. Kurzzeitige Erwaermungen bis hoechstens 
sind dabei beruecksichtigt. 

Tempera-
50 Grad C 

Hassstab fuer die stoffbezogenen Reinheitsforderungen sind die t e c h n i s c h r e i n e n Stoff~. wie sie im 
Handel erhaeltlich sind. Die Fuellgut-Werkstoff-Vertraeglichkeit kann dagegen fuer Produktionsrueckstaende, Ahfaelle 
und Mischungen, die die oben genannten reinen Stoffe enthalten, n i c h t bescheinigt werden, wenn diese Prorluk
tionsrueckstaende, Abfaelle oder Mischungen in der obigen Stoffaufza~hlung nicht konkret ge nannt sind. 
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Grundssetzlieh duerfen alle Stoffe, die mit Wasser nicht beliebig mischbar sind, 
keine waessrige Phase ausscheiden! 

A : wasserfrei 
B : bromid- und chloridfrei 
BI: Bestandteile der Kohlenwasserstoffgemische duerfen nur aliphatische und alicyclische gesaettigte 

Kohlenwasserstoffe, Monoolefine und aromatische Kohlenwasserstoffe sein . 
C : saeurefrei (pH-Wert 6,5 - 8,5) 
Cl: frei von Schwefelsaeure 
C2: alkalisch (pH-Wert groesser als 8,5) 
C3: pH-Wert hoechstens 7 
C4: pH-Wert zwischen 3 und 6 
D Chloridgehalt kleiner als 0,5%, pH-Wert mindestens 5 
E : frei von Beimengungen, ausgenommen notwendige Stabilisatoren 
F : fluoridfrei 
Fl: Fluoridgehalt kleiner als 0,5% und Chloridgehalt kleiner als 350 ppm 

Betriebliche Auflagen: 

H,Hl,H2,H3: Die Tanks sind so zu befoerdern bzw. zwischenzulagern, dass eine extreme Aufheizung durch klima
tische Einfluesse vermieden wird (Fluessigkeitstemperatur an der Tankwand hoechstens 30 Grad C). 

H5: Die Betriebstemperatur, insbesondere beim Heizen, Refuellen und Entleeren des Tanks, darf ~S Gran C 
nicht ueherschreiten. 

H6: Die Betriebstemperatur, insbesondere beim Heizen, Befuellen und Entleeren des Tanks, darf 100 Grad C 
nicht ueberschreiten. 

H8: Die Betriebstemperatur, insbesonder e beim Heizen, Refuellen und F.ntleeren des Tanks, darf 200 r.rad C 
nicht ueberschreiten. 

M Die Tanks sind so zu befoerdern bzw. zwischenzulagern , dass die ueber dem Tank gemittelte Fluessigkeits
temperatur hoechstens 30 Gra? C betraegt. 



N Die Tanks sind mit Stickstoff oder einem anderen geeigneten trockenen Gas von 0,5 bar (Ueberdruck) 
zu beaufschlagen. Ein Ueberdruck muss bis zur vollstaendigen Entleerung des Tanks erhalten bleiben. 

T Es ist -sicherzustellen, dass die Tanks nur vollkommen trocken befuellt und anschlie~send dicht 
verschlossen werden, um ein Eindringen von Feuchtigkeit waehrend der Refoerrlerung ausztischliessen. 
Besteht die Moeglichkeit des Eindringens von Feuchtigkeit, ist der Stoff mit Stickstoff oder einem 
anderen geeigneten trockenen Gas von 0,5 bar (Ueberdruck) zu beaufschlagen. Ein Ueberdruck muss dann bis 
zur vollstaendigen Entleerung des Tanks erhalten bleiben. 

W Die Tanks und ihre Ausruestungsteile duerfen nur mit mennigefreien Korrosionsschutzanstrichen versehen 
werden. Die inneren Oberflaechen der Tanks sind jeweils vor der ersten Verwendung zum Transport von 
Wasserstoffperoxidloesungen sorgfaeltig zu passivieren. 
Die Tanks sind so zu befoerdern bzw. zwischenzulagern, dass eine extreme Aufheizung durch klimatische 
Einfluesse vermieden wird. 

Ordnungsnummer : 220 
Anhang zum Zulassungsschein 

D/22 405/TC 

Antragsteller : Hoyer GmbH 
Antrag~nummer : 1.5/11297 

Teil 3: zugelassene Stoffe fuer Tanks mit flam~endurchschlagsicheren Armaturen und Sicherheitsventil mit vorgeschalteter 
Beratscheibe nach Zeichnung VA 634 010-1A - Variante 1 und 2 -

Stoffbezeichnung 

Ameisensaeure mit weniger als 50% reiner Saeure 
Propionsaeure mit weniger als 50% reiner Saeure 
1,1-Dimethoxyaethan (Dimethylacetal), Flammpunkt < -18 Grad C 
1,1-Dimethoxyaethan (Dimethylacetal), Flammpunkt mindestens 0 Grad C 
1,1-Dimethoxyaethan (Dimethylacetal), mit -18 <=Flammpunkt< 0 Grad C 
1,2,3,6-Tetrahydrobenzaldehyd 
1,2,4-Trimethylbenzol 
1,2-Dimethoxyaethan 
1,3,5-Trimethylbenzol (Mesitylen) 
1-Brom-3-methylbutan 
1-Heptanal 
2,4-Pentandion (Acetylaceton) 
2-Aethyl-n-butylacetat 
2 - Aethylbutanol 
2-Aethylbuttersaeure 
2-Aethylbutyraldehyd 
2 - Aethylhexaldehyd (2-Aethylhexanal) 
2-Aethylhexanol 
2-Aethylhexylacrylat, stabilisiert 
2 - Brompentan 
4-Methoxy-4-methylpentan-2-on 
5-Methylhexan-2-on 
Acetal (1,1-Diaethoxyaethan) 
Acetaldehyd (Aethanal) 
Acetessigsaeureaethylester 
Acetessigsaeuremethylester 
Aceton 
Acetonitril (Methylcyanid) 
Acetonoele mit einem Flammpunkt von mindestens 0 Grad C 
Acetonoele mit einem Flammpunkt von weniger als 0 Grad C 
Acetylchlorid 
Aethanol und seine waessr. Lsg. mit mehr als 70% Aethanol 
Aethanol, waessr. Lsg. mit Konz. von 24% bis 70% 
Aethylacetat 
Aethylacrylat, stabilisiert 
Aethylaether (Diaethylaether) 
Aethylamin, waessr. Lsg. mit einem Siedepunkt von mehr als 35 Grad C 
Aethylamylketon 
Aethylbenzoat 
Aethylbenzol, technisch 
Aethylbutylaether 
Aethylbutyrat 
Aethylcrotonat 
Aethylenglykoldiaethylaether (1,2-Diaethoxyaethan) 
Aethylenglykolmonoaethylaether (Aethylglykol) 
Aethylenglykolmonoaethylaetheracetat 
Aethylenglykolmonomethylaether (Methoxyaethanol) 
Aethylenglykolmonomethylaetheracetat (Methylglykolacetat) 
Aethylformiat 
Aethylisohutyrat 
Aethyllactat 
Aethylmercaptan 
Aethylmethacrylat, stabilisiert 
Aethylorthoformiat (Triaethylorthoformiat) 
Aethylpropionat 
Alkoholische Getraenke (23<=Flammpunkt(=61 Grad C) 
Amylacetate 
Amylchlorid (1-Chlorpentan} 
Amylformiat 
Amylmercaptan 
Amylmethylketon 
Amylnitrat 
Anisol (Phenylmethylaether) 
Be nz a lde hyd 
Benzol 
Benzo trifluorid 

Klasse-Ziffer nach 
GGVS/GGVF. 

3 - 3h 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 32 c 
3 - 3Jc 
3 - 1b 
3 - 3!c 
3 - ]b 
3 - 31 c 
3 - 31 c 
3 - 31 c 
3 - 32c 
3 - 12 c 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 32 c 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 1lc 
3 - 31 c 
3 - 3b 
3 - Ja 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 3b 
1 - II b 
3 - 3b 
3 - 3h 
3 - 25b 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 1b 
1 - 2a 
3 - 22b 
3 - 3lc 
3 - 32 c 
1 - 3b 
3 - 3h 
3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 3!c 
3 - 3lc 
3 - 3lc 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - !Rh 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 31c 
3 - 1h 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 3lc 
3 - 3!c 
3 - 32 c 
3 - 3b 
3 - 3b 

Auflage 

1!2 

ß 

A 

ß 

B 
M 
A 

N 
c 
c 

F.,H,T 
ll 
Jl 

H 

Jl 

E 

M 
ß 

B 

A,r. 

A,B 
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Stoffbezeichnung 

Bremsfluessigkeit, hydraulisch mit einem Flammpunkt von mindestens 0 Grad C 
Bremsfluessigkeit, hydraulisch mit einem Flammpunkt von weniger als 0 Grad C 
Butandion (Diacetyl) 
Butoxyl (Methoxybutylacetat) 
Butylbenzole 
Butylchiarid 
Butylpropionat 
Butyltoluole 
Butyraldehyd 
Chlorbenzol (Phenylchlorid) 
Chlortoluole 
Crotonaldehyd, stabilisiert 
Cycloheptan 
Cyc lohexan 
Cyclohexanon 
Cyclohexylacetat 
Cyclooctadiene 
Cyclopentan 
Cyclopentanol 
Cyclopentanon 
Oecahydronaphthalin (Decalin) 
Dehyd rolinalool 
Oiacetonalkohol, techn. 
Diaethylamin 
Diaethylaminoaethanol (N,N-Diaethylaethanolamin) 
Diaethylbenzole 
Dia e thylcarbonat (Aethylcarbonat) 
Diaethylketon 
Dichlorpentane 
Dieselkraftstoff DIN 5!60! - DK 
Diisobutylamin 
Diisobutylene 
Dii.sobutylketon 
Diisopropylaether 
Diisopropylamin 
Dimethylamin, waessr. Lsg. mit einem Siedepunkt von mehr als 1S Grad C 
Dimethyla~in, waessr. Lsg. mit hoechstens 40% Olmethylamin 
Dirnethylcarbonat 
Dimethylcyclohexane 
Dirnethylsulfid 
Dioxan (1,4-Diaethylendioxid) 
Dipenten 
Dipropylaether 
Dipropylamin 
Dipropylketon 
Erdocl nestillate mit einem Flammptlnkt von mindestens 0 Grad ~' n.a.g. 
FAH-Normalbenzln DIN 51635- A 
Flugzeugtreibstoff fuer Turbinenaggregate, Flammpunkt mindestens 0 Grad C 
Flugzeugtreibstoff fuer Turbinenaggregate, Flammpunkt weniger als 0 Grad C 
Fluorbenzol 
Furfural (Furfuraldehyd) 
Fuseloel (Fermentationsamylalkohol) 
Harze, geloest in Kohlenwasserstoff(-Gemischen), Flammp. mehr als 55 oC, n.a.g . 
Harze, geloest in Kohlenwasserstoff(-Gemischen), Flammp.>55 Grad C, n.a.g. 
Heizoel DIN 51603-EL-01 
Heizoel L DIN 51603 
Heizoel H DIN 51603 
Heptane 
Hexaldehyd 
Hexane 
Ilexanale 
Isobutylacetat 
Isobutylacrylat, stabilisiert 
Isobutylamin 
Isobutylchlorid 
Isobutylformiat 
Isobutylisobutyrat 
Isobutylmethacrylat, stabilisiert 
Isobutylpropionat 
Isopentan 
Isopren, stabilisiert 
Isopropenylacetat 
lsopropenylbenzol (Methylstyrol), stabilisiert 
Isopropylacetat 
Isopropylbenzol (Cumol) 
Is opropyl bu tyrat 
lsopropylformiat 
lsopropylisobutyrat 
Isopropylnitrat 
Isopropylpropionat 
Kampferoel 
Kiefernoel 
Kohlenwasserstoff-Gemische, Flammp. -18 bis 0 oC,Dampfdr.(50 oC)<•I,l bar,n.a.g. 
Kohlenwasserstoff-Gemische, Flammp. 0 bis 21 oC, Dampfdr.(50 oC)<•I,l bar,n.a.g. 
Kohlenwasserstoff-GeMische, Flammp.(-18 Grad C,Dampfdruck(50 oC)<•I,l har,n.a.g. 
Kohlenwasserstoff-Gemische, Flammp.(-!R Grad C,Darnpfdruck(50 oC))l,75 bar,n.a . g. 
Kohlenwasserstoff-Gemische, Flammp . (-18 oC,Dampfdr.(SO oC)l,l bis 1,75 har;n.a.g 
Kohlenwasserstoff-Gemische, Flammpunkt von 21 his max. 55 Grad C, n.a.g. 
Kohlenwasserstoffe mit Flammpunkt von 21 bis max. 55 Grad C, n.a.g. 
Kohlenwasserstoffe und deren Gemische, fluessig mit Flammpunkt)SS Grad C, n.a.g. 
Kohlenwasserstoffe, Flammp. -18 bis 0 oC, Dampfdruck(bei 50 oC)<•I,l bar, n.a.g. 
Kohlenwasserstoffe, Flammp. 0 bis 21 oC, Dampfdruck(bei 50 oC)<•I,l bar, n.a.g. 
Kohlenwasserstoffe, Flammp.(-!R Grad C,Dampfdruck(SO oC)l,l bis 1,75 bar, n.a.g. 
Kohlenwasserstoffe, Fla~mpunkt(-18 Grad C, Dampfdruck(bei 50 oC))l,75 bar,n.a.g. 
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Klasse-7.1ffer nach 
GGVS/GGVF. 

3 - 3h 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - Jlc 
3 - 3Lc 
3 - 3h 
3 - 31 c 
3 - 32c 
3 - 1b 
3 - 31 c 
3 - 3!c 
3 - 3h 
3 - 3b 
3 - 3h 
3 - Jlc 
3 - 32 c 
3 - 3!c 
3 - 3b 
3 - 3!c 
3 - 3lc 
3 - 32 c 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 22b 
3 - 32c 
3 - 32 c 
3 - 3lc 
3 - 1b 
3 - 3lc 
3 - 32 c 
3 - 3!c 
3 - 1b 
3 - 3lc 
3 - 1h 
3 - 22h 
3 - 22h 
3 - 22 b 
3 - 3b 
3 - 3h 
3 - 2h 
3 - 3h 
3 - 3!c 
3 - 3b 
3 - 22h 
3 - J 1 c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3h 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 32 c 
3 - 3h 
3 - 32c 
3 - Jlc 
3 - 32c 
3 - 32 c 
3 - nc 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - 32c 
3 - 3h 
3 - 3Lc 
3 - 22h 
3 - 3h 
3 - 3h 
3 - 3lc 
3 - Jlc 
3 - 3lc 
3 - La 
3 - 2a 
3 - 3h 
3 - He 
3 - 3b 
3 - 3!c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
1 - 3lc 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - la 
3 - 2a 
3 - 3!c 
1 - 1Ic 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 2a 
3 - la 

Auflage 

A,C 

A,r; 
A,C: 

B 

D 

A,C 

n 

1) 

n 
n 

1) 

A,C 

B 
Rl 
R 1 

R 

)1 

A,C 

H 

A 

H 

R 1 
B 1 
BI 
BI 
BI 
BI 
BI 
BI 
Rl 
BI 
Rl 
BI 



Stoffbezeichnung 

Kohlenwasserstoffe, Flammpunkt<-18 Grad C,Dampfdruck(bei 50 oC)(=1, 1 har, n.a.~. 
Leichtael · 
Loesungsxylol DIN 51633 - C8H10 
Mesityloxid 
Methanol (Methylalkohol) 
Methyl-tert-butylketon 
Methylacetat 
Methylaceton (Gemisch aus Aceton, Methylacetat und Methanol, wasserfrei) 
Methylacrylat, stabilisiert 
Methylaethylketon (Butanon) 
Methylamin, waessr. Lsg. mit max. Konz. 40%, Siedepunkt ~roesser als 35 Grad C 
Methylamylacetat 
Methyl benzoat 
Methylbutyrat 
Methylcyclohexan 
Methylcyclohexanon 
Methylcyclopentan 
Methylformiat 
Methylisobutylketon 
Methylisopropylaether 
Methyl isovale rat 
Methylmethacrylat, monomer, stabilisiert 
Methylorthofor~iat 

Methylpropionat 
Methylpropylketon 
Morpholin 
N,N-Dimethylforrnamid 
N-Aethylbuty1amin 
Nonane 
Octane 
Octanol 
Ottokraftstoff Normal DIN 51600 - N 
Ottokraftstoff Super DIN 51600 - S 
Paraldehyd 
Pentamethylheptan (Isododecan) 
Petrolether DIN 51630 - A 
Petroleum DIN 51636 - A 
Picoline 
Piperidin 
Propylchlorid (1-Chlorpropan) 
Propylendichlorid 
Propylenoxid, stabilisiert 
Propylformiat 
Pyridin 
Pyrrolidin 
Schieferoel mit einem Flammpunkt von mindestens 0 Grad C 
Schieferoel mit einem Flammpunkt von weniger als 0 Grad C 
Siedegrenzenbenzin DIN 51631 - 1 
Siedegrenzenbenzin DIN 51631 - 2 
Siedegrenzenbenzin DIN 51631 - 3 
Solvent Naphtha leicht DIN 51633 - C9-Ar 
Solvent Naphtha schwer DIN 51633 - C10-Ar 
Steinkohlenteerdestillat mit einem Flammpunkt von mindestens 0 Grad C 
Steinkohlenteerdestillat mit einem Flammpunkt von weniger als 0 Grad r. 
Steinkohlenteernaphtha mit einem Flammpunkt von mindestens 0 Grad C 
Steinkohlenteernaphtha mit einem Flammpunkt von weniger als 0 Grad C 
Styrol(Vinylbenzol), monomer, stabilisiert 
Teere (Asphalt, lli turnen), fluessig 
Terpentin 
Terpentinoelersatz 
Testbenzin DIN 51632 - 1 
Testbenzin DIN 51632 - 2 
Testbenzin DIN 51632 - 3 
Testbenzin DIN 51632 - 4 
Testbenzin DIN 51632 - 5 
Tetraaethylsilikat (Aethylsilikat) 
Tetrahydrofuran 
Tetrahydronaphthalin (Tetralin) 
Tetramethylsilan 
Tetrapropylen (Propylentetramer) 
Thiophen 
Toluol 
Triaethylamin 
Trimethylamin, waessr.Lsg. mit max. Konz. 30%, Siedepunkt groesser als 35 Grad C 
Trimethylphosphit 
Tripropylen (Propylentrimer) 
Undecan 
Valeraldehyd 
Vinylacetat, stabilisiert 
Wetterlampenbenzin DIN 51634 - A 
Xylole 
alpha-Methylvaleraldehyd 
alpha-Pinen 
iso-Amylformiat 
iso-Butanol 
iso-Butyraldehyd 
iso-Decane 
iso-Octen 
iso-Propanol 
n-Amylalkohol, primaer 
n-Amylamin 
n-Butanole (prim- Butylalkohol und Sec-Butylalkohol) 
n-Butylacetat 
n-Butylacrylat, stabilisiert 

Klasse-Ziffer nach 
r.r.VS/GGVE 

3 - 3h 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 17h 
3 - 3b 
3 - 3h 
3 - 2flh 
3 - 3b 
3 - 3h 
3 - 22h 
3 - 31 c 
3 - 32 c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - I a 
3 - 3b 
3 - I a 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 1b 
3 - 1b 
3 - 11 c 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 1b 
1 - 32c 
3 - 2b 
3 - 2h 
3 - 11 c 
3 - 31c 
1 - I a 
3 - 31 c 
3 - 11 c 
3 - 22h 
3 - 2b 
3 - 3h 
3 - 2a 
3 - 3h 
1 - I Sb 
3 - 22b 
3 - 3b 
3 - 3h 
3 - 3h 
3 - 1h 
3 - 1b 
3 - 31c 
1 - 32c 
1 - .1h 
3 - 3b 
3 - 3h 
1 - 1h 
3 - 11c 
3 - 32c 
3 - 3lc 
3 - )h 
3 - 31 c 
3 - 31c 
3 - 11c 
3 - 32 c 
3 - 31c 
3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - 32c 
3 - Ia 
3 - 12 c 
3 - 3b 
3 - 3h 
3 - 22h 
3 - 22h 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 1h 
3 - 31c 
3 - 1b 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 31c 
1 - 3h 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 22h 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 31c 

Aufla~e 

111 
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II 

II 

A,r. 
A,r. 
N,N 

n 

H 

1l 

ll 
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M 
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Stoffbezeichnung 

n-Butylamin 
n-Butylformiat 
n-Butylglykolacetat 
n-Butylmethacrylat, stabilisiert 
n-Decan 
n-Dibutylaether (n-Butylaether) 
n-Pentan 
n-Propanol 
n-Propylacetat 
n-Propylamin (1-Aminopropan) 
n-Propyl benzol 
n-Tetradecan 
Sec-Amylalkohole 
See-Butylacetat 
sec-Butylchlorid 
tert-Amylalkohol 
tert-Butylacetat 
tert-Butylchlorid 
Naphthalin, geschmolzen 
Natriumchlorit, waessr. Lsg. mit akt. Chlor)Sr., max. Dichte gemaess Zulassung 
2,2'-Dichloraethylaether 
2,4-Toluylendiamin, fluessig 
4-Thiapentanal 
Acrylamid, waessr. Lsg. 
Aethylchloracetat 
Aethylenchlorhydrin (2-Chloraethanol) 
Allylisothiocyanat, stabilisiert 
Anilin 
Anisidine 
Benzylchlorid, stabilisiert 
Butylphenole, fluessig 
Cyanamid, waessr. Lsg. mit hoechstens 50% Cyanamid 
Cyclohexylisocyanat 
Diaethylsulfat 
Diphenylmethan-4,4'-diisocyanat 
Ep ichlorhyd rin 
Glutardialdehyd, waessr. Lsg. mit Flammpunkt von mehr als 61 Grad C 
Hexamethylendiisocyanat 
lsophorondiisocyanat (3-Isocyanatomethyl-3,5,5-trimethylcyclohexylisocyanat) 
Kresole 
Monochloraniline, fluessig 
Mononitrobenzol 
Mononitrotoluole 
Nitroxylole 
Phenol, (nicht alkalische) Loesungen 
Phenol, geschmolzen 
Phenylisocyanat 
Toluidine 
Xylenole 
Xylidine 
alpha-Naphthylamin 
2-(2-Aminoaethoxy)-aethanol 
2-Aethylhexylamin 
3-(2-Aminoaethylamino)-propylamin 
Acrylsaeure, stabilisiert 
Aethanolanin und seine Loesungen 
Aethylchlorthioformiat 
Aethylendiamin 
Ameisensaeure mit 50% bis 10r. reiner Saeure 
Ammoniakloesung mit mindestens 10% und hoechstens 35% Ammoniak 
Amyltrichlorsilan 
Benzoylchlorid 
Buttersaeureanhydrid 
Butyltrichlorsilan 
Cyclohexylamin 
Diaethylentriamin 
Diaethylthiophosphorylchlorid 
Dodecylbenzolsulfonsaeure 
Essigsaeure(Eisessig) und ihre waessr. Lsg. mit mehr als 80% reiner Saeure 
Essigsaeure, waessr. Lsg . mit mehr als 50% und hoechstens 80% reiner Saeure 
Essigsaeureanhydrid 
Formaldehyd, waessr. Lsg. mit HCHO)•S% und Methanol<=35%; Flammpunkt(z6! Grad C 
Formaldehyd, waessr. Lsg. mit HCHO)•S% und Methanol<•35%; Flammpunkt)61 Grad C 
Furfurylamin 
Hexamethylendiamin, fest 
Hexamethylendiamin, waessrige Loesungen 
Isobuttersaeure 
Isobuttersaeureanhydrid 
Isophorondiamin 
Kaliumhydroxid, waessr. Lsg. mit maximaler Dichte gemaess Zulassungsschein 
Kresole, waessr. alkalische Loesung mit max. Dichte gemaess Zulassungsschein 
Methacrylsaeure, stabilisiert 
N,N-Dimethylcyclohexylamin 
N,N-Dimethyltrimethylendiarnin (N,N-Dimethyl-1,3-diaminopropan) 
N-(2-Aminoaethyl)-aethanolamin 
N-Aethylcyclohexylamin 
N-Aminoaethylpiperazin 
Natriumhydroxid, Loesungen mit maximaler Dichte gemaess Zulassungsschein 

Klasse-Ziffer nach 
GGVS/GGVE 

3 - 22b 
3 - 3b 
3 - 32c 
3 - 3lc 
3 - 3lc 
3 - 31c 
3 - 2b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 22h 
3 - 3!c 
3 - 32c 
3 - 3!c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 

4. 1 - 1lc 
5. I - 4c 
6, I - !6b 
6. I - 12c 
6. I - 20c 
6. I - 12c 
6. I - !6b 
6. I - 16b 
6. I - 20h 
6. I - II b 
6.1 - 12c 
6.1 - !Sb 
6. I - !4c 
6 .I - 12b 
6. I - !Rb 
6. I - 14b 
6. I - 19c 
6. I - Job 
6. I - !3c 
6. 1 - 19h 
6. I - !9c 
6 .I - 14 b 
6. 1 - 12b 
6. 1 - 12b 
6. I - 12b 
6. I - 12b 
6. I - 11b 
6. I - !3h 
6.1 - !8b 
6.1 - 12b 
6.1 - 14 b 
6. 1 - 12h 
6.1 - 12c 

8 - 54c 
8 - 53c 
8 - 53b 
8 - 32b 
8 - 54c 
8 - 64b 
8 - 53b 
8 - 32 c 
i! - 43c 
8 - 37b 
8 - 36b 
8 - 32c 
R - 37b 
8 - 53b 
8 - 53b 
8 - 36h 
8 - 34 b 
8 - 32b 
8 - 32c 
8 - 32b 
8 - 63c 
8 - 61c 
8 - 53c 
8 - 52c 
R - 53b 
8 - 32 c 
8 - 32c 
8 - 53c 
8 - 4lb 
8 - 42b 
8 - 32c 
8 - 53b 
8 - 53b 
8 - 54c 
8 - 53b 
8 - 53c 
8 - 42b 

Phenol, waessr. alkalische Loesung mit maximaler Dichte gemaess Zulassungsschein 
Propionsaeure mit mindestens 50% reiner Saeure 

8 
8 

-
-

42b 
32c 

Triaethylentetramin 8 - 53b 
n-Buttersaeure 8 - 32c 
n-Propylaethanolamin 8 - 54c 

Auflage 

M 

A 
B 

B 

A,C 
B 

A,C 

C2 
E,T 

H 
A,C 
A,C 
ll,C 

M 

C4,M 
B, C, T 
A 
B,C,T 
E 
c 
B,C,T 
B,C,T 

E 

ß,C,T 

D 
D 
D 

E,N,T 
D 
H2 

E,T 
E, II I, T 

E,T 

D 
E ,111, T 
ll 
1l 
B 

C1 
C3 

D 

M 

D 

D 

H3 
D 

*)n.a.g, • soweit i~ dieser Stoffaufzaehlung n i c h t a n d e r w e i t i g namentlich g e n a n n t 
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Verzeichnis der Auflagen: 

Sofern nicht anders angegeben, wird die Fuellgut-Werkstoff-Vertraeglichkeit bis zu einer mit t 1 er e n Tempera
tur an der Tankwand von hoechstens 30 Grad C als g~geben angesehen. Kurzzeitige F.rwaermungen bis hoechstens SO Grarl C 
sind dabei beruecksichtigt. 

Hassstab fuer die stoffbezogenen Reinheitsforderungen sind die t e c h n i s c h r e i n e n Stoffe, wiP sie im 
Handel erhaeltlich sind. Die Fuellgut-Werkstoff-Vertraeglichkeit kann rlagegen fuer Prorluktionsrueckstaenrle, Ahfaelle 
und Mischungen, die die oben genannten reinen Stoffe enthalten, n i c h t bescheinigt werden, wenn niese Prorluk
tionsrueckstaende, Abfaelle oder Mischungen in der obigen Stoffaufzaehlung nicht konkret genannt sinrl. 

Grundssetzlieh duerfen alle Stoffe, die mit Wasser nicht beliebig mischbar sind , 
keine waessrige Phase ausscheiden! 

A : wasserfrei 
B : bromid- und chloridfrei 
BI: 

c : 
Cl: 
C2: 
C3: 
C4: 
D 
E : 
F : 

Bestandteile der Kohlenwasserstoffgemische duerfen nur aliphatische unrl alicyclische 
Kohlenwasserstoffe, Monoolefine und aromatische Kohlenwasserstoffe sein. 
saeurefrei (pH-Wert 6,5 - R,5) 
frei von Schwefelsaeure 
alkalisch (pH-Wert groesser als 8,5) 
pH-Wert hoechstens 7 
pH-Wert zwischen 3 und 6 
Chloridgehalt kleiner als 0,5%, pH-Wert mindestens 5 
frei von Beimengungen, ausgenommen notwendige Stabilisatoren 
fluoridfrei 

Fl: Fluoridgehalt kleiner als 0,57. und Chloridgehalt kleiner als 350 pp~ 

Betriebliche Auflagen: 

~esllettigte 

H,Hl,H2,H3 : Oie Tanks sind so zu befoerdern bzw. zwischenzulagern, dass eine extreme Aufheizung rlt1rch klima
tische Einfluesse vermieden wird (Fluessigke!tstemperatur an der Tankwand hoechstens 30 Gran C). 

HS: Die Betriebstemp eratur, insbesondere beim Heizen, ßeft1ellen und Entleeren des Tanks, rlllrf AS GrAd C 
nicht ueberschreiten. 

H6: Die Betriebstemperatur, insbesondere beim Heizen, ßefuellen und F.ntleeren des Tanks, darf 100 Gran r. 
nicht ueberschreiten. 

H8: Die Betriebstemperatur, insbesondere heim Heizen, ßefuellen und F.ntleeren rles Tanks, rlarf 200 Grad r. 
nicht ueberschreiten. 

M Die Tanks sind so zu befoerdern hzw. zwischenZtilagern, rl~ss die tieher dem Tank g~m1tte1te Fluesst~keits

temperatur hoechstens 30 Grad C betrae~t. 

N Die Tanks sind mit Stickstoff oder einem anrleren geeigneten trockenen Gas von 0,~ har (l leherdruck) 
zu beaufschlagen. Ein Ueberdruck ~uss bis zur vollstaendigen Entleerung rles Tanks erh~lten bleiben. 

T Es ist sicherzustellen, dass die Tanks nur vollko~men trocken hefuellt und anschliessend rlicht 
verschlossen werden, um ein Einrlringen von Fe11Chtigkeit waehrend der Refoerrlerung a••s~uschlfessen. 

Besteht die Moeglichkeit des Eindringens von Feuchtigkeit, ist der Stoff mit Stickstoff orler einem 
anderen geei~neten trockenen Gas von 0,5 bar (IJPherdruck) zu beaufschla~en. Rin IJeherdruck ~11ss rl~nn his 
zur vollstaendigen Entleerung des Tanks erhalten bleiben. 

W Die Tanks und ihre Ausruestungsteile duerfen nur mit mennigefreien Korrosionsschutzanstrichen versehpn 
werden. Die inneren Oberflaechen der Tanks sind jeweils vor der ersten Verwendung z11m Transport von 
Wasserstoffperoxidloesungen sorgfaelti~ zu passivieren. 
Die Tanks sind so Ztl befoerdern bzw. zwischenzulagern, dass eine extreme Aufheizttng durch kliMat i sche 
Einfluesse vermieden wird. 

ZULASSUNGSSCHEIN 
für das Baumuster eines Tankcontainers 

mit der Zulassungsnummer 
n/7 0 407/TC 

1. Hiermit wird für 

den nationalen Straßenverkehr nach der Verordnung iibe r die inner
staatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Gü
ter auf Straßen (Gefahrgutverordnung Straße - GGVS) in der Fas
sung der ßekanntmachung vom 30. Juli 19R5 (ßGBl. I, S. 1550) 
- insbesondere § n und Anhang ß.lb - , 

den nationalen Schienenverkehr nach der Verordnung über die in
nerstaatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher 
Güter mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE) in 
rler Fassung der 1. Eisenbahn-Gefahrgutänderungsverordnung vom 
21. August 1986 (RGBl. I, S. 1347) 
- insbesondere § 6 und Anhang X -, 

den internationalen Straßenverkehr nach der Verordnung iiber die 
innerstaatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher 
Giiter auf Straßen ( Gefahrgutverordnung Straße - GGVS) in der Fas
sung der Bekanntmachung vom 30. Juli 1985 (BGBl. I, s. 1550)-
- insbesondere §§ I, 6 und Anhang ß.lb des AOR -, 

den internationalen Schienenverkehr nach der Verordnung iiber die 
innerstaatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher 
Güter mit Eisenbahnen (Gefahrgutverorilnung Eisenbahn - GGVE) in 
der Fassung der I. Eisenbahn-Gefahrgutänderungsverordnung vom 

21. August 1986 (JIGBl. I, S. 1347) 
- insbesondere §§ I, 6 und Anhang X des RIO -

rlen Seeverkehr nach der Verordnung iiber die ßeförderung gef~hrli
cher Güter mit Seeschiffen (GGVSee) in der Fassung der ßekannt
machung vom 27. Juni 1986 (RGJil. I, S. 962) 
- insbesondere IMDG-Code (Anlage zur Verordnung} -

und nach 
dem Gesetz zu dem !tbereinkommen vom 02. Dezember 1972 iiber siche
re Container -csc- vom 10. Februar !976 (BGBl. II, s. 253) in der 
Bekanntmachung der Neufassung vom 02. August 1985 (BGBl . II, S.I009) 

rler Firma 

Tank- u. Apparatehau Schwietert r~bH, 4720 Reckum 

für das in der Anlage -(Prüfbericht des Germanischen Lloyd vom 
03.12.1986, FC-Nr. 2837/15) beschriebene Baumuster eines Tank
containers 

- Hersteller: 

Tank- u. Apparatebau Schwietert r~bH, 4720 Beckum 

- Typenbezeichnung des Herstellers: TC 20/HSA 

- Tankcontainerdaten: (20' - ICC) 
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- Länge: 6058 mm, ~reite: 2438 mm, Höhe: 2591 mm, 
Tankvolumen ca. 20 000 1, Eigengewicht ca. 4200 kg, 
zul. Gesamtgewicht: 30 480 kg, 
max. ~etriebsdruck GGVS/ADR/GGVF./RID: 3,0 bar (ltberclruck) 
max. ~etriebsdruck GGVSee (IMDG-Code): 2,65 bar (ltberdruck) 
Prüfdruck: 4,5 bar (ltberdruck), 
Tankwerkstoff: X6 CrNiMoTi 17 12 2 (1.4571) 

-Zeichnungen rles Herstellers: 

H 2021/1 vom 22.09.1986 (Tankcontainer 20 000 ltr.) 
H 2041/1 vom 23.09.1986 (Tankcontainer 20 000 ltr.) 
H 2 031/1 vom 1 0.!0.1 986 (Steigrohr mit Armatur) 
H 2034/1 vom 20.10.1986 (Tankauslauf DN 80) 
H 2033/3 vom 17.10.1986 (Sicherheitsventil mit ~erstscheibe) 
OT 115.20.01 vom 03.10.1986 (Rahmen fUr Tankcontainer - Graaf-Elze) 
H 2039/3 vom 21.10.1986 (Armaturenliste mit Armaturenbeschrei-

bung) 

die Zulassung zur Beförderung der im Anhang zu dieser Zulassung 
aufgefUhrten Stoffe mit einer Dichte von höchstens 1,64 kg/dm' 
erteilt. 

2. Es wird hiermit bescheinigt, daß das nach dem o. g. Prüfbericht 
einschließlich Anhängen (Anlagen) gefertigte Baumuster eines Tank
containers für die lleförderung der im Anhang aufgeführten gefähr
lichen Güter geeignet ist und den Ausriistungsvorschriften der/des 
GGVS/ADR/GGVE/RID/GGVSee/CSC entspricht. 

nas Raumuster des Tankcontainers erfüllt die Anforderungen des 
IMDG-Codes an ortsbewegliche Tanks vom Typ I. Weiterhin sind die 
Maßgaben des TJIC-Merkblattes 592-2 sowie die der ISO-Empfehlung 
!496/3 erfiillt. 

3. Nebenbestimmungen 

3.1 nie Tankcontainer sind nach den mit dem Priifvermerk versehenen 
Unterlagen herzustellen. 

3.2 Jeder nach dieser ~aumusterzulassung hergestellte Tankcontainer 
ist erstmalig vor Inbetriebnahme und dann wiederkehrend alle 2 1/2 
Jahre den nach den unter 1. genannten ~echtsvorschriften vorge
schriebenen Priifungen zu unterziehen. Im Rahmen dieser 2 1/2-jähri
gen Prüfungen ist das Tankinnere der Tankcontainer gleichzeitig 
durch einen in den Rechtsvorschriften genannten Sachverständigen auf 
Korrosion zu prüfen. 

Die Tankcontainer dürfen fiir den Verwendungszweck nach dieser Baumu
sterzulassung nur benutzt werden, wenn der für die Prüfung zuständi
ge Sachverständige bescheinigt hat, daß die Tankcontainer und ihre 
Ausrüstung dieser Zulassung entsprechen bzw. daß die vorgeschriebe
nen Prüfungen den Vorschriften entsprechende Ergebnisse erbracht ha
ben. 

3.3 Abdrucke der Bescheinigungen nach 3.2 sind der ~AM innerhalb 
eines Jahres einzureichen. ttber Reparaturen an den nach dieser Zu
lassung gefertigten Tankcontainern sind Aufzeichnungen zu führen und 
mindestens 10 Jahre aufzubewahren. 

3.4 Jeder Tank ist mit clem Tankschild nach Zeichnungs-Nr. 
H 2026/3 vom 16.10.19R6 zu versehen. Darüber hinaus ist jeder Tank
container mit den iibrigen Angaben nach den unter 1. genannten 
Rechtsvorschriften zu kennzeichnen. 

3.5 Die Tanks sind gut sichtbar an beiden Längsseiten in Höhe der 
Mittellinie mit der Zulassungsnummer 

D/70 407/TC 

zu kennzeichnen. 

Die Schrifthöhe muA minc!estens 'iO mm betragen. ltber dieser Zu
lassungsnummer sind in gleicher Schrifthöhe die Ruchstaben R A M an
zubringen. 

3 .6 Die Inbetrie.bnahme der Heizung ist nur gestattet, wenn die Ver
träglichkeit des Fiillgutes mit den Tankwerkstoffen nach TRTC 007 ge
währleistet ist, 

3.7 Die im Anhang zu dieser Zulassung genannten Auflagen sind zu 
beachten. 

3.R Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen Wi
derrufes erteilt. Sie gilt längstens bis zum 26.01.1997. 

4. Festlegung der Kennzeichnung nach CSC: 

Die Tankcontainer sind entsprechend der unter 1. genannten Rechts
vorschrift (CSC) mit der Zulassungs Nr. tl-BAM-206/407/87 und dem 
Hersteller-Identifizierungskennzeichen 

TC 20/MSA 

zu versehen. 

1000 Berlin 45, den 27.01.19R7 
Unter den F.ichen 87 

~UNDESANSTALT FUR MATERIALFOR.~CHUNG UND -PRÜFUNG 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

!'\ ('} 

~~"(,-~'-----:> 
nr.-Ing. R. Schulz-Forberg 
Direktor u. Professor 

Sachbearbeiter: E. Reeck 

Anlagen: Rechtsmittelbelehrung, Prüfbericht 

Laboratorium 1.51 
Transportbehälter 

für Gefahrgu~ 

il,f.;( "M' 
Regierungs ra 

(Diese Zulassung besteht aus 4 Seiten auf ~latt 1 und 2 sowie einem 
Stoffanhang) 

Ordnungsnummer: 236 

Stoffbezeichnung 

Anhang zum Zulassungsschein 
D/70 407/TC 

Antragsteller :Schwietert 
Antragsnummer :1.5/11569 

Ameisensaeure mit weniger als 50% reiner Saeure 
Propionsaeure mit weniger als 50% reiner Saeure 
1,2,3,6-Tetrahydrobenzaldehyd 
2-Aethylbutanol 
2-Aethylhexanol 
2-Aethylhexylacrylat, stabilisiert 
Acetessigsaeureaethylester 
Acetessigsaeuremethylester 
Aethylbenzoat 
Benzaldehyd 
Butoxyl (Methoxybutylacetat) 
Butyltoluole 
Cyclohexylacetat 
Dehydrolinalool 
Diaethylbenzole 
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Klasse-7.iffer 
nach 

ADR/RID 
GCVS/GGVE 

3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 3lc 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 

Klasse 
nach 

GGVSee UN-Nr. Auflage 

8.0 
8.0 
3.3 
3.3 

3.3 
6. 1 
3.3 

3.3 

1779 
184A 
249R 
2 27 5 
0000 
0000 
0000 
0000 
0000 
0000 
2708 
2667 
2243 
0000 
2049 

H2 

R 
II 
B 
M 
c 
c 
E 
A,B 



Stoffbezeichnung 

Klasse-Ziffer 
nach 

ADR/Rln 
GGVS/GGVF. 

Dieselkraftstoff DIN 51601 - DK 
Furfural (Furfuraldehyd) 
Gasoel 
Harze, geloest in Kohlenwasserstoff(-Gemischen), Flammp. mehr als 55 oC, n.a.g. 
Heizoel DIN 51603-EL-01 
Heizoel L DIN 51603 
Heizoel M DIN 51603 
Heizoel S DIN 51603 
Hexanale 
Kiefernoel 
Kohlenwasserstoffe und deren Gemische, fluessig mit Flammpunkt>SS Grad r., n.a.~. 

Methylbenzoat 
N,N-Dimethylformamid 
Octanol 
Solvent Naphtha schwer DIN 51633 - ClO-Ar 
Tetrahydronaphthalin (Tetralin) 
Tetrapropylen (Propylentetramer) 
Undecan 
n-Butylglykolacetat 
n-Tetradecan 
Natriumchlorit, waessr. Lsg. mit akt. Chlor)S%, max. Dichte p,emaess Zulassung 
2,4-Toluylendiamin, fluessig 
2,4-Toluylendiisocyanat und Isomere 
2-Chlorphenol 
3-Chlorphenol, fluessig 
4-Chlorphenol, fluessig 
4-Thiapentanal 
Acrylamid, waessr. Lsg. 
Aethylenglykolmonobutylaether (Rutylglykol, Butylcellosolve) 
Anilin 
Anisidine 
Butylphenole, fluessig 
Chloral (Trichloracetaldehyd), wasserfrei, stabilisiert 
Chloroform 
Cyanamid, waessr. Lsg. mit hoechstens 50% Cyanamid 
Diaethylsulfat 
Dichloraniline 
Dichlormethan (Methylenchlorid) 
Diphenylmethan-4,4'-diisocyanat 
Glutardialdehyd, waessr. Lsg. mit Flammpunkt von mehr als 61 Grarl r. 
Isophoronrliisocyanat (3-Isocyanatomethyl-3,5,5-trimethylcyclohexylisocyanat) 
Kresole 
Monochloraniline, fluessig 
Mononitroaniline, fluessig 
Mon o n i trobenzol 
Mononitrotoluole 
Phenol, (nicht alkalische) Loesungen 
Phenol, geschmolzen 
Tetrachlorsethylen (Perchloraethylen) 
Tetrachlorkohlenstoff 
Toluidine 
Trichlorsethylen 
Xylenole 
Xylidine 
alpha-Naphthylamin 
ortho-Dichlorbenzol (1,2-Dichlorbenzol) 
2-(2-Aminoaethoxy)-aethanol 
3-(2-Aminoaethylamino)-propylamin 
Aethanolamin und seine Loesungen 
Ameisensaeure mit 50% bis 70% reiner Saeure 
Ameisensaeure mit mehr als 97% reiner Saeure 
Ammoniakloesung mit mindestens 10% und hoechstens 35% Ammoniak 
Amyltrichlorsilan 
Buttersaeureanhydrid 
Diaethylentriamin 
Dimethylthiophosphorylchlorid 
Dodecylbenzolsulfonsaeure 
Formaldehyd, waessr. Lsg. mit HCHO>=S% und Methanol(=35%: Flammpunkt)6l Gran C 
Hexamethylendiamin, waessrige Loesungen 
Isobuttersaeure 
lsobuttersaeureanhydrid 
Isophorondiamin 
Kaliumhydroxid, waessr. Lsg. mit maximaler Dichte gemaess Zulassungsschein 
Kresole, waessr. alkalische Loesung mit max. Dichte gemaess Zulassun~sschein 
Maleinsaeureanhydrid 
Methacrylsaeure, stabilisiert 
N-(2-Aminoaethyl)-aethanolamin 
N-Aminoaethylpiperazin 
Natriumhydroxid, Loesungen mit maximaler Dichte gemaess Zulassungsschein 
Phenol, waessr. alkalische Loesung mit maximaler Dichte gemaess Zulassungsschein 
Phenyltrichlorsilan 
Phosphorsaeure mit hoechstens 75% H3P04 
Phosphorsaeure mit mehr als 75% und hoechstens 80% H3P04 
Phosphortrichlorid (PC13) 
Thioglykolsaeure 
Triaethylentetramin 
alpha-Chlorpropionsaeure 
n-Buttersaeure 
n-Propylaethanolamin 

3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32 c 
3 - 32c 
3 - 3 2c 
3 - 32c 
3 - 32 c 
3 - 32c 
3 - 32 c 
1 - 32 c 
3 - 3?.c 
3 - 32c 
3 - 32 c 
3 - 12c 
3 - 32c 

5. I - 4c 
~.I - 12c 
6. I - l9h 
f>. l - 16c 
6. l - 17c 
6. l - 17c 
f>. l - 20c 
6. l - 12c 
r.. l - l3c 
6. I - II h 
6. I - l2c 
6. l - 14c 
6. l - l6b 
n. l - !Sh 
(o. l - 12 h 
6. l - 14 h 
6. l - 12b 
~. l - !Sc 
~. l - I 9c 
6. l - 13c 
f>. l - l9c 
6. I - 14 h 
6. l - 12h 
6. l - 12h 
f>. I - 12h 
6. I - l2h 
6. l - 11h 
6. I - 13h 
f>. l - !Sc 
f>. I - !Sb 
f>. l - 12h 
r.. I - !Sc 
6. l - 14 b 
f>. I - 12h 
f> . I - l2c 
6. l - !Sc 

8 - 54c 
8 - 53h 
8 - 54c 
8 - 32c 
R - 32h 
8 - 41c 
8 - 37b 
A - 32 c 
R - 53h 
8 - 3f>c 
8 - 34 h 
R - 63c 
8 - 53b 
R - 32c 
R - 3 2c 
R - 53c 
8 - 4lb 
R - 42h 
8 - 31 c 
8 - 32c 
8 - 54c 
8 - 53c 
8 - 42b 
R - 42b 
R - 3 7 h 
8 - II c 
8 - ll c 
8 - 21 b 
R - 12b 
8 - 53h 
8 - 32c 
8 - 32 c 
8 - 54c 

Klasse 
nach 

GGVSee UN-Nr. Auflage 

3.3 
3. 3 
3. 1 
3. 3 
3. 3 
3. 1 

3. 3 
3.1 
3. 3 
6. I 
3. 3 

3. 1 

3. 1 
3.3 

8.0 
n. I 
n. 1 
r..t 
6. I 
6. I 
6. l 
6. I 
6. I 
6. I 
f>.l 
6. l 
r..t 
n.t 
n. 1 
f.. l 
6. l 
6. l 
6. l 
fo,l 
fo.l 
r..t 
6. I 
6. 1 
6. 1 
n. l 
6. l 
6. l 
6. 1 
6. l 
6. l 
6. l 
6. 1 
6. I 
f>.l 
6. l 
8.0 
R.O 
R.O 
R.O 
R.O 
R.O 
A,O 
R.O 
R.O 
R.O 
R • 0 
9.0 
R.O 
3.3 
3. 3 
8.o 
8.0 
8.0 
8.0 
R.O 
R.O 
R.O 
8.0 
R.o 
R.O 
R.O 
R.O 
R.O 
A.O 
R.O 
8.0 
A.O 
R.O 

1202 
l[9Q 
1202 
lR6f> 
1202 
1202 
0000 
ooon 
2282 
1272 
I 991 
291A 
2 26 ~ 
0000 
I 2 5 r. 
oooo 
2850 
2130 
0000 
0000 
I 908 
1709 
2078 
?.021 
20 2 I 
2021 
278~ 

2074 
23(,9 
1~47 
2431 
2228 
207~ 

I 888 
2AIO 
1594 
1 ~qo 
1~91 

2489 
2Rl0 
2 290 
2070 
2019 
I lifol 
ln62 
l ~f)4 
2 8 21 
2 31 2 
[897 
1 84 (, 
1708 
1 7 1 n 
2?. 6 l 
l 7 11 
2077 
I 59 l 
10~~ 

2735 
2491 
1779 
1779 
21;72 
l72A 
2 719 
207'1 
2 26 7 
258(, 
2209 
1783 
2529 
2530 
22RQ 
1814 
2922 
2215 
2511 
2735 
2815 
l R24 
2922 
1804 
180 5 
lROS 
1809 
1940 
2 259 
2 51 1 
2820 
2734 

ßl 

ß 

R l 

1\ 

C2 

!I,C,T 
A 
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*)n.a.g. • aoweit in dieser Stoffaufzaehlung n i c h t a n d e r w e i t i g namentlich g e n a n n t 
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Verzeichnis der Auflagen: 

Sofern nicht anders angegeben, wird die Fuellp,ut-Werkstoff-Vertraeglichkelt bis zu einer m 1 t t 1 er e n TemnerR
tur an der Tankwand von hoechstens 30 Grad C als gegeben angesehen. Kurzzeitige Erwaermungen bis hoechstens 50 Grad r. 
sind dabei berueckslchtigt. 

Massstab fuer die stoffbezogenen Reinheitsforderungen sind die t e c h n 1 s c h r e in e n Stoffe, wle sie im 
Handel erhaeltlich sind. Die Fuellgut-Werkstoff-Vertraeglichkelt kann dagegen fuer Produktionsrueckstaende, Ahfaelle 
und Mischungen, die die oben genannten reinen Stoffe enthalten, n 1 c h t bescheinigt werden, wenn diese Produk
tionsrueckstaende, AbfRelle oder Mischungen in der obigen Stoffaufzaehlung nicht konkrPt genannt sind. 

Grundssetzlieh duerfen alle Stoffe, die mit Wasser nicht bellehig mischbar sind, 
keine waessrige Phase at1sscheiden! 

A : wasserfrei 
B : bronid- und chloridfrel 
Bl: Bestandteile der Kohlenwasserstoffgemische duerfen nur aliphatische und alir.yclische gesaettigte 

Kohlenwasserstoffe, Monoolefine und aromatische Kohlenwasserstoffe sein. 
C : saeurefrei (pH-Wert 6,5 - R,5) 
Cl: frei von Schwefelsaeure 
C2: alkalisch (pH-Wert groesser als M,5) 
Cl: pH-Wert hoechstens 7 
C4: pH-Wert zwischen 3 und 6 
D Chloridgehalt kleiner als 0,5%, pH-Wert MindPstens 5 
E : frei von ßei~engt1ngen, aus~enommen notwendige Stahili~atoren 
F : fluoridfrei 
Fl: Fluoridgehalt kleiner als 0,57. und Chloridgehalt kleiner als 3~0 ppm 

Betriebliche Auflagen: 

H,Jll,H2,H3: llie Tanks sind so Ztl hefoerdern bzw. zwischenzttla~ern, dass einP extreMe Aufhetzttng durch klimA
tische Einfinesse vermieden wird (Fluessigkeitstemperatur an der TAnkwand hoechstens 10 Grad C), 

HS: Oie Betriehstemperatur, insbesondere beim Heizen, Befttellen ttnd Entleeren des Tanks, darf ~5 Grad C 
nicht ueberschreiten. 

H6: Die ßetriebstemperatur, insbesondere beim ~eizen, Refttellen und Entleeren des Tanks, darf 100 Grad C 
nicht ueberschreiten. 

HB: Die ßetriehstempcratur, insbesondere beim Heizen, Refttellen und Entleeren des Tanks, darf 20n ~rarl r 
nicht ueberschreitcn. 

M Oie Tanks sind so zu befoerdern bzw. zwischenzulagern, dass die ueber deM Tank gemitteltP. Fluessigkeits
tenperatur hoechstens 30 Grad C betraegt. 

N Oie Tanks sind nit Stickstoff oder einem anderen geeigneten trockenen Gas von 0,5 bar (IJeherdruck) 
zu beaufschlagen. Ein Ueberdruck muss bis zur vollstaendigen Entleerung des Tanks erhalten bleiben. 

T Es ist sicherzustellen, dass die Tanks nttr vollkonn~n trocken befuellt und anschilessend dicht 
verschlossen werden, um ein Eindringen von Fettchtigkeit w~ehrend der Refoerderung auRzuschli~s~en. 
Besteht die Moeglichkeit des Eindringens von Feuchtigkeit, ist der Stoff mit Stickstoff oder einem 
anderen geeigneten trockenen Gas von 0,5 har (tJeberdruck) zu heaufschlagen. Ein Ueberdruck nuss dann bis 
zur vollstaendigen Entleerung des Tanks erhalten bleiben. 

W Die Tanks und ihre AtlSTtt~stungsteile dtterfen nur ~tt nennigefreien Korrosionsschutz~nstrichen verseh~n 
werden. Die inneren Oherflaechen der Tanks sind jeweils vor der ersten Verwendun~ zttm Transport von 
Wasserstoffperoxidloesttngen sorgfaeltig zu passivieren. 
Die Tanks sind so zu hefoerdern bzw. zwischenzul~~ern, dass eine extrernP Aufheizun~ dtirch klimatische 
Einfluesse vermied~n wird. 

Bekanntmachung von Zulassungsscheinen und Nachträgen 
für die Verpackungsbauarten zum Transport gefährlicher Güter 

I. Nachtrag zur I. Neufassung 
zum 

ZULASSUNGSSCHEIN 
Nr. D/ 03 771/lG I 

Gemäß Prüfbericht Nr. 01/86 und 02/86 vom 27,08.1986 der Fa. Van Leer 
Verpackungen GmbH, 5000 Köln 90 werden die Nr, 4, Nr, 7, Nr . 8.2 und 
Nr. 8.3 wie folgt erweitert: 

Nr. 4 

Die Rauart muß auch den Raumustern entsprechen, die gemäß Prüfbe
richt Nr, 01/86 und 02/86 vom 27,08,1986 der Van Leer Verpackungen 
GmbH, 5000 Köln 90 einer Bauartprüfung nach den Richtlinen RMOOI 
unterzogen worden sind. 

Nr. 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten Verpackun
gen sind dauerhaft und gut sichtbar wie folgt zu verzeichnen, 
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IG/X*l/s/ ••••••••••••••••••••• /D/ BAM 771-VL 
Herstellungs-
datum gern. Nr. 6.2 e) 
RM 001 

*) An dieser Stelle ist entsprechend der Baugröße die jeweilige 
Bruttomasse unter Berücksichtigung der Kreuzwerte nach Nr. 8,3 
einzusetzen. 

Nr, 8.2 

Die Verpackungen dürfen für gefährliche Güter der Verpackungsgruppe 
I, Il oder III eingesetzt werden, 

Nr, 8.3 

Die Bruttomasse darf 124,2 kg (Bauhöhe gern. Prüfbericht Nr. 02/86) 
bzw. 149,3 kg (Bauhöhe gem, Prüfbericht Nr. 01/86) nicht iibeschreiten; 
die Schüttdichte darf 0,70 kg/Liter nicht überschreiten, 

Dieser Nachtrag gilt nur in Verbindung mit der 1. Neufassung des Zu
lassungsscheines 0/03 771/!Gl der Firma Van Leer Verpackungen GmbH , 
.5000 Köln 90. 



Diesem Nachtrag liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

Dieser Nachtrag wird im "Amts- und Mitteilungsblatt der Bundesanstalt 
für Materialprüfung, Be.rlin" (ISSN 034o-7551) veröffentlicht. 

s.CD IA2/X86/S/ ••••••••••••• /D/BAM 8Ro-GR 
Herstellungs-
datum gern. Nr. 6.2 e) 
RM 001 

6. Die Schüttdichte der Füllgüter darf 1,0 kg/Liter nicht über-
! 000 Berlin 45, den OS. 09.1986 s eh reiten. 

BUNDESANSTALT FtlR MATERIALPRUFUNG (BAM) 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

Dr.-Ing. R. Schulz-Forberg 
Direktor und Professor 

BAH-Az.: 1 .5/41439 
3 .3/3596 

I. Nachtrag zum 
ZULASSUNGSSCHEIN 

Nr. D/03 82R/5HIC 

Laboratorium 1.54 
Verpackungen für 
Gefahrgut 

Dipl.-Ing. H. w. Hübner 
Regierungsrat 

Gemäß Antrag vom 13.01.1986 wird die Kennzeichnung Nummer 5 des Zu
lassungsscheines wie folgt geändert: 

5H3/Y51/S/ ••• *)/D/828/ ••• **) 

*:Herstellungsdatum gern. Nr. 6.2 e) RM 001 
Herstellerkennzeichen 

Dieser Nachtrag gilt nur in Verbindung mit dem Zulassungsschein 
D/03 828/5HIC der Firma Spaan Verpackungs GmbH, 2808 Syke, vom 
29.04.1981. 

Diesem Nachtrag liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

Dieser Nachtrag wird im "Amts- und Mitteilungsblatt der Bundesanstalt 
für Materialprüfung, Berlin" (ISSN 034o-7 551) veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 24 .I 0.1986 
BUNDESANSTALT FUR MATERIALPRUFUNG (BAM) 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

Im Auftrag 

Dipl.-Ing. H. W. Hübner 
Regierungsrat 

BAM-Az.: 1.5/41088 
3.3/3703 

1. Nachtrag zum 
ZULASSUNGSSCHEIN 

Nr. D/03 880/1A2 

Laboratorium 1.54 
Verpackungen für 
Gefahrgut 

Im Auftrag 

Dr.-Ing. G. Lösehau 
Regierungs rat 

Gemäß Bericht Nr. 83/5933 vom 17.08.1983 der Bayer AG, Zentralbe
reich Ingenieur-Verwaltung, AP Werkstofftechnik, Packmittelprüfung, 
5090 Leverkusen, werden die Beschreibung Nummer 3, die Kennzeichnung 
Nummer 5 und der Zulassungsbereich Nummer 6 des Zulassungsscheines 
wie folgt erweitert: 

3 . Die Rauart ist mit trapezförmigen Breitsicken gemäß Anlage 2 zum 
Bericht Nr. 83/5933 der Bayer AG ausgestattet. 

Dieser Nachtrag gilt nur in Verbindung mit dem Zulassungsschein 
D/03 880/IA2 der Firma Groten GmbH, 5000 Köln 30, vom 03.09.1981. 

Diesem Nachtrag liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

Dieser Nachtrag wird im "Amts- und Mitteilungsblatt der Bundesanstalt 
für Materialprüfung, Berlin" (ISSN 034o-7551) veröffentlicht. 

1000 Merlin 45, den 09.10.1986 
BUNDESANSTALT FUR MATERIALPRUFUNG (BAM) 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

im Auftrag 

Dipl.-Ing. H. W. HUbner 
Regierungsrat 

Az: l .5/ 40873 ( 3 .3/37 50) 

1. Nachtrag zum 

ZULASSUNGSSCHEIN 

Nr. Tl/ 03 881/ IA2 

Labora t orium 1.54 
Verpackungen für 
Gefahrgut 

im Auftrag 

Dr. D. Hellhammer 

Gemäß Bericht Nr. 83/5978 vom 17.10.1983 der Bayer AG, Zentralbe
reich Ingenieur-Verwaltung, AP Werkstofftechnik, Packmittelprüfung, 
5090 Leverkusen, werden die Reschreibung Nummer 3, die Kennzeichnung 
Nummer 5 unrl der Zulassungsbereich Nummer 6 des Zulassungsscheines 
wie folgt erweitert: 

3. llie Rauart ist mit trapezförmigen Breitsicken gemäß Anlage 2 zum 
Bericht Nr. 83/5978 der Bayer AG ausgestattet. 

1A2/Yl59/S/ •• •••••••••••/D/BAM 881/GR 
Herst ellungs-
datum gern. Nr. 6.2 e) 
RM 001 

6. Die Schiit tdichte der Füllgüter darf 1, 0 kg/Liter nicht über
schreiten. 

Dieser Nachtrag gilt nur in Verbindung mit dem Zulassungsschein 
D/03 88!/IA2 der Firma Groten GmbH, 5000 Köln 30, vom 03.09.1981. 

Diesem Nachtrag liegt eine Rechtsmittelhelehrung bei. 

Dieser Nachtrag wird im "Amts- und Mitteilungsblatt der Bundesanstalt 
für Materialprüfung, Rerlin" (ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 09.10.1986 
BUNDESANSTALT FUR MATERIALPRUFUNG (BAM) 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

im Auftrag 

Dipl.-Ing. H. W. HUbner 
Regierungs rat 

Az: 1.5/40874 (3.3/3759) 

1. Nachtrag zum 
ZULASSUNGSSCHEIN 

Nr. D/ 03 993/ SHIC 

Laboratorium 1.54 
Verpackungen für 
Gefahrgut 

im Auftrag 

Dr. D. Hellhammer 

Gemäß Antrag vom 13.01.1986 wird die Kennzeichnung Nummer 5 des Zu
lassungsscheines wie folgt geändert: 

177 



CD 5H3/ Y26/S/ ••• *)/ D/993/ ••• **) 

*:Herstellungsdatum gern. Nr. 6.2 e) RM 001 
Herstellerkennzeichen 

Dieser Nachtrag gilt nur in Verbindung mit dem Zulassungsschein 
D/03 993/5HlC der Firma Spaan Verpackungs GmbH, 2808 Syke, vom 
28.01.1982. 

Diesem Nachtrag liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

Dieser Nachtrag wird im "Amts- und Mitteilungsblatt der Bundesanstalt 
für Materialpriifung, llerlin" (ISSN 034G-7551) veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 24.10.1986 
BUNDESANSTALT FtlR MATERIALPR!tFUNG (BAM) 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

Im Auftrag 

Dipl.-Ing. H. w. Hiibner 
Regierungsrat 

BAM-Az.: 1.5/41086 
3.3/5042 

1. Nachtrag zum 

ZULASSUNGSSr.HEIN 

Nr. D/03 1015/1A2 

Laboratorium 1.54 
Verpackungen für 
Gefahrgut 

Im Auftrag 

Dr.-Ing . G. Lösehau 
Regierungs rat 

Gemäß Antrag vom 02.01.1986 wird die Kennzeichnung Nummer 7 des 
Zulassungsscheines wie folgt geRndert : 

1A2/X30/S/ •••••••••••••• /D/1015-S i 
Herstellungs-
datum gern. Nr. 6.2 e) 
RM 001 

Dieser Nachtrag gilt nur in Verbindung mit dem Zulassungsschein 
D/03 1015/1A2 der Firma Siepe GmhH, 5014 Kerpen 3 vom 19.07 . 1985. 

Diesem Nachtrag liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

Dieser Nachtrag wird im "Amts- und Mitteilungsblatt der Rundesansta 
für Materialprüfung, Berlin" (ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 09.10 . 1986 
BUNDESANSTALT FIJR MATERIALPR!tFIJNG (BAM) 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

im Auftrag 

Dipl.-Ing. H. W. Hübner 
Regierungs rat 

BAM-Az.: 1 .5/41057 
1 .5/40336 
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Laboratorium 1.54 
Verpackungen für 
Gefahrgut 

im Auftrag 

Dr.-Ing. G. Lösehau 
Regierungsrat 

1. Nachtrag zum 

ZULASSUNGSSCHEIN 

Nr • D/ 03 1 016/1A2 

Gemäß Antrag vom 02.01.1986 wird die Kennzeichnung Nummer 7 des 
Zulassungsscheines wie folgt geändert: 

1A2/X30/S/ ••••••••• ••• •• /D/1016-Si 
Herstellungs-
datum gem . Nr. 6.2 e) 
RM 001 

Dieser Nachtrag gilt nur in Verbindung mit dem Zulassungsschein 
D/03 1016/1A2 der Firma Siepe GmbH, 5014 Kerpen 3 vom 25 . 02.1982. 

Diesem Nachtrag liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

Dieser Nachtrag wird im "Amts- und Mitteilungsblatt der Bundesanstalt 
für Materialprüfung, Berlin" (ISSN 034G-7551) veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 09 . 10.1986 
BUNDESANSTALT FltR MATERIALPR!tFUNG (BAM) 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

im Auftrag 

Dipl.-Ing. H. W. Hübner 
Regierungsrat 

BAM-Az. : 1. 5/41052 
3 .3/5033 

1. Nachtrag zum 

ZULASSUNGSSCHEIN 

Nr. D/03 1017/1A2 

Laboratorium 1.54 
Verpackungen für 
Gefahrgut 

im Auftrag 

Dr.-Ing. G. Lösehau 
Regierungsrat 

Gemäß Antrag vom 02.01.1986 wird die Kennzeichnung Nummer 7 des 
Zulassungsscheines wie folgt geändert : 

CD 1A2/Y57/S/ ••••• • • •• •• • •• /D/1017-Si 
Herstellungs-
datum gern. Nr. 6.2 e) 
RM 001 

Dieser Nachtrag gilt nur in Verbindung mit dem Zulassungsschein 
D/03 1017/1A2 rler Firma Siepe GmbH, 5014 Kerpen 3 vom 25.02.1982. 

Diesem Nachtrag liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

Dieser Nachtrag wird im "Amts- und Mitteilungsblatt der Bundesanstalt 
fiir Materialprüfung, Berlin" (ISSN 034G-7 551) veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 09.10.1986 
RUNDESANSTALT FUR MATERIALPR!tFUNG (BAM) 

Fachgruppe l . 5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

im Auftrag 

Dipl.-Ing. H. W. Hübner 
Regierungsrat 

BAM-Az.: 1.5/41053 
3.3/5034 

Laboratorium 1.54 
Verpackungen für 
Gefahrgut 

im Auftrag 

Dr.-Ing. G. Lösehau 
Regierungsrat 



1. Nachtrag zum 
ZULASSUNGSSCHEIN 

Nr. D/ 03 1125/1A2 

Gemäß Antrag vom 02.01.1986 wird die Kennzeichnung Nummer 7 des 
Zulassungsscheines wie folgt geändert: 

1A2/Y54/S/ •••••••••••••• /D/1125-Si 
Herstellungs-
datum gern. Nr . 6.2 e) 
RM 001 

Dieser Nachtrag gilt nur in Verbindung mit dem Zulassungsschein 
D/03 1125/1A2 der Firma Siepe GmbH, 5014 Kerpen 3 vom 13.07.1982. 

Diesem Nachtrag liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

Dieser Nachtrag wird im "Amts- und Mitteilungsblatt der Bundesanstalt 
für Materialprüfung, Berlin" (ISSN 0340..7551) veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 09.10.1986 
BUNDESANSTALT FÜR MATERIALPRUFUNG (BAM) 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

im Auftrag 

Dipl.-Ing. H. W. Hübner 
Regierungsrat 

BAM-Az.: 1 . 5/41051 
3.3/5219 

2. Nachtrag zum 
ZULASSUNGSSCHEIN 

Nr. D/ 03 ll72/IA2 

Laboratorium 1.54 
Verpackungen für 
Gefahrgut 

im Auftrag 

Dr.-Ing. G. Lösehau 
Regierungsrat 

Gemäß Antrag vom 02.01.1986 wird die Kennzeichnung Nummer 7 des 
Zulassungsscheines wie folgt geändert: 

CD 1A2/Y95/S/ .............. /D/1172-Si 
Herstellungs-
datum gern. Nr. 6.2 e) 
RM 001 

Dieser Nachtrag gilt nur in Verbindung mit dem Zulassungsschein 
D/03 l172/1A2 der Firma Siepe GmbH, 5014 Kerpen 3 vom 16.08.1982. 

Diesem Nachtrag liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

Dieser Nachtrag wird im "Amts- und Mitteilungsblatt der Bundesanstalt 
für Materialprüfung, Rerlin" (ISSN 0340..7551) veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 09.10.1986 
BUNDESANSTALT FÜR MATERIALPRUFUNG (BAM) 

Fachgruppe I. 5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

im Auftrag 

Dipl.-Ing. H. W. HUbner 
Regierungs rat 

BAM-Az.: 1. 5/41054 
3 .3/ 5314 

Laboratorium 1.54 
Verpackungen für 
Gefahrgut 

im Auftrag 

Dr.-Ing. G. Lösehau 
Regierungsrat 

1. Nachtrag zum 
ZULASSUNGSSCHEIN 

Nr. D/ 03 1213/IA2 

Gemäß Antrag vom 02.01.1986 wird die Kennzeichnung Nummer 7 des 
Zulassungsscheines wie folgt geändert: 

CD 1A2/Y/75/ •••••••••••• , ./D/1213-Si 
Herstellungs-
datum gern. Nr. 6.2 e) 
RM 001 

Dieser Nachtrag gilt nur in Verbindung mit dem Zulassungsschein 
D/03 1213/IA2 der Firma Siepe GmbH, 5014 Kerpen 3 vom 31.08.1982. 

Diesem Nachtrag liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

Dieser Nachtrag wird im "Amts- und Mitteilungsblatt der Bundesanstalt 
fiir Materialprüfung, Rerlin" (ISSN 034D-755l) veröffentlicht. 

Fachgruppe 1.5 

1000 Berlin 45, den 09.10.1986 
BUNDESANSTALT FÜR MATF.RIALPRtlFUNG (BAM) 

Laboratorium 
Gefahrgutumschließungen Verpackungen 
aus Metallen Gefahrgut 

im Auftrag im Auftrag 

1.54 
für 

Dipl.-Ing. H. W, Hübner 
Regierungsrat 

Dr .-Ing. G. Lösehau 
Regierungsrat 

BAM-Az.: 1.5/41050 
3.3/5360 

1. Nachtrag zum 

ZULASSUNGSSCHEIN 
Nr. D/03 l230/4Gl 

für die Rauart einer Verpackung 
zur Beförderung gefährlicher Güter 

Aktenzeichen: 1.5/41532 
3.3/ 5329 

Gemäß Antrag vom 20.10.1986 wird die Kennzeichnung in Nummer 5 des 
Zulassungsscheines wie folgt geändert: 

4G/X22/S/ ................. /D/ 1230/HO 
Herstellungsdatum 
gern. Nr. 6.2 e) 
RM 001 

Dieser Nachtrag gilt nur in Verbindung mit dem Zulassungsschein 
D/ 03 1230/ 4G1 der Firma Paul Emil Hoesch GmbH & Co, KG, 5160 Düren, 
vom 27.09.1982. 

Diesem Nachtrag liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

Dieser Nachtrag wird im "Amts- und Mitteilungsblatt der Bundesanstalt 
für Materialprüfung, Berlin" (ISSN 0340..7551) veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 10,11,1986 
BUNDESANSTALT FUR MATERIALPRUFUNG (BAM) 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

Im Auftrag 

Dipl.-Ing, H. W. Hübner 
Regierungsrat 

Laboratorium 1,54 
Verpackungen für 
Gefahrgut 

Im Auftrag 

Dr,-Ing, G. Lösehau 
Regierungs rat 
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1. Nachtrag zum 

ZULASSUNGSSCHEIN 
Nr. D/ 03 1231/4G1 

für die Bauart einer Verpackung 
zur Beförderung gefährlicher Güter 

Aktenzeichen: 1.5/41533 
3.3/5330 

Gemäß Antrag vom 20.10.1986 wird die Kennzeichnung Nummer 5 des 
Zulassungsscheines wie folgt geändert: 

4G/X6/S/ ••••••••••••••••• /D/1231/HO 
Herstellungsdatum 
gem. Nr. 6 .2 e) 
RM 001 

Dieser Nachtrag gilt nur in Verbindung mit dem Zulassungsschein 
D/03 1231/4G1 der Firma Paul Emil Hoesch GmbH & Co. KG, 5160 Düren, 
vom rxi.10.1982. 

Diesem Nachtrag liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

Dieser Nachtrag wird im "Amts- und Mitteilungsblatt der Bundesanstal 
für Materialprüfung, l!erlin" (ISSN 034(}-7551) veröffentlicht. 

1000 l!erlin 45, den 10.11.1986 
BUNDESANSTALT FUR MATERIALPRUFUNG (BAM) 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

Im Auftrag 

Dipl.-Ing. H. W. Hübner 
Regierungs rat 

I . Nachtrag zum 

ZULASSUNGSSCHEIN 
Nr. D/03 1369/IA2 

BAM-Az.: 1.5/41094 
3.3/5525 

Laboratorium 1.54 
Verpackungen für 
Gefahrgut 

Im Auftrag 

Dr.-Ing. G. Lösehau 
Regierungs rat 

Gemäß Bericht Nr. 85/57083 der Bayer AG, Zentrales lngenieurwesen, 
AN Werkstofftechnik und Anlagensicherheit, Packmittelprüfung, 
5090 Leverkusen, vom 08.01.1986, wird die Beschreibung Nummer 3 wie 
folgt erweitert : 

3. Die Rauart kann auch mi t trapezförmigen Breitsicken gemäß Anlage 
zum Bericht Nr. 85/57083 der Bayer AG gefer t igt werden. 

Dieser Nachtrag gilt nur in Verbindung mit dem Zulassungsschein 
D/03 1369/IA2 der Firma Groten GmbH, 5000 Köln 30, vom 15.11.1982. 

Diesem Nachtrag liegt eine Recht smittelbelehrung bei. 

Dieser Nachtrag wird im "Amts- und Mitteilungsblatt der Bundesanstal 
für Materialprüfung, Berlin" (ISSN 034(}-7551) veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 07.11.1986 
BUNDESANSTALT FUR MATERIALPRUFUNG (BAM) 

Fachgruppe 1 . 5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

im Auftrag 

Dipl . -Ing. H. W. Hübner 
Regierungsrat 
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Laboratorium 1.54 
Verpackungen für 
Gefahrgut 

im Auftrag 

Dr . D. Hellhammer 

1. Nachtrag zum 

ZULASSUNGSSCHEIN 

Nr . D/03 1373/IA2 

Gemäß Antrag vom 02.0!.1986 wird die Kennzeichnung Nummer 7 des 
Zulassungsscheines wie folgt geändert: 

1A2/X/ 150/ •••••• ••• ••••• /D/751-Si 
Herstellungs -
datum gern. Nr. 6.2 e) 
RM 001 

Dieser Nachtrag gilt nur in Verbindung mit dem Zulassungsschein 
D/03 1373/1A2 der Firma Siepe GmbH, 5014 Kerpen 3 vom 15.11.1982. 

Diesem Nachtrag liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

Dieser Nachtrag wird im "Amts- und Mitteilungsblatt der Bundesanstalt 
für Materialprüfung, l!erlin" (ISSN 034(}-7551) veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 09.10.1986 
BUNDESANSTALT FUR MATERIALPRUFUNG (BAM) 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

im Auftrag 

Dipl.-Ing. H. W. Hiibner 
Regierungsrat 

BAM-Az.: 1.5/41048 
3.3/3921 + 3.3/3327 

2. Nachtrag zum 

ZULASSUNGSSCHEIN 

Nr • D/ 03 1 3 7 5/1 A2 

Laboratorium 1.54 
Verpackungen für 
Gefahrgut 

im Auftrag 

Dr.-Ing. G. Lösehau 
Regierungsrat 

Gemäß Antrag vom 02.01 . 1986 wird die Kennzeichnung Nummer 7 des 
Zulassungsscheines wie folgt geändert: 

1A2/Y/75/ •••••••••••••• /D/ 1013-Si 
Herstellungs-
datum gern. Nr. 6.2 e) 
RM 001 

Dieser Nachtrag gilt nur in Verbindung mit dem Zulassungsschein 
D/03 1375/1A2 der Firma Siepe GmbH, 5014 Kerpen 3 vom 15.11.1982. 

Diesem Nachtrag liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

Dieser Nachtrag wird im "Amts- und Mi t teilungsblatt der Bundesanstalt 
fiir Materialpriifung, Be r lin" ( ISSN 034(}-7 551) veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 09.10.1986 
BUNDESANSTALT FUR MATERIALPRUFUNG (BAM) 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

im Auftrag 

Dipl.-Ing. H. W. Hübner 
Regierungs rat 

BAM-Az . : 1.5/41049 
3.3/3492 

Laboratorium 1.54 
Verpackungen für 
Gefahrgut 

im Auftrag 

Dr.-Ing. G. Lösehau 
Regierungsrat 



1. Nachtrag zum 

ZULASSUNGSSCHEIN 
Nr. D/03 1385/5H1C 

für die Bauart einer Verpackung zur 
Beförderung gefährlicher Güter 

Aktenzeichen: 1.5/41 116 
3.3/5686 

Gemäß Antrag vom 23.01.1986 wird die Kennzeichnung in Nummer 5 des 
Zulassungsscheines wie folgt geändert: 

5H3/Y51/S/ •••••••••••• /D/1385/ •••••••••••••••• 
Herstellungs- Name/Kennzeichen 
datum gern. des Herstellers 
Nr. 6.2 e) RM 001 

Dieser Nachtrag gilt nur in Verbindung mit dem Zulassungsschein 
Nr. D/03 1385/5H1C der Firma Norddeutsche Affinerie, 2000 Harnburg 36, 
vom 16.11.1982. 

Diesem Nachtrag liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

Dieser Nachtrag wird im "Amts- und Mitteilungsblatt der Bundesanstalt 
für Materialprüfung, Berlin" (ISSN 034D-7551) veröffentlicht . 

1000 Berlin 45, den 12 . 12.1986 
BUNDESANSTALT FUR MATERIALPRÜFUNG (BAll) 

Fachgruppe 1. 5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

Im Auftrag 

Dipl.-Ing. H. W. Hübner 
Regierungsrat 

1. Nachtrag zum 

ZUUl~SUNGSSCHEIN 

Nr. ll/03 1386/5H1C 

Laboratorium 1.54 
Verpackungen für 
Gefahrgut 

Im Auftrag 

Dr.-Ing. G. Lösehau 
Regierungsrat 

für die Bauart einer Verpackung zur 
Beförderung gefährlicher Güter 

Aktenzeichen: 1. 5/41 589 
3.3/5733 

Gemäß Antrag vom 23.01.1986 wird die Kennzeichnung in Nummer 5 des 
Zulassungsscheines wie folgt geändert: 

5H3/ Y51/ s I ••••••••••• • I D/1386/ •• •• •••••••••••• 
Herstellungs
datum gem. 
Nr. 6 . 2 e) RM 001 

Name/Kennzeichen 
des Herstellers 

Dieser Nachtrag gilt nur in Verbindung mit dem Zulassungsschein 
Nr. D/03 1386/5H1C der Firma Norddeutsche Affinerie, 2000 Harnburg 36 
vom 16 . 11.1982. 

Diesem Nachtrag liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

Dieser Nachtrag wird im "Amts- und Mitteilungsblatt der Bundesanstal 
für Materialprüfung, Berlin" (ISSN 034D-7551) veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 12.12.1986 
BUNDESANSTALT FUR IIATERIALPRtlFUNG (BAM) 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

Im Auftrag 

Dipl.-Ing. H. w. Hübner 
Regierungs rat 

Laboratorium 1.54 
Verpackungen für 
Gefahrgut 

Im Auftrag 

Dr.-Ing. G. Lösehau 
Regierungsrat 

1. Nachtrag zum 

ZULASSUNGSSCHEIN 
Nr. D/ 03 1388/1A2 

Gemäß 1. Nachtrag zum Bericht 97 338 Vgab 50 der Deutschen Rundes
bahn, Versuchsanstalt llinden/W., Abteilung für Mechanik, vom 12.02. 
1986, werden die Kennzeichnung Nummer 5 und der Zulassungsbereich 
Nummer 6 des Zulassungsscheines wie folgt erweitert: 

5. CD 1A2/X55/S/ •••• • •• • •••• • • /D/13ß8/GDH 
Herstellungs-
datum gern. 
Nr. 6.2 e) Rll 001 

6. Das Bruttogewicht der Verpackung darf 55 kg, die Schüttdichte 
der Füllgüter 1 ,R kg/Liter nicht iiberschreiten. 

Dieser Nachtrag gilt nur in Verbindung mit dem Zulassungsschein 
D/03 1388/1A2 der Firma Gottlieb Duttenhöfer KG, 6733 Hassloch, 
vom 22.11.1982. 

Diesem Nachtrag liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

Dieser Nachtrag wird im "Amts- und Mitteilungsblatt der Bundesanstalt 
fiir Mate r ialprüfung, Berlin" (ISSN 034D-7551) veröffentlicht. 

1 000 Berlin 45 , den 11 .11 .1986 
BUNDESANSTALT FUR IIATERIALPRUFUNG (BAll) 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

Laboratorium 1.54 
Verpackungen fiir 
Gefahrgut 

Im Auftrag Im Auftrag 

Dipl.-Ing. H. W. Hübner 
Regierungsrat 

Dr. D. Hellhammer 

BAll- Az.: 1.5/41 156 

1. Nachtrag zum 
ZULASSUNGSSCHEIN 

Nr. D/ 03 1392/5H1C 

Gemäß Antrag vom 13.01.1986 wird die Kennzeichnung Nummer 5 des Zu
lassungsscheines wie folgt geändert: 

5H3/Z51/S/ ••• *)/D/1392/ • •• **) 

.:Herstellungsdatum gern. Nr. 6.2 e) RM 001 
Herstellerkennzeichen 

Dieser Nachtrag gilt nur in Verbindung mit dem Zulassungsschein 
D/ 03 1392/5H1C der Firma Spaan Verpackungs GmbH, 2808 Syke, vom 
22.11.1982. 

Diesem Nachtrag liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei . 

Dieser Nachtrag wird im "Amts- und Mitteilungsblatt der Bundesanstalt 
für Materialprüfung, Berlin" (ISSN 034D-7 551) veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 24 . 10 . 1986 
BUNDESANSTALT FUR IIATERIALPRUFUNG (BAM) 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

Im Auftrag 

Dipl.-Ing. H. w. Hübner 
Regierungs rat 

BAM-Az.: 1.5/41089 
3.3/5756 

Laboratorium 1.54 
Verpackungen für 
Gefahrgut 

Im Auftrag 

Dr.-Ing. G. Lösehau 
Regierungsrat 
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1. Nachtrag zum 
ZULASSUNGSSCHEIN 

Nr. D/03 1393/5H1C 

Gemäß Antrag vom 13.01.1986 wird die Kennzeichnung Nummer 5 des Zu
lassungsscheines wie folgt geändert: 

CD 5H3/Z51/S/ ••• *)/D/1393/ ••• **) 

*Herstellungsdatum gern. Nr. 6.2 e) RM 001 
**Herstellerkennzeichen 

Dieser Nachtrag gilt nur in Verbindung mit dem Zulassungsschein 
D/03 1393/5H1C der Firma Spaan Verpackungs GmbH, 2808 Syke, vom 
22.11.1982. 

Diesem Nachtrag liegt eine Rechtsmittelhelehrung bei. 

Dieser Nachtrag wird im "Amts- und Mitteilungsblatt der Bundesanstalt 
für Materialprüfung, Berlin" (ISSN 0340- 7551) veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 24.10.1986 
RUNDESANSTALT FÜR MATERIALPRÜFUNG ( BAM) 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

Im Auftrag 

Dipl.-Ing. H. W. Hübner 
Regierungsrat 

BAM-Az.: 1.5/41087 
3.3/5757 

1. Nachtrag zum 
ZULASSUNGSSCHEIN 

Nr. D/03 1394/5H1A 

Laboratorium 1.54 
Verpackungen fiir 
Gefahrgut 

1m Auftrag 

Dr.-Ing. G. Lösehau 
Regierungsrat 

Gemäß Antrag vom 13 . 01.1986 wird die Kennzeichnung Nummer 5 des Zu
lassungsscheines wie folgt geändert: 

CD 5H1/Z51/S/ • • • *)/D/1394/ ••• **) 

*Herstellungsdatum gern. Nr. 6 . 2 e) RM 001 
**Herstellerkennzeichen 

Dieser Nachtrag gilt nur in Verbindung mit dem Zulassungsschein 
D/ 03 1394/5H1A der Firma Spaan Verpackungs GmbH, 2808 Syke, vom 
29.11.1982. 

Diesem Nachtrag liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

Dieser Nachtrag wird im "Amts- und Mitteilungsblatt der Bundesanstal 
für Materialprüfung, Berlin" (ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

1000 Berlin 45 , den 24.10.1986 
BUNDESANSTALT FtlR MATERIALPRÜFUNG (RAM) 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

Im Auftrag 

Dipl.-Ing. H. w. Hübner 
Regierungsrat 

BAM-Az. : 1.5/41081 
3 .3/57 58 

182 

Laboratorium 1.54 
Verpackungen für 
Gefahrgut 

Im Auftrag 

Dr . -Ing. G. Lösehau 
Regierungsrat 

1. Nachtrag zum 
ZULASSUNGSSCHEIN 

Nr. D/ 03 1409/1A2 

Gemäß Antrag vom 20.02.1986 wird die Kennzeichnung Nummer 7 des Zu
lassungsscheines wie folgt geändert: 

1A2/ XSS/S/ •••••••••••••• / D/1409/FWH 
Herstellungs-
datum gern. Nr. 6.2 e) 
RM 001 

Dieser Nachtrag gilt nur in Verbindung mit dem Zulassungsschein 
D/03 1409/1A2 der Firma Friedrich Wilhelm Herrmann, 6367 Kerben 
vom 29 .11 .1 982. 

Diesem Nachtrag liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

Dieser Nachtrag wird im "Amts- und Mitteilungsblatt der Bundesanstalt 
für Materialprüfung, Rerlin" (ISSN 0340-7 551) veröffentlicht. 

1000 Rerlin 45, den 26.09.1986 
BUNDESANSTALT FflR MATERIALPRUFUNG (BAM) 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

im Auftrag 

Dipl.-Ing. H. W. Hübner 
Regierungs rat 

BAM-Az.: 1. 5/41227 
3 .3/5592 

1. Nachtrag zum 

ZULASSUNGSSCHEIN 

Nr. D/03 1410/1A2 

Laboratorium 1.54 
Verpackungen für 
Gefahrgut 

im Auftrag 

Dr.-Ing. G. Lösehau 
Regierungs rat 

Gemäß Antrag vom 20.02.1986 wird die Kennzeichnung Nummer 7 des Zu
lassungsscheines wie folgt geändert: 

1A2/X107/S/ •••••••••••••• /D/1410/FWH 
Herstellungs-
datum gern. Nr. 6.2 e) 
RM 001 

Dieser Nachtrag gilt nur in Verbindung mit dem Zulassungsschein 
D/03 1410/1A2 der Firma Friedrich Wilhelm Herrmann, 6367 Kerben 
vom 29.11.1982 . 

Diesem Nachtrag liegt eine Rechtsmittelbelehrung hei. 

Dieser Nachtrag wird im "Amts- und Mitteilungsblatt der Bundesanstalt 
flir Materialprüfung, Berlin" (ISSN 0340-7 551) veröffentlicht. 

1000 Rerlin 45, den 26.09.1986 
BUNDESANSTALT FÜR MATERIALPRÜFUNG (BAM) 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

im Auftrag 

Dipl.-Ing. H. W. Hübner 
Regierungsrat 

RAM- Az.: 1.5/41228 
3.3/5593 

Laboratorium 1.54 
Verpackungen für 
Gefahrgut 

im Auftrag 

Dr.-Ing. G. Lösehau 
Regierungsrat 



1. Nachtrag zum 
ZULASSUNGSSCHEIN 

Nr, D/03 1412/1A2 

Gemäß Antrag vom 02.01.1986 wird die Kennzeichnung Nummer 7 des 
Zulassungsscheines wie folgt geändert: 

1A2/Y/75/ ••••••••• • ••••/D/ 1412-Si 
Herstellungs-
datum gem. Nr. 6.2 e) 
RM 001 

Dieser Nachtrag gilt nur in Verbindung mit dem Zulassungsschein 
D/03 1412/1A2 der Firma Siepe GmbH, 5014 Kerpen 3 vom 29.11.1982. 

Diesem Nachtrag liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

Dieser Nachtrag wird im "Amts- und Mitteilungsblatt der Bundesanstalt 
für Materialprüfung, Berlin" (ISSN 0340-7551) veröffentlicht, 

1000 Berlin 45, den 09.10.1986 
BUNDESANSTALT FUR MATERIALPRUFUNG (BAM) 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

im Auftrag 

Dipl.-Ing. H. W. Hübner 
Regierungs rat 

BAM-Az.: 1,5/41046 
3.3/5595 

1. Nachtrag zum 
ZULA~SUNGSSCHEIN 

Nr . D/03 1413/1A1 

Laboratorium 1.54 
Verpackungen für 
Gefahrgut 

im Auftrag 

Dr.-Ing. G. Lösehau 
Regierungsrat 

Gemäß Antrag vom 02.01.1986 wird die Kennzeichnung Nummer 7 des 
Zulassungsscheines wie folgt geändert : 

CD 1A1/Y/ 140/ •••••••••••• •••• /D/ 1413-Si 
Herstellungs-
datum gern, Nr. 6,2 e) 
RM 001 

Dieser Nachtrag gil t nur in Verbindung mit dem Zulassungsschein 
D/03 1413/1A1 der Firma Siepe GmbH, 5014 Kerpen 3 vom 29.11.1982. 

Diesem Nachtrag liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei . 

Dieser Nachtrag wird im "Amts- und Mitteilungsblatt der Bundesanstalt 
fiir Materialprüfung, Berlin" (ISSN 0340-7551) veröffentlicht, 

1000 Berlin 45, den 09.10.1986 
BUNDESANSTALT FUR MATERIALPRtlFUNG (BAM) 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

im Auftrag 

Dipl.-Ing. H. W. Hübner 
Regierungsrat 

BAM-Az.: 1 .5/ 41047 
3.3/5596 

Laboratorium 1 . 54 
Verpackungen für 
Gefahrgut 

im Auftrag 

Dr.-Ing. G. Lösehau 
Regierungs rat 

1. Nachtrag zum 
ZULASSUNGSSCHEIN 

Nr, D/03 1465/3H1 

Gemäß 3, Nachtrag zum Bericht 93 862 Vgab 40 vom 16,09.1985 der Bun
desbahn-Versuchsanstalt Minden (Westf.) und Prüfbericht Nr. 320 785 
vom 11.10.1985 der BASF AG, Bereich AWETA, Thermoplaste, 6700 Lud
wigshafen, werden der Zulassungsbereich Nummer 6 um das nachfolgend 
genannte Gefahrgut und die Kennzeichnung Nummer 5 wie folgt erwei
tert: 

3H1/X1.8/250/ ............. /D/BAM 1465 ................ . 
Herstellungs- (Name/Kennzeichen 
datum gern, Nr, 6.2 e) des Herstellers) 
RM 001 

6. n-Butylacetat, UN Nr, 1123/S,3229 des Anhangszur GGVSee, 

Die Werkstoffe dieser Verpackungsbauart dlirfen durch die Filllgüter 
nicht stÄrker geschädigt werden als durch die Priiffiillgiiter ein
schließlich n-Butylacetat. 

Dieser Nachtrag gilt nur in Verbindung mit dem Zulassungsschein 
D/03 1465/3H1 der Firma Elbatainer Kunststoff- und Verpackungsge
sellschaft mbH, 7505 Ettlingen, vom 08,12.1982. 

Diesem Nachtrag liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei, 

Dieser Nachtrag wird im "Amts- und Mitteilungsblatt der Bundesanstalt 
für Materialprüfung, llerlin" (ISSN 0340-7 551) veröffentlicht, 

1000 Berlin 45, den 09.10.1986 
BUNDESANSTALT FUR MATERIALPRUFUNG (BAM) 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

Laboratorium 1.54 
Verpackungen für 
Gefahrgut 

Im Auftrag Im Auftrag 

Dipl.-Ing. H, W, Hlibner 
Regierungs rat 

Dr. D. Hellhammer 

BAM-Az.: 1.5/40835 
3.3/5043 

1. Nachtrag zum 

ZULASSUNGSSCHEIN 

Nr. D/03 1522/5H2 

Gemäß Antrag vom 13,01.1986 wird die Kennzeichnung Nummer 5 des Zu
lassungsscheines wie folgt geändert: 

5H4/ Y26/S/ .. , *)/ D/ 1522/ ... **) 

*Herstellungsdatum gern, Nr, 6,2 e) RM 001 
**Herstellerkennzeichen 

Dieser Nachtrag gilt nur in Verbindung mit dem Zulassungsschein 
D/03 1522/5H2 der Firma Spaan Verpackungs GmbH, 2808 Syke, vom 
22 . 12.1982. 

Diesem Nachtrag liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

Dieser Nachtrag wird im "Amts- und Mitteilungsblatt der Bundesanstalt 
für Materialpriifung, llerlin" (ISSN 034()-7551) veröffentlicht, 

1000 Berlin 45, den 24.10.1986 
BUNDESANSTALT VOR MATERIALPRUFUNG (BAM) 

Fachgruppe 1. 5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

Im Auftrag 

Dipl.-Ing. H. W. Hübner 
Regierungs rat 

BAM-Az,: 1 . 5/41083 
3.3/5776 

Laboratorium 1.54 
Verpackungen fiir 
Gefahrgut 

Im Auftrag 

Dr.-Ing. G. Lösehau 
Regierungs rat 
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1. Nachtrag zum 
ZULASSUNGSSCHEIN 

Nr. D/ 03 l523/5HlC 

Gemäß Antrag vom 13.01.1986 wird die Kennzeichnung Nummer 5 des Zu
lassungsscheines wie folgt geändert: 

5H3/Y5l/S/ ••• *)/D/l523/ ••• **) 

*Herstellungsdatum gern. Nr. 6.2 e) RM 001 
**Herstellerkennzeichen 

Dieser Nachtrag gilt nur in Verbindung mit dem Zulassungsschein 
D/03 l523/5HlC der Firma Spaan Verpackungs GmbH, 2808 Syke, vom 
22.12.1982. 

Diesem Nachtrag liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

Dieser Nachtrag wird im "Amts- und Mitteilungsblatt der Bundesanstalt 
fiir Materialprüfung, llerlin" (ISSN 034D-755l) veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, rlen 24.10.1986 
BUNDESANSTALT FtlR MATERIALPRflFUNG (BAM) 

Fachgruppe l. 5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

Im Auftrag 

Dipl.-Ing. H. W. Hübner 
Regierungsrat 

BAM-Az.: l. 5/41085 
3.3/5777 

1. Nachtrag zum 
ZULASSUNGSSCI!EIN 

Nr. D/ 03 l524/5LlC 

Laboratorium 1.54 
Verpackungen für 
Gefahrgut 

Im Auftrag 

Dr.-Ing. G. Lösehau 
Regierungsrat 

Gemäß Antrag vom 13.01.1986 wird die Kennzeichnung Nummer 5 des Zu
lassungsscheines wie folgt geändert: 

CD 5L3/Y52/S/ •• • *)/D/l524/ ••• **) 

*llerstellungsdatum gern. Nr. 6.2 e) RM 001 
**Herstellerkennzeichen 

Dieser Nachtrag gilt nur in Verbindung mit dem Zulassungsschein 
D/03 l524/5LlC der Firma Spaan Verpackungs GmbH, 2808 Syke, vom 
22.12.1982. 

Diesem Nachtrag liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

Dieser Nachtrag wird im "Amts- und Mitteilungsblatt der Bundesanstalt 
für Materialprüfung, Berlin" (ISSN 034D-75Sl) veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 24.10.1986 
HUNDESANSTALT FUR MATERIALPRUFUNG (BAM) 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

Im Auftrag 

Dipl . -Ing. H. w. Hübner 
Regierungsrat 

BAM-Az.: 1.5/41084 
3.3/5778 
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Laboratorium 1.54 
Verpackungen für 
Gefahrgut 

Im Auftrag 

Dr.-Ing. G. Lösehau 
Regierungs rat 

l. Nachtrag zum 
ZULASSUNGSSCHEIN 

Nr. D/ 03 l557/5H2 

Gemäß Antrag vom 13.01.1986 wird die Kennzeichnung Nummer 5 des Zu
lassungsscheines wie folgt geändert: 

5H4/Y26/S/ ••• *)/D/l557/ •• • **) 

*Herstellungsdatum gern. Nr. 6.2 e) RM 001 
**Herstellerkennzeichen 

Dieser Nachtrag gilt nur in Verbindung mit dem Zulassungsschein 
D/03 1557/51!2 der Firma Spaan Verpackungs GmbH, 2808 Syke, vom 
21.01.1983. 

Diesem Nachtrag liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

Dieser Nachtrag wird im "Amts- und Mitteilungsblatt der Bundesanstalt 
für Materialprüfung, Berlin" (ISSN 034D-755l) veröffentlicht. 

Fachgruppe 1.5 

l 000 Berlin 45, den 24.10.1986 
BUNDESANSTALT FtlR MATERIALPRUFUNG (BAM) 

Laboratorium 
Gefahrgutumschließungen Verpackungen 
aus Metallen Gefahrgut 

Im Auftrag Im Auftrag 

1.54 
für 

Dipl.-Ing. H. w. Hübner 
Regierungsrat 

Dr.-Ing. G. Lösehau 
Regierungsrat 

BAM-Az.: l • 5/41082 
3.3/5776 

2. Nachtrag zum 

ZUUL~SUNGSSCHEIN 

Nr. D/ 03 1567/lAl 
BAM-Az.: l. 5/41092 

Gemäß 2. Nachtrag zum Bericht 94357 Vgab 51 vom 11.12.1985 der 
Deutschen Bundesbahn, Versuchsanstalt Minden/W, Abteilung für Mecha
nik, werden die Kennzeichnung Nummer 5 und der Zulassungsbereich 
Nummer 6 des Zulassungsscheines wie folgt erweitert: 

5. lAl/Xl .6/210/ ••••••••••••••••• / D/1567/GDH 
Herstellungsdatum 
gem. Nr. 6.2 e) RM 001 

6. Die Dichte der Füllgüter darf 1,6 g/cm 3 (Verpackungsgruppe I) 
bzw. 2,4 g/cm 3 (Verpackungsgruppe II) bzw. 2,8 g/cm 3 (Verpackungs
gruppe III) nicht überschreiten. 
Die Werkstoffe dieser Verpackungsbauart dürfen durch die Füllgü
ter nicht stärker geschädigt werden als durch das Prüffüllgut 
Wasser. 
Der Nachweis zur Feststellung der chemischen Verträglichkeit muß 
nach dem anerkannten Stand von Wissenschaft und Technik geführt 
werden können. 

Dieser Nachtrag gilt nur in Verbindung mit dem Zulassungsschein 
Nr. D/03 1567/!Al der Firma Gottlieb Duttenhöfer KG, 6733 Hassloch, 
vom 02.02.1983. 

Diesem Nachtrag liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

Dieser Nachtrag wird im "Amts- und Mitteilungsblatt der Bundesanstalt 
für Materialprüfung, Berlin" (ISSN 034D-755l) veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 10.11.1986 
BUNDESANSTALT FUR MATERIALPRUFUNG (BAM) 

Fachgruppe l .5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

Im Auftrag 

Dipl . -Ing. H. w. Hübner 
Regierungsrat 

Laboratorium 1.54 
Verpackungen für 
Gefahrgut 

Im Auftrag 

Dr . D. Hellhammer 



1. Nachtrag zum 
ZULASSUNGSSCHEIN 

Nr. D/ 03 1612/1A2 

Gemäß Antrag vom 20.02.1986 wird die Kennzeichnung Nummer 7 des Zu
lassungsscheines wie folgt geändert: 

1A2/ Xl14/ S/ •••••••••••••• / D/1612/ FWII 
Herstellungs-
datum gem . Nr. 6.2 e) 
RM 001 

Dieser Nachtrag gilt nur in Verbindung mit dem Zulassungsschein 
D/03 1612/1A2 der Firma Friedrich Wilhelm Herrmann, 6367 Kerben 
vom 24.03.1983. 

Diesem Nachtrag liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

Dieser Nachtrag wird im "Amts- und Mitteilungsblatt der Bundesanstalt 
für Materialprüfung, Berlin" (ISSN 034G-7551) veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 26.09.1986 
BUNDESANSTALT FtlR MATERIALPRUFUNG (BAM) 

Fachgruppe 1 .5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

im Auftrag 

Dipl.-Ing. H. w. Hübner 
Regierungsrat 

BAM-Az.: 1.5/41231 
3.3/5904 

1. Nachtrag zum 
ZULASSUNGSSCHEIN 

Nr. D/03 1708/1A1 

Laboratorium 1.54 
Verpackungen für 
Gefahrgut 

im Auftrag 

Dr.-Ing. G. Lösehau 
Regierungs rat 

Gemäß Antrag vom 02.01.1986 wird die Kennzeichnung Nummer 7 des 
Zulassungsscheines wie folgt geändert: 

1A1/Y/140/ •••••• ••• ••••• /D/1708-Si 
Herstellungs-
datum gem. Nr. 6.2 e) 
RM 001 

Dieser Nachtrag gilt nur in Verbindung mit dem Zulassungsschein 
D/03 1708/1Al der Firma Siepe GmbH, 5014 Kerpen 1 vom 06.05.1983. 

Diesem Nachtrag liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

Dieser Nachtrag wird im "Amts- und Mitteilungsblatt der Bundesanstalt 
für Materialprüfung, Berlin" (ISSN 034G-7551) veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 09.10.1986 
BUNDESANSTALT FllR MATERIALPRllFUNG (BAM) 

Fachgruppe 1 .5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

im Auftrag 

Dipl.-Ing. H. W. Hübner 
Regierungsrat 

BAM-Az.: 1. 5/ 41045 
3.3/5978 

Laboratorium 1.54 
Verpackungen für 
Gefahrgut 

im Auftrag 

Dr.-Ing. G. Lösehau 
Regierungsrat 

1. Nachtrag zum 
ZULASSUNGSSCHEIN 

Nr. D/ 03 1797/1A2 

Gemäß Antrag vom 20.02.1986 wird die Kennzeichnung Nummer 7 des Zu
lassungsscheines wie folgt geändert: 

1A2/X135/S/ ••• *)/D/1797/FWII 

*) Herstelldatum gem. Nr. 6.2e) RM001 

Dieser Nachtrag gilt nur in Verbindung mit dem Zulassungsschein 
D/03 1797/1A2 der Firma Friedrich Wilhelm Herrmann, 6367 Kerben 
vom 16.06.83. 

Diesem Nachtrag liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

Dieser Nachtrag wird im "Amts- und Mitteilungsblatt der Bundesanstalt 
für Materialprüfung, Berlln" (ISSN 034G-7551) veröffentlicht. 

1000 llerlin 45, den 26 .09.1986 
BUNDESANSTALT FtlR MATERIALPRllFUNG (BAM) 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

Laboratorium 1.54 
Verpackungen fiir 
Gefahrgut 

im Auftrag im Auftrag 

Dipl.-Ing. H. w. Hübner 
Regierungsrat 

Dr.-Ing. G. Lösehau 
Regierungs rat 

!IAM-Az.: 1.5/41232 und 1.5/41233 
3.3/5905 

1. Nachtrag zum 

ZULASSUNGSSCHEIN 
Nr. D/BAM 19 03/1H1 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 
gefährlicher Güter 

Aktenzeichen 1.5/41 172 

Gemäß 1. Nachtrag zum Prüfbericht Nr. I/84 vom 03.02.1986 der 
Mauser-Werke GmbH, 5040 Brühl, wird der Zulassungsbereich Nummer 
und die Kennzeichnung Nummer 7 wie folgt erweitert: 

5 . Die Werkstoffe dieser Verpackungsbauart dürfen durch die Füllgü
ter nicht stärker geschädigt werden, als durch die folgenden 
Prüffiillgüter : Wasser, Netzmittellösung (5%), Salpetersäure (55%) 
und Kohlenwasserstoffgemisch. 

Der Nachweis zur Feststellung der chemischen Verträglichkeit muß 
nach dem anerkannten Stand von Wissenschaft und Technik geführt 
werden können. 

1H1/Y1.8/250/ ••••••••••••••• /D/726/Mauser 
Herstellungs-
datum gern. Nr. 6.2 e) 
RM 001 

Dieser Nachtrag gilt nur in Verbindung mit dem Zulassungsschein 
D/03 1903/1H1 der Mauser-Werke GmbH, 5040 Brühl, vom 01.09.1983 

Diesem Nachtrag liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

Dieser Nachtrag wird im "Amts- und Mitteilungsblatt der Bundesanstalt 
für Materialprüfung, llerlin" (ISSN 034G-7551) veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 15.01.1987 
BUNDESANSTALT FUR MATERIALFORSCHUNG UND -PRllFUNG (BAM) 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 
Im Auftrag 

Dipl.-Ing. W. Hübner 
Regierungsrat 

Laboratorium 1.54 
Verpackungen für 
Gefahrgut 
Im Auftrag 

Dr. D. Hellhammer 
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1. Nachtrag zum 
ZULASSUNGSSCHEIN 

Nr. D/ 03 19 06/ 1A4 

Gemäß Antrag vom 03.02.1986 wird die Kennzeichnung Nummer 7 des 
Zulassungsscheines wie folgt geändert: 

1A2/Y54/S/ ••• *)/D/814-AZET 

*Herstellungsdatum gern. Nr. 6.2 e) 

Dieser Nachtrag gilt nur in Verbindung mit dem Zulassungsschein 
D/03 1906/1A4 der Firma Blechwarenfabrik Niederfischbach GmbH, 
5241 Niederfischbach, vom 06.09.19R3. 

Diesem Nachtrag liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

Dieser Nachtrag wird im "Amts- und Mitteilungsblatt der Bundesanstalt 
für Materialprüfung, Berlin" (ISSN 034Q-7551) veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 15.10.1986 
BUNDESANSTALT FÜR MATERIALPROFUNG (BAM) 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

Im Auftrag 

Dipl.-Ing. H. W. Htibner 
Regierungsrat 

BAM-Az.: 1.5/41128 
3.3/6320 

1. Nachtrag zum 
ZULASSUNGSSCHEIN 

Nr. D/ 03 1907/ IA4 

Laboratorium 1.54 
Verpackungen für 
Gefahrgut 

Im Auftrag 

Dr.-Ing. G. Lösehau 
Regierungs rat 

Gemäß Antrag vom 03.02.1986 wird die Kennzeichnung Nummer 7 des 
Zulassungsscheines wie folgt geändert: 

IA2/Y407/S/ ••• *)/D/815-AZET 

*Herstellungsdatum gern. Nr. 6.2 e) 

Dieser Nachtrag gilt nur in Verbindung mit dem Zulassungsschein 
D/03 1907/IA4 der Firma Blechwarenfabrik Niederfischbach GmbH, 
5241 Niederfischbach, vom 06.09.1983. 

Diesem Nachtrag liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

Dieser Nachtrag wird im "Amts- und Mitteilungsblatt der Bundesanstalt 
fiir Materialprüfung, Berlin" (ISSN 034D-7551) veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 15.10.1986 
BUNDESANSTALT FUR MATERIALPRÜFUNG (BAM) 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

Im Auftrag 

Dipl.-Ing. H. W. Hübner 
Regierungs rat 

BAM-Az.: 1.5/41129 
3.3/6321 
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Laboratorium 1.54 
Verpackungen für 
Gefahrgut 

Im Auftrag 

Dr.-Ing. G. Lösehau 
Regierungsrat 

I. Nachtrag zum 
ZULASSUNGSSCHEIN 

Nr. D/03 1927/4G1 

Gemäß Antrag vom 09.07.1986 wird die Kennzeichnung Nummer 7 des Zu
lassungsscheines wie folgt geändert: 

CD 4G/Y35/S/ ••••••••••••••/D/BAM 1927- ••••••• ••••••••••• 
Herstellungs- (Name/Kennzeichen 
datum gern. Nr. 6.2 e) des Herstellers) 
RM 001 

Dieser Nachtrag gilt nur in Verbindung mit dem Zulassungsschein 
D/03 1927/4GI der Firma Heinrich Sieger, Weilkistenwerk Brühl vom 
14.09.1983. 

Diesem Nachtrag liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

Dieser Nachtrag wird im "Amts- und Mitteilungsblatt der Bundesanstalt 
für Materialprüfun'!, llerlin" (ISSN 034Q-7551) veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 19.09.1986 
BUNDESANSTALT FtlR MATERIALPRÜFUNG (BAM) 

Fachgruppe I .5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

im Auftrag 

Dipl.-Ing. H. W. Hübner 
Regierungsrat 

BAM-Az.: 1.5/41376 
3.3/5731 

Laboratorium 1.54 
Verpackungen für 
Gefahrgut 
Der verantwortliche 
Sachbearbeiter 

Dr. phil. nat. D. Hellhammer 

I. Nachtrag zum 
ZULASSUNGSSCHEIN 

Nr. D/ 03 19 54/ 4Gl 

Gemäß Antrag vom 09.07.1986 wird die Kennzeichnung Nummer 7 des Zu
lassungsscheines wie folgt geändert: 

4G/Y21/S/ •••••••••••••• /D/BAM 1954- •••••••••••••••••• 
Herstellungs- (Name/Kennzeichen 
datum gem. Nr. 6.2 e) des Herstellers) 
RM 001 

Dieser Nachtrag gilt nur in Verbindung mit dem Zulassungsschein 
D/03 1954/4Gl der Firma Heinrich Sieger, Weilkistenwerk Brühl vom 
27.09.1983. 

Diesem Nachtrag liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

Dieser Nachtrag wird im "Amts- und Mitteilungsblatt der Bundesanstalt 
für Materialprüfung, Berlin" (ISSN 034D-7551) veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 19.09.1986 
BUNDESANSTALT FÜR MATERIALPRÜFUNG (BAM) 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

im Auftrag 

Dipl.-Ing. H. w. Hübner 
Regierungsrat 

BAM-Az.: 1.5/41377 
3.3/5730 

Laboratorium 1.54 
Verpackungen für 
Gefahrgut 
Der verantwortliche 
Sachbearbeiter 

Dr. phil. nat. D. Hellhammer 



1. Nachtrag zum 
ZULASSUNGSSCHEIN 

Nr. D/03 1955/4Gl 

Gemäß Antrag vom 09.07 .1986 wird die Kennzeichnung Nummer 7 des Zu
lassungsscheines wie folgt geändert: 

4G/Y25/S/ •••••••••••••• / D/BAM 1955- •••••••••••••••••• 
Herstellungs- (Name/Kennzeichen 

des Herstellers) datum gern. Nr. 6.2 e) 
RM 001 

Dieser Nachtrag gilt nur in Verbindung mit dem Zulassungsschein 
D/03 1955/4Gl der Firma Heinrich Sieger, Weilkistenwerk Brühl vom 
27.09.1983 . 

Diesem Nachtrag liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

Dieser Nachtrag wird im "Amts- und Mitteilungsblatt der Bundesanstalt 
fiir Materialpriifung, Berlin" ( ISSN 034G-7 551) veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 19.09.1986 
BUNDESANSTALT FUR MATERIALPRUFUNG (BI.M) 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

im Auftrag 

Dipl.-Ing. H. W. Hübner 
Regierungsrat 

BAM-Az.: 1.5/41375 
3.3/ 5732 

Laboratorium 1.54 
Verpackungen für 
Gefahrgut 
Der verantwortliche 
Sachbearbeiter 

Dr. phil. nat. D. Hellhammer 

1. Nachtrag zum 

ZULASSUNGSSCHEIN 

Nr. D/ 03 1988/ !Al 

Gemäß Antrag vom 02.01.1986 wird die Kennzeichnung Nummer 7 des 
Zulassungsscheines wie folgt geändert: 

lA 1 I xJ 21 0/ •••••••••• ••• • I D/ !56 6-S i 
Herstellungs-
datum gern. Nr. 6 . 2 e) 
RM 001 

Dieser Nachtrag gilt nur in Verbindung mit dem Zulassungsschein 
D/03 1988/!Al der Firma Siepe GmbH, 5014 Kerpen 3 vom 11.10.1983. 

Diesem Nachtrag liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei . 

Dieser Nachtrag wird im "Amts- und Mitteilungsblatt der Bundesanstalt 
fiir Ma terialpriifung, Berlin" (ISSN 034o-7 551) veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 09.10.1986 
BUNDESANSTALT FUR MATERIALPRUFUNG (BAM) 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

im Auftrag 

Dipl.-Ing . H. W. Hiibner 
Regierungsrat 

BAM-Az .: 1 . 5/ 41 042 
3.3/ 5622 

Laboratorium 1 .54 
Verpackungen für 
Gefahrgut 

im Auftrag 

Dr.-Ing. G. Lösehau 
Regierungsrat 

1. Nachtrag zum 
ZULASSUNGSSCHEIN 

Nr. D/ 03 2015/ 1A2 

Gemäß Antrag vom 20.02.1986 wird die Kennzeichnung Nummer 7 des Zu
lassungsscheines wie folgt geändert: 

1A2/X78/S/ ••• *)/D/201 ~/FWH 

*) Herstelldatum gern. Nr . 6 . 2e) RMOO! 

Dieser Nachtrag gilt nur in Verbindung mit dem Zulassungsschein 
D/03 2015/1A2 der Firma Friedrich Wilhelm Herrmann, 6367 Kerhen 
vom 24.10.R3. 

Diesem Nachtrag liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

Dieser Nachtrag wird im "Amts- und Mitteilungsblatt der Bundesanstalt 
für Materialpriifung, Berlin" (ISSN 0340-7 551) veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 26 .09 .1 986 
BUNDESANSTALT FtlR MATERIALPRtlFUNG (BAM) 

Fachgruppe 1. 5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

im Auftrag 

Dipl.-Ing. H. w. Hübner 
Regierungs rat 

BAM-Az. : 1.5/41229 und 1.5/41230 
3.3/6336 

2. Nachtrag zum 
ZULA.%UNGSSCHEIN 

Nr. D/03 2029/4G 

Lahoratorium 1.54 
Verpackungen für 
Gefahrgut 

im Auftrag 

Dr.-Ing. G. Lösehau 
Regierungsrat 

Die Anforderungen an die Bauartreihe Nummer 4 des Zulassungssehe 
werden wie folgt erweitert: 

"Die Bauartreihe muß, unter Einschluß der Baugrößen laut Mitteilung 
der Europa Garton AG vom 25.08.1986, den Raumustern entsprechen, die 
gemäß Priifbericht Nr. 258/2 vom 26.11.1982 der Europa Carton AG 
einer Bauartprüfung nach RM 001 unterzogen worden sind." 

Dieser Nachtrag gilt nur in Verbindung mit dem Zulassungsschein 
D/03 2029/4G der Europa Carton AG, 2000 Harnburg 70. 

Diesem Nachtrag liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

Dieser Nachtrag wird im "Amts- und Mitteilungsblatt der Bundesanstalt 
für MaterialprUfung, ßerlin" (ISSN 034G-7551) veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 08.09.1986 
RUNDESANSTALT FÜR MATER.IALPRUFUNG (RAM) 

Fachgruppe I. 5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

Dr.-Ing. B. Schulz-Forberg 
Direktor und Professor 

BAM-Az.: 1.5/41 452 

Laboratorium 1.54 
Verpackungen für 
Gefahrgut 

Dipl.-Ing. H. W. HübnE 
Regierungsrat 
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1, Nachtrag zum 
ZULASSUNGSSCHEIN 

Nr, D/ 03 2061/1A4 

Gemäß Antrag vom 03,02,1986 wird die Kennzeichnung Nummer 7 des 
Zulassungsscheines wie folgt geändert: 

1A2/Y210/S/",*)/D/2061-AZET 

*Herstellungsdatum gern, Nr, 6.2 e) 

Dieser Nachtrag gilt nur in Verhindung mit dem Zulassungsschein 
D/03 2061/1A4 der Firma Blechwarenfabrik Niederfischbach GmbH, 
5241 Niederfischbach, vom 30.11.1983, 

Diesem Nachtrag liegt eine ~echtsmittelhelehrung bei, 

Dieser Nachtrag wird im "Amts- und Mitteilungsblatt der Bundesanstalt 
fiir Materialprüfung, Berlin" (ISSN 0340-7551) veröffentlicht, 

1000 Berlin 45, den 1~.10.1986 
BUNDESANSTALT FU~ MATERIALP~UFUNG (BAM) 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

Im Auftrag 

Dipl.-Ing, H. W, Hiibner 
~egierungs rat 

BAM-Az,: 1.5/41130 
3.3/6322 

1, Nachtrag zum 

ZULASSUNGSSCHEIN 

Nr, D/03 2118/1A1 

Laboratorium 1.54 
Verpackungen für 
Gefahrgut 

Im Auftrag 

Dr.-Ing, G, Lösehau 
Regierungsrat 

Gemäß Antrag vom 02,01,1986 wird die Kennzeichnung Nummer 7 des 
Zulassungsscheines wie folgt geändert: 

CD IA1/X/250/ .............. /D/1916-Si 
Herstellungs-
datum gem. Nr, 6.2 e) 
RM 001 

Dieser Nach trag gilt nur in Verbindung mit dem Zulassungsschein 
D/03 21lfl/IAI der Firma Siepe GmbH, 5014 Kerpen 3 vom 03,01 .1984. 

Diesem Nachtrag liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei, 

Dieser Nachtrag wird im "Amts- und Mitteilungsblatt der Bundesanstalt 
für Materialpriifung, Berlin" (ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 09,10,1986 
BUNDESANSTALT FUR MATERIALPRflFUNG (BAM) 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

im Auftrag 

Dipl.-Ing, H. W, Hübner 
Regierungs rat 

BAM-Az,: 1.5/41040 
3.3/6472 + 3.3/6103 
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Laboratorium 1. 54 
Verpackungen für 
Gefahrgut 

im Auftrag 

Dr , -Ing, G, Lösehau 
Regierungsrat 

1. Nachtrag zum 
ZULASSUNGSSCHEIN 

Nr, D/03 2169/1A2 

Gemäß Antrag vom 02,01.1986 wird die Kennzeichnung Nummer 7 des 
Zulassungsscheines wie folgt geändert: 

1A2/Y/67/S/"""""""/D/2169-Si 
Herstellungs-
datum gem. Nr, 6.2 e) 
RM 001 

Dieser Nachtrag gilt nur in Verbindung mit dem Zulassungsschein 
D/03 2169/1A2 der Firma Siepe GmbH, 5014 Kerpen 3 vom 26,01,1984. 

Diesem Nachtrag liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

Dieser Nach trag wird im "Amts- und Mitteilungsblatt der Bundesanstalt 
für Materialprüfung, Berlin" (ISSN 0340-7551) veröffentlicht, 

1000 Berlin 45, den 09,10,1986 
BUNDESANSTALT FUR MATERIALPRUFUNG (BAM) 

Fachgruppe 1,5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

im Auftrag 

Dipl.-Ing. H. W, Hübner 
Regierungsrat 

BAM-Az,: I ,5/ 41039 
3.3/6604 

I, Nachtrag zum 
ZULASSUNGSSCHEIN 
Nr, D/ 03 2190/4GI 

Laboratorium 1.54 
Verpackungen für 
Gefahrgut 

im Auftrag 

Dr.-Ing, G, Lösehau 
Regierungsrat 

Gemäß Antrag vom 30.01,1986 wird die Kennzeichnung Nummer 7 des Zu
lassungsscheines wie folgt geändert : 

4G/X5/S/,,,,",",,,,,/D/BAM 2190-,,.",,,""",,,, 
Herstellungs- (Name/Kennzeichen 
datum gem, Nr, 6.2 e) des Herstellers) 
RM 001 

Dieser Nachtrag gilt nur in Verbindung mit dem Zulassungsschein 
D/03 2190/4GI der Firma Knoll AG, Ludwigshafen vom 08,02,1984, 

Diesem Nachtrag liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei, 

Dieser Nachtrag wird im "Amts- und Mitteilungsblatt der Bundesanstalt 
fiir Materialprüfung, Berlin" (ISSN 0340-7551) veröffentlicht, 

1000 Berlin 45, den 19,09,1986 
BUNDESANSTALT FUR MATERIALPRUFUNG (BAM) 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

im Auftrag 

Dipl, - Ing. H. W. Hübner 
Regierungsrat 

BAM-Az.: 1.5/41124 
3.3/6663 

Laboratorium 1.54 
Verpackungen für 
Gefahrgut 
Der verantwortliche 
Sachbearbeiter 

Dr, phil , nat , D. Hellhammer 



I. Nachtrag zum 
ZU~~SUNGSSCHEIN 

Nr. D/03 2191/4GI 

Gemäß Antrag vom 30.01.1986 wird die Kennzeichnung Nummer 7 des Zu
lassungsscheines wie folgt geändert: 

4G/X28/S/ •••••••••••••• /D/BAM 2191- •••• • • ••• ••••••••• 
Herstellungs-
datum gern. Nr. 6.2 e) 
RM 001 

(Name/Kennzeichen 
des Herstellers) 

Dieser Nachtrag gilt nur in Verbindung mit dem Zulassungsschein 
D/03 2191/4GI der Firma Knoll AG , Ludwigs hafen vom 08.02.1984. 

Diesem Nachtrag liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

Dieser Nachtrag wird im "Amts- und Mitteilungsblatt der Rundesanstalt 
fiir Materialprüfung, Berlin" (ISSN 034ü-7 ~51) veröffentlicht. 

I 000 Berlin 45, den 19.09 .1986 
RUNDESANSTALT ntR MATERIALPRUFUNG (BAM) 

Fachgruppe 1 .5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

im Auftrag 

Dipl.-Ing. H. W. HUbner 
Regierungsrat 

BAM-Az.: 1.5/411 23 
3.3/6664 

Lahoratorium 1.54 
Verpackungen für 
Gefahrgut 
Der verantwortliche 
Sachbearbeiter 

Dr. phil. nat. D. Hellhammer 

1. Nachtrag zum 
ZULASSUNGSSCHEIN 

Nr. D/03 2192/4G1 

Gemäß Antrag vom 30.01.1986 wird die Kennzeichnung Nummer 7 des Zu
lassungsscheines wie folgt geändert: 

4G/X30/S/ •••••• •• •••••• /D/BAM 2192-·••••••••••••••••• 
Herstellungs-
datum gem. Nr. 6.2 e) 
RM 001 

(Name/Kennzeichen 
des Herstellers) 

Dieser Nachtrag gilt nur in Verbindung mit dem Zulassungsschein 
D/03 2192/4G1 der Firma Knoll AG , Ludwigshafen vom 08.02.1984. 

Diesem Nachtrag liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

Dieser Nachtrag wird im "Amts- und Mitteilungsblatt der Bundesanstalt 
für Materialprüfung, Berlin" (ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 19.09.1986 
BUNDESANSTALT FUR MATERIALPRUFUNG (BAM) 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

im Auftrag 

Dipl.-Ing. H. W. Hübner 
Regierungsrat 

BAM-Az.: I .5/41126 
3 .3/6665 

Laboratorium 1.54 
Verpackungen für 
Gefahrgut 
Der verantwortliche 
Sachbearbeiter 

Dr. phil. nat. D. Hellhammer 

1. Nachtrag zum 
ZULASSUNGSSCHEIN 

Nr. D/03 2201/4G 1 

Gemäß Antrag vom 30.01.1986 wird die Kennzeichnung Nummer 7 des Zu
lassungsscheines wie folgt geändert: 

4G/X35/S/ •••••••••••••• /fl/RAM 2201-·•••••••••••• •• ••• 
Herstellungs-
datum gem. Nr. 6.2 e) 
RM 001 

(Name/Kennzeichen 
des Herstellers) 

flieser Nachtrag gilt nur in Verbindung mit dem Zulassungsschein 
fl/03 2201/4GI der Firma Knoll AG, Ludwigshafen vom 09.02.1984. 

Oiesem Nachtrag liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

Dieser Nachtrag wird im "Amts- und Mitteilungs blatt der Bundesanstalt 
fiir Materialpriifung, llerlin" (ISSN 0340-7551) veröffentlicht . 

1000 llerlin 45, den 19.09.1986 
RUNDESANSTALT FUR MATERIALPRtlFIJNG (SAM) 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

im Auftrag 

Laboratorium 1.54 
Verpackungen für 
Gefahrgut 
Der verantwort liche 
Sachbearbeiter 

flipl.-Ing. H. W. Hiihner 
Regierungs rat 

flr. phil. nat. D. Hellhan 

liAM-Az.: 1.5/41125 
3 .3/61>66 

1. Nachtrag zum 

ZULA~SUNGSSCHF.IN 

Nr. D/ 03 2225/IA2 

Gemäß Antrag vom 02.01.1986 wird die Kennzeichnung Nummer 7 des 
Zulassungsscheines wie folgt geändert: 

IA2/X41/S/ •• •• ••••••• ••• /D/1014-Si 
Herstellungs-
datum gem. Nr. 6.2 e) 
RM 001 

Dieser Nachtrag gilt nur in Verbindung mit dem Zulassungsschein 
0/03 2225/1A2 der Firma Siepe Gmhll, 5014 Kerpen 3 vom 24.02.1984. 

Diesem Nachtrag liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

Dieser Nachtrag wird im "Amts- und Mitteilungsblatt der Rundesanstalt 
fiir Materialpriifung, llerlin" ( ISSN 0340-7 551) veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 09.10.1986 
BUNDESANSTALT FUR MATERIALPRUFUNG (BAM) 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

im Auftrag 

Dipl.-Ing. H. w. Hübner 
Regierungsrat 

BAM-Az.: 1.5/41058 
3.3/5977 

Laboratorium 1.54 
Verpackungen für 
Gefahrgut 

im Auftrag 

Dr.-Ing. G. Lösehau 
Regierungs rat 
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2. Nachtrag zum 
zu~qSUNGSSCHEIN 

Nr. D/ 03 22 44/1A1 
für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 

gefährlicher Güter 
Aktenzeichen 1. 5/40861 (3 .3/5624) 

Die Anforderungen an die Bauart Nummer 4 des Zulassungsscheines 
werden wie folgt erweitert: 

"Die Ausfiihrung der Tragegriffe am Oberboden muß wahlweise den in 
der Zeichnung S-287-4 angegebenen Versionen und am Rumpf nur der 
Fallgriffversion entsprechen." 

Dieser Nachtrag gilt nur in Verbindung mit dem Zulassungsschein 
D/03 2244/1A1 der Siepe GmbH, Kerpen. 

Diesem Nachtrag liegt eine Rechtsmittelblehrung bei. 

Dieser Nachtrag wird zu gegebener Zeit im "Amts- und Mitteilungs
blatt der Rundesanstalt für Materialprüfung, Berlin"(ISSN 034ü-7551) 
veröffentlicht. 

1000 Rerlin 45, den 11. Juni 1986 
RUNDESANSTALT FUR MATERIALPRÜFUNG (BAM) 

Lahoratorium 1.54 "Verpackungen für Gefahrgut" 

Der Lahorleiter 

Dipl.-Ing. H. W. Hübner 
Regierungsrat 

3. Nachtrag zum 
ZULASSUNGSSCHEIN 

Nr. D/ 03 2244/1A1 

Der verantwortliche 
Sachbearbeiter 

Dr.-Ing. G. Lösehau 
Regierungsrat 

Gemäß Antrag vom 02.01.1986 wird die Kennzeichnung Nummer 7 des 
Zulassungsscheines wie folgt geändert: 

1A1/X/210/ ••• *)/D/1565-Si 

*) Herstelldatum gern. Nr. 6.2e) RM001 

)ieser Nachtrag gilt nur in Verbindung mit dem Zulassungsschein 
l/03 2244/1A1 der Firma Siepe GmbH, 5014 Kerpen 3 vom ll.04.1984 . 

lesem Nachtrag liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

Dieser Nachtrag wird im "Amts- und Mitteilungsblatt der Bundesanstalt 
für Materialpriifung, Rerlin" (ISSN 034ü-7551) veröffentlicht . 

1000 Berlin 45, den 09.10.1986 
BUNDESANSTALT FUR MATERIALPRUFUNG (BAM) 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

im Auftrag 

Dipl.-Ing. H. W. Hübner 
Regierungsrat 

BAM-Az • : 1. 5/ 41 038 
3.3/5624 
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Laboratorium 1.54 
Verpackungen für 
Gefahrgut 

im Auftrag 

Dr.-Ing. G. Lösehau 
Regierungsrat 

1. Nachtrag zum 
ZULASSUNGSSCHEIN 

Nr. D/ 03 23 53/1A2 

Gemäß Antrag vom 02.01.1986 wird die Kennzeichnung Nummer 7 des 
Zulassungsscheines wie folgt geändert: 

1A2/Y176/S/ •••••••••••••• /D/2353-Si 
Herstellungs-
datum gern. Nr. 6.2 e) 
RM 001 

Dieser Nachtrag gilt nur in Verbindung mit dem Zulassungsschein 
D/03 2353/1A2 der Firma Siepe GmbH, 5014 Kerpen 3 vom 17.07.1984. 

Diesem Nachtrag liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

Dieser Nachtrag wird im "Amts- und Mitteilungsblatt der Bundesanstalt 
f\ir Materialprüfung, Berlin" (ISSN 034ü-7.551) veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 09.10.1986 
BUNDESANSTALT FUR MATERIALPRUFUNG (BAM) 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

im Auftrag 

Dipl.-Ing. H. W. Hübner 
Regierungsrat 

RAM-Az.: 1.5/41055 
3.3/6708 

1 . Nachtrag zum 

ZULASSUNGSSCHEIN 
Nr. D/03 2354/3H1 

Laboratorium 1.54 
Verpackungen für 
Gefahrgut 

im Auftrag 

Dr.-Ing. G. Lösehau 
Regierungs rat 

fiir die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 
gefährlicher Güter mit Seeschiffen 

Aktenzeichen 3.3/5088 

Die Kennzeichung Nummer 7 des Zulassungsscheines wird wie folgt 
geändert: 

3H1/Y/200/ ••••••••••••••• /D/BAM 2224-SL 
Herstellungs-
datum gern. Nr. 6.2 e) 
RM 001 

Dieser Nachtrag gilt nur in Verbindung mit dem Zulassungsschein 
D/03 2354/3H1 der Firma Sulo Eisenwerk GmbH, 4900 Herford vom 
20.07.1984. 

Diesem Nachtrag liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

Dieser Nachtrag wird im "Amts- und Mitteilungsblatt der Bundesanstalt 
fiir Materialprüfung, Berlin" (ISSN 034ü-7551) veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 05.12.1986 
BUNDESANSTALT FUR MATERIALPRUFUNG (BAM) 

Fachgruppe 1. 5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

Dr.-Ing. B. Schulz-Forberg 
Direktor und Professor 

Laboratorium 1.54 
Verpackungen für 
Gef ahrgut 

Dipl.-Ing. H. w. Hübner 
Regierungsrat 



1. Nachtrag zum 
ZULASSUNGSSCHEIN 

Nr. Tl/03 2370/5H2 

Gemäß Antrag vom 19.03.1986 der Firma Bates Cepro bv, NL 6200 AB 
Maastricht, wird die Kennzeichnung Nummer 7 des Zulassungsscheines 
wie folgt geändert: 

5H4/Y26/S/., •••••••••••• /D/BAM 237(}-BC 
Herstellungs-
datum gem. Nr. 6.2 e) 
RM 001 

Dieser Nachtrag gilt nur in Verbindung mit dem Zulassungsschein 
D/03 2370/5H2 der Firma Bates Cepro bv, NL 6200 AB Maastricht. 

Diesem Nachtrag liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

Dieser Nachtrag wird im "Amts- und Mitteilungsblatt der Bundesanstalt 
für Materialprüfung, Berlin" (ISSN 034(}-7 551) veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 23.09.1986 
BUNDESANSTALT FUR MATERIALPRtlFUNG (BAM) 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

im Auftrag 

Dipl.-Ing. H. W. Hübner 
Regierungs rat 

BAM-Az.: 1.5/41213 
3.3/7026 

1. Nachtrag zum 

ZULASSUNGSSCHEIN 

Laboratorium 1.54 
Verpackungen für 
Gefahrgut 
Der verantwortliche 
Sachbearbeiter 

Dr.-Ing. G. Lösehau 
Regierungs rat 

Nr, D/ 03 2439/3H1 
BAM-Az.: 1.5/41131, 3.3/7101 

Gemäß Nachtrag zum Prüfbericht Nr. 84022-102 der Hoechst AG, Bereich 
Forschung + Entwicklung (GBH)/Polymer--Prüfung, Frankfurt/Main 80, vom 
08.01.1986, wird der Zulassungsbereich Nummer 5 des Zulassungsschei
nes wie folgt erweitert : 

5. Netzmittellösung 5%lg 
eingestuft unter 
"Flüssigkeiten, ätzend, n.a.g." Stoffseite der 

Anlage zur GGVSee 
8190 

UN-Nr. 
1760 

Dieser Nachtrag gilt nur in Verbindung mit dem Zulassungsschein 
D/03 2439/3H1 der Firma E + E Plastic GmbH u. Co. KG, 7031 Jettin
gen, vom 17.08.1984. 

Diesem Nachtrag liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

Dieser Nachtrag wird im "Amts- und Mitteilungsblatt der Bundesanstalt 
für Materialprüfung, Berlin" (ISSN 034(}-7 551) veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 03.11.1986 
BUNDESANSTALT FtlR MATERIALPRUFUNG (BAM) 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

im Auftrag 

Dipl.-Ing. H. W. Hübner 
Regierungsrat 

Laboratorium 1.54 
Verpackungen für 
Gefahrgut 

im Auftrag 

Dr, D. Hellhammer 

1, Nachtrag zum 
ZULASSUNGSSCHEIN 

Nr. Tl/ 03 2440/4G1 

Gemäß Antrag vom 30.01.1986 wird die Kennzeichnung Nummer 7 des Zu
lassungsscheines wie folgt geändert: 

4G/X30/S/ .............. /Tl/BAM 244(}- ................. . 
Herstellungs-
datum gern. Nr. 6.2 e) 
RM 001 

(Name/Kennzeichen 
des Herstellers) 

Dieser Nachtrag gilt nur in Verbindung mit dem Zulassungsschein 
D/03 2440/4G1 der Firma Knall AG, Ludwigshafen vom 17.08 .1 984. 

Diesem Nachtrag liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

Dieser Nachtrag wird im "Amts- und Mitteilungsblatt der Bundesanstalt 
für Materialpriifung, Berlin" (ISSN 034(}-7 551) veröffentlicht. 

1000 Berltn 45, den 19.09.1986 
BUNDESANSTALT FUR MATERIALPRÜFUNG (BAM) 

Fachgruppe 1,5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

im Auftrag 

Laboratorium 1.54 
Verpackungen fiir 
Gefahrgut 
ner verantwortliche 
Sachbearbeiter 

Dipl.-Ing, H. w. Hübner 
Regierungsrat 

Dr. phil, nat. D, Hellhamm• 

BAM-Az.: 1.5/41123 
3.3/7100 

1. Nachtrag zum 
ZULASSUNGSSCHEIN 

Nr. D/ 03 2445/1A2 

Gemäß Antrag vom 02,01.1986 wird die Kennzeichnung Nummer 7 des 
Zulassungsscheines wie folgt geändert: 

1A2/X128/S/ ... *)/Tl/2445-Si 

*) Herstelldatum gern. Nr, 6.2e) RM001 

Dieser Nachtrag gilt nur in Verbindung mit dem Zulassungsschein 
D/03 2245/1A2 rler Firma Siepe GmbH, 5014 Kerpen 3 vom 21,08,1984, 

Diesem Nachtrag liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei . 

Dieser Nachtrag wird im "Amts- unrl Mitteilungsblatt der Bundesanstalt 
fiir Materialprüfung, Berlin" (ISSN 034(}-7 551) veröffentlicht, 

1000 Berlin 45, den 09,10,1986 
BUNDESANSTALT FUR MATERIALPRUFUNG (BAM) 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

im Auftrag 

Dipl.-Ing . H. W, Hübner 
Regierungs rat 

BAM-Az.: 1,5/41037 
3.3/7108 

Laboratorium 1.54 
Verpackungen für 
Gefahrgut 

im Auftrag 

Tlr,-Ing, G, Lösehau 
Regierungsrat 
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1. Nachtrag zum 
ZULASSUNGSSCHEIN 

Nr. D/ 03 24RR/5H2 

Gemäß Antrag vom 19.03.1986 der Firma Rates Cepro bv, NL 6200 AB 
Maastricht, wird die Kennzeichnung Nummer 7 des Zulassungsscheines 
wie folgt geändert: 

5H4/Y28/S/ ••••••••••••• ,/D/BAM 24811-RC 
Herstellungs-
datum gern. Nr. 6.2 e) 
RM 001 

Dieser Nachtrag gilt nur in Verbindung mit dem Zulassungsschein 
D/03 2370/5H2 der Firma Bates Cepro bv, NL 6200 AB Maastricht. 

Diesem Nachtrag liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

Dieser Nachtrag wird im "Amts- und Mitteilungsblatt der Bundesanstalt 
für Materialprüfung, 1\erlin" (ISSN 034ü-7 551) veröffentlicht. 

1000 Rerlin 45, den 23.09.1986 
BUNDESANSTALT FUR MATERIALPRUFUNG (BAM) 

Fachgruppe 1.5 
Gef ahrgntums chließungen 
aus Metallen 

im Auftrag 

Dipl.-Ing. H. W. Hübner 
Regierungsrat 

BAM-Az.: 1.5/41214 
3.3/7163 

1. Nachtrag zum 

ZULASSUNGSSCHEIN 

Nr. D/03 2519/1A2 

Laboratorium 1.54 
Verpackungen für 
Gefahrgut 
ner verantwortliche 
Sachbearbeiter 

Dr.-Ing. G. Lösehau 
Regierungs rat 

Gemäß Antrag vom 02 . 01.1986 wird die Kennzeichnung Nummer 7 des 
Zulassungsscheines wie folgt geändert: 

1A2/Y126/S/ •••••••••••••• /D/2519-Si 
Herstellungs-
datum gern. Nr. 6.2 e) 
RM 001 

Dieser Nachtrag gilt nur in Verbindung mit dem Zulassungsschein 
D/03 2519/1A2 der Firma Siepe GmbH, 5014 Kerpen 3 vom 10.10.1984. 

Diesem Nachtrag liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

Dieser Nachtrag wird im "Amts- und Mitteilungsblatt der Rundesanstalt 
fiir Materialprlifung, llerlin" (ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

1000 llerlin 45, den 09.10.1986 
BUNDESANSTALT Ff!R MATERIALPRÜFUNG (RAM) 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

im Auftrag 

Dipl.-Ing. H. W. Hübner 
Regierungsrat 

BAM-Az.: 1.5/41056 
3.3/7056 
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Laboratorium 1.54 
Verpackungen für 
Gefahrgut 

im Auftrag 

Dr.-Ing. G. Lösehau 
Regierungsrat 

1. Nachtrag zum 
ZULASSUNGSSCHEIN 

Nr. D/ 03 2536/1A2 

Gemäß Antrag vom 02.01.1986 wird die Kennzeichnung Nummer 7 des 
Zulassungsscheines wie folgt geändert: 

1A2/Y73/S/ ••• *)/D/2536-Si 

*) Herstelldatum gern. Nr. 6.2e) RM001 

Dieser Nachtrag gilt nur in Verbindung mit dem Zulassungsschein 
D/03 2536/1A2 der Firma Siepe GmbH, 5014 Kerpen 3 vom 11.10.1984. 

Diesem Nachtrag liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

Dieser Nachtrag wird im "Amts- und Mitteilungsblatt der Bundesanstalt 
fiir Materialprüfung, llerlin" (ISSN 034ü-7 551) veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 09.10.1986 
BUNDESANSTALT FüR MATERIALPRÜFUNG {BAM) 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

im Auftrag 

Dipl.-Ing . H. W. Hübner 
Regierungsrat 

BAM-Az.: 1.5/41035 
3.3/7 057 

1. Nachtrag zum 
ZULASSUNGSSCHEIN 

Nr. D/ BAM 03 2553/1A1 

Laboratorium 1.54 
Verpackungen für 
Gefahrgut 

im Auftrag 

Dr .-Ing. G. Lös chau 
Regierungsrat 

Die Kennzeichnung Nummer 7 des Zulassungsscheines wird wie folgt 
geändert: 

1A1/X/200/ ..................... /D/BAM 2553-MR 
Herstellungs-
datum gern. Nr. 6.2 e) 
RM 001 

Dieser Nachtrag gilt nur in Verbindung mit dem Zulassungsschein 
D/03 2553/1A1 der Firma Müller GmbH, Rheinfelden vom 12 . 10.1984. 

Diesem Nachtrag liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei . 

Dieser Nachtrag wird im "Amts- und Mitteilungsblatt der Bundesanstalt 
für Materialprüfung, Berlin" (ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 12.09.1986 
BUNDESANSTALT FUR MATERIALPRÜFUNG (BAM) 

Fachgruppe 1 .5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

im Auftrag 

Dipl. - Ing . H. W. Hübner 
Regierungs rat 

ßAM-Az.: 3.3/6619 

Laboratorium 1.54 
Verpackungen für 
Gefahrgut 

Dr. D. Hellhammer 



!, Nachtrag zum 
ZULASSUNGSSCHEIN 

Nr, D/ 03 2634/6HG2 

GemÄß Antrag der Firma Elbatainer, Kunststoff- und Verpackungsge
sellschaft mbH, 7505 Ettlingen, vom 27.09.1985 wird die Zulassung 
Nr. 5 wie folgt erweitert: 

5. Technisches Reinigungsmittel "Sumazon Forte" der Firma Lever In
dustrial, 3600 Maarsen, Niederlande, gemäß in der BAM hinterleg
ter Rezeptur. 

Eingestuft unter 
"FlUss igkeiten ätzend, n.a ,g", 

Stoffseite der Anlage zur GGVSee 8190/UN Nr. 1760, 

Dieser Nachtrag gilt nur in Verbindung mit dem Zulassungsschein 
D/03 2634/6HG2 der Firma Elbatainer, Ettlingen, vom 12,02,1985. 

Diesem Nachtrag liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

Dieser Nachtrag wird im "Amts- und Mitteilungsblatt der Bundesanstalt 
für Materialprüfung, Berlin" (ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 24.10.1986 
BUNDESANSTALT FOR MATERIALPRÜFUNG (BAM) 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

Im Auftrag 

Dipl,-Ing. H. W. Hübner 
Regierungsrat 

BAM-Az.: 1.5/41033, 1.5/40097 

Laboratorium 1.54 
Verpackungen für 
Gefahrgut 

Im Auftrag 

Dr. phil. nat. D. Hellhammer 

1. Nachtrag zum 
ZULASSUNGSSCHEIN 

Nr. D/03 2635/6HG2 

Gemäß Antrag der Firma Elbatainer, Kunststoff- und Verpackungsge
sellschaft mbH, 7505 Ettlingen, vom 27.09.1985 wird die Zulassung 
Nr. 5 wie folgt erweitert: 

s. Technisches Reinigungsmittel "Sumazon Forte" der Firma Lever In
dustrial, 3600 Maarsen, Niederlande, gemäß in der BAM hinterleg
ter Rezeptur. 

Eingestuft unter 
"Flüssigkeiten ätzend, n.a.g", 

Stoffseite der Anlage zur GGVSee 8190/UN Nr. 1760. 

Dieser Nachtrag gilt nur in Verbindung mit dem Zulassungsschein 
D/03 2635/6HG2 der Firma Elbatainer, Ettlingen, vom 12.02.1985. 

Diesem Nachtrag liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

Dieser Nachtrag wird im "Amts- und Mitteilungsblatt der Bundesanstalt 
für Materialprüfung, Berlin" (ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

1000 ßerlin 45, den 24.10.1986 
BUNDESANSTALT FÜR MATERIALPRÜFUNG (BAM) 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

Im Auftrag 

Dipl.-Ing. H. W. Hübner 
Regierungsrat 

BAM-Az.: 1.5/41034, 1.5/40416 

Laboratorium 1,54 
Verpackungen für 
Gefahrgut 

Im Auftrag 

Dr. phil. nat. D. Hellhammer 

!, Nachtrag zum 
ZULASSUNGSSCHEIN 

Nr. D/03 2721/!A!A 

Gemäß 2. Nachtrag zum Rericht 101 174 Vgab 51 der Bundesbahn-Ver
suchsanstalt Minden/W. der Deutschen Bundesbahn vom 15.11.1985 wer
den die Kennzeichnung Nummer 7 und der Verwendungsbereich Nummer 8.3 
wie folgt erweitert: 

!Al/XZ.0/700/ ... *)/D/2721-MR 

*Herstellungsdatum gern. Nr. 6.2 e) 

8.3 Die Dichte der Füllgüter darf 2,0 g/cm' (Verpackungsgruppe I) 
bzw. 3,0 g/cm' (Verpackungsgruppe II) bzw. 3,9 g/cm' (Verpak
kungsgruppe III) nicht übers eh reiten. 

Dieser Nachtrag gilt nur in Verbindung mit dem Zulassungsschein 
D/ 03 2721/lA!A der Firma Miiller GmbH, o-7888 Rheinfelden, vom 
06.06.1985. 

Diesem Nachtrag liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei, 

Di~er Nachtrag wird im "Amts- und Mitteilungsblatt der Bundesanstalt 
für Materialprüfung, Berlin" (ISSN 034ü-7551) veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 17.10.1986 
BUNDESANSTALT FÜR MATERIALPRÜFUNG (BAM) 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

Im Auftrag 

Laboratorium 1.54 
Verpackungen fiir 
Gefahrgut 

Im Auftrag 

Dipl.-Ing. H. W. Hübner 
Regierungsrat 

Dr. phil, nat, D. Hellhammer 

BAM-Az.: 1. 5/ 409 03 

1. Nachtrag zum 

ZULASSUNGSSCHEIN 
Nr. D/ 03 2739/!Al 

Aufgrund des Antrages vom 10.10.1986 werden die Kennzeichnung Nr. 7 
und der Verwendungsbereich Nummer 8,2 bzw. 8.3 des Zulassungsschei
nes wie folgt geändert: 

1Al/Yl.5/!SO/.,,,,, ......... /D/BAM 2739/ ................ , 
Herstellungs- (Name/Kennzeichen 
datum gern, Nr. 6.2 e) des Herstellers) 
RM 001 

Die Verpackungen dürfen für gefährliche Güter der Verpackungsgruppe 
II oder III verwendet werden. 

Die Dichte der Füllgiiter darf 1,5 g/cm' (Verpackungsgruppe II) bzw. 
1.8 g/cm' (Verpackungsgruppe IIl) nicht überschreiten. 

Dieser Nachtrag gilt nur in Verbindung mit dem Zulassungsschein 
D/03 2739/!A1 der Rheinpfälzischen Emballagenfabrik G. Schönung 
GmbH & Co. KG vom 18.06,1985. 

Diesem Nachtrag liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

Dieser Nachtrag wirc im "Amts- und Mitteilungsblatt der Bundesanstalt 
für Materialprüfung, Berlin" (ISSN 0340-7551) veröffentlicht, 

1000 Berlin 45, den 24.10.1986 
BUNDESANSTALT FtlR MATERIALPRÜFUNG (BAM) 

Fachgruppe 1,5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

Im Auftrag 

Dipl.-Ing. H. W. Hübner 
Regierungsrat 

BAM-Az ,: 1,5/40604 

Laboratorium 1.54 
Verpackungen für 
Gefahrgut 

Im Auftrag 

Dr.-Ing. G. Lösehau 
Regierungs rat 
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Rechtsgrundlage 

1. Nachtrag zum 

ZULASSUNGSSCHEIN 
Nr. D/19 004/7A 

§ 5 der Verordnung iiber die Beförderung gefährlicher Güter mit See
schiffen (Gefahrgutverordnung See- GGVSee), vom 27. Juni 1986, 
(BGBl. I S. 962). 

Die Zulassung Nummer 8 des Zulassungsscheines wird verlängert und 
die Kennzeichnung aufgrund der inzwischen veränderten Vorschriften
lage wie folgt festgelegt: 

7A/ ••••••••••••••/D/004/RI 
Herstellungs-
datum gem. 
Nr. 6.2 e) RM 001 

Das UN-Symbol darf bei der Kennzeichnung von neu und bereits ent
sprechnrl der Zulassung gefertigten Mustern nicht verwendet werden. 

Dieser Nachtrag gilt fünf Jahre und nur in Verbindung mit dem Zulas
sungsschein D/19 004/7A nebst Anlage vom 19.02.1981 der Firma Rich
ter GmbH & Co KG, Ahlen/Westf. 

Diesem Nachtrag liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

Dieser Nachtrag wird im "Amts- und Mitteilungsblatt der Bundesanstalt 
für Materialprüfung, Berlin" (ISSN 034ü--7551) veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 21.11.1986 
BUNDESANSTALT FUR MATERIALPRÜFUNG (BAM) 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

Im Auftrag 

Dipl.-Ing. H. w. Hübner 
Regierungsrat 

BAM- Az.: 1.5/40 883 

Rechtsgrundlage 

1. Nachtrag zum 

ZULASSUNGSSCHEIN 
Nr. D/19 005/7A 

Laboratorium 1.54 
Verpackungen für 
Gefahrgut 

Im Auftrag 

Dr . -Ing. G. Lösehau 
Regierungs rat 

§ 5 der Verordnung Hber die lleförderung gefährlicher Güter mit See
schiffen (Gefahrgutverordnung See- GGVSee), vom 27. Juni 1986, 
(BGBl. I S. 962) . 

Die Zulassung Nummer 8 des Zulassungsscheines wird verlängert und 
die Kennzeichnung aufgrund der inzwischen veränderten Vorschriften
lage wie folgt festgelegt: 

7A/ ••••••••• •• ••• /D/ 005/RI 
Herstellungs-
datum gern. 
Nr. 6.2 e) RM 001 

Das ON-Symbol darf bei der Kennzeichnung von neu und bereits ent
sprechnd der Zulassung gefertigten Hustern nicht verwendet werden. 

Dieser Nachtrag gilt fünf Jahre und nur in Verbindung mit dem Zulas
sungsschein D/19 005/7A nebst Anlage vom 19 . 02.1981 der Firma Rich
ter GmbH & Co KG, Ahlen/Westf . 

Diesem Nachtrag liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

Dieser Nachtrag wird im "Amts- und Mitteilungsblatt der Bundesanstalt 
für Materialprüfung, Berlin" (ISSN 034ü--7 551) veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 21.11.1986 
BUNDESANSTALT FUR MATERIALPRUFUNG (BAM) 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

Im Auftrag 

Dipl.-Ing . H. W. Hübner 
Regierungsrat 

BAM- Az.: 1 . 5/40 884 
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Laboratorium 1.54 
Verpackungen für 
Gefahrgut 

Im Auftrag 

Dr.-Ing. G. Lösehau 
Regierungsrat 

Rechtsgrundlage 

1. Nachtrag zum 

ZULASSUNGSSCHEIN 
Nr. D/19 006/7A 

§ 5 der Verordnung über die Beförderung gefährlicher Güter mit See
schiffen (Gefahrgutverordnung See- GGVSee), vom 27 . Juni 1986, 
(BGBl. I S. 962). 

Die Zulassung Nummer 8 des Zulassungsscheines wird verlängert und 
die Kennzeichnung aufgrund der inzwischen veränderten Vorschriften
lage wie folgt festgelegt: 

7A/ ••• •• ••• • • •••• /D/ 006/RI 
Herstellungs-
datum gern. 
Nr. 6.2 e) RM 001 

Das ON-Symbol darf bei der Kennzeichnung von neu und bereits ent
sprechnd der Zulassung gefertigten Mustern nicht verwendet werden. 

Dieser Nachtrag gilt fünf Jahre und nur in Verbindung mit dem Zulas
sungsschein D/19 006/7A nebst Anlage vom 19.02.1981 der Firma Rich
ter GmbH & Co KG, Ahlen/Westf. 

Diesem Nachtrag liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

Dieser Nachtrag wird im "Amts- und Mitteilungsblatt der Bundesanstalt 
für Materialpriifung, Berlin" (ISSN 034ü--7551) veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 21.11.1986 
BUNDESANSTALT ~JR MATERIALPRUFUNG (BAM) 

Fachgruppe 1 .5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

Im Auftrag 

Dipl.-Ing. H. W. HUbner 
Regierungsrat 

BAM- Az.: 1.5/40 885 

Rechtsgrundlage 

1. Nachtrag zum 

ZULASSUNGSSCHEIN 
Nr. D/ 19 007 /7A 

Laboratorium 1.54 
Verpackungen für 
Gefahrgut 

Im Auftrag 

Dr.-Ing. G. Lösehau 
Regierungsrat 

§ 5 der Verordnung iiber die Beförderung gefährlicher Güter mit See
schiffen (Gefahrgutverordnung See- GGVSee), vom 27 . Juni 1986, 
(BGBl. I S. 962). 

Die Zulassung Nummer 8 des Zulassungsscheines wird verlängert und 
die Kennzeichnung aufgrund der inzwischen veränderten Vorschriften
lage wie folgt festgelegt: 

7A/ ••••••••••••••/D/007/RI 
Herstellungs-
datum gern. 
Nr. 6.2 e) RM 001 

Das ON-Symbol darf bei der Kennzeichnung von neu und bereits ent
sprechnd der Zulassung gefertigten Mustern nicht verwendet werden. 

Dieser Nachtrag gilt fünf Jahre und nur in Verbindung mit dem Zulas
sungsschein D/19 007/7A nebst Anlage vom 19 . 02.1981 der Firma Rich
ter GmbH & Co KG, Ahlen/Westf. 

Diesem Nachtrag liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

Dieser Nachtrag wird im "Amts- und Mitteilungsblatt der Bundesanstalt 
für Materialprüfung, Berlin" (ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 21.11.1986 
BUNDESANSTALT FUR MATERIALPRÜFUNG (BAM) 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

Im Auftrag 

Dipl.-Ing. H. w. Hübner 
Regierungsrat 

llAM- Az.: 1.5/40 882 

Laboratorium 1.54 
Verpackungen für 
Gefahrgut 

Im Auftrag 

Dr.-Ing. G. Lösehau 
Regierungsrat 



1. Nachtrag zum 
ZULASSUNGSSCHEIN 

Nr. D/ BAM 7 0 28 08/1 A2 

Die Kennzeichnung Nummer 7 des Zulassungsscheines wird wie folgt 
geändert: 

1A2/X414/S/ ••••••••••••••••••••• /D/BAM 2808-SL 
Herstellungs-
datum gern. Nr. 6.2 e) 
RM 001 

Dieser Nachtrag gilt nur in Verbindung mit dem Zulassungsschein 
D/70 2808/1A2 vom 30.12.1985. 

Diesem Nachtrag liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

Dieser Nachtrag wird im "Amts- und Mitteilungsblatt der Bundesanstalt 
für Materialprüfung, Berlin" (ISSN 034D-7551) veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 12.09.1986 
BUNDESANSTALT FUR MATERIALPRUFUNG (BAM) 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

in Vertretung 

Dipl.-Ing. K. Wieser 
Oberregierungsrat 

BAM-Az.: 1 .5/40568 

1. Nachtrag zum 

ZULASSUNGSSCHEIN 
Nr. D/70 2866/ 4G 

Laboratorium 1.54 
Verpackungen für 
Gefahrgut 

Dipl.-Ing. H. w. Hübner 
Regierungs rat 

für die Bauart einer Verpackung zur 
Beförderung gefährlicher Güter 

Aktenzeichen: 1.5/41 576 
1 .5/40 697 

Gemäß Antrag vom 18.11.1986 der Firma Europa Carton AG 

wird der Antragsteller gemäß Nummer 2 des Zulassungsscheines wie 
folgt geändert: 

Dr. Karl Thomae 
Chemisch-Pharmazeutische Fabrik 
7950 Biberach 1 

Dieser Nachtrag gilt nur in Verbindung mit dem Zulassungsschein 
D/BAM 70 2866/4G vom 23.06.1986. 

Diesem Nachtrag liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

Dieser Nachtrag wird im "Amts- und Mitteilungsblatt der Bundesanstal· 

1. Nachtrag zum 

ZULASSUNGSSCHEIN 
Nr. D/70 2867/4G 

für die Bauart einer Verpackung zur 
Beförderung gefährlicher Güter 

Aktenzeichen: 1.5/41 577 
1.5/40 696 

Gemäß Antrag vom 18.11.1986 der Firma Europa Carton AG 

wird der Antragsteller gemäß Nummer 2 des Zulassungsscheines wie 
folgt geändert: 

Dr. Karl Thomae 
Chemisch-Pharmazeutische Fabrik 
7950 Biberach 1 

Dieser Nachtrag gilt nur in Verbindung mit dem Zulassungsschein 
D/BAM 70 2867/4G vom 23.06.1986. 

Diesem Nachtrag liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

Dieser Nachtrag wird im "Amts- und Mitteilungsblatt der Bundesanstalt 
für Materialprüfung, Berlin" (ISSN 034(}-7551) veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 12.12.1986 
BUNDESANSTALT FUR MATERIALPRUFUNG (BAM) 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

Dr.-Ing. B. Schulz-Forberg 
Direktor und ?rofessor 

7.ULASS UNGSSCHF.IN 

Nr • D/ BAM 7 0 28 77/ 4C 

Laboratorium 1.54 
Verpackungen für 
Gefahrgut 

Dipl.-Ing. H. w. Hübner 
Regierungsrat 

für die Rauart einer Verpackung zur Beförderung 
gefährlicher Güter 

Aktenzeichen 1.5/40787 

I. Rechtsgrundlagen 

1.1 § 5 der Verordnung iiber die Beförderung gefährlicher Güter mit 
Seeschiffen (Gefahrgutverordnung See- GGVSee), vom 27. Juni 
1986 (BGBl. I S. 962). 

1.2 § 9 Abs .3 Nr. ') der Verordnung iiber die innerstaatliche und 
grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Güter auf Straßen 
(Gefahrgutverordnung Straße - GGVS), vom 22. Juli 1985, 
(BGBl. I Seite 1550). 

I .3 § 9 Abs. 3 der Verordnung über die innerstaatliche und grenz
überschreitende Beförderung gefährlicher Güter mit Eisenbahnen 
(Gefahrgutveordnung Eisenbahn - GGVE) vom 22. Juli 1985 
(BGBl. I Seite 1550). 

2. Antragsteller 

für Materialprüfung, Berlin" (ISSN 034(}-7551) veröffentlicht. F. w. Borchardt 
Dieselstraße 35 
I 000 Berlin 44 

1000 Berlin 45, den 12.12,1986 
BUNDESANSTALT FtlR MATERIALPRUFUNG (BAM) 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

Dr.-Ing. B. Schulz-Forberg 
Direktor und Professor 

Laboratorium 1.54 
Verpackungen für 
Gefahrgut 

Dipl.-Ing, H. W. Hübner 
Regierungsrat 

3. Beschreibung der Bauart 

Kiste aus Wellpappe mit Innenverpackung 

4. Anforderungen an die Bauart 

Die Rauart muß den Baumustern entsprechen, die gemäß Prüfbe
richt-Nr. 293/84 vom 02.05.85 der Forschungsstelle des Verbrau
ches der Wellpappen-Industrie e. V. einer Bauartprüfung nach den 
"Richtlinien für die Bauartprüfung und die Erteilung der Kenn
zeichnung von Verpackungen für die Beförderung gefährlicher 
GUter mit Seeschiffen - RM 001 -" vom 28. Juni 1985 (Bundes
anzeiger Nr. 157a vom 24. August 1985) unterzogen worden sind. 

5. Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter der Voraus-
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setzung, daß die Anforderungen nach Nummer 4 erfüllt werden, 
zugelassen. 

6. Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen serienmäßig 
gefertigt werden. Der Hersteller muß gewährleisten, daß bei den 
serienmäßig gefertigten Verpackungen die für die Bauart festge
legten Anforderungen erfüllt sind. 

7. Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten Verpak
kungen sind dauerhaft und gut sichtbar wie folgt zu kennzeich
nen: 

4G/Yl0/S/ ••••••••••••••••/D/BAM 2877-·•••••••••••••••••• 
Herstellungs-
datum gern. Nr. 6.2 e) 
RM 001 

(Name/Kennzeichen 
des Herstellers) 

8. Auflagen iiber die Verwendung rler Verpackungen 

8 . 1 Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten und 
entsprechend Nr. 7 gekennzeichneten Verpackungen dürfen für ge
fährliche Güter verwendet werden, wenn für sie nach den Vor
schriften der GGVSee/GGVS/GGVE solche Verpackungen zulässig 
sind. 

8.2 Die Verpackungen dürfen für gefährliche Güter der Verpackungs
gruppe II oder III verwendet werden. 

8.3 Die Bruttomasse darf 9,5 kg nicht überschreiten. 

8 . 4 Entfällt. 

R. 5 Wird die zugelassene Verpackungsbauart als zusammengesetzte 
Verpackung - auch mit anderen als in diesem Zulassungsschein 
beschriebenen Innenverpackungen - verwendet, muß nachweisbar 
sichergestellt sein, daß die zusammengesetzte Verpackung mit 
den Innenverpackungen ebenso wirksam ist wie die zugelassene 
T,

7 erpackungs baua rt. 

8.6 Bis zur endgültigen Festlegung fertigungsüberwachender Maßnah
men sind die Abstände der Prüfungen gemäß Nr. 8.1.3 der RM 001 
nach dem anerkannten Stand der Technik eigenverantwortlich 
festzulegen und die Protokolle über die regelmäßig durchge
führten Prüfungen zur jederzeitigen Einsicht mindestens fünf 
Jahre aufzubewahren. 

8.7 Entfällt. 

8.8 Entfällt 

9. Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar sicherstel
len, daß alle Auflagen über die Verwendung der Verpackungen dem
jenigen, der die Verpackungen für Gefahrgut einsetzt/befüllt, 
bekannt sind. 

10 . Sonstiges 

10 . 1 Die Rauart entspricht den in den 

- internationalen ffuereinkommen für den Straßenverkehr (ADR) 
- internationalen tlbereinkommen fiir den Eisenbahnverkehr (RIO) 
- internationalen ffuereinkommen des Seeverkehrs (IMDG-Code) 

sowie den in den Empfehlungen der Vereinten Nationen (UN) fest
gelegten Prüfanforderungen für Verpackungen zur Beförderung ge
fährlicher Güter. 

10 . 2 Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen 
Widerrufs erteilt. 

10 . 3 Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelhelehrung bei. 

10.4 Dieser Zulassungsschein wird zu gegebener Zeit im "Amts- und 
Mitteilungsblatt der Bundesanstalt für Materialprüfung, 
Berlin" (ISSN 034ü-7 551) veröffentlicht . 

1000 Berlin 45, den 31.07.1986 
RUNDESANSTALT FUR MATERIALPRUFUNG (BAM) 

Laboratorium 1.54 "Verpackungen für Gefahrgut" 

Der Laborleiter 

Dipl.-Ing. H. W. Hübner 
Regierungs rat 
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Der verantwortliche 
Sachbearbeiter 

Dr.-Ing. G. Lösehau 
Regierungsrat 

1. Nachtrag zum 

ZULASSUNGSSCHEIN 
Nr. D/70 2901/ 4G 

für die Rauart einer Verpackung zur 
Beförderung gefährlicher Güter 

Aktenzeichen: 1.5/41 590 
1.5/40 728 

Gemäß Antrag der Firma Otto Kalkum & Söhne vom 21.11.1986 

wird der Antragsteller gemäß Nummer 2 des Zulassungsscheines wie 
folgt geändert: 

Papeteries Catala 
Grand Route 302 
B-1602 Drogenbos 
Belgien 

Dieser Nachtrag gilt nur in Verbindung mit dem Zulassungsschein 
D/BAM 70 2901/4G der Firma Otto Kalkum & Söhne, 5650 Solingen 22, 
vom 18.08.1986. 

Diesem Nachtrag liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

Dieser Nachtrag wird im "Amts- und Mitteilungsblatt der Bundesanstalt 
für Materialprüfung, Berlin" (ISSN 034ü-7551) veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 12.12.1986 
BUNDESANSTALT FUR MATERIALPRUFUNG (BAM) 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

Dr.-Ing. R. Schulz-Forberg 
Direktor und Professor 

ZULASSUNGSSCHEIN 

Laboratorium 1.54 
Verpackungen für 
Gefahrgut 

Dipl.-Ing. H. W. Hübner 
Regierungsrat 

Nr. D/BAM 70 2908/ !Al 
für die Rauart einer Verpackung zur Beförderung 

gefährlicher Güter 
Aktenzeichen 1.5/40832 

1. Rechtsgrundlagen 

1.1 § 5 der Verordnung über die Beförderung gefährlicher Güter mit 
Seeschiffen (Gefahrgutverordnung See- GGVSee), vom 27. Juni 
1986, (RGBl. I S. 962). 

1.2 § 9 Abs .3 Nr. 5 der Verordnung iiber die innerstaatliche und 
grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Güter auf Straßen 
(Gefahrgutverordnung Straße - GGVS), vom 22. Juli 1985, 
(BGBl. I Seite 1550). 

1.3 § 9 Abs. 3 der Verordnung über die innerstaatliche und grenz
überschreitende Beförderung gefährlicher Güter mit Eisenbahnen 
(Gefahrgutveordnung Eisenbahn - GGVE) vom 22. Juli 1985 
(BGBl. I Seite 1550). 

2. Antragsteller 

Müller r,mbH 
Postfach 14 09 
7888 Rheinfelden 

3. Beschreibung der Bauart 

Mit Kopfreifen und Rollsicken verstärktes Faß aus Edelstahl 
Nennvolumen: 30 Liter 

4. Anforderungen an die Bauart 

Die Rauart muß den Raumustern entsprechen, die gemäß Prüfbe
richt Nr. 101 114, 2. Nachtrag vom 12.03.1986 der Deutschen 
Bundesbahn, Versuchsanstalt Minden/W, Abteilung für Mechanik, 
Vgab 50 einer Bauartpriifung nach den "Richtlinien für die 
Bauartprüfung und die Erteilung der Kennzeichnung von Ver
packungen fiir die Beförderung gefährlicher Güter mit Seeschiffen 
- RM 001 -" vom 28. Juni 1985 (Bundesanzeiger Nr. 157a vom 24. 
August 1985) unterzogen worden sind. 



5. Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter der Voraus
setzung, daß die Anforderungen nach Nummer 4 erfüllt werden, 
zugelassen. 

6. Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen serienmäßig 
gefertigt werden. Der Hersteller muß gewährleisten, daß bei den 
serienmäßig gefertigten Verpackungen die für die Bauart festge
legten Anforderungen erfüllt sind. 

7. Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten Verpak
kungen sind dauerhaft und gut sichtbar wie folgt zu kennzeich
nen: 

CD1Al/X2.0/700/ .............. /D/BAM 
Herstellungs-
datum gern. Nr, 6,2 e) 
RM 001 

2908- .................. . 
(Name/Kennzeichen 
des Herstellers) 

8. Auflagen über die Verwendung der Verpackungen 

8,1 Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten und 
entsprechend Nr. 7 gekennzeichneten Verpackungen dürfen für ge
fährliche Güter verwendet werden, wenn fiir sie nach den Vor
schriften der GGVSee/GGVS/GGVE solche Verpackungen zulässig 
sind. 

8.2 Die Verpackungen dürfen für gefährliche Güter der Verpackungs-

ZULASSUNGSSCHEIN 

Nr, 0/BAM 70 2909/1A2 
für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 

gefährlicher Güter 
Aktenzeichen 1.5/40758 

1. Rechtsgrundlagen 

1.1 § 5 der Verordnung über die Beförderung gefährlicher Güter mit 
Seeschiffen (Gefahrgutverordnung See- GGVSee), vom 27. Juni 
1986, (BGBl. I S. 962), 

1.2 § 9 Abs .3 Nr. 5 der Verordnung iiber die innerstaatliche und 
grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Güter auf Straßen 
(Gefahrgutverordnung Straße - GGVS), vom 22 . Juli 1985, 
(BGBl. I Seite 1550). 

1.3 § 9 Abs. 3 der Verordnung iiber die innerstaatliche und grenz
überschreitende Beförderung gefährlicher Güter mit Eisenbahnen 
(Gefahrgutveordnung Eisenbahn - GGVE) vom 22. Juli 1985 
(BGBl. I Seite 1550), 

2. Antragsteller 

Miiller Gmbfl 
Postfach 14 09 
7RRR Rheinfelden 

3. Beschreibung der Bauart 

gruppe I, II oder III ve rwendet werden. Faß aus Stahl mit abnehmbarem Deckel 

8.3 Die Dichte der Füllgüter darf 2,0 g/cm 3 (Verpackungsgruppe 1) 
bzw. 3,0 g/cm 3 (Verpackungsgruppe II und III) nicht überschreiten, 

8.4 Der Gesamtüberdruck (Dampfdruck des Füllgutes plus Partialdruck 
evtl. vorhandener Gase vermindert um 100 kPa) bei 55 •c darf 
470 kPa nicht überschreiten, 

8. 5 Entfällt 

8.6 Bis zur endgültigen Festlegung fertigungsüberwachender Maßnah
men sind die Abstände der Prüfungen gemäß Nr. 8.1.3 der RM 001 
nach dem anerkannten Stand der Technik eigenverantwortlich 
festzulegen und die Protokolle über die regelmäßig durchge
führten Prüfungen zur jederzeitigen Einsicht mindestens fünf 
Jahre aufzubewahren. 

8. 7 Entfällt 

8.8 Entfällt 

9, Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar sicherstel
len, daß alle Auflagen über die Verwendung der Verpackungen dem
jenigen, der die Verpackungen für Gefahrgut einsetzt/befüllt, 
bekannt sind. 

10. Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den in den 

- internationalen lfuereinkommen für den Straßenverkehr (ADR) 
- internationalen Obereinkommen fiir den Eisenbahnverkehr (RIO) 
- internationalen Ubereinkommen des Seeverkehrs (IMDG-Code) 

sowie den in den Empfehlungen der Vereinten Nationen (UN) fest
gelegten Prüfanforderungen für Verpackungen zur Beförderung ge
fährlicher Güter. 

10.2 Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen 
Widerrufs erteilt. 

10.3 Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei, 

10,4 Dieser Zulassungsschein wird zu gegebener Zeit im "Amts- und 
Mitteilungsblatt der Bundesanstalt für Materialprüfung, 
Berlin"(ISSN 034G-7551) veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 08.09.1986 
BUNDESANSTALT FUR MATERIALPRltFUNG (BAM) 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

Dr.-Ing. B. Schulz-Forberg 
Direktor und Professor 

Laboratorium 1.54 
Verpackungen fiir 
Gefahrgut 

Dipl.-Ing. H. W. Hübner 
Regierungsrat 

Nennvolumen: 260 Liter 

4. Anforderungen an die ßauart 

Die Rauart muß den Raumustern entsprechen, ctie gemäß Prüfbe
richt Nr. 101 844, Vgab 51 vom 29 .08.1985 der Bundesbahn
Versuchsanstalt Minden (Westf.) einer Bauartprüfung nach den 
"Richtlinien für die Bauartprüfung und die Erteilung der Kenn
zeichnung von Verpackungen für die Beförderung gefährlicher Gü
ter mit Seeschiffen - RM 001 -" vom 28, Juni 1985 (Bundesanzeiger 
Nr. 157a vom 24. August 1985) unterzogen worden sind, 

5. Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter der Voraus
setzung, daß die Anforderungen nach Nummer 4 erfüllt werden, 
zugelassen. 

6. Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Rauart dürfen Verpackungen serienmäßig 
gefertigt werden, Der Hersteller muß gewährleisten, daß bei den 
serienmäßig gefertigten Verpackungen die für die Bauart festge
legten Anforderungen erfüllt sind. 

7. Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Rauart serienmäßig gefertigten Verpak
kungen sind dauerhaft und gut sichtbar wie folgt zu kennzeich
nen: 

fu\ 1A2/Y428/S/ .............. /D/BAM 2909-MR 
\_.::._) fle rs t e 11 u ngs -

datum gern , Nr. 6.2 e) 
RM 001 

8. Auflagen liber die Verwendung der Verpackungen 

8.1 Oie nach der zugelassenen Rauart serienmäßig gefertigten und 
entsprechend Nr. 7 gekennzeichneten Verpackungen dUrfen für ge
fährliche Güter verwendet werden, wenn für sie nach den Vor
schriften der GGVSee/GGVS/GGVE solche Verpackungen zulässig 
s ind. 

8,2 Die Verpackungen dürfen für gefährliche Güter der Verpackungs
gruppe II oder III verwendet werden. 

8.3 Die Bruttomasse darf 428 kg, die Schüttdichte 1,5 kg/Liter 
(Verpackungsgruppe II) bzw. 1,9 kg/Liter (Verpackungsgruppe III) 
nicht Uberschreiten. 

8.4 Entfällt 

8,5 Entfällt 

8.6 Bis zur endgültigen Festlegung fertigungsüberwachender Maßnah
men sind die Abstände der Prüfungen gemäß Nr. 8.1.3 der RM 001 
nach dem anerkannten Stand der Technik eigenverantwortlich 
festzulegen und die Protokolle über die regelmäßig durchge
führten Prüfungen zur jederzeitigen Einsicht mindestens fünf 
Jahre aufzubewahren. 

8 . 7 Entfällt 
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8.8 Entfällt 

9. Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar sicherstel
len, daß alle Auflagen über die Verwendung der Verpackungen dem
jenigen, der die Verpackungen fiir Gefahrgut einsetzt/befüllt, 
bekannt sind. 

10. Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den in den 

- internationalen lfuereinkommen fiir den Straßenverkehr (ADR) 
- internationalen Obereinkommen für den Eisenbahnverkehr (RID) 
- internationalen !fuereinkommen des Seeverkehrs (IMDG-Code) 

sowie den in den Empfehlungen der Vereinten Nationen (UN) fest
gelegten Priifanforderungen fiir Verpackungen zur Beförderung ge
fährlicher Güter. 

10.2 Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen 
Widerrufs erteilt. 

10.3 Oiesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

10.4 Dieser Zulassungsschein wird zu gegebener Zeit im "Amts- und 
Mitteilungsblatt der Bundesanstalt für Materialprüfung, 
llerlin"(ISSN 034(}-7551) veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 12.09.1986 
BUNDESANSTALT FUR MATERIALPRUFUNG (BAM) 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

Dr.-Ing. ß. Schulz-Forberg 
Direktor und Professor 

ZULASSUNGSSCHEIN 

Laboratorium 1.54 
Verpackungen für 
C:efahrgut 

Dipl.-Ing. H. W. Hübner 
Regierungs rat 

Nr. 0/llAM 70 2910/lA1 
für die Rauart einer Verpackung zur Beförderung 

gefährlicher Güter 
Aktenzeichen 1.5/41295 

1. Rechtsgrundlagen 

1.1 § 5 der Verordnung über die Beförderung gefährlicher GUter mit 
Seeschiffen (Gefahrgutverordnung See- GGVSee), vom 27. Juni 
1986, (RGBl. I S. 962). 

I .2 § 9 Abs .3 Nr. 5 der Verordnung Ober die innerstaatliche und 
grenziiberschreitende Beförderung gefährlicher Güter auf Straßen 
(Gefahrgutverordnung Straße - GGVS), vom 22. Juli !985, 
(BGBl. I Seite 1550). 

1.3 § 9 Abs. 3 der Verordnung iiber die innerstaatliche und grenz
Oberschreitende Beförderung gefährlicher Giiter mit Eisenbahnen 
(Gefahrgutveordnung Eisenbahn - GGVE) vom 22. Juli 1985 
(BGBl. I Seite 1560). 

2. Antragsteller 

Thyssen Industrie AG 
Uniformtechnik 
Postfach 1180 
7613 Hausach 

3. Reschreihung der Rauart 

Faß aus Edelstahl mit flanschförmiger Mantel/Boden-Verbindung 
unrl zwei )-Wege-Kugelventilen; 
Nennvolumen: 20 Liter 

4. Anforderungen an die Rauart 

Die Rauart muß den Raumustern entsprechen, die gemäß Priifbe
richt Nr. 1.5/41296 vom 19.09.1986 und 1. Nachtrag vom 21.10. 
1986 der Rundesanstalt f\ir Materialprüfung (llAM), Rerlin einer 
Rauartprüfung nach den "Richtlinien fiir die Bauartprüfung und 
die Erteilung der Kennzeichnung von Verpackungen für die Reför
derung gefährlicher Giiter mit Seeschiffen - RM 001 - " vom 
28. Juni 1985 (Bundesanzeiger Nr. 157a vom 24. August 1985) 
unterzogen worden sind. 
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5. Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter der Voraus
setzung, daß die Anforderungen nach Nummer 4 erfüllt werden, 
zugelassen. 

6. Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen serienmäßig 
gefertigt werden. Der Hersteller muß gewährleisten, daß bei den 
serienmäßig gefertigten Verpackungen die f\ir die Bauart festge
legten Anforderungen erfüllt sind. 

7. Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Rauart serienmäßig gefertigten Verpak
kungen sind dauerhaft und gut sichtbar wie folgt zu kennzeich
nen: 

IA1/Y1.5/200/ •••••••••••• /0/BAM 291(}-••••••••••••••••••••• 
Herstellungs-
datum gern. Nr. 6.2 e) 
RM 001 

(Name o. Kennzeichen 
des Herstellers) 

8. Auflagen über die Verwendung der Verpackungen 

8.1 nie nach rler zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten und 
entsprechend Nr. 7 gekennzeichneten Verpackungen dürfen für ge
fährliche Güter verwendet werden, wenn für sie nach den Vor
schriften der GGVSee/GGVS/GGVE solche Verpackungen zulässig 
sind. 

8.2 Oie Verpackungen diirfen fiir gefährliche Giiter der Verpackungs
gruppe II oder III verwendet werden. 

8.3 Oie Dichte der F\illgüter darf l, 5 g/ cm 3 ( Verpackungsgruppe II 
und lll) nicht überschreiten. 

R.4 Der Gesamtüberdruck (Dampfdruck des Füllgutes plus Part'aldruck 
evtl. vorhandener Gase vermindert um 100 kPa) bei 55"C darf 133 
kPa nicht überschreiten. 

R.5 Entfällt. 

8.6 Bis zur endgültigen Festlegung fertigungsüberwachender Maßnah
men sind die Abstände der Prüfungen gemäß Nr. 8.1.3 der RM 001 
nach dem anerkannten Stand der Technik eigenverantwortlich 
festzulegen und die Protokolle über die regelmäßig durchge
führten Priifungen zur jederzeitigen Einsicht mindestens fünf 
Jahre aufzubewahren. 

8. 7 Entfällt 

8.8 Entfällt 

R.9 Alle Schrauben der Flanschverbindung sind mit Sicherungsschei
ben nach DIN 463 zu sichern. Eine Schraube i s t gegen ein unbe 
fugtes öffnen zu plombieren. 

9. Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar sicherstel
len, daß alle Auflagen iiber die Verwendung der Verpackungen dem
jenigen, der die Verpackungen für Gefahrgut einsetzt/befüllt, 
bekannt sind. 

10. Sonstiges 

10 . 1 Die Rauart entspricht den in den 

- internationalen Obereinkommen fiir den Straßenverkehr (ADR) 
- internationalen lfuereinkommen fiir den Eisenbahnverkehr (RID) 
- interna t ionalen Obereinkommen cles Seeverkehrs (IMDG-Code) 

sowie den in den Empfehlungen der Vereinten Na t ionen (UN) fest
gelegten Prüfanforderungen fiir Verpackungen zur Beförderung ge
fährlicher Güter. 

10.2 Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen 
Widerrufs erteilt. 

10.3 Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmit te l belehrung bei. 

I 0.4 Dieser Zulassungsschein wird zu gegebener Ze it im "Amts- und 
Mitteilungsblatt der Bundesanstalt f\i r Materialprüfung, 
llerlin" ( ISSN 034(}-7 551) veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 22.10.1986 
BUNDESANSTALT FUR MATERIALPRflFUNG (BAM) 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

Im Auftrag 

Dipl.-Ing. H. w. Hübner 
Regierungs rat 

Laboratorium 1.54 
Ve r packungen für 
Gefahrgut 

Im Auf t rag 

Dr.-Ing. G. Lösehau 
Regierungsrat 



ZULASSUNGSSCHEIN 

Nr. D/BAM 2912/4G 
für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 

gefährlicher Güter 
Aktenzeichen 1.5/40464 

I. Rechtsgrundlagen 

1.1 § 5 der Verordnung über die Beförderung gefährlicher Güter mit 
Seeschiffen (Gefahrgutverordnung See- GGVSee), vom 27. Juni 
1986, (BGBl. I S, 962). 

1.2 § 9 Abs.3 Nr. 5 der Verordnung über die innerstaatliche und 
grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Güter auf Straßen 
(Gefahrgutverordnung Straße - GGVS), vom 22. Juli 1985, 
(BGBl. I Seite 1550), 

1.3 § 9 Abs. 3 der Verordnung über die innerstaatliche und grenz
überschreitende Beförderung gefährlicher Güter mit Eisenbahnen 
(Gefahrgutveordnung Eisenbahn - GGVE) vom 22. Juli 1985 
(BGBl. I Seite 1550). 

2. Antragsteller 

Hoechst AG 
Ressort Beschaffung BBP/BEV 
Postfach 80 03 20 
6230 Frankfurt/Main 80 

3. Beschreibung der Bauart 

Wellpappenkiste, in die Trichterkannen aus Aluminium eingesetzt 
sind; 
Nettohöchstmasse: 24 kg. 

4. Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die gemäß Prüfbe-
richt Nr. 178/84 vom 31.01.1985 der Hoechst AG, Frankfurt(M) 80, 
Ressort Bes chaffung, Beschaffungsläger, Packmittel-Entwicklung
Eingangskontrolle D 207, einer Bauartprüfung nach den "Richtlinien 
für die Bauartprüfung und die Erteilung der Kennzeichnung von 
Verpackungen für die Beförderung gefährlicher Güter mit See
schiffen- RM 001 -" vom 28. Juni 1985 (Bundesanzeiger Nr. 157a 
vom 24. August 1985) unterzogen worden sind. 

5. Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter der Voraus
setzung, daß die Anforderungen nach Nummer 4 erfüllt werden, 
zugelassen. 

6. Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dlirfen Verpackungen serienmäßig 
gefertigt werden. Der Hersteller muß gewährleisten, daß bei den 
serienmäßig gefertigten Verpackungen die für die Bauart festge
legten Anforderungen erfüllt sind, 

7. Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten Verpak
kungen sind dauerhaft und gut sichtbar wie folgt zu kennzeich
nen : 

4G/Y25/S/ .............. /D/BAM 2912- .................... . 
Herstellungs-
datum gern. Nr. 6.2 e) 
RM 001 

(Name o. Kennzeichen 
des llers tellers) 

8. Auflagen über die Verwendung der Verpackungen 

8.1 Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten und 
entsprechend Nr. 7 gekennzeichneten Verpackungen dürfen für ge
fährliche Güter verwendet werden, wenn für sie nach den Vor
schriften der GGVSee/GGVS/GGVE solche Verpackungen zulässig 
sind. 

8.2 Die Verpackungen dürfen für gefährliche Güter der Verpackungs
gruppe II oder III verwendet werden. 

8.3 Die Bruttomasse darf 25 kg, die Schüttdichte der Füllgüter 
1,2 kg/Liter nicht überschreiten. 

8.4 Entfällt 

8,5 Wird die zugelassene Verpackungsbauart als zusammengesetzte 
Verpackung - auch mit anderen als in diesem Zulassungsschein 
beschriebenen Innenverpackungen - verwendet, muß nachweisbar 
sichergestellt sein, daß die zusammengesetzte Verpackung mit 
den Innenverpackungen ebenso wirksam ist wie die zugelassene 
Verpackungsbauart. 

8.6 Bis zur endgültigen Festlegung fertigungsüberwachender Maßnah
men sind die Abstände der Prüfungen gemäß Nr. 8.1.3 der RM 001 
nach dem anerkannten Stand der Technik eigenverantwortlich 
festzulegen und die Protokolle iiber die regelmäßig durchge
führten Prüfungen zur jederzeitigen Einsicht mindestens fünf 
Jahre aufzubewahren. 

8.7 Entfällt 

R,R Entfällt 

9. Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar sicherstel
len, daß alle Auflagen über die Verwendung der Verpackungen dem
jenigen, der die Verpackungen fiir Gefahrgu t einsetzt/befüllt, 
bekannt sind. 

10. Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den in den 

- internationalen Übereinkommen für den Straßenverkehr (ADR) 
- internationalen Obereinkommen für den Eisenbahnverkehr (RIO) 
- internationalen f~ereinkommen des Seeverkehrs (IMDG-Code) 

sowie den in den Empfehlungen der Vereinten Nationen (UN) fest
gelegten Priifanforderungen für Verpackungen zur Beförderung ge
fährlicher Giiter. 

10.2 Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen 
Widerrufs erteilt. 

10.3 Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

10.4 Dieser Zulassungsschein wird zu gegebene r Zeit im "Amts- und 
Mitteilungsblatt der Bundesanstalt fiir Materialpriifung, 
Berlin" ( ISSN 034D-7 551) veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 30.10.1986 
BUNDESANSTALT FlfR MATERIALPRilFUNG (BAM) 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

Im Auftrag 

Dipl.-Ing. ll. w. Hübner 
Regierungsrat 

ZULASSUNGSSCHEIN 

Nr, D/BAM 2913/4G 

Laboratorium 1.54 
Verpackungen für 
Gefahrgut 

Im Auftrag 

Dr. D. llellhammer 

für die Hauart einer Verpackung zur Beförderung 
gefährlicher Güter 

Aktenzeichen !.1/40949 

1. Rechtsgrundlagen 

1. 1 § 5 der Verordnung über die Beförderung gefährlicher Güter mit 
Seeschiffen (Gefahrgutverordnung See- GGVSee), vom 27. Juni 
1986, (BGBl. I S. 962). 

1.2 § 9 Abs .3 Nr. 5 der Verordnung iiber die innerstaatliche und 
grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Güter auf Straßen 
(Gefahrgutverordnung Straße - GGVS), vom 22. Juli 1985, 
(BGRl. I Seite 1550), 

1.3 § 9 Abs. 3 der Verordnung iiber die innerstaatliche und grenz
überschreitende Beförderung gefährlicher Güter mit Eisenbahnen 
(Gefahrgutveordnung Eisenbahn - GGVE) vom 22. Juli 1985 
( BGBl. I Seite 156 0). 

2. Antragsteller 

Clausen-Kartonagen 
Osterbrooksweg 13 A 
2000 Hamburg-Schenefeld 

3. Beschreibung der Bauart 

Kiste aus Wellpappe, in die ein Foliensack aus Polyethylen ein
gesetzt ist. 
Nettohöchstmasse: 50 kg 

4. Anforderungen an die Bauart 

Die Rauart muß den Raumustern entsprechen, die gemäß Prüfzeugnis 
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Nr. 311/5 vom 18.12.1985 der Europa Garton AG, Technische Abtei
lung, Zentrallabor, 2000 Harnburg einer Bauartprüfung nach den 
"Richtlinien für die Bauartprüfung und die Erteilung der Kenn
zeichnung von Verpackungen für die Beförderung gefährlicher Gü
ter mit Seeschiffen - RM 001 -" vom 28. Juni 1985 (Bundesan
zeiger Nr. 157a vom 24. August 1985) unterzogen worden sind. 

5 . Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Rauart wird unter der Voraus
setzung, daß die Anforderungen nach Nummer 4 erfüllt werden, 
zugelassen. 

6. Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Rauart dürfen Verpackungen serienmäßig 
gefertigt werden. Der Hersteller muß gewährleisten, daß bei den 
serienmäßig gefertigten Verpackungen die für die Bauart festge
legten Anforderungen erfüllt sind. 

7. Kennzeichnung 

8 . 

Die nach der zugelassenen Rauart serienmäßig gefertigten Verpak
kurrgen sind dauerhaft und gut sichtbar wie folgt zu kennzeich
nen: 

4G/Y53/S/ ••••••••••••••• /D/BAM 
Herstellungs-
datum gern. Nr . 6.2 e) 
RM 001 

2913- •••••••••••••••••• 
(Name/Kennzeichen 
des Herstellers) 

Auflagen iiber die Verwendung der Verpackungen 

8.1 nie nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten und 
entsprechend Nr. 7 gekennzeichneten Verpackungen dürfen für ge
fährliche Güter verwendet werden, wenn für sie nach den Vor
schriften der GGVSee/GGVS/GGVE solche Verpackungen zulässig 
sind. 

8.2 Die Verpackungen dürfen für gefährliche Güter der Verpackungs
gruppen li oder III verwendet werden. 

8.3 Die Bruttomasse der Verpackung darf 53 kg nicht überschreiten 

8 . 4 Entfällt. 

8.5 Wird die zugelassene Verpackungsbauart als zusammengesetzte 
Verpackung - auch mit anderen als in diesem Zulassungsschein 
beschriebenen Innenverpackungen - verwendet, muß nachweisbar 
sichergestellt sein, daß die zusammengesetzte Verpackung mit 
den Innenverpackungen ebenso wirksam ist wie die zugelassene 
Verpackungsbauart. 

8.6 Bis zur endgültigen Festlegung fertigungsüberwachender Maßnah
men sind die Abstände der Prüfungen gemäß Nr. 8 .1.3 der RM 001 
nach dem anerkannten Stand der Technik eigenverantwortlich 
festzulegen und die Protokolle über die regelmäßig durchge
führten PrHfungen zur jederzeitigen Einsicht mindestens fünf 
Jahre aufzubewahren. 

8. 7 Entfällt. 

8.8 Entfällt. 

9. Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar sicherstel
len, daß alle Auflagen über die Verwendung der Verpackungen dem
jenigen, der die Verpackungen für Gefahrgut einsetzt/befüllt, 
bekannt sind. 

o. Sonstiges 

0.1 nie Bauart entspricht den in den 

- internationalen Ubereinkommen für den Straßenverkehr (ADR) 
- internationalen Übereinkommen für den Eisenhahnverkehr (RID) 
- internationalen tlbereinkommen des Seeverkehrs (IMDG-Code) 

sowie den in den Empfehlungen der Vereinten Nationen (UN) fest
gelegten Prüfanforderungen für Verpackungen zur Beförderung ge
fährlicher Güter. 

0.2 niese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen 
Widerrufs erteilt. 

0.3 Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

J.4 Dieser Zulassungsschein wird zu gegebener Zeit im "Amts- und 
Mitteilungsblatt der Bundesanstalt für Materialprüfung, 
Berlin" (ISSN 034(}-7 551) veröffentlicht. 
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1000 llerlin 45, den 30. Oktober 1986 
RUNDESANSTALT FÜR MATERIALPRÜFUNG (BAM) 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

Im Auftrag 

Dipl.-Ing. H. w. Hübner 
Regierungs rat 

Laboratorium 1.54 
Verpackungen für 
Gefahrgut 

Im Auftrag 

Dr. D. Hellhammer 

ZULASSUNGSSCHEIN 

Nr. D/llAM 2914/1A2 
für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 

gefährlicher Güter 
Aktenzeichen 1.5/41294 

1. Rechtsgrundlagen 

1.1 § 5 der Verordnung iiber die Beförderung gefährlicher Güter mit 
Seeschiffen (Gefahrgutverordnung See - GGVSee), vom 27. Juni 
1986, (BGBl. I S. 962). 

1.2 § 9 Abs.3 Nr. 5 der Verordnung über die innerstaatliche und 
grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Güter auf Straßen 
(Gefahrgutverordnung Straße - GGVS), vom 22. Juli 1985, 
(BGBl. I Seite 1550). 

1.3 § 9 Abs. 3 der Verordnung iiber die innerstaatliche und grenz
überschreitende Beförderung gefährlicher Güter mit Eisenbahnen 
(Gefahrgutveordnung Eisenbahn - GGVE) vom 22. Juli 1985 
(BGlll. I Seite 1550). 

2. Antragsteller 

Siepe C.mbH 
Hüttenstr. 185 
5014 Kerpen 3 

3. Beschreibung der Bauart 

Konisches Faß aus Stahlblech mit abnehmbarem Deckel. 

4. Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die gemäß Prüfbe
richt Nr. 019/86 vom 14.05.1986 der Firma Siepe GmbH, Kerpen, 
einer Bauartprüfung nach den "Richtlinien für die Bauartprüfung 
und die Erteilung der Kennzeichnung von Verpackungen für die Be
förderung gefährlicher Güter mit Seeschiffen - RM 001 -" vom 
28. Juni 1985 (Bundesanzeiger Nr. 157a vom 24. August 1985) 
unterzogen worden sind. 

5. Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter der Voraus
setzung, daß die Anforderungen nach Nummer 4 erfüllt werden, 
zugelassen. 

6. Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen serienmäßig 
gefertigt werden. Der Hersteller muß gewährleisten, daß bei den 
serienmäßig gefertigten Verpackungen die für die Bauart festge
legten Anforderungen erfüllt sind. 

7. Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten Verpak
kungen sind dauerhaft und gut sichtbar wie folgt zu kennzeich
nen: 

1A2/Y110/S/ •••••••••••••• /D/BAM 2914- •••••••• •• • ••••• • •••• 
Herstellungs-
datum gern. Nr. 6.2 e) 
RM 001 

(Name o. Kennzeichen 
des Herstellers) 

8. Auflagen über die Verwendung der Verpackungen 

8.1 Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten und 
entsprechend Nr. 7 gekennzeichneten Verpackungen dürfen für ge
fährliche Güter verwendet werden, wenn für sie nach den Vor
schriften der GGVSee/GGVS/GGVE solche Verpackungen zulässig 
sind. 

8.2 Die Verpackungen dürfen für gefährliche Güter der Verpackungs
gruppe II oder III verwendet werden. 

8.3 Die Bruttomasse darf 110 kg, die Schüttdichte 1,4 kg/Liter 
(Verpackungsgruppe II und III) nicht überschreiten. 



8.4 Entfällt 

8.5 Entfällt 

8.6 Bis zur endgültigen Festlegung fertigungsüberwachender Maßnah
men sind die Abstände der Prüfungen gemäß Nr. 8 .I .3 der RM 001 
nach dem anerkannten Stand der Technik eigenverantwortlich 
festzulegen und die Protokolle über die regelmäßig durchge
führten Prüfungen zur jederzeitigen Einsicht mindestens fünf 
Jahre aufzubewahren. 

8. 7 Entfällt 

8.8 Entfällt 

9. Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar sicherstel
len, daß alle Auflagen über die Verwendung der Verpackungen dem
jenigen, der die Verpackungen für Gefahrgut einsetzt/befüllt, 
bekannt sind. 

I 0. Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den in den 

- internationalen Ubereinkommen fiir den Straßenverkehr (ADR) 
- internationalen Ubereinkommen für den Eisenbahnverkehr (RID) 
- internationalen t~ereinkommen des Seeverkehrs (IMDG-Code) 

sowie den in den Empfehlungen der Vereinten Nationen (UN) fest
gelegten Prüfanforderungen für Verpackungen zur Beförderung ge
fährlicher Güter. 

10.2 Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen 
Widerrufs erteilt. 

10.3 Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

I 0.4 Dieser Zulassungsschein wird zu gegebener Zeit im "Amts- und 
Mitteilungsblatt der Bundesanstalt für Materialprüfung, 
Berlin" (ISSN 034()-7551) veröffentlicht. 

1000 J\erlin 45, den 30.10.1986 
BUNDESANSTALT FÜR MATERIALPRÜFUNG (BAM) 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

Im Auftrag 

Dipl.-Ing. H. w. Hübner 
Regierungs rat 

ZULASSUNGSSCHEIN 

Nr. D/BAM 2915/4G 

Laboratorium 1.54 
Verpackungen für 
Gefahrgut 

Im Auftrag 

Dr.-Ing. G. Lösehau 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 
gefährlicher Güter 

Aktenzeichen 1.5/40902 

I . Rechtsgrundlagen 

1.1 § 5 der Verordnung über die Beförderung gefährlicher Güter mit 
Seeschiffen (Gefahrgutverordnung See- GGVSee), vom 27. Juni 
1986, (BGBl. I S. 962). 

1.2 § 9 Abs.3 Nr. 5 der Verordnung über die innerstaatliche und 
grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Güter auf Straßen 
(Gefahrgutverordnung Straße- GGVS), vom 22. Juli 1985, 
(BGBl. I Seite 1550). 

1.3 § 9 Abs. 3 der Verordnung über die innerstaatliche und grenz
überschreitende Beförderung gefährlicher Güter mit Eisenbahnen 
(Gefahrgutveordnung Eisenbahn - GGVE) vom 22. Juli 1985 
(BGBl . I Seite 1560). 

2. Antragsteller 

Europa Garton 
Spitaler Straße 11 
2 000 Harnburg 1 

3. Beschreibung der Bauart 

Kiste aus Wellpappe, in die mit Deckelverschluß ausgerüstete 

Kunststoffeimer aus Polyethylen eingesetzt sind, die mit festem 
Füllgut befüllte Polyethylenbeutel enthalten. 
Nettohöchstmasse : 26 kg 

4. Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Haumustern entsprechen, die gemäß Prüfzeugnis 
Nr. 129/3 vom 01.06.1983 der Firma Europa Garton AG, 2000 Harnburg 
einer Bauartprüfung nach den "Richtlinien fiir die Bauartprüfung 
förderung gefährlicher Güter mit Seeschiffen - RM 001 -" vom 
28. Juni 1985 (Bundesanzeiger Nr. 157a vom 24. August 1985) 
unterzogen worden sind. 

5. Zulassung 

Die unter Nr . 1 beschriebene Bauart wird unter der Voraus
setzung, daß die Anforderungen nach Nummer 4 erfüllt werden, 
zugelassen. 

6. Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen serienmäßig 
gefertigt werden. Der Hersteller muß gewährleisten, daß bei den 
serienmäßig gefertigten Verpackungen die fiir die Bauart fes tge
legten Anforderungen erfüllt sind. 

7. Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten Verpak
kungen sind dauerhaft und gut sichtbar wie folgt zu kennzeich
nen: 

4G/Y29/S/ ••••••••••••••• /D/BAM 
Herstellungs-

2915- • •••••• ••••••• • ••• 

datum gern. Nr. 6.2 e) 
RM 001 

(Name/Kennzeichen 
des Hers tellers) 

8. Auflagen Uber die Verwendung der Verpackungen 

8.1 Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten und 
entsprechend Nr. 7 gekennzeichneten Verpackungen dürfen für ge
fährliche Güter verwendet werden, wenn für sie nach den Vor
schriften der GGVSee/GGVS/GGVE solche Verpackungen zulässig 
sind. 

8.2 Die Verpackungen dürfen für gefährliche Güter der Verpackungs
gruppen II oder III verwendet werden . 

8.3 Die Bruttomasse darf 29 kg nicht überschreiten, 

8.4 Entfällt. 

8.5 Wird die zugelassene Verpackungsbauart als zusammengesetzte 
Verpackung - auch mit anderen als in rliesem Zulassungsschein 
beschriebenen Innenverpackungen - verwendet, muß nachweisbar 
sichergestellt sein, daß die zusammengesetzte Verpackung mit 
den Innenverpackungen ebenso wirksam ist wie die zugelassene 
Verpackungsbauart . 

8.6 Bis zur endgültigen Festlegung fertigungsüberwachender Maßnah
men sind die Abstände der Priifungen gemäß Nr . 8 . I .3 der RM 001 
nach dem anerkannten Stand der Technik eigenverantwortlich 
festzulegen und die Protokolle iiber die regelmäßig durchge
führten Prüfungen zur jederzeitigen F.insicht mindestens fünf 
Jahre aufzubewahren. 

8.7 Entfällt. 

8 .8 Entfällt. 

9. Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar sicherstel
len, daß alle Auflagen über die Verwendung der Verpackungen dem
jenigen, der die Verpackungen fiir Gefahrgut einsetzt/befüllt, 
bekannt sind. 

I 0. Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den in den 

- internationalen Übereinkommen für den Straßenverkehr (ADR) 
- internationalen t~ereinkommen ftir den Eisenbahnverkehr (RID) 
- internationalen Ubereinkommen des Seeverkehrs (IMDG-Code) 

sowie den in den Empfehlungen der Vereinten Nationen (UN) fest
gelegten Prüfanforderungen für Verpackungen zur Beförderung ge
fährlicher Güter. 

10.2 Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen 
Widerrufs erteilt. 

10.3 Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

I 0.4 Dieser Zulassungsschein wird zu gegebener Zeit im "Amts- und 
Mitteilungsblatt der Bundesanstalt für Materialprüfung, 
Berlin"(ISSN 034G-7551) veröffentlicht. 
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1000 Berlin 45, den 30. Oktober 1986 
BUNDESANSTALT FUR MATERIALPRUFUNG (BAM) 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

Im Auftrag 

Dipl.-Ing. H. w. Hübner 
Regierungsrat 

Laboratorium 1.54 
Verpackungen für 
Gefahrgut 

Im Auftrag 

Dr. D, Hellhammer 

ZULASSUNGSSCHEIN 

Nr. D/BAM 2916/4G 
fUr die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 

gefährlicher Güter 
Aktenzeichen 1.5/41029 

1. Rechtsgrundlagen 

1.1 § 5 der Verordnung über die Beförderung gefährlicher Güter mit 
Seeschiffen (Gefahrgutverordnung See- GGVSee), vom 27, Juni 
1986, (BGBl. I S • 96 2) • 

1.2 § 9 Abs .3 Nr. 5 der Verordnung iiber die innerstaatliche und 
grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Güter auf Straßen 
(Gefahrgutverordnung Straße- GGVS), vom 22. Juli 1985, 
(BGBl. I Seite 1550) . 

1,3 § 9 Abs. 3 der Verordnung iiber die innerstaatliche und grenz
überschreitende Beförderung gefährlicher Güter mit Eisenbahnen 
(Gefahrgutveordnung Eisenbahn - GGVE) vom 22. Juli 1985 
(BGBl. I Seite 1560). 

2. Antragsteller 

Marabuwerke 
Erwin Martz GmbH u. Co . 
7146 Tamm 

3. Beschreibung der Bauart 

Kiste aus Wellpappe, in die ein Polyethylensack eingesetzt ist; 
Nettohöchstmasse: 50 kg. 

4. Anforderungen an die Bauart 

Die Rauart muß den Baumustern entsprechen, die gemäß Prüfzeug
nis Nr. 266/3-2a vom 06.01.1986 der Europa Garton AG, Techni
sche Abteilung, Zentrallabor, Hamburg, einer Bauartprüfung nach 
den "Richtlinien für die Bauartprüfung und die Erteilung der 
Kennzeichnung von Verpackungen für die Beförderung gefährlicher 
Güter mit Seeschiffen - RM 001 -" vom 28. Juni 1985 (Bundesan
zeiger Nr. 157a vom 24. AuRust 1985) unterzogen worden sind , 

5. Zulassung 

Die unter Nr . 3 beschriebene Bauart wird unter der Voraus
setzung, daß die Anforderungen nach Nummer 4 erfüllt werden, 
zugelassen. 

6. Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen serienmäßig 
gefertigt werden. Der Hersteller muß gewährleisten, daß bei den 
serienmäßig gefertigten Verpackungen die fiir die Rauart festge
legten Anforderungen erfüllt sind. 

7. Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten Verpak
kungen sind dauerhaft und gut sichtbar wie folgt zu kennzeich
nen: 

4G/Y53/S/ .............. /D/BAM 2916- ........ ............ . 
Herstellungs-

datum gern. Nr. 6 . 2 e) 
RM 001 

(Name o. Kennzeichen 
des Herstellers) 

8. Auflagen über die Verwendung der Verpackungen 

8,1 Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten und 
entsprechend Nr. 7 gekennzeichneten Verpackungen diirfen für ge
fährliche Güter verwendet werden, wenn für sie nach den Vor
schriften der GGVSee/GGVS/GGVE solche Verpackungen zulässig 
sind. 
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8.2 Die Verpackungen dürfen für gefährliche Güter der Verpackungs
gruppe II oder III verwendet werden. 

8.3 Die Bruttomasse der Verpackung darf 53 kg, die Schüttdichte der 
Füllgüter 0,93 kg/Liter (Verpackungsgruppen II und III) nicht 
überschreiten. 

8.4 Entfällt 

8.5 Wird die zugelassene Verpackungsbauart als zusammengesetzte 
Verpackung - auch mit anderen als in diesem Zulassungsschein 
beschriebenen Innenverpackungen - verwendet, muß nachweisbar 
sichergestellt sein, daß die zusammengesetzte Verpackung mit 
den Innenverpackungen ebenso wirksam ist wie die zugelassene 
Verpackungsbauart. 

8.6 Bis zur endgültigen Festlegung fertigungsüberwachender Maßnah
men sind die Abstände der Prüfungen gemäß Nr. 8,1.3 der RM 001 
nach dem anerkannten Stand der Technik eigenverantwortlich 
festzulegen und die Protokolle über die regelmäßig durchge
führten Prüfungen zur jederzeitigen Einsicht mindestens fünf 
Jahre aufzubewahren. 

8. 7 Entfällt 

8.8 Entfällt 

9, Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar sicherstel
len, daß alle Auflagen über die Verwendung der Verpackungen dem
jenigen, der die Verpackungen für Gefahrgut einsetzt/befüllt, 
bekannt sind. 

10. Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den in den 

- internationalen Ubereinkommen für den Straßenverkehr (ADR) 
- internationalen Ubereinkommen fiir den Eisenbahnverkehr (RID) 
- internationalen Ubereinkommen des Seeverkehrs (IMDG-Code) 

sowie den in den Empfehlungen der Vereinten Nationen (UN) fest
gelegten Prüfanforderungen für Verpackungen zur Beförderung ge
fährlicher Güter. 

10.2 Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen 
Widerrufs erteilt. 

10.3 Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

I 0.4 Dieser Zulassungsschein wird zu gegebener Zeit im "Amts- und 
Mitteilungsblatt der Bundesanstalt für Materialprüfung, 
Berlin" (ISSN 034o-7 551) veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 30.10.1986 
BUNDESANSTALT FUR MATERIALPRUFUNG (BAM) 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

Im Auftrag 

Dipl.-Ing. H. w. Hübner 
Regierungsrat 

ZULASSUNGSSCHEIN 

Nr. D/BAM 2917/4G 

Laboratorium 1.54 
Verpackungen für 
Gefahrgut 

Im Auftrag 

Dr. D. Hellhammer 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 
gefährlicher Güter 

Aktenzeichen 1.5/41030 

1. Rechtsgrundlagen 

1 . 1 § 5 der Verordnung über die lleförderung gefährlicher Güter mit 
Seeschiffen (Gefahrgutverordnung See- GGVSee), vom 27. Juni 
1986, (BGBl. I S. 962). 

1.2 § 9 Abs.3 Nr. 5 der Verordnung über die innerstaatliche und 
grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Güter auf Straßen 
(Gefahrgutverordnung Straße- GGVS), vom 22. Juli 1985, 
(BGBl. I Seite 1550). 

1 .3 § 9 Abs. 3 der Verordnung iiber die innerstaatliche und grenz
überschreitende lleförderung gefährlicher Güter mit Eisenbahnen 
(Gefahrgutveordnung Eisenbahn - GGVE) vom 22, Juli 1985 
(BGßl. I Seite 1560). 



2. Antragsteller 

Marabuwerke 
Erwin Martz GmbH u~ Co. 
7146 Tamm 

3. Beschreibung der Bauart 

Kiste aus Wellpappe, in die ein Polyethylensack eingesetzt ist; 
Nettohöchstmasse: 50 kg. 

4. Anforderungen an die Bauart 

Die Rauart muß den Baumustern entsprechen, die gemäß Prüfzeug
nis Nr. 266/3-la vom 06,01.1986 der Europa Garton AG, Techni
sche Abteilung, Zentrallabor, Hamburg, einer Bauartprüfung nach 
den "Richtlinien für die Bauartprüfung und die Erteilung der 
Kennzeichnung von Verpackungen für die Beförderung gefährlicher 
Güter mit Seeschiffen - RM 001 -" vom 28. Juni 1985 (Bundesan
zeiger Nr. 1.57a vom 24. August 1985) unterzogen worden sind, 

s. Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter der Voraus
setzung, daß die Anforderungen nach Nummer 4 erfüllt werden, 
zugelassen. 

6, Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen serienmäßig 
gefertigt werden, Der Hersteller muß gewährleisten, daß bei den 
serienmäßig gefertigten Verpackungen die für die Bauart festge
legten Anforderungen erfüllt sind. 

7. Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten Verpak
kungen sind dauerhaft und gut sichtbar wie folgt zu kennzeich
nen: 

4G/Y53/S/ ,,,,,,.,,,,,,,/D/BAM 2917-,,,.,.,,,,,,,,,,.,,,. 
Herstellungs-
datum gern. Nr, 6.2 e) 
RM 001 

(Name o. Kennzeichen 
des Herstellers) 

8, Auflagen über die Verwendung der Verpackungen 

8.1 Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten und 
entsprechend Nr. 7 gekennzeichneten Verpackungen diirfen für ge
fährliche Güter verwendet werden, wenn für sie nach den Vor
schriften der GGVSee/GGVS/GGVE solche Verpackungen zulässig 
sind. 

8.2 Die Verpackungen dürfen für gefährliche Güter der Verpackungs
gruppe II oder III verwendet werden, 

8.3 Die Bruttomasse der Verpackung darf 53 kg, die Schüttdichte der 
FüllgUter 0,77 kg/Liter (Verpackungsgruppen II und III) nicht 
überschreiten. 

8,4 Entfällt 

8.5 Wird die zugelassene Verpackungsbauart als zusammengesetzte 
Verpackung - auch mit anderen als in diesem Zulassungsschein 
beschriebenen Innenverpackungen - verwendet, muß nachweisbar 
sichergestellt sein, daß die zusammengesetzte Verpackung mit 
den Innenverpackungen ebenso wirksam ist wie die zugelassene 
Verpackungsbauart. 

8.6 Bis zur endgültigen Festlegung fertigungsüberwachender Maßnah
men sind die Abstände der Prüfungen gemäß Nr. 8.1.3 der RM 001 
nach dem anerkannten Stand der Technik eigenverantwortlich 
festzulegen und die Protokolle über die regelmäßig durchge
führten Prüfungen zur jederzeitigen Einsicht mindestens fünf 
Jahre aufzubewahren. 

8,7 Entfällt 

8 .8 Entfällt 

9. Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar sicherstel
len, daß alle Auflagen über die Verwendung der Verpackungen dem
jenigen, der die Verpackungen für Gefahrgut einsetzt/befüllt, 
bekannt sind, 

10, Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den in den 

- internationalen Ubereinkommen für den Straßenverkehr (ADR) 
- internationalen !fuereinkommen für den Eisenbahnverkehr (RID) 
- internationalen tlbereinkommen des Seeverkehrs (IMDG-Code) 

sowie den in den Empfehlungen der Vereinten Nationen (UN) fest
gelegten Prüfanforderungen für Verpackungen zur Beförderung ge
fährlicher Güter, 

10.2 Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen 
Widerrufs erteilt, 

10.3 Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei, 

10.4 Dieser Zulassungsschein wird zu gegebener Zeit im "Amts- und 
Mitteilungsblatt der Bundesanstalt für Materialprüfung, 
Berlin"( ISSN 034(}-7 551) veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 30.10.1986 
BUNDESANSTALT FtlR MATERIALPRtlFUNG (BAM) 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

Laboratorium 1.54 
Verpackungen für 
Gefahrgut 

Im Auftrag Im Auftrag 

Dipl.-Ing. H. W, Hühner 
Regierungs rat 

Dr. D. Hellhammer 

ZULASSUNGSSCHEIN 

Nr, D/ BAM 2918/ SM! 
für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 

gefährlicher Güter 
Aktenzeichen 1,5/40945 

1. Rechtsgrundlagen 

1.1 § 5 der Verordnung iiber die Beförderung gefährlicher Güter mit 
Seeschiffen (Gefahrgutverordnung See- GGVSee), vom 27, Juni 
1986, (BGBl. I S, 962), 

1 .2 § 9 Abs ,3 Nr, 5 der Verordnung iiber die innerstaatliche und 
grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Güter auf Straßen 
(Gefahrgutverordnung Straße - GGVS), vom 22. Juli 1985 , 
(BGBl, I Seite 1550), 

1.3 § 9 Abs. 3 der Verordnung iiber die innerstaatliche und grenz
überschreitende Beförderung gefährlicher Güter mit Eisenbahnen 
(Gefahrgutveordnung Eisenbahn - GGVE) vom 22. Juli 1985 
(BGBl. I Seite 1560), 

2, Antragsteller 

Feldmann u. Co. 
Postfach 1 88 
4787 Geseke 

3. Beschreibung der Bauart 

Freitragender Ventilbodensack, bestehend aus vier Lagen Leicht
krepp-Kraftsackpapier, einer Lage genadelter Polyethylenfolie 
und einer weiteren Lage Leichtkrepp-Kraftsackpapier; 
Nettohöchstmasse: 25 kg. 

4. Anforderungen an die Bauart 

s. 

Die Bauart rnuß den Raumustern entsprechen, die gemäß Bericht Nr. 
102 741 Vgab 90 vom 03.12.1985 der Deutschen Bundesbahn, Ver
suchsanstalt Minden/W., Abteilung Mechanik, einer Bauartprüfung 
nach den "Richtlinien für die Bauartprüfung und die Erteilung 
der Kennzeichnung von Verpackungen für die Beförderung gefährli
cher Güter mit Seeschiffen - RM 001 -" vom 28, Juni 1985 (Bun
desanzeiger Nr, 157a vom 24. August 1985) unterzogen worden sind. 

Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Rauart wird unter der Voraus
setzung, daß die Anforderungen nach Nummer 4 erfüllt werden, 
zugelassen. 

6. Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart diirfen Verpackungen serienmäßig 
gefertigt werden, Der Hersteller muß gewährleisten, daß bei den 
serienmäßig gefertigten Verpackungen die für die Bauart festge
legten Anforderungen erfüllt sind. 

7. Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Rauart serienmäßig gefertigten Verpak
kungen sind dauerhaft und gut sichtbar wle folgt zu kennzeich
nen: 
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5M1/X26/S/ •• ••• ••• •••••• /D/BAM 2918- ••• •••••••• •• •••••••• 
Herstellungs-
datum gern. Nr. 6.2 e) 
RM 001 

(Name o. Kennzeichen 
des Herstellers) 

8. Auflagen über die Verwendung der Verpackungen 

8.1 Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten und 
entsprechend Nr. 7 gekennzeichneten Verpackungen dürfen für ge
fährliche Güter verwendet werden, wenn für sie nach den Vor
schriften der GGVSee/GGVS/GGVE solche Verpackungen zulässig 
sind. 

8.2 Die Verpackungen dürfen fiir gefährliche Güter der Verpackungs
gruppe II oder III verwendet werden. 

8.3 Die Bruttomasse der Verpackung darf 25,4 kg nicht überschreiten. 

8.4 Entfällt 

8.5 Entfällt. 

8.6 Bis zur endgiiltigen Fes tlegung fertigungsüberwachender Maßnah
men sind die Abstände der Prüfungen gemäß Nr. 8.1.3 der RM 001 
nach dem anerkannten Stand der Technik eigenverantwortlich 
festzulegen und die Protokolle über die regelmäßig durchge
führten Prüfungen zur jederzeitigen Einsicht mindestens fünf 
Jahre aufzubewahren. 

8.7 Entfällt 

8.8 Entfällt 

9. Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar sicherstel
len, daß alle Auflagen über die Verwendung der Verpackungen dem
jenigen, der die Verpackungen für Gefahrgut einsetzt/befüllt, 
bekannt sind. 

10. Sonstiges 

10.1 Die Rauart entspricht den in den 

- internationalen tlbereinkommen fiir den Straßenverkehr (ADR) 
- internationalen tlbereinkommen für den Eisenbahnverkehr (RID) 
- internationalen tfuereinkommen des Seeverkehrs (IMDG-Code) 

sowie den in den Empfehlungen der Vereinten Nationen (UN) fest
gelegten Prüfanforderungen für Verpackungen zur Beförderung ge
fährlicher Güter . 

10.2 Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen 
Widerrufs erteilt . 

10.3 Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

10 . 4 Dieser Zulassungsschein wird zu gegebener Zeit im "Amts- und 
Mitteilungsblatt der Bundesanstalt für Materialprüfung, 
Berlin"(ISSN 034ü-7551) veröffentlicht. 

1000 Berlin 4'5, den 30.10.1986 
BUNDESANSTALT FUR MATERIALPRÜFUNG (BAM) 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

Im Auftrag 

Dipl.-Ing. H. W. Hübner 
Regierungsrat 

ZULASSUNGSSCHEIN 

Nr. D/BAM 2919/4G 

Laboratorium 1.54 
Verpackungen für 
Gefahrgut 

Im Auftrag 

Dr. D. Hellhammer 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 
gefährlicher Güter 

Aktenzeichen 1.5/40944 

1. Rechtsgrundlagen 

1 .1 § 5 der Verordnung iiber die Beförderung gefährlicher Güter mit 
Seeschiffen (Gefahrgutverordnung See- GGVSee), vom 27. Juni 
1986, (BGBl. I S . 962). 

1.2 § 9 Abs .3 Nr. 5 der Verordnung über die innerstaatliche und 
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grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Güter auf Straßen 
(Gefahrgutverordnung Straße - GGVS), vom 22. Juli 1985, 
(BGBl. I Seite 1550) . 

1.3 § 9 Abs. 3 der Verordnung über die innerstaatliche und grenz
überschreitende Beförderung gefährlicher Güter mit Eisenbahnen 
(Gefahrgutveordnung Eisenbahn - GGVE) vom 22. Juli 1985 
(BGBl. I Seite 1560). 

2. Antragsteller 

Firma 
Carl Freudenberg 
Postfach 13 69 
6940 Weinheim (Bergstr.) 

3. Beschreibung der Bauart 

4. 

Kiste aus Wellpappe, in die mit festem Füllgut befüllte Poly
ethylenheutel eingesetzt sind.; 
Nettohöchstmasse: 50 kg. 

Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die gemäß Prüfbericht 
Nr. 74/1985 vom 27.11.1985 der Zewawell AG u. Co . KG, PWA-Ver
packungswerke, Werk Mannheim-Rheinau, einer Bauartprüfung nach 
den "Richtlinien für die Bauartprüfung und die Erteilung der 
Kennzeichnung von Verpackungen für die Beförderung gefährlicher 
Güter mit Seeschiffen - RM 001 -" vom 28. Juni 1985 (Bundesan
zeiger Nr. 157a vom 24. August 1985) unterzogen worden sind. 

5 . Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter der Voraus
setzung, daß die Anforderungen nach Nummer 4 erfüllt werden, 
zugelassen. 

6. Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen serienmäßig 
gefertigt werden. Der Hersteller muß gewährleisten, daß bei den 
serienmäßig gefertigten Verpackungen die für die Rauart festge
legten Anforderungen erfüllt sind. 

7. Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten Verpak
kungen sind dauerhaft und gut sichtbar wie folgt zu kennzeich
nen: 

4G/X53/S/ ••••••••••••••/D/BAM 2919-· ••••••• ••••• •••••••• 
Herstellungs-

datum gem. Nr. 6.2 e) 
RM 001 

(Name o. Kennzeichen 
des Herstellers) 

8. Auflagen über die Verwendung der Verpackungen 

R.l Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten und 
entsprechend Nr. 7 gekennzeichneten Verpackungen dürfen für ge
fährliche Güter verwendet werden, wenn für sie nach den Vor
schriften der GGVSee/GGVS/GGVE solche Verpackungen zulässig 
sind. 

8.2 Die Verpackungen dürfen für gefährliche Güter der Verpackungs
gruppe I , II oder III verwendet werden. 

8.3 Die Bruttomasse des Packstücks darf 52,4 kg nicht überschreiten . 

8.4 Entfällt 

8.5 Wird die zugelassene Verpackungsbauart als zusammengesetzte 
Verpackung - auch mit anderen als in diesem Zulassungsschein 
beschriebenen Innenverpackungen - verwendet, muß nachweisbar 
sichergestellt sein, daß die zusammengesetzte Verpackung mit 
den Innenverpackungen ebenso wirksam ist wie die zugelassene 
Verpackungsbauart e 

8.6 Bis zur endgültigen Festlegung fertigungsüberwachender Maßnah
men sind die Abstände der Prüfungen gemäß Nr. 8.1.3 der RM 001 
nach dem anerkannten Stand der Technik eigenverantwortlich 
festzulegen und die Protokolle iiber die regelmäßig durchge
führten Prüfungen zur jederzeitigen Einsicht mindestens fünf 
Jahre aufzubewahren. 

8.7 Entfällt 

8.8 Entfällt 

9. Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar sicherstel
len, daß alle Auflagen über die Verwendung der Verpackungen dem
jenigen, der die Verpackungen für Gefahrgut einsetzt/befüllt, 
bekannt sind. 

10 . Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den in den 



- internationalen Obereinkommen für den Straßenverkehr (ADR) 
- internationalen lfuereinkommen für den Eisenbahnverkehr (RIO) 
- internationalen Obereinkommen des Seeverkehrs (IMDG-Code) 

sowie den in den Empfehlungen der Vereinten Nationen (UN) fest
gelegten Prüfanforderungen für Verpackungen zur Beförderung ge
fährlicher Güter. 

10.2 Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen 
Widerrufs erteilt. 

10.3 Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

10.4 Dieser Zulassungsschein wird zu gegebener Zeit im "Amts- und 
Mitteilungsblatt der Bundesanstalt für Materialprüfung, 
Berlin" (ISSN 0340-7 551) veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 30.10.1986 
BUNDESANSTALT FIJR MATERIALPRtlFUNG (BAM) 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

Im Auftrag 

Dipl.-Ing. H. W. Hübner 
Regierungsrat 

ZULASSUNGSSCHEIN 

Nr. D/ BAM 292 0/4G 

Laboratorium 1.54 
Verpackungen für 
Gefahrgut 

Im Auftrag 

Dr. D. Hellhammer 

für die Bauart einer Verpackung zur ßeförderung 
gefährlicher Güter 

Aktenzeichen 1.5/40886 

1. Rechtsgrundlagen 

1.1 § 5 der Verordnung über die Beförderung gefährlicher Güter mit 
Seeschiffen (Gefahrgutverordnung See- GGVSee), vom 27. Juni 
1986, (BGBl. I S. 962). 

1.2 § 9 Abs.3 Nr. 5 der Verordnung über die innerstaatliche und 
grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Güter auf Straßen 
(Gefahrgutverordnung Straße - GGVS), vom 22. Juli 1985, 
(BGBl. I Seite 1550). 

1.3 § 9 Abs. 3 der Verordnung über die innerstaatliche und grenz
überschreitende Beförderung gefährlicher Güter mit Eisenbahnen 
(Gefahrgutveordnung Eisenbahn - GGVE) vom 22. Juli 1985 
(BGBl. I Seite 1560). 

2. Antragsteller 

Comet GmbH 
Postfach 10 02 67 
2A50 Bremerhaven 1 

3. Beschreibung der Bauart 

Wellpappenkiste, in die mit festem Gefahrgut befüllte Dosen aus 
Vollpappe eingesetzt sind; 
Nettohöchstmasse: 23,5 kg. 

4. Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die gemäß Prüfbericht 
Nr. 580/85 vom 15.11.1985 der Forschungsstelle des Verbandes der 
Wellpappen-Industrie e. V., Darmstadt, einer Bauartprüfung nach 
den "Richtlinien für die Bauartprüfung und die Erteilung der 
Kennzeichnung von Verpackungen fiir die Beförderung gefährlicher 
Güter mit Seeschiffen - RM 001 -" vom 28. Juni 1985 (Bundesan
zeiger Nr. 157a vom 24. August 1985) unterzogen worden sind. 

5. Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter der Voraus
setzung, daß die Anforderungen nach Nummer 4 erfüllt werden, 
zugelassen. 

6. Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen serienmäßig 
gefertigt werden. Der Hersteller muß gewährleisten, daß bei den 
serienmäßig gefertigten Verpackungen die für die Bauart festge
legten Anforderungen erfüllt sind. 

7. Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten Verpak
kurrgen sind dauerhaft und gut sichtbar wie folgt zu kennzeich
nen: 

4G/Y25/S/. •••. •••••• ••• /D/BAM 2920-. ••• ••••••••••••••••• 

8. 

Rers tellungs-

datum gern. Nr. 6.2 e) 
RM 001 

(Name o. Kennzeichen 
des Rers tellers) 

Auflagen über die Verwendung der Verpackungen 

8.1 Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten und 
entsprechend Nr. 7 gekennzeichneten Verpackungen dürfen für ge
fährliche Güter verwendet werden, wenn fiir sie nach den Vor
schriften der GGVSee/GGVS/GGVE solche Verpackungen zulässig 
sind. 

8.2 Die Verpackungen dürfen für gefährliche Güter der Verpackungs
gruppen II oder III verwendet werden. 

8.3 Die Bruttomasse der Verpackung darf 25 kg nicht ijberschreiten. 

8.4 Entfällt 

8.5 Wird die zugelassene Verpackungsbauart als zusammengesetzte 
Verpackung - auch mit anderen als in diesem Zulassungsschein 
beschriebenen Innenverpackungen - verwendet, muß nachweisbar 
sichergestellt sein, daß die zusammengesetzte Verpackung mit 
den Innenverpackungen ebenso wirksam ist wie die zugelassene 
Verpackungsbauart. 

8.6 Bis zur endgiiltigen Fes tlegung fertigungsüberwachender Maßnah
men sind die ~bstände der Prüfungen gemäß Nr. A.l.3 der RM 001 
nach dem anerkannten Stand der Technik eigenverantwortlich 
festzulegen und die Protokolle über die regelmäßig durchge
führten Prüfungen zur jederzeitigen Einsicht mindestens fünf 
Jahre aufzubewahren. 

8.7 Entfällt 

8.8 Entfällt 

9. Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar sicherstel
len, daß alle Auflagen tiber die Verwendung der Verpackungen dem
jenigen, der die Verpackungen für Gefahrgut einsetzt/befüllt, 
bekannt sind . 

10. Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den in den 

- internationalen ffuereinkommen für den Straßenverkehr (ADR) 
- internationalen tlbereinkommen für den Eisenbahnverkehr (RIO) 
- internationalen tlbereinkommen des Seeverkehrs (IMDG-Code) 

sowie den in den Empfehlungen der Vereinten Nationen (UN) fest
gelegten ?rüfanforderungen fiir Verpackungen zur Beförderung ge
fährlicher Güter. 

10.2 Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen 
Widerrufs erteilt. 

10.3 Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

10.4 Dieser Zulassungsschein wird zu gegebener Zeit im "Amts- und 
Mitteilungsblatt der Bundesanstalt für Materialprüfung, 
Berlin" (ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 30.10.1986 
BUNDESANSTALT FUR MATERIALPRtlFUNG (BAM) 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

Laboratorium 1.54 
Verpackungen für 
Gefahrgut 

Im Auftrag 

Dipl.-Ing. H. w. Hübner 
Regierungsrat 

Im Auftrag 

Dr. O. Hellhammer 

205 



ZULASSUNGSSCHEIN 

Nr. D/BAM 2921/1A2 
für die Rauart einer Verpackung zur Beförderung 

gefährlieher Güter 
Aktenzeiehen 1.5/41091 

1. Reehtsgrundlagen 

1.1 § 5 der Verordnung iiber die Beförderung gefährlieher Güter mit 
Seeschiffen (Gefahrgutverordnung See- GGVSee), vom 27. Juni 
1986, (BGBl. I S. 962). 

1.2 § 9 Abs.3 Nr. 5 der Verordnung über die innerstaatliche und 
grenziibersehreitende Beförderung gefährlieher Güter auf Straßen 
(Gefahrgutverordnung Straße - GGVS), vom 22. Juli 1985, 
(BGBl. I Seite 1550). 

1.3 § 9 Abs. 3 der Verordnung über die innerstaatliehe und grenz
iihersehreitende Beförderung gefährlicher Güter mit Eisenbahnen 
(Gefahrgutveordnung Eisenbahn - GGVE) vom 22. Juli 1985 
(BGBl . I Seite 1560). 

2. Antragsteller 

Siepe GmbH 
Hüttenstr. 185 
5014 Kerpen 3 

3. Besehreibung der Bauart 

Konisches Faß aus Stahlhleeh mit abnehmbarem Oberboden; 
Nennvolumen: 60 Liter. 

4. Anforderungen an die Rauart 

Die Rauart muß den Raumustern entsprechen, die gemäß Prüfbericht 
Nr. 18/86 vom 07.01.1986 der Siepe GmbH, Kerpen, einer Bau
artprüfung nach rlen "Richtlinien für die Rauartprüfung und die 
Erteilung der Kennzeichnung von Verpackungen fiir die Beförderung 
gefährlieher Güter mit Seesehiffen - RM 001 -" vom 28. Juni 1985 
(Bundesanzeiger Nr. 157a vom 24. August 1985) unterzogen worden 
sind. 

5. Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Rauart wird unt er der Voraus
setzung, daß die Anforderungen nach Nummer 4 erfüllt werden, 
zugelassen. 

6. Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Rauart dürfen Verpackungen serienmäßig 
gefertigt werden. Der Hersteller muß gewährleisten, daß bei den 
serienmäßig gefertigten Verpaekungen die fiir die Hauart festge
legten Anforderungen erfüllt sind. 

7. Kennzeichnung 

Die naeh der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten Verpak
kungen sind dauerhaft und gut siehtbar wle folgt zu kennzeieh
nen: 

1A2/Y/100/ ••••• ••••• ••• ./0/BAM 2921- ••••• ••••••••••••• ••• 
llers tellungs-
datum gern. Nr. 6.2 e) 
RM 001 

(Name o. Kennzeichen 
des Herstellers) 

8. Auflagen über die Verwendung der Verpaekungen 

8.1 nie nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten und 
entspreehend Nr. 7 gekennzeiehneten Verpackungen dürfen fiir ge
fährliche Güter verwendet werden, wenn filr sie nach den Vor
schriften der GGVSee/GGVS/GGVE solche Verpaekungen zulässig 
sind. 

8.2 Die Verpaekungen diirfen für gefährliehe Güter der Verpaekungs
gruppe II oder III verwendet werden. 

R.3 Die Diehte der Füllgüter darf 1,2 g/em' (Verpaekungsgruppe II) 
bzw. 1,8 g/ em' (Verpaekungsgruppe III) nieht iibersehreiten. 

8.4 Der Gesamtdruek (Dampfdruck) plus Partialdruek evtl. vorhande
ner Gase) der Füllgiiter bei 5.5 •c darf 67 kPa (tlberdruck) nieht 
überschreiten. 

8.5 Entfällt. 

8.6 Bis zur endgiiltigen Fes tlegung fertigungs überwaehender Maßnah
men sind die Abstände der Prüfungen gemäß Nr. 8.1.3 der RM 001 
naeh dem anerkannten Stand der Technik eigenverantwortlieh 
festzulegen und die Protokolle über die regelmäßig durehge
führten Prüfungen zur jederzeitigen Einsicht mindestens fünf 
Jahre aufzubewahren. 
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8. 7 Entfällt 

8.8 Entfällt 

9. Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß naehweisbar sieherstel
len, daß alle Auflagen über die Verwendung der Verpaekungen dem
jenigen, der die Verpaekungen für Gefahrgut einsetzt/befüllt, 
bekannt sind. 

10. Sonstiges 

10.1 Die Bauart entsprieht den in den 

- internationalen tlbereinkommen für den Straßenverkehr (ADR) 
- internat i onalen t~ereinkommen für den Eisenbahnverkehr (RIO) 
- internationalen tlbereinkommen des Seeverkehrs (IMDG-Code) 

sowie den in den Empfehlungen der Vereinten Nationen (UN) fest
gelegten Prüfanforderungen für Verpaekungen zur Beförderung ge
fährlieher Güter. 

10.2 Diese Zulassung wlrd unter dem Vorbehalt des jederzeitigen 
Widerrufs erteilt. 

10.3 Diesem Zulassungsschein liegt eine Reehtsmittelbelehrung bei. 

10.4 Dieser Zulassungssehein wlrd zu gegebener Zeit im "Amts- und 
Mitteilungsblatt der Bundesanstalt für Materialprüfung, 
Berlin"(ISSN 034o-7551) veröffentlieht. 

1000 Berlin 45, den 30.10.1986 
BUNDESANSTALT FtlR MATERIALPR!JFUNG (BAM) 

Faehgruppe 1.5 
Gefahrgutumsehließungen 
aus Metallen 

Laboratorium 1.54 
Verpaekungen für 
Gefahrgut 

Im Auftrag Im Auftrag 

Dipl.-Ing. H. W. Hübner 
Regierungsrat 

Dr. D. Hellhammer 

ZULASSUNGSSCHEIN 

Nr. D/BAM 2922/5M2 
für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 

gefährlieher Güter 
Aktenzeiehen 1.5/41135 

1. Reehtsgrundlagen 

1.1 § 5 der Verordnung iiber die Beförderung gefährlieher Gilter mit 
Seeschiffen (Gefahrgutverordnung See- GGVS ee), vom 27. Juni 
1986, (BGBl. I S. 962). 

1.2 § 9 Abs.3 Nr. 5 der Verordnung über die innerstaatliehe 
grenziibersehreitende Beförderung gefährlieher Güter auf 
(Gefahrgutverordnung Straße - GGVS), vom 22. Juli 1985, 
(BGBl. 1 Seite 1550). 

und 
Straßen 

1.3 § 9 Abs. 3 der Verordnung iiber die innerstaatliehe und grenz
übersehreitende Beförderung gefährlieher Güter mit Eisenbahnen 
(Gefahrgutveordnung Eisenbahn - GGVE) vom 22. Juli 1985 
(BGBl. I Seite 1550). 

2. Antragsteller 

Bayer AG, 
ßereieh Verpackung und 
Werbemittel 
.5090 Leverkusen-Bayerwerk 

3. Besehreibung der Bauart 

Saek aus fünf Lagen Kraftsaekpapier - äußere Lage mit Polyethy
len besehichtet -, in den ein Polyethylensack eingesetzt ist; 
Füllgewleht: 40 kg netto. 

4 . Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entspreehen, die gemäß Berieht 
Nr. 85/57 104 vom 31 . 01.1986 der Bayer AG, Zentrales Ingenieur
wesen, AN Werkstofftechnik und Anlagensieherheit, Paekmittel
prüfung, Leverkusen, einer Bauartprüfung naeh den "Riehtlinien 
für die Bauartprüfung und die Erteilung der Kennzeiehnung von 
Verpaekungen für die Beförderung gefährlieher Güter mit See-



schiffen- RM 001 -" vom 28. Juni 1985 (Bundesanzeiger Nr. 157a 
vom 24. August 1985) unterzogen worden sind. 

5. Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter der Voraus
setzung, daß die Anforderungen nach Nummer 4 erfüllt werden, 
zugelassen. 

6. Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen serienmäßig 
gefertigt werden. Der Hersteller muß gewährleisten, daß bei den 
serienmäßig gefertigten Verpackungen die für die Bauart festge
legten Anforderungen erfüllt sind. 

7. Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten Verpak
kungen sind dauerhaft und gut sichtbar wie folgt zu kennzeich
nen: 

5M2/Y41/S/ •••••••• •• ••• ,/D/BAM 2922- •••••••• , •••••••• , ••• 
Herstellungs-
datum gern, Nr. 6.2 e) 
RM 001 

(Name o. Kennzeichen 
des Herstellers) 

8. Auflagen Uber die Verwendung der Verpackungen 

8.1 Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten und 
entsprechend Nr. 7 gekennzeichneten Verpackungen dürfen für ge
fährliche Güter verwendet werden, wenn für sie nach den Vor
schriften der GGVSee/GGVS/GGVE solche Verpackungen zulässig 
sind. 

8.2 Die Verpackungen diirfen fiir gefährliche Güter der Verpackungs
gruppe II oder III verwendet werden. 

8.3 Die Bruttomasse des Packstückes darf 41 kg nicht überschreiten. 

8.4 Entfällt. 

8.5 Entfällt. 

8.6 Bis zur endgültigen Festlegung fertigungsüberwachender Maßnah
men sind die Abstände der Prüfungen gemäß Nr. 8.1.3 der RM 001 
nach dem anerkannten Stand der Technik eigenverantwortlich 
festzulegen und die Protokolle über die regelmäßig durchge
führten Prüfungen zur jederzeitigen Einsicht mindestens fünf 
Jahre aufzubewahren. 

8. 7 Entfällt 

8.8 Entfällt 

9. Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar sicherstel
len, daß alle Auflagen über die Verwendung der Verpackungen dem
jenigen, der die Verpackungen für Gefahrgut einsetzt/befüllt, 
bekannt sind. 

10. Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den in den 

- internationalen Vbereinkonunen fiir den Straßenverkehr (ADR) 
- internationalen Vbereinkommen flir den Eisenbahnverkehr (RID) 
- internationalen t~ereinkommen des Seeverkehrs (IMDG-Code) 

sowie den in den Empfehlungen der Vereinten Nationen (UN) fest
gelegten Prüfanforderungen für Verpackungen zur Beförderung ge
fährlicher Güter. 

10.2 Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen 
Widerrufs erteilt. 

10.3 Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

10.4 Dieser Zulassungsschein wird zu gegebener Zeit im "Amts- und 
Mitteilungsblatt der Bundesanstalt für Materialprüfung, 
Berlin" ( ISSN 034(}-7 551) veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 30.10.1986 
BUNDESANSTALT FÜR MATERIALPRÜFUNG (BAM) 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

Im Auftrag 

Dipl.-Ing. H. w. Hübner 
Regierungsrat 

Laboratorium 1.54 
Verpackungen für 
Gefahrgut 

Im Auftrag 

Dr . n. Hellhammer 

ZULASSUNGSSCHEIN 

Nr. D/BAM 2n3/IHI 
für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 

gefährlicher Güter 
Aktenzeichen 1.5/40371 

1. Rechtsgrundlagen 

1.1 § 5 der Verordnung über die Beförderung gefährlicher Güter mit 
Seeschiffen (Gefahrgutverordnung See- GGVSee), vom 27. Juni 
1986, (BGBl. I S. 962). 

1.2 § 9 Abs.3 Nr. S der Verordnung über die innerstaatliche und 
grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Güter auf Straßen 
(Gefahrgutverordnung Straße - GGVS), vom 22. Juli 1985, 
(BGBl. I Seite 1550). 

1.3 § 9 Abs. 3 der Verordnung iiber die innerstaatliche und grenz
überschreitende Reförderung gefährlicher Güter mit Eisenbahnen 
(Gefahrgutveordnung Eisenbahn - GGVE) vom 22. Juli 1985 
(BGBl. I Seite 1550). 

2. Antragsteller 

Kantex Werke 
Postfach 30 OS 80 
5300 Bonn 3 Holzlar 

3. Beschreihung der Bauart 

Faß aus Kunststoff mit ni cht abnehmbarem Deckel, in dessen Ober
boden zwei öffnungsstutzen angebracht sind; 
Nennvolumen: 220 Liter. 

4. Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Raumustern entsprechen, die gemäß Bericht 
Nr. 99780 Vgab 40 vom 19.12.1983 der Deutschen Bundesbahn, Ver
suchsanstalt Minden/W, Abteilung für Mechanik, einer Bauartprü
fung nach den "Richtlinien fiir die Bauartprüfung und die Ertel
lung der Kennzeichnung von Verpackungen für die Beförderung 
gefährlicher Güter mit Seeschiffen - RM 001 -" vom 28. Juni 1985 
(Bundesanzeiger Nr. 157a vom 24. August 1985) unterzogen worden 
sind. 

5. Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter der Voraus
setzung, daß die Anforderungen nach Nummer 4 erfüllt werden, 
zugelassen. 

6. Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Rauart dürfen Verpackungen serienmäßig 
gefertigt werden. Der Hersteller muß gewährleisten, daß bei der 
serienmäßig gefertigten Verpackungen die fiir die Bauart festge
legten Anforderungen erfiill t sind. 

7. Kennzeichnung 

Die nach rler zugelassenen Rauart serienmäßig gefertigten Verpak
kurrgen sind dauerhaft und gut sichthar wie folgt zu kennzeich
nen: 

lHl/Y/200/ •••••••••••••••• /D/BAM 2923- •••••• ••, ... ••• •••••• 

Herstellungs-
datum gern. Nr. 6.2 e) 
RM 001 

(Name o. Kennzeichen 
des Herstellers) 

8. Auflagen iiber die Verwendung der Verpackungen 

8.1 Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten und 
entsprechend Nr. 7 gekennzeichneten Verpackungen dürfen für ge
fährliche Güter verwendet werden, wenn für sie nach den Vor
schriften der GGVSee/GGVS/GGVE solche Verpackungen zulässig 
sind. 

8.2 Oie Verpackungen dürfen für gefährliche Güter der Verpackungs
gruppe II oder III verwendet werden. 

8.3 Die Dichte der Füllgiiter darf 1, 2 g/ cm' (Verpackungsgruppen II 
und III) nicht überschreiten. 

8.4 Der Gesamtdruck (Dampfdruck) plus Partialdruck evtl. vorhande
ner Gase) der Füllgüter bei 55 C darf 133 kPa (Überdruck) nicht 
überschreiten. 

8.5 Entfällt. 

8.6 Bis zur endgültigen Festlegung fertigungsüberwachender Maßnah
men sind die Abstände der Prüfungen gemäß Nr. 8.1.3 der RM 001 
nach dem anerkannten Stand der Technik eigenverantwortlich 
festzulegen und die Protokolle über die regelmäßig durchge-
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führten Prüfungen zur jederzeitigen Einsicht mindestens fünf 
Jahre aufzubewahren. 

8.7 Die Werkstoffe dieser Verpackungsbauart dürfen durch die Füll
güter nicht stärker geschädigt werden, als durch das Prüffüll
gut White Spirit. 

Der Nachweis zur Feststellung der chemischen Verträglichkeit 
muß nach dem anerkannten Stand von Wissenschaft und Technik ge
führt werden können. 

8 .8 Entfällt 

9. Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar sicherstel
len, daß alle Auflagen über die Verwendung der Verpackungen dem
jenigen, der die Verpackungen für Gefahrgut einsetzt/befüllt, 
bekannt sind. 

10. Sonstiges 

10.1 Die Rauart entspricht den in den 

- internationalen l~ereinkommen für den Straßenverkehr (ADR) 
- internationalen ~ereinkommen für den Eisenbahnverkehr (RID) 
- internationalen ~ereinkommen des Seeverkehrs (IMDG-Code) 

sowie den in den Empfehlungen der Vereinten Nationen (UN) fest
gelegten Prüfanforderungen für Verpackungen zur Beförderung ge
fährlicher Güter. 

10.2 Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen 
Widerrufs erteilt. 

10.3 Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei . 

10.4 Dieser Zulassungsschein wird zu gegebener Zeit im "Amts- und 
Mitteilungsblatt der Bundesanstalt für Materialprüfung, 
Berlin"(ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 30.10.1986 
BUNDESANSTALT FIJR MATERIALPRUFUNG (BAM) 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

Im Auftrag 

Di pl .-Ing. H. w. Hübner 
Regierungsrat 

ZULASSUNGSSCHEIN 

Nr . D/BAM 2q26/5M1 

Laboratorium 1.54 
Verpackungen für 
Gefahrgut 

Im Auftrag 

Dr. D. Hellhammer 

fiir die Rauart einer Verpackung zur Beförderung 
gefährlicher Güter 

Aktenzeichen 1 . 5/41096 

1. Rechtsgrundlagen 

1. 1 § 5 der Verordnung über die Beförderung gefährlicher Güter mit 
Seeschiffen (Gefahrgutverordnung See- GGVSee), vom 27. Juni 
1986, (BGBl. I S. 962). 

1 . 2 § 9 Abs.3 Nr . 5 der Verordnung über die innerstaatliche und 
grenziiberschreitende Beförderung gefährlicher Güter auf Straßen 
(Gefahrgutverordnung Straße - GGVS), vom 22. Juli 1985, 
(BGBl. I Seite 1550). 

1 .1 § 9 Abs. 3 der Verordnung iiber die innerstaatliche und grenz
überschreitende Beförderung gefährlicher Güter mit Eisenbahnen 
(Ge.fahrgutveordnung Eisenbahn - GGVE) vom 22. Juli 1985 
(BGBl. I Seite 1560) . 

2 . Antragsteller 

Hoechst AG 
Postfach 80 03 20 
6230 Frankfurt am Main 80 

3. Beschreibung der Bauart 

Ventilbodensack aus drei Lagen Kraftsackpapier mit Zwischenlage 
aus Polyethylenfolie. 

5. 

einer Bauartprüfung nach den "Richtlinien f ür die Bauartprüfung 
und die Erteilung der Kennzeichnung von Verpackungen für die Be
förderung gefährlicher Güter mit Seeschiffen - RM 001 -" vom 
28 . Juni 1985 (Bundesanzeiger Nr. 157a vom 24. August 1985) 
unterzogen worden sind. 

Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter der Voraus
setzung, daß die Anforderungen nach Nummer 4 erfüllt werden, 
zugelassen. 

6. Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Rauart dürfen Verpackungen serienmäßig 
gefertigt werden. Der Hersteller muß gewährleisten, daß bei den 
serienmäßig gefertigten Verpackungen die für die Bauart festge
legten Anforderungen erfüllt sind. 

7. Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten Verpak
kungen sind dauerhaft und gut sichtbar wie folgt zu kennzeich
nen: 

5M1/Y21/S/ •••••••••••••••• /D/BAM 2926- ••• •• ••••• •• •••• •• ••• 
Herstellungs-
datum gem. Nr. 6.2 e) 
RM 001 

(Name o. Kennzeichen 
des Herstellers) 

8. Auflagen iiber die Verwendung der Verpackungen 

8.1 Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten und 
entsprechend Nr. 7 gekennzeichneten Verpackungen dürfen für ge
fährliche Güter verwendet werden, wenn für sie nach den Vor
schriften der GGVSee/GGVS/GGVE solche Verpackungen zulässig 
sind. 

8.2 Die Verpackungen dürfen für gefährliche Güter der Verpackungs
gruppe II oder III verwendet werden. 

8.3 Die Bruttomasse darf 20,4 kg (Verpackungsgruppe II oder III) 
nicht iiberschreiten. 

Die physikalischen Eigenschaften der Füllgiiter müssen den Ei
genschaften der im Prüfbericht gemäß Nr. 4 genannten Prüffüll
gUter entsprechen. 

8.4 Entfällt. 

8.5 Entfällt. 

8.6 Bis zur endgültigen Festlegung fertigungsüberwachender Maßnah
men sind die Abstände der Priifungen gemäß Nr. 8.1.3 der RM 001 
nach dem anerkannten Stand der Technik eigenverantwortlich 
festzulegen und die Protokolle iiber die regelmäßig durchge
führten Prüfungen zur jederzeitigen Einsicht mindestens fünf 
Jahre aufzubewahren. 

8.7 Entfällt. 

8.8 Entfällt 

9. Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar sicherstel
len, daß alle Auflagen über die Verwendung der Verpackungen dem
jenigen, der die Verpackungen für Gefahrgut einsetzt/befüllt, 
bekannt sind. 

10. Sonstiges 

10.1 Die Rauart entspricht den in den 

- internationalen ~ereinkommen für den Straßenverkehr (ADR) 
- internationalen ~ereinkommen für den Eisenbahnverkehr (RID) 
- internationalen ~ereinkommen des Seeverkehrs (IMDG-Code) 

sowie den in den Empfehlungen der Vereinten Nationen (UN) fest
gelegten Priifanforderungen für Verpackungen zur Beförderung ge
fährlicher Güter. 

10.2 Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen 
Widerrufs erteilt. 

10.3 Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei . 

l 0.4 Dieser Zulassungsschein wird zu gegebener Zeit im "Amts- und 
Mitteilungsblatt der Bundesanstalt für Materialprüfung, 
Berlin" ( ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 15.12.1986 
BUNDESANSTALT FUR MATERIALPRIJFUNG (BAM) 

4. Anforderungen an die Bauart Fachgruppe 1.5 Laboratorium 1.54 
Verpackungen für 
Gefahrgut 

Gefahrgutumschließungen 
Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die gemäß Prüfbericht aus Metallen 
Nr. 213/85 vom 07.01.1986 der Hoechst AG, Ressort Beschaffung, 
Beschaffungsläger, Packmittel-Entwicklung-Eingangskontrolle D 207, Im Auftrag 

Dipl.-Ing. H. W. Hübner 

208 Regierungsrat 

Im Auftrag 

Ing. M. Bauschke 



ZULASSUNGSSCHEIN 

Nr. D/BAM 2927/5M2 
für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 

gefährlicher Güter 
Aktenzeichen 1.5/41155 

1. Rechtsgrundlagen 

1.1 § 5 der Verordnung über die Beförderung gefährlicher Güter mit 
Seeschiffen (Gefahrgutverordnung See- GGVSee), vom 27. Juni 
1986, (BGBl. I S. 962). 

1.2 § 9 Abs.3 Nr. 5 der Verordnung über die innerstaatliche und 
grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Güter auf Straßen 
(Gefahrgutverordnung Straße - GGVS), vom 22. Juli 1985, 
(BGBl. 1 Seite 1550). 

1.3 § 9 Abs. 3 der Verordnung über die innerstaatliche und grenz
überschreitende Beförderung gefährlicher Güter mit Eisenbahnen 
(Gefahrgutveordnung Eisenbahn - GGVE) vom 22. Juli 1985 

2. 

3. 

(BGBl. I Seite 1560). 

Antragsteller 

Bayer AG 
5090 Leverkusen, Bayerwerk 

Beschreibung der Bauart 

Ventilbodensack aus vier Lagen Semiclupak-Papier, die Innenseite 
der Außenlage mit Polyethylen beschichtet. 

4 . Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die gemäß Prüfbericht 
Nr. 85/57106 vom 20.02.86 der Bayer AG, AN Werkstofftechnik und 
Anlagensicherheit, Packmittelprüfung, Leverkusen, einer Bauart
prüfung nach den "Richtlinien für die Bauartprüfung und die Er
teilung der Kennzeichnung von Verpackungen für die Beförderung 
gefährlicher Güter mit Seeschiffen - RM 001 -" vom 28. Juni 1985 
(Bundesanzeiger Nr. 157a vom 24. August 1985) unterzogen worden 
sind. 

5. Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Rauart wird unter der Voraus
setzung, daß die Anforderungen nach Nummer 4 erfüllt werden, 
zugelassen. 

6. Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Rauart dürfen Verpackungen serienmäßig 
gefertigt werden. Der Hersteller muß gewährleisten, daß bei den 
serienmäßig gefertigten Verpackungen die für die Bauart festge
legten Anforderungen erfüllt sind. 

7. Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten Verpak
kurrgen sind dauerhaft und gut sichtbar wie folgt zu kennzeich
nen: 

5M2/Y31/S/. ••• ••••• ••• •••• /D/BAM 2927- •••••••••••••••• •• ••• 
Herstellungs-
datum gern. Nr. 6.2 e) 
RM 001 

(Name o. Kennzeichen 
des Herstellers) 

8. Auflagen über die Verwendung der Verpackungen 

8.1 Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten und 
entsprechend Nr. 7 gekennzeichneten Verpackungen dürfen für ge
fährliche Güter verwendet werden, wenn für sie nach den Vor
schriften der GGVSee/GGVS/GGVE solche Verpackungen zulässig 
sind . 

8.2 Die Verpackungen dürfen für gefährliche Güter der Verpackungs
gruppe II oder III verwendet werden. 

8.3 Die Bruttomasse darf 31 kg, die Schüttdichte darf 0,7 kg/Lite~ 
(Verpackungsgruppe II oder III) nicht überschreiten. 

Die physikalischen Eigenschaften der Füllgüter müssen den Ei
genschaften der im Prüfbericht gemäß Nr. 4 genannten Prüffüll
güter entsprechen. 

8.4 Entfällt. 

8.5 Entfällt. 

8.6 Bis zur endgültigen Festlegung fertigungsüberwachender Maßnah
men sind die Abstände der Prüfungen gemäß Nr. 8.1.3 der RM 001 
nach dem anerkannten Stand der Technik eigenverantwortlich 
festzulegen und die Protokolle über die regelmäßig durchge-

führten Prüfungen zur jederzeitigen Einsicht mindestens fünf 
Jahre aufzubewahren. 

8.7 Entfällt. 

8.8 Entfällt 

9. Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar sicherstel
len, daß alle Auflagen iiber die Verwendung der Verpackungen dem
jenigen, der die Verpackungen fiir Gefahrgut einsetzt/befüllt, 
bekannt sind. 

10. Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den in den 

- internationalen Obereinkommen für den Straßenverkehr (ADR) 
- internationalen tlbereinkommen fiir den Eisenbahnverkehr (RIO) 
- internationalen Obereinkommen des Seeverkehrs (IMDG-Code) 

sowie den in den Empfehlungen der Vereinten Nationen (UN) fest
gelegten Prüfanforderungen für Verpackungen zur Beförderung ge
fährlicher Güter. 

10.2 Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen 
Widerrufs erteilt. 

10.3 Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

10.4 Dieser Zulassungsschein wird zu gegebener Zeit im "Amts- und 
Mitteilungsblatt der Bundesanstalt für Materialprüfung, 
Berlin"(ISSN 034(}-7551) veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 26.11.1986 
BUNDESANSTALT FÜR MATF.RIALPROFUNG (BAM) 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

Laboratorium 1.54 
Verpackungen für 
Gefahrgut 

Im Auftrag Im Auftrag 

Dipl.-Ing. H. W. Hübner 
Regierungsrat 

Ing. M. Baus chke 

ZULASSUNGSSCHEIN 

Nr. D/BAM 2928/4Cl 
für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 

gefährlicher Güter 
Aktenzeichen 1.5/41167 

1. Rechtsgrundlagen 

1.1 § 5 der Verordnung über die Beförderung gefährlicher Güter mit 
Seeschiffen (Gefahrgutverordnung See- GGVSee), vom 27. Juni 
1986, (BGBl. 1 S . 962). 

1.2 § 9 Abs .3 Nr. 5 der Verordnung iiber die innerstaatliche und 
grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher GUter auf Straßen 
(Gefahrgutverordnung Straße- GGVS), vom 22. Juli 1985, 
(BGBl. I Seite 1550). 

1.3 § 9 Abs. 3 der Verordnung über die innerstaatliche und grenz
überschreitende Beförderung gefährlicher Güter mit Eisenbahnen 
(Gefahrgutveordnung Eisenbahn- GGVE) vom 22. Juli 1985 
(BGBl. I Seite 1560). 

2. Antragsteller 

Junghans Feinwerktechnik 
Postfach 110 
7230 Schramberg 

3. Beschreibung der Bauart 

Kiste aus Naturholz, in die durch entsprechende Arretierungs
und Polstermittel geschützte Kunststoffdosen mit Schraubver
schluß eingesetzt sind. 

4. Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die gemäß Bericht 
Nr. 102 491 Vgab 62 vom 29.01.1986 der Deutschen Bundesbahn, 
Versuchsanstalt Minden/W., Abteilung für Mechanik, einer Bau
artprüfung nach den "Richtlinien fiir die Bauartprüfung und die 
Erteilung der Kennzeichnung von Verpackungen für die Beförderung 
gefährlicher Güter mit Seeschiffen - RM 001 -" vom 28. Juni 1985 
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Bundesanzeiger Nr. 157a vom 24. August 1985) unterzogen worden 
sind. 

5. Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter di.r Voraus
setzung, daß die Anforderungen nach Nummer 4 erfüllt werden, 
zugelassen. 

6. Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen serienmäßig 
gefertigt werden. Der Hersteller muß gewährleisten, daß bei den 
serienmäßig gefertigten Verpackungen die fiir die Bauart festge
legten Anforderungen erfüllt sind. 

7. Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Rauart serienmäßig gefertigten Verpak
kungen sind dauerhaft und gut sichtbar wie folgt zu kennzeich
nen: 

4C1/X15/S/ • ••••••••••••••/D/BAM 2928- ·•••• • •••••••••••• 
Herstellungs-
datum gern. Nr. 6.2 e) 
RM 001 

(Name/Kennzeichen 
des Herstellers) 

8. Auflagen über die Verwendung der Verpackungen 

8.1 Die nach der zugelassenen Rauart serienmäßig gefertigten und 
entsprechend Nr. 7 gekennzeichneten Verpackungen dürfen für ge
fährliche Güter verwendet werden, wenn für sie nach de n Vor
schriften der GGVSee/GGVS/GGVE solche Verpackungen zulässig 
sind. 

8.2 Die Verpackungen dürfen für gefährliche Güter der Verpackungs
gruppe 1, II oder 1Il verwendet werden. 

8.3 Die Bruttomasse darf 14,8 kg nicht iiberschreiten . 

8.4 Entfällt. 

8.5 Wird die zugelassene Verpackungsbauart als zusammengesetzte 
Verpackung - auch mit anderen als in diesem Zulassungsschein 
beschriebenen Innenverpackungen - verwendet, muß nachweisbar 
sichergestellt sein, daß die zusammengesetzte Verpackung mit 
den Innenverpackungen ebenso wirksam ist wie die zugelassene 
Verpackungsbauart. 

8.6 Bis zur endgültigen Festlegung fertigungsüberwachender Maßnah
men sind die Abstände der Prüfungen gemäß Nr . 8.1.3 der RM 001 
nach dem anerkannten Stand der Technik eigenverantwortlich 
festzulegen und die Protokolle iiber die regelmäßig durchge
führten Prüfungen zur jederzeitigen Einsicht mindestens fünf 
Jahre aufzubewahren. 

8.7 Entfällt. 

8.8 Entfällt. 

9. Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar sicherstel
len, daß alle Auflagen über die Verwendung der Verpackungen dem
jenigen, der die Verpackungen fiir Gefahrgut einsetzt/befüllt , 
bekannt sind. 

10. Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den in den 

- internationalen Obereinkommen für den Straßenverkehr (ADR) 
- internationalen Obereinkommen für den Eisenbahnverkehr (RID) 
- internationalen Ubereink~men des Seeverkehrs (IMDG-Code) 

sowie den in den Empfehlungen der Vereinten Nationen (UN) fest
gelegten Prüfanforderungen für Verpackungen zur Reförderung ge
fährlicher Güter. 

10.2 Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen 
Widerrufs erteilt . 

10.3 Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei , 

10.4 Dieser Zulassungsschein wird zu gegebener Zeit im "Amts- und 
Mitteilungsblatt der Bundesanstalt für Materialprüfung, 
Berlin" (ISSN 0340-7 551) veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 14. November 1986 
BUNDESANSTALT FÜR MATERIALPROFUNG (BAM) 

Fachgruppe 1 . 5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

Im Auftrag 

Dipl.-Ing . H. w. Hübner 
Regierungsrat 
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Laboratorium 1.54 
Verpackungen für 
Gefahrgut 

Im Auftrag 

Dr . D. Hellhammer 

ZULASSUNGSSCHEIN 

Nr. D/BAM 2929/SM2 
für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 

gefährlicher Güter 
Aktenzeichen 1.5/41166 

1. Rechtsgrundlagen 

1 .1 § 5 der Verordnung iiber die Beförderung gefährlicher Güter mit 
Seeschiffen (Gefahrgutverordnung See- GGVSee), vom 27. Juni 
1986, (BGBl. I S. 962). 

1.2 § 9 Abs.3 Nr. 5 der Verordnung über die innerstaatliche und 
grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Güter auf Straßen 
(Gefahrgutverordnung Straße - GGVS), vom 22. Juli 1985, 
(BGBl. I Seite 1550). 

1.3 § 9 Abs. 3 der Verordnung iiber die innerstaatliche und grenz
überschreitende Beförderung gefährlicher Güter mit Eisenbahnen 
(Gefahrgutveordnung Eisenbahn - GGVE) vom 22. Juli 1985 
(BGBl. I Seite 1560). 

2. Antragsteller 

Bischof + Klein Verpackungswerke GmbH u . Co. 
Postfach 11 60 
4540 Lengerieb (Westf.) 

3 . Beschreibung der Bauart 

Freitragender Ventilbodensack aus vier Lagen Semiclupack-Papier 
und Innensack aus Polyethylenfolie. 
Nettohöchstmasse : 20,6 kg. 

4. Anforderungen an die Bauart 

Die Rauart muß den Baumustern entsprechen, die gemäß Bericht 
Nr. 86/57011 vom 20.02.1986 der Bayer AG, Zentrales Ingenieurwe
sen, AN Werkstofftechnik und Anlagensicherheit, Packmittelprü
fung, 5090 Leverkusen, einer Bauartprüfung nach den "Richtlinien 
für die Bauartprüfung und die Erteilung der Kennzeichnung von 
Verpackungen für die Beförderung gefährlicher Güter mit Seschif
Een - RM 001 -" vom 28. Juni 1985 (Bundesanzeiger Nr. 157a vom 
24. August 1985) unterzogen worden sind. 

5. Zulassung 

Die unter Nr . 3 beschriebene Bauart wird unter der Voraus
setzung, daß die Anforderungen nach Nummer 4 erfüllt werden, 
zugelassen. 

6. Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen serienmäßig 
gefertigt werden. Der Hersteller muß gewährleisten, daß bei den 
serienmäßig gefertigten Verpackungen die fiir die Bauart festge
legten Anforderungen erfüllt sind. 

7. Kennzeichnung 

8. 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten Verpak
kungen sind dauerhaft und gut sichtbar wie folgt zu kennzeich
nen: 

5M2/ Z21/ s I ••• • ••••••••••• / D/ BAM 2929- ••••••• • •••• • ••••• 
Herstellungs-
datum gem. Nr. 6.2 e) 
RM 001 

(Name/Kennzeichen 
des Herstellers) 

Auflagen i.iber die Verwendung der Verpackungen 

8.1 Die nach der zugelassenen Rauart serienmäßig gefertigten und 
entsprechend Nr. 7 gekennzeichneten Verpackungen dürfen für ge
fährliche Güter verwendet werden, wenn für sie nach den Vor
schriften der GGVSee/GGVS/GGVE solche Verpackungen zulässig 
sind. 

8.2 Die Verpackungen dürfen für gefährliche Güter der Verpackungs
gruppe III verwendet werden. 

8.3 Die Bruttomasse darf 21 kg, die Schüttdichte 0,6 kg/Liter 
nicht iiberschreiten. 
Die physikalischen Eigenschaften der Füllgüter müssen den 
Eigenschaften des im Bericht gemäß Nr. 4 genannten Prüffüllgu
tes entsprechen. 

8.4 Entfällt. 

8.5 Entfällt. 

8 . 6 Bis zur endgültigen Festlegung fertigungsüberwachender Maßnah
men sind die Abstände der Prüfungen gemäß Nr. 8.1.3 der RM 001 
nach dem anerkannten Stand der Technik eigenverantwortlich 



festzulegen und die Protokolle über die regelmäßig durchge
führten Prüfungen zur jederzeitigen Einsicht mindestens fünf 
Jahre aufzubewahren. 

8.7 Entfällt. 

8.8 Entfällt. 

9. Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar sicherstel
len, daß alle Auflagen über die Verwendung der Verpackungen dem
jenigen, der die Verpackungen für Gefahrgut einsetzt/befüllt, 
bekannt sind. 

10. Sonstiges 

10.1 Die Rauart entspricht den in den 

- internationalen Ubereinkommen für den Straßenverkehr (ADR) 
- internationalen Ubereinkommen für den Eisenbahnverkehr (RID) 
- internationalen Ubereinkommen des Seeverkehrs (IMDG-Code) 

sowie den in den Empfehlungen der Vereinten Nationen (UN) fest
gelegten Prüfanforderungen für Verpackungen zur Beförderung ge
fährlicher Güter. 

10.2 Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen 
Widerrufs erteilt. 

10.3 Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

10.4 Dieser Zulassungsschein wird zu gegebener Zeit im "Amts- und 
Mitteilungsblatt der Bundesanstalt für Materialprüfung, 
Berlin"(ISSN 034ü-7551) veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 14. November 1986 
BUNDESANSTALT FUR MATERIALPRUFUNG (BAM) 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

Im Auftrag 

Dipl.-Ing. H. w. Hübner 
Regierungsrat 

ZULASSUNGSSCHEIN 

Nr. D/BAM 2930/5M2 

Laboratorium 1.54 
Verpackungen für 
Gefahrgut 

Im Auftrag 

Dr. D. Hellhammer 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 
gefährlicher Güter 

Aktenzeichen 1.5/41169 

1. Rechtsgrundlagen 

1.1 § 5 der Verordnung über die Beförderung gefährlicher Güter mit 
Seeschiffen (Gefahrgutverordnung See- GGVSee), vom 27. Juni 
1986, (BGBl. I S. 962). 

1.2 § 9 Abs.3 Nr. 5 der Verordnung über die innerstaatliche und 
grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Güter auf Straßen 
(Gefahrgutverordnung Straße - GGVS), vom 22. Juli 1985 , 
(BGBl. I Seite 1550). 

1.3 § 9 Abs. 3 der Verordnung über die innerstaatliche und grenz
überschreitende Beförderung gefährlicher Güter mit Eisenbahnen 
(Gefahrgutveordnung Eisenbahn - GGVE) vom 22. Juli 1985 
(BGBl. I Seite 1560). 

2. Antragsteller 

Bayer AG 

5090 Leverkusen, Bayerwerk 

3. Beschreibung der Bauart 

Freitragender Ventilbodensack aus vier Lagen Semiclupack-Papier, 
wobei die Innenseite der Außenlage mit Polyethylen beschichtet 
ist. 
Nettohöchstmasse: 20,6 kg. 

4. Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die gemäß Bericht 
Nr. 85/57081 vom 14.02.1986 der Bayer AG, Zentrales Ingenieurwe
sen, AN Werkstofftechnik und Anlagensicherheit, Packmittelprü
fung, 5090 Leverkusen, einer Bauartprüfung nach den "Richtlinien 

für die Bauartprüfung und die Erteilung der Kennzeichnung von 
Verpackungen für die Beförderung gefährlicher Güter mit See
schiffen- RM 001 -" vom 28. Juni 1985 (Bundesanzeiger Nr. 157a 
vom 24 . August 1985) unterzogen worden sind. 

5. Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter der Voraus
setzung, daß die Anforderungen nach Nummer 4 erfüllt werden, 
zugelassen. 

6. Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen serienmäßig 
gefertigt werden. Der Hersteller muß gewährleisten, daß bei den 
serienm~ßig gefertigten Verpackungen die für die Bauart festge
legten Anforderungen erfüllt sind. 

7. Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten Verpak
kungen sind dauerhaft und gut sichtbar wie folgt zu kennzeich
nen: 

5M2/Y21/S/ ••••••••••• •••• /D/BAM 2930- ••• ••• •••••• ••• ••• 
Herstellungs-
datum gern. Nr. 6.2 e) 
RM 001 

(Name/Kennzeichen 
des Herstellers) 

8. Auflagen über die Verwendung der Verpackungen 

8.1 Oie nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten und 
entsprechend Nr. 7 gekennzeichneten Verpackungen dürfen für ge
fährliche Güter verwendet werden, wenn für sie nach den Vor
schriften der GGVSee/GGVS/GGVE solche Verpackungen zulässig 
sind. 

8.2 Die Verpackungen dürfen fiir gefährliche Güter der Verpackungs
gruppe Il oder III verwendet werden. 

8.3 Die 1\ruttomasse darf 21 kg, die Schiittdichte 0,4 kg/Liter 
nicht iiberschreiten. 
Die physikalischen Eigenschaften der Füllgüter müssen den 
Eigenschaften des im Bericht gemäß Nr. 4 genannten Prüffüllgu
tes entsprechen. 

8.4 Entfällt. 

8.5 Entfällt. 

8.6 Bis zur endgiil tigen Fes tlegung fertigungsüberwachender Maßnah
men sind die Abstände der Prüfungen gemäß Nr. 8.1.3 der RM 00! 
nach dem anerkannten Stand der Technik eigenverantwortlich 
festzulegen und die Protokolle über die regelmäßig durchge
führten Prüfungen zur jederzeitigen Riosicht mindestens fünf 
Jahre aufzubewahren. 

8.7 Entfällt. 

8.11 Entfällt. 

9. Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar sicherstel
len, daß alle Auflagen Uber die Verwendung der Verpackungen dem
jenigen, der die Verpackungen fiir Gefahrgut einsetzt/befüllt, 
bekannt sind. 

l o. Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den in den 

- internationalen Ubereinkommen für den Straßenverkehr (ADR) 
- internationalen Ubereinkommen für den Eisenbahnverkehr (RIO) 
- internationalen Ubereinkommen des Seeverkehrs (IMDG-Code) 

sowie den in den Empfehlungen der Vereinten Nationen (UN) fest
gelegten Prüfanforderungen für Verpackungen zur Beförderung ge
fährlicher Güter. 

10.2 Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen 
Widerrufs erteilt. 

10.3 Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

10.4 Dieser Zulassungsschein wird zu gegebener Zeit im "Amts- und 
Mitteilungsblatt der Bundesanstalt für Materialprüfung, 
Berlin" ( ISSN 034ü-7551) veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 14. November 1986 
BUNDESANSTALT FflR MATJlRIALPRtlFUNG (BAM) 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

Im Auftrag 

Dipl.-Ing . H. W. Hübner 
Regierungsrat 

Laboratorium 1.54 
Verpackungen für 
Gefahrgut 

Im Auftrag 

Dr . D. Hellhammer 

211 



ZULASSUNGSSCHEIN 

Nr. D/BAM 2931/1A1 
fiir die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 

gefährlicher Güter 
Aktenzeichen 1.5/41543 

1. Rechtsgrundlagen 

1.1 § 5 der Verordnung über die Beförderung gefährlicher Güter mit 
Seeschiffen (Gefahrgutverordnung See- GGVSee), vom 27. Juni 
1986, (BGBl. I S. 962). 

1.2 § 9 Abs.3 Nr. 5 der Verordnung über die innerstaatliche und 
grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Güter auf Straßen 
(Gefahrgutverordnung Straße - GGVS), vom 22. Juli 1985, 
(BGßl. I Seite 1550) . 

1.3 § 9 Abs. 3 der Verordnung iiber die innerstaatliche und grenz
überschreitende Beförderung gefährlicher Güter mit Eisenbahnen 
(Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE) vom 22. Juli 1985 
(BGBl. I Seite 1560). 

2. Antragsteller 

ERNO Raumfahrttechnik GmbH 
Postfach 105959 
28 00 Bremen 1 

3. Beschreibung der Bauart 

Faß aus Edelstahl mit flanschförmiger Mantel/Boden-Verbindung; 
Nennvolumen: 33,5 Liter. 

4 . Anforderungen an die Bauart 

Die Rauart muß den Baumustern entsprechen, die gemäß Prüfungs
zeugnis Nr . 1.5/41301 vom 07.11.1986 der Bundesanstalt für Mate
rialprüfung (BAM), Berlin, einer Bauartprüfung nach den "Richt
lini en fiir die Bauartprüfung und die Erteilung der Kennzeichnung 
von Verpackungen für die Beförderung gefährlicher Güter mit 
Seeschiffen- RM 001 -" vom 28. Juni 1985 (Bundesanzeiger Nr . 
157a vom 24 . August 1985) unterzogen worden sind. 

5. Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter der Voraus
setzung, daß die Anforderungen nach Nummer 4 erfüllt werden, 
zugelassen. 

6. Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen serienmäßig 
gefertigt werden. Der Hersteller muß gewährleisten, daß bei rlen 
serienmäßig gefertigten Verpackungen die für die Bauart festge
legten Anforderungen erfüllt sind. 

7. Kennzeichnung 

8. 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten Verpak
kungen sind dauerhaft und gut sichtbar wie folgt zu kennzeich
nen: 

u 1A1/X/9100/ • • • ••••••••••• /D/BAM 2924-· • ••• • •••• • ••••••• 
n Herstellungs-

datum gem • . Nr. 6.2 e) 
RM 001 

(Name/Kennzeichen 
des Herstellers) 

Auflagen iiber die Verwendung der Verpackungen 

8.1 Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten und 
entsprechend Nr. 7 gekennzeichneten Verpackungen dürfen für ge
fährliche Güter verwendet werden , wenn für sie nach den Vor
schriften der GGVSee/GGVS/GGVE solche Verpackungen zulässig 
sinrl. 

8.2 Die Verpackungen dürfen für gefährliche Güter der Verpackungs
gruppe I verwendet werden . 

8.3 Die Dichte der Füllgüter darf 1,2 g/cm' (Verpackungsgruppe I) 
nicht iibers chrei ten . 

8 . 4 Der Gesamtdruck (Dampfdruck) plus Partialdruck evtl. vorhande
ner Gase) der FüllgUter bei 55 C darf 6067 kPa (tlberdruck) nicht 
überschreiten. 

8 . 5 Entfällt . 

8.6 Bis zur endgültigen Festlegung fertigungsüberwachender Maßnah
men sind die Abstände der Priifungen gemäß Nr. 8.1.3 der RM 001 
nach dem anerkannten Stand der Technik eigenverantwortlich 
festzulegen und die Protokolle über die regelmäßig durchge
führten Priifungen zur jederzeitigen Einsicht mindestens fünf 
Jahre aufzubewahren. 
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8.7 Entfällt. 

8.8 Entfällt. 

9 . Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar sicherstel
len, daß alle Auflagen über die Verwendung der Verpackungen dem
jenigen, der die Verpackungen für Gefahrgut einsetzt/befüllt, 
bekannt sind. 

10. Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den in den 

- internationalen fibereinkommen für den Straßenverkehr (ADR) 
- internationalen l~ereinkommen für den Eisenbahnverkehr (RID) 
- internationalen fibereinkommen des Seeverkehrs (IMDG-Code) 

sowie den in den Empfehlungen der Vereinten Nationen (UN) fest
gelegten Prüfanforderungen für Verpackungen zur Beförderung ge
fährlicher Güter. 

10.2 Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen 
Widerrufs erteilt. 

10.3 Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

10.4 Dieser Zulassungsschein wird zu gegebener Zeit im "Amts- und 
Mitteilungsblatt der Bundesanstalt für Materialprüfung, 
Berlin"(ISSN 034(}-7551) veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 14. November 1986 
BUNDESANSTALT FUR MATERIALPRtlFUNG (BAM) 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

Laboratorium 1.54 
Verpackungen für 
für Gefahrgut 

Im Auftrag 

Dr.-Ing. B. Schulz-Forberg 
Direktor und Professor 

Dr.-Ing. G. Lösehau 
Regierungs rat 

1. 

ZULASSUNGSSCHEIN 

Nr. D/BAM 2932/1A1 
für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 

gefährlicher Güter 
Aktenzeichen 1.5/41544 

Rechtsgrundlagen 

1.1 § 5 der Verordnung über die Beförderung gefährlicher Güter mit 
Seeschiffen (Gefahrgutverordnung See- GGVSee), vom 27 . Juni 
1986, (BGBl. I S. 962). 

1.2 § 9 Abs . 3 Nr. 5 der Verordnung über die innerstaatliche und 
grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Güter auf Straßen 
(Gefahrgutverorrlnung Straße - GGVS), vom 22. Juli 1985, 
(BGBl. I Seite 1550). 

1.3 § 9 Abs. 3 der Verordnung iiber die innerstaatliche und grenz
überschreitende Beförderung gefährlicher Güter mit Eisenbahnen 
(Gefahrgutveordnung Eisenbahn - GGVE) vom 22. Juli 1985 
(BGBl. I Seite 1560). 

2. Antragsteller 

ERNO Raumfahrttechnik GmbH 
Postfach 105959 
2800 Bremen 1 

3. Beschreibung der Bauart 

Faß aus Edelstahl mit flanschförmiger Mantel/Boden-Verbindung; 
Nennvolumen: 68 Liter. 

4. Anforderungen an die Bauart 

Die Rauart muß den Baumustern entsprechen, die gemäß Prüfungs
zeugnis Nr. 1.5/41302 vom 07.ll . 1986 der Bundesanstalt für Mate
rialprüfung (BAM) , Berlin, einer Bauartprüfung nach den "Richt
linien für die Bauartprüfung und die Erteilung der Kennzeichnung 
von Verpackungen für die Beförderung gefährlicher Güter mit 
Seeschiffen - RM 001 -" vom 28. Juni 1985 (Bundesanzeiger Nr. 
157a vom 24. August 1985) unterzogen worden sind. 



5. Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter der Voraus
setzung, daß die Anforderungen nach Nummer 4 erfüllt werden, 
zugelassen. 

6. Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen serienmäßig 
gefertigt werden. Der Hersteller muß gewährleisten, daß bei den 
serienmäßig gefertigten Verpackungen die für die Rauart festge
legten Anforderungen erfüllt sind. 

7. Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten Verpak
kungen sind dauerhaft und gut sichtbar wie folgt zu kennzeich
nen: 

u 
n 

1A1/X/11000/. •••••••••• ••• /D/BAM 2925-·••••••••••••••••• 
Herstellungs-
datum gem. Nr. 6.2 e) 
RM 001 

(Name/Kennzeichen 
des Herstellers) 

8. Auflagen iiber die Verwendung der Verpackungen 

8.1 Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten und 
entsprechend Nr. 7 gekennzeichneten Verpackungen dürfen für ge
fährliche Güter verwendet werden, wenn für sie nach den Vor
schriften der GGVSee/GGVS/GGVE solche Verpackungen zulässig 
sind. 

8.2 Die Verpackungen dürfen für gefährliche Güter der Verpackungs
gruppe I verwendet werden. 

8.3 Die Dichte der Füllgüter darf 1,2 g/cm' (Verpackungsgruppe I) 
nicht iiberschreiten. 

8.4 Der Gesamtdruck (Dampfdruck) plus Partialdruck evtl. vorhande
ner Gase) der Füllgüter bei 55 C darf 7333 kPa (Uberdruck) nicht 
überschreiten. 

8.5 Entfällt. 

8.6 Bis zur endgiiltigen Festlegung fertigungsüberwachender Maßnah
men sind die Abstände der Prüfungen gemäß Nr. 8.1.3 der RM 001 
nach dem anerkannten Stand der Technik eigenverantwortlich 
festzulegen und die Protokolle über die regelmäßig durchge
führten Prüfungen zur jederzeitigen Einsicht mindes tens fünf 
Jahre aufzubewahren. 

8.7 Entfällt. 

8.8 Entfällt. 

9. Der in Nr. 2 genannte ~ntragsteller muß nachweisbar sicherstel
len, daß alle Auflagen iiber die Verwendung der Verpackungen dem
jenigen, der die Verpackungen für Gefahrgut einsetzt/befüllt, 
bekannt sind. 

10. Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den in den 

- internationalen Übereinkommen für den Straßenverkehr (ADR) 
- internationalen Übereinkommen für den Eisenbahnverkehr (RIO) 
- internationalen Übereinkommen des Seeverkehrs (IMDG-Code) 

sowie den in den Empfehlungen der Vereinten Nationen (UN) fest
gelegten Prüfanforderungen für Verpackungen zur Beförderung ge
fährlicher Güter. 

10.2 Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen 
Widerrufs erteilt. 

10.3 Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

10.4 Dieser Zulassungsschein wird zu gegebener Zeit im "Amts- und 
Mitteilungsblatt der Bundesanstalt für Materialprüfung, 
Berlin"( ISSN 034o-7 551) veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 14. November 1986 
BUNDESANSTALT FUR MATERIALPRÜFUNG (BAM) 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

Dr.-Ing. R. Schulz-Forberg 
Direktor und Professor 

Laboratorium 1.54 
Verpackungen für 
für Gefahrgut 

Im Auftrag 

Dr.-Ing. G. Lösehau 
Regierungsrat 

ZULASSUNGSSCHEIN 

Nr. D/BAM 2933/4G 
für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 

gefährlicher Güter 
Aktenzeichen 1.5/41 097 

1. Rechtsgrundlagen 

1.1 § 5 der Verordnung über die Beförderung gefährlicher Güter mit 
Seeschiffen (Gefahrgutverordnung See- GGVSee), vom 27. Juni 
1986, (BGBl. I S. 962). 

1.2 § 9 Abs .3 Nr. 5 der Verordnung iiber die innerstaatliche und 
grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Güter auf Straßen 
(Gefahrgutverordnung Straße - GGVS), vom 22. Juli 1985, 
(BGBl. I Seite 1550). 

1.3 § 9 Abs. 3 der Verordnung iiber die innerstaatliche und grenz
überschreitende Ref örderung gefährlicher Güter mit Eisenbahnen 
(Gefahrgutveordnung Eisenbahn- GGVE) vom 22. Juli 1985 
(BGßl. I Seite 1560). 

2. Antragsteller 

Hoechst AG 
Postfach 80 03 20 
6230 Frankfurt/M 80 

3. Beschreibung der Bauart 

Kiste aus Wellpappe mit eingesetztem Papier- bzw. Polyethylen
sack. 

4. Anforderungen an die Rauart 

Die Bauart muß den Haumustern entsprechen, die gemäß Prüfbe
richt Nr. 210/85 vom 1A.12.AS der Hoechst AG, Ressort Beschaf
fung, Beschaffungsläger, Packmittel-Entwicklung-Eingangskon
trolle D 207, 6230 Frankfurt/M 80 einer Bauartprüfung nach den 
"Richtlinien für die Rauartpriifung und die Erteilung der Kenn
zeichnung von Verpackungen fiir die Beförderung gefährlicher Gü
ter mit Seeschiffen - RM 001 -" vom 28. Juni 1985 (Bundesan
zeiger Nr. 157a vom 24. August 1985) unterzogen worden sind. 

5. Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriehene Rauart wird unter der Voraus
setzung, daß die Anforderungen nach Nummer 4 erfüllt werden, 
zugelassen. 

6. Fertigung von Verpackungen 

7. 

8. 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen serienmäßig 
gefertigt werden. Der Hersteller muß gewährleisten, daß bei den 
serienmäßig gefertigten Verpackungen die für die Bauart festge
legten Anforderungen erfüllt sind. 

Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Rauart serienmäßig gefertigten Verpak
kungen sind dauerhaft und gut sichtbar wie folgt zu kennzeich
nen: 

4G/Y29/S/ •••••• • ••••••• / D/BAM 
Herstellungs-
datum gern. Nr. 6.2 e) 
RM 001 

2933- •••••••••••••••••• 
(Name/Kennzeichen 
des Herstellers) 

Auflagen iiber die Verwendung der Verpackungen 

8.1 Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten und 
entsprechend Nr. 7 gekennzeichneten Verpackungen dürfen für ge
fährliche Güter verwendet werden, wenn für sie nach den Vor
schrif ten der GGVSee/GGVS/GGVE solche Verpackungen zulässig 
sind. 

8.2 Die Verpackungen dürfen für gefährliche Güter der Verpackungs
gruppe II oder III verwendet werden. 

8.3 Die Bruttomasse darf 29 kg, die Schüttdichte 0,8 kg/Liter nicht 
überschreiten. 

Die physikalischen Eigenschaften der Füllgüter müssen den Ei
genschaften des im Priifbericht gemäß Nr. 4 genannten Prüffiill
gutes entsprechen. 

8.4 Entfällt. 

8.5 Wird die zugelassene Verpackungsbauart als zusammengesetzte 
Verpackung - auch mit anderen als in diesem Zulassungsschein 
beschriebenen Innenverpackungen - verwendet, muß nachweisbar 
sichergestellt sein, daß die zusammengesetzte Verpackung mit 
den Innenverpackungen ebenso wirksam ist wie die zugelassene 
Verpackungsbauart. 
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8.6 Bis zur endgültigen Festlegung fertigungsüberwachender Maßnah
men sind die Abstände der Prüfungen gemäß Nr. 8.1.3 der RM 001 
nach dem anerkannten Stand der Technik eigenverantwortlich 
festzulegen und die Protokolle über die regelmäßig durchge
führten Prüfungen zur jederzeitigen Einsicht mindestens fünf 
Jahre aufzubewahren. 

8.7 Entfällt. 

8.8 Entfällt. 

9. Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar sicherstel
len, daß alle Auflagen über die Verwendung der Verpackungen dem
jenigen, der die Verpackungen für Gefahrgut einsetzt/befüllt, 
bekannt sind. 

10. Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den in den 

- internationalen übereinkommen für den Straßenverkehr (ADR) 
- internationalen tlbereinkommen fi.ir den Eisenbahnverkehr (RID) 
- internationalen übereinkommen des Seeverkehrs (IMDG-Code) 

sowie den in den Empfehlungen der Vereinten Nationen (UN) fest
gelegten Prüfanforderungen für Verpackungen zur Beförderung ge
fährlicher Güter. 

10.2 Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen 
Widerrufs erteilt. 

10.3 Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

10.4 Dieser Zulassungsschein wird zu gegebener Zeit im "Amts- und 
Mitteilungsblatt der Bundesanstalt für Materialprüfung, 
Berlin" (ISSN 0340-7 551) veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 21.11.1986 
BUNDESANSTALT FUR MATERIALPRUFUNG (BAM) 

Fachgruppe 1. 5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

Im Auftrag 

Dipl.-Ing. ij . w. Hübner 
Regierungsrat 

ZULASSUNGSSCHEIN 

Nr. D/BAM 2935/6ijG2 

Laboratorium 1.54 
Verpackungen für 
Gefahrgut 

Im Auftrag 

Dr. D. Hellhammer 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 
gefährlicher Güter 

Aktenzeichen 1.5/41 560 

1. Rechtsgrundlagen 

1.1 § 5 der Verordnung über die Beförderung gefährlicher Güter mit 
Seeschiffen (Gefahrgutverordnung See- GGVSee), vom 27. Juni 
1986, (BGBl. I S . 962). 

1 .2 § 9 Abs .3 Nr. 5 der Verordnung über die innerstaatliche und 
grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Güter auf Straßen 
(Gefahrgutverordnung Straße - GGVS), vom 22. Juli 1985, 
(BGBl. I Seite 1550). 

1 .3 § 9 Abs. 3 der Verordnung über die innerstaatliche und grenz
überschreitende Beförderung gefährlicher Güter mit Eisenbahnen 
(Gefahrgutveordnung Eisenbahn - GGVE) vom 22. Juli 1985 
(BGBl. I Seite 1560). 

2. Antragsteller 

Dr.-Ing. Walter Frohn-Betriebe 
Geiselgasteigstr . 100 
8000 München 90 

3. Beschreibung der Bauart 

Kombinationsverpackung (Kunststoff) mit Schutzverpackung aus 
Pappe in Kistenform; 
Nennvolumen: 30 Liter . 
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4. Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die gemäß den Prüfbe
richten Nr. 170 184 vom 14.06.1984 und Nr. 170 184/1 vom 16.10. 
1986 der BASF AG-KTE/WMW, einer Bauartprüfung nach den "Richt
linien für die Bauartprüfung und die Erteilung der Kennzeichnung 
von Verpackungen für die Beförderung gefährlicher Güter mit See
schiffen - RM 001 -" vom 28. Juni 1985 (Bundesanzeiger Nr. 157a 
vom 24. August 1985) unterzogen worden sind. 

5. Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter der Voraus
setzung, daß die Anforderungen nach Nummer 4 erfüllt werden, 
zugelassen. 

6. Fertigung von Verpackungen 

7. 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen serienmäßig 
gefertigt werden. Der ijersteller muß gewährleisten, daß bei den 
serienmäßig gefertigten Verpackungen die für die Bauart festge
legten Anforderungen erfüllt sind. 

Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienm~ßig gefertigten Verpak
kurrgen sind dauerhaft und gut sichtbar wie folgt zu kennzeich
nen: 

6HG2/X/250/ •••••••••••••••• /D/BAM 2935-·• •••••••••••••••• 
Herstellungs-
datum gern. Nr. 6.2 e) 
RM 001 

(Name/Kennzeichen 
des Herstellers) 

8. Auflagen über die Verwendung der Verpackungen 

8.1 Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten und 
entsprechend Nr. 7 gekennzeichneten Verpackungen dürfen für ge
fährliche Güter verwendet werden, wenn für sie nach den Vor
schriften der GGVSee/GGVS/GGVE solche Verpackungen zulässig 
sind. 

8 .2 Die Verpackungen dürfen für gefährliche Güter der Verpackungs
gruppe I, II oder III verwendet werden. 

8.3 Die Dichte der Füllgüter darf 1,2 g/cm' (Verpackungsgruppe I) 
bzw . 1,8 g/cm' (Verpackungsgruppe ll) bzw. 2,7 g/cm' (Verpak
kungsgruppe III) nicht überschreiten . 

8.4 Der Gesamtdruck (Dampfdruck des Füllgutes plus Partialdruck 
evtl. vorhandener Gase vermindert um 100 kPa) bei .55 •c darf 
167 kPa nicht überschreiten. 

8.5 Entfällt. 

8.6 Bis zur endgültigen Festlegung fertigungsüberwachender Maßnah
men sind die Abstände der Prüfungen gemäß Nr. 8.1.3 der RM 001 
nach dem anerkannten Stand der Technik eigenverantwortlich 
festzulegen und die Protokolle über die regelmäßig durchge
führten Prüfungen zur jederzeitigen Einsicht mindestens fünf 
Jahre aufzubewahren. 

8. 7 Die Werkstoffe dieser Verpackungsbauart dürfen durch die Füll
güter nicht stärker geschädigt werden, als durch folgende Stan
dardfHiss igkel.ten gemäß Beilage zum Anhang V der Anlage zur 
GGVE : n-Butylacetat/mit n-Butylacetat gesättigte Netzmittel
lösung, Salpetersäure 55 %und Kohlenwasserstoffgemisch. 

Der Nachweis zur Feststellung der chemischen Verträglichkeit 
muß nach dem anerkannten Stand von Wissenschaft und Technik ge
führt werrlen können . 

9. Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar sicherstel
len, daß alle Auflagen iiber die Verwendung der Verpackungen dem
jenigen, der die Verpackungen für Gefahrgut einsetzt/befüllt, 
bekannt sind. 

10. Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den in den 

-- internationalen !!hereinkommen fiir den Straßenverkehr (ADR) 
- internationalen übereinkommen für den Eisenbahnverkehr (RID) 
- internationalen übereinkommen des Seeverkehrs (IMDG-Code) 

sowie den in den Empfehlungen der Vereinten Nationen (UN) fest
gelegten Prüfanforderungen für Verpackungen zur Beförderung ge
fährlicher Güter. 

10.2 Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen 
Widerrufs erteilt. 

10.3 Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

10.4 Dieser Zulassungsschein wird zu gegebener Zeit im "Amts- und 
Mitteilungsblatt der Bundesans talt für Materialprüfung, 
Berlin"(ISSN 034(}--7551) veröffentlicht. 



1000 Berlin 45, den 15. Januar 1987 
BUNDESANSTALT FtlR MATERIALFORSCHUNG UND -PROFUNG (BAM) 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

Laboratoriwn 1.54 
Verpackungen für 
Gefahrgut 

Im Auftrag Im Auftrag 

Dipl.-Ing. H. W. Hübner 
Regierungsrat 

Dr.-Ing. G. Lösehau 
Regierungsrat 

ZULASSUNGSSCHEIN 

Nr. D/BAM 2936/5111 
für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 

gefährlicher Güter 
Aktenzeichen 1.5/40 044 

1. Rechtsgrundlagen 

1.1 § 5 der Verordnung über die Beförderung gefährlicher Güter mit 
Seeschiffen (Gefahrgutverordnung See- GGVSee), vom 27. Juni 
1986, (BGBl. I S. 962). 

1.2 § 9 Abs.3 Nr. 5 der Verordnung über die innerstaatliche und 
grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Güter auf Straßen 
(Gefahrgutverordnung Straße - GGVS), vom 22. Juli 1985, 
(BGBl. I Seite 1550) . 

1.3 § 9 Abs. 3 der Verordnung über die innerstaatliche und grenz
überschreitende Beförderung gefährlicher Güter mit Eisenbahnen 
(Gefahrgutveordnung Eisenbahn - GGVE) vom 22. Juli 1985 
(BGBl. I Seite 1560). 

2. Antragsteller 

Walter Dürbeck 
Papiersackfabriken 
GmbH & Co. !CG 
6420 Lauterbach I 

3. Beschreibung der Bauart 

Faltensack aus fünf Lagen Kraftsackpapier mit Innensack aus 
Polyethylenfolie. 

4. Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die gemäß Bericht 
Nr. 97 832 Vgah qo vom 31.08.1982 der Deutschen Bundesbahn, 
Versuchsanstalt Minden/W., Abt. Mechanik, einer Bauartprüfung 
nach den "Richtlinien für die Bauartprüfung und die Erteilung 
der Kennzeichnung von Verpackungen für die Beförderung gefährl i
cher Güter mit Seeschiffen - RM 001 -" vom 28. Juni 1985 (Bun
desanzeiger Nr. 157a vom 24. August 1985) unterzogen worden sind. 

5. Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter der Voraus 
setzung, daß die Anforderungen nach Nummer 4 erfüllt werden, 
zugelassen. 

6. Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen serienmäßig 
gefertigt werden. Der Hersteller muß gewährleisten, daß bei den 
serienmäßig gefertigten Verpackungen die für die Bauart festge
legten Anforderungen erfiillt sind. 

7. Kennzeichnung 

8. 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten Verpak
kungen sind dauerhaft und gut sichtbar wie folgt zu kennzeich
nen: 

5MI/Y26/S/ •••••••• ••••• ••• ./D/BAM 2936- • • •• •• ••. ••• •• • ••• 
Herstellungs- (Name/Kennzeichen 
datum gem. Nr. 6.2 e) des Herstellers) 
RM 001 

Auflagen ilber die Verwendung der Verpackungen 

8.1 Die nach der zugelassenen Bauart s erienmäßig gefertigten und 
entsprechend Nr. 7 gekennzeichneten Verpackungen dürfen für ge
fährliche Güter verwendet werden, wenn für sie nach den Vor
schriften der GGVSee/GGVS/GGVE solche Verpackungen zulässig 
sind. 

8.2 Die Verpackungen dürfen fiir gefährliche Güter der Verpackungs
gruppe II oder III verwendet werden. 

8.3 Die Bruttomasse darf 26 kg (Verpackungsgruppe II oder III) 
nicht überschreiten. 

Die physikalischen Eigenschaften der Füllgüter müssen den Ei
genschaften der im Prüfbericht gemäß Nr. 4 genannten Prüffüll
gUter entsprechen. 

8.4 Entfällt. 

8.5 Entfällt 

8.6 Bis zur endgültigen Festlegung fertigungsüberwachender Maßnah
men sind die Abstände der Prüfungen gemäß Nr. 8.1.3 der RM 001 
nach dem anerkannten Stand der Technik eigenverantwortlich 
festzulegen und die Protokolle über die regelmäßig durchge
führten Prüfungen zur jederzei tigen Einsich t mindestens fünf 
Jahre aufzubewahren. 

8.7 Entfällt. 

8 . 8 Entfällt. 

9. Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar sicherstel
len, daß alle Auflagen über die Verwendung der Verpackungen dem
jenigen, der die Verpackungen für Gefahrgut einsetzt/befüllt, 
bekannt sind. 

I 0. Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den in den 

- internationalen Obereinkommen für den Straßenverkehr (ADR) 
- internationalen ffuereinkommen für den Eisenbahnverkehr (RID) 
- internationalen ffuereinkommen des Seeverkehrs (IMDG-Code) 

sowie den in den Empfehlungen der Vereinten Nationen (UN) fest
gelegten Prüfanforderungen für Verpackungen zur Beförderung ge
fährlicher Güte r. 

10.2 Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen 
Widerrufs erteilt. 

10.3 Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

I 0.4 Dieser Zulassungsschein wird zu gegebener Zeit im "Amts- und 
Mitteilungsblatt der Bundesanstalt für Materialprüfung, 
Berlin" ( ISSN 034()-7551) veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 15. Dezember 1986 
BUNDESANSTALT FUR MATERIALPROFUNG (BAM) 

Laboratorium 1.54 "Verpackungen für Gefahrgut" 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

Im Auftrag 

Dipl.-Ing. H. w. Hübner 
Regierungsrat 

ZULASSUNGSSCHEIN 

Nr. n/RAM 2937/5M2 

Laboratorium 1.54 
Verpackungen für 
Gefahrgut 

Im Auftrag 

Ing. M. llauschke 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 
gefährlicher Güter 

Aktenzeichen 1.5/41 183 

I. Rechtsgrundlagen 

1 .1 § 5 der Verordnung über die Beförderung gefährlicher Güter mit 
Seeschiffen ( Gefahrgutverordnung See - GGVSee), vom 27. Juni 
1986, (BGBl. I S. 962). 

1.2 § 9 Abs.3 Nr . 5 der Verordnung über die innerstaatliche und 
grenziiberschreitende Beförderung gefährlicher Güter auf Straßen 
(Gefahrgutverordnung Straße - GGVS), vom 22. Juli 1985, 
(BGBl. I Seite 1550). 

1 .3 § 9 Abs. 3 der Verordnung iiber die innerstaatliche und grenz
überschreitende Beförderung gefährlicher Güter mit Eisenbahnen 
(Gefahrgutveordnung Eisenbahn- GGVE) vom 22. Juli 1985 
(BGBl. I Seite 1560). 
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2. Antragsteller 

BASF Aktiengesellschaft 
6700 Ludwigshafen 

3. Beschreibung der Bauart 

Ventilbodensack aus drei Lagen Kraftsack-Papier; die Innenseite 
der Außenlage ist mit Polyethylen beschichtet und mit Polypropy
len-Bändchengewebe verstärkt. 

4. Anforderungen an die Rauart 

Die Rauart muß den Raumustern entsprechen, die gemäß Prüfbericht 
Nr. PS 21/85 vom 03.03.1986 der BASF Aktiengesellschaft, Lud
wigshafen, einer Bauartprüfung nach den "Richtlinien für die 
1\auartprlifung und die Erteilung der Kennzeichnung von Verpackun
gen flir die Beförderung gefährlicher GUter mit Seeschiffen - RM 
001 -"vom 28. Juni 1985 (Bundesanzeiger Nr. l57a vom 24. August 
1985) unterzogen worden sind. 

5. Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Rauart wird unter der Voraus
setzung, daß die Anforderungen nach Nummer 4 erfüllt werden, 
zugelassen. 

6. Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Rauart dürfen Verpackungen serienmäßig 
gefertigt werden. Der Hersteller muß gewährleisten, daß bei den 
serienmäßig gefertigten Verpackungen die für die Bauart festge
legten Anforderungen erfüllt sind. 

7. Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten Verpak
kungen sind dauerhaft und gut sichtbar wie folgt zu kennzeich
nen: 

SM2/ZSl/S/ ••••••••••••••••• /D/IIAM 2937-·••••••••••••••••• 
Herstellungs-
datum gern. Nr. 6.2 e) 
RM 001 

(Name/Kennzeichen 
des Herstellers) 

8. Auflagen iiber die Verwendung rler Verpackungen 

8.1 Die nach der zugelassenen Rauart serienmäßig gefertigten und 
entsprechend Nr. 7 gekennzeichneten Verpackungen diirfen für ge
fährliche GUter verwendet werden, wenn für sie nach den Vor
schriften der GGVSee/GGVS/GGVE solche Verpackungen zulässig 
sind. 

8.2 Oie Verpackungen dUrfen für gefährliche Güter der Verpackungs
gruppe 111 verwendet werden. 

R .3 Die 1\ruttomasse darf 51 kg nicht Uberscbreiten. 

Die physikalischen Eigenschaften der Füllgüter müssen den Ei
genschaften der im PrUfbericht gemäß Nr. 4 genannten Prüftüll
güter entsprechen. 

8.4 Entfällt. 

R .5 Entfällt 

8.6 Bis zur endgültigen Festlegung fertigungsüberwachender Maßnah
men sind die Abstände der Prüfungen gemäß Nr. 8.1.3 der RM 001 
nach dem anerkannten Stand der Technik eigenverantwortlich 
festzulegen und die Protokolle Uber die regelmäßig durchge
führten Prüfungen zur jederzeitigen Einsicht mindestens fünf 
Jahre aufzubewahren. 

8.7 Entfällt. 

8.8 Entfällt. 

9. Der in Nr. 2 genannte ~ntragsteller muß nachweisbar sicherstel
len, daß alle Auflagen über die Verwendung der Verpackungen dem
jenigen, der die Verpackungen für Gefahrgut einsetzt/befüllt, 
bekannt sind. 

10. Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den in den 

- internationalen Ubereinkommen für den Straßenverkehr (ADR) 
- internationalen Ubereinkommen für den Eisenbahnverkehr (RID) 
- internationalen Ubereinkommen des Seeverkehrs (IMDG-Code) 

sowie den in den Empfehlungen der Vereinten Nationen (UN) fest
gelegten Prüfanforderungen für Verpackungen zur Beförderung ge
fährlicher Güter. 

10.2 Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen 
Widerrufs erteilt. 

10.3 Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

10.4 Dieser Zulassungsschein wird zu gegebener Zeit im "Amts- und 
Mitteilungsblatt der Bundesanstalt für Materialprüfung, 
Berlin" (ISSN 034<r-7 551) veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 15. Dezember 1986 
BUNDESANSTALT FUR MATERIALPRUFUNG (BAM) 

Laboratorium 1.54 11 Verpackungen für Gefahrgut11 

Fachgruppe 1 • 5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

1m Auftrag 

Dipl.-Ing. H. W. Hübner 
Regierungsrat 

Laboratorium 1.54 
Verpackungen für 
Gefahrgut 

Im Auftrag 

Ing. M. Bauschke 

Mitteilung des Sekretariats für U.E.A.t.c.-Fragen über im Jahre 1986 
erteilte Agrements 

Agrement Nr. 289/86 

Gegenstand: 

Firma und Firmensitz : 

Bezeichnung: 

Geltungsdauer : 

Grundlagen der 
Agrement-Erteilung 

Inhalt des Agrements: 

Fassadensystem 

Werzalit-Werke 
J.F. Werz KG 
7141 Oberstenfeld 

Colorpan-Fassadensystem 

bis 31. Oktober 1989 

Prüfungszeugnisse anerkannter 
Prüfanstalten; 
Prüfbescheid PA-III 2.1127 
des Instituts für Bautechnik 

Das beurteilte Fassadensystem besteht aus ca . 10 mm 
dicken Spanholzformteilen, einer Unterkonstruktion 
aus Holz und den erforderlichen Befestigungsmitteln . 

Das Agrement enthält Angaben über die Bestandteile 
des Systems. Außerdem werden ausführliche Hinweise 
zum Nachweis der Standsicherheit und zu den kon
struktiven Anforderungen gegeben. 
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Die für Umfang, 
Fremdüberwachung 
geführt. 

Gegenstand: 

Art und Häufigkeit der Eigen- und 
geltenden Bedingungen werden auf-

Agrement Nr. 290/86 

Fenster 

Firma und Firmensitz: Roplasto 
Fensterprofile GmbH 
5060 Bergisch Gladbach 

Bezeichnung: 

Geltungsdauer: 

Grundlagen der 
Agrement-Erteilung: 

Kunststoff-Fenstersystem 
Roplasto 6001 

bis 31. Oktober 1989 

"Gemeinsame Richtlinien der 
U.E.A.t.c. für di~ Erteilung 
von Agrements für Fenster" 
und der Anhang "Fenster aus 
PVC hart"; 
"Gemeinsame Richtlinien der 
U.E.A.t.c. zur Beurteilung 
der Haltbarkeit von an 
Außenteilen von Gebäuden ver-



Inhalt des Agrements: 

wendeten Produkten aus PVC 
hart"; 
Prüfungszeugnisse anerkannter 
Prüfanstalten 

Die Materialien und der Aufbau des Fenstersystems 
"Roplasto 6001" werden zusammengestellt und beschrie
ben. Die Fensterprofile aus einem erhöht schlagzug
zähen PVC hart werden von der Firma Roplasto Fenster
profile GmbH im Werk Bergisch Gladbach hergestellt. 
Aus den Profilen werden die Fenster von Fensterbaufir
men im In- und Ausland gefertigt. Die Fertigung er-

folgt nach den von der Firma 
Verarbeitungsvorschriften. 

Das Agrement enthält Angaben 
sowie über die zur Erteilung 
führten Prüfungen. 

Roplasto aufgestellten 

über die Überwachung 
des Agrements durchge-

Die an fertigen Fenstern gemäß den U.E.A.t.c.-Richt 
linien durchgeführten Prüfungen erlauben folgende 
Klassifizierung des Fenstersystems: 

Fugendurchlässigkeit: 
Schlagregendichtheit : 
Widerstand gegen Wind: 

Klasse A 3 
Klasse E 4 und E 3 
Klasse V 3. 

Mitteilung des Sekret~riats für U.E.A.t.c.-Fragen über im Jahre 1986 erteilte Agrement
Verlängerungen und -Anderungen 

Agrement-Verlängerung Nr. 160b / 86 

Gegenstand: 

Firma und Firmensitz: 

Bezeichnung: 

Geltungsdauer: 

Lichtkuppeln 

J. Eberspächer 

Eberspächer-Lichtkuppeln 
Typ LK 75 und LK 75 F 

bis 30. September 1987 

Verlängerung des Agrements Nr. 160 / 80 

Agrement-Verlängerung und -Änderung Nr. 176b/86 

Gegenstand: 

Firma und Firmensitz: 

Bezeichnung: 

Geltungsdauer: 

Außenseitiges Wärmedämm
verbundsystem 

Capatect Dämmsysteme 
GmbH + Co 
Energietechnik KG 
6105 Ober-Ramstadt 

CAPATECT-System 600 

bis 31. Dezember 1988 

Verlängerung des Agrements Nr. 176/81 bzw. 176a / 84 

Umfang der Änderungen: 

Firmenname und Produktbezeichnung wurden geändert . 

Agrement-Erweiterung Nr. 267a / 86 

Gegenstand: 

Firma und Firmensitz: 

Bezeichnung: 

Geltungsdauer: 

Fenster 

Dynamit Nobel AG 
5210 Troisdorf 

Kunststoff-Fenstersystem 
Trocal Serie 900 

bis 31. Dezember 1988 

Erweiterung des Agrements Nr. 267 / 85 

Umfang der Erweiterung: 

Zusätzlich kann ein weiteres Blendrahmenprofil verwend • 
werden. 

Bekanntmachung der Zulassung von pyrotechnischer Munition, expl~sionsgefäh_rlichen 
Stoffen, Zündmittel, Sprengzubehör, pyrotechnischen Gegenstanden .. sow1e von 
Nachträgen zu explosionsgefährlichen Stoffen, Zündmittel, Sprengzubehor und pyro
technischen Gegenständen 

Bekanntmachung der Zulassung einer pyrotechnischen Munition 

Auf Grund des § 23 des Waffengesetzes in der Fassung der Bekanntma
chung vom 8. März 1976 (BGBl. I, S. 432), geändert durch das Gesetz 
zur Änderung des Waffengesetzes vom 31. März 1978 (BGBl. I, S. 641) 
und das Zweite Gesetz zur Änderung des Waffengesetzes vom 14. Juli 
1980 (BGBL I, S. 956) in Verbindung mit § 14 der Dritten Verord
nung zu diesem Gesetz vom 20 . Dezember 1980 (BGBl. I, S. 2344) wur
de mit dem Zulassungsbescheid Nr. 5/86 vom 08.12.1986 die nachste
hend bezeichnete pyrotechnische Munition zur gewerbsmäßigen Her
stellung zugelassen. 

Name und Anschrift 
des Antragstellers: 

Bezeichnung : 

Zulassungszeichen: 

Dynamit Nobel AG 
Betrieb DEPYFAG Cleebronn 
7121 Cleebronn 

Feue~erksgeschoß mit Lichtspur 
und Leuchtstern, 15 mm 

Oie Zulassung ist mit folgenden Auflagen verbunden: 
t . Die Verlagerung der Herstellung in eine andere als die in der 

Anlage 1 zu diesem Zulassungsbescheid angegebene Herstellungs-

stätte ist der Bundesanstalt unverzüglich vom Zulassungsinhaber 
anzuzeigen. 

2. Unfälle, die sich beim Umgang mit der Munition und bei ihre r 
Verwendung ereignet haben sind der Bundesanstalt unverzüglich 
anzuzeigen. 

3. Die kleinste Verpackungseinheit des Herstellers (Ursprungsver
packung) ist zusätzlich zu der vorgeschriebenen Kennzeichnung 
mit dem Bruttogewicht dieser Verpackungseinheit, dem Vermerk 
"trocken lagern - vor Feuchtigkeit schützen" und der deutlich 
lesbaren Aufschrift "Abgabe an Personen unter 18 Jahren ver
boten" sowie folgendem Hinweis für die Verwendung zu versehen: 

"Nur aus zugelassenen Schreckschuß- oder Signalwaffen mit PTB
Zeichen unter Verwendung von 6 mm-Flobert-Platzpatronen ver
schießen. Mit dem offenen Hülsenende zuerst in den stets ge
reinigten Lauf oder Zusatzlauf einführen. Waffe beim 5chießen 
senkrecht nach oben über dem Kopf halten. Auf freies ~chußfeld 
und ausreichenden Abstand zu brennbaren Objekten achten. 
Waffe niemals auf Menschen oder Tiere richten! 
Nur im Freien verwenden! 
Abgabe nur in ungeöffneter Originalpackung erlaubt! 
Das Verschießen dieser Munition zu Vergnügungszwecken außer
halb des befriedeten Besitztums ist verboten!" 

Berlin 45, den 08.12.1986 
Der Präsident der 

Bundesanstalt für Materialprüfung 
Im Auftrag 

Dir. u. Prof. Dr . Swart 
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Bekanntmachung der Zulassung einer pyrotechnischen ~unition 

Auf Grund des § 23 des Waffengesetzes in der Fassung der Bekanntma
chung vom 8. März 1976 (BGBl. I, S. 432), geändert durch das Gesetz 
zur Änderung des Waffengesetzes vom 31. März 1978 (BGBl. I , S. 641) 
und das Zweite Gesetz zur Änderung des Waffengesetzes vom 14. Juli 
1980 (BGBl. I, S. 956) in Verbindung mit § 14 der Dritten Verord
nung zu diesem Gesetz vom 20. Dezember 1980 (BGBl. I, S. 2344) wur
de mit dem Zulassungsbescheid Nr. 6/86 vom 08.12.1986 die nachste
hend bezeichnete pyrotechnische Munition zur gewerbsmäßigen Her
stellung zugelassen. 

Name und Anschrift 
des Antragstellers: 

Bezeichnung: 

Zulassungszeichen : 

Dynamit Nobel AG 
Betrieb DEPYFAG Cleebronn 
7121 Cleebronn 

Feuerwerksgeschoß mit Lichtspur 
und Leuchtstern, 15 mm 

Die Zulassung ist mit folgenden Auflagen verbunden : 
l. Die Verlagerung der Herstellung in eine andere als de in der 

Anlage 1 zu diesem Zulassungsbeschei d angegebene He ~• tellungs
stätte i s t der Bundesanstalt unverzüglich vom Zulassungsinhaber 
anzuzeigen . 

2 . Unfälle, die sich beim Umgang mit der Munition und bei ihr er 
Verwendung ereignet haben sind der Bundesanstalt unverzüglich 
anzuzeigen. 

3 . Die kleinste Verpackungseinheit des Herstellers (Ursprungsver
packung) ist zusätzlich zu der vorgeschriebenen Kennzeichnung 
mit dem Bruttogewicht dieser Verpackungseinheit, dem Vermerk 
"trocken lagern - vor Feuchtigkeit schützen" und der deutlich 
lesbaren Aufschrift "Abgabe a n Personen unter 18 Jahren ver
boten" sowie folgendem Hir.weis für die Verwendung zu versehen: 

"Nur aus zugelassenen Schreckschuß- oder Signalwaffen mit PTB
Zeichen unter Verwendung von 6 mm-Flobert-Platzpatronen ver
schießen. Mit dem offenen Hülsenende zuerst in den stets ge
reinigten Lauf oder Zusatzlauf einführen . Waffe beim Schießen 
senkrecht nach oben über dem Kopf halten. Au f freies Schußfeld 
und ausreichenden Abstand zu brennbaren Objekten achten . 
Waffe niemals auf Menschen oder Tiere richten ! 
Nur im Freien verwenden! 
Abgabe nur in ungeöffneter Originalpackung erlaubt ! 
Das Verschießen dieser Munition zu Vergnügungszwecken außer 
halb des befriedeten Besitztums ist verboten!" 

Berlin 45, den 08.12.1986 
Der Präsident de r 

Bundesanstalt für Mate~Jalprüfung 
Im Auftrag 

Dir . u. Prof. Dr. Swart 

Bekanntmachung der Zulassung einer pyrotechnischen Munition 

Auf Grund des § 23 des Waffengesetzes in der Fassung der Bekanntma
chung vom 8. März 1976 (BGBl. I, S. 432) , geändert durch das Gesetz 
zur Änderung des Waffengesetzes vom 31. März 1978 (BGBl . I, S. 641) 
und das Zweite Gesetz zur Änderung des Waffengesetzes vom 14 . Juli 
1980 (BGBl. I, S . 956) in Verbindung mit § 14 der Dritten Verord
nung zu diesem Gesetz vom 20. Dezember 1980 (BGBl . I, s . 2344) wur
de mit dem Zulassungsbescheid Nr. 7/86 vom 08 . 12.1986 die nachste
hend bezeichnete pyrotechnische Munition zur gewerbsmäfigen Her
stellung zugelassen. 

Name und Anschrift 
des Antragstellers: 

Bezeichnung: 

Zulassungszeichen: 

Dynamit Nobel AG 
Betrieb DEPYFAG Cleebronn 
7121 Cleebronn 

Feuerwerksgeschoß mit Lichtspur 
und Leuchtstern, 15 mm 

Die Zulassung ist mit folgenden Auflagen verbunden : 
1. Die Verlagerung der Herstellung in eine andere als die in der 

Anlage 1 zu diesem Zulassungsbescheid angegebene Herstellungs
stätte ist der Bundesanstalt unverzüglich vom Zulassungsinhaber 
anzuzeigen . 

2 . Unfälle, die sich beim Umgang mit der Munition und bei ihrer 
Verwendung ereignet haben sind der Bundesanstalt unve r züglich 
anzuzeigen . 
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3. Die kleinste Verpackungseinheit des Herstellers (Ursprungsver
packung) ist zusätzlich zu der vorgeschriebenen Kennzeichnung 
mit dem Bruttogewicht dieser Verpackungseinheit, dem ~ermerk 
"trocken lagern - vor Feuchtigkeit schützen" und der itutlich 
lesbaren Aufschrift "Abgabe an Personen unter 18 Jahren ver
boten" sowie folgendem Hinweis für die Verwendung zu versehen: 

"Nur aus zugelassenen Schreckschuß- oder Signalwaffen mit PTB
Zeichen unter Verwendung von 6 mm-Flobert-Platzpatronen ver
schießen. Mit dem offenen Hülsenende zuerst in den stets ge
reinigten Lauf oder Zusatzlauf einführen. Waffe beim Schießen 
senkrecht nach oben über dem Kopf halten. Auf freies Schußfeld 
und ausreichenden Abstand zu brennbaren Objekten achten. 
Waffe niemals auf Menschen oder Tiere richten! 
Nur im Freien verwenden! 
Abgabe nur in ungeöffneter Originalpackung erlaubt! 
Das Verschießen dieser Munition zu Vergnügungszwecken außer
halb des befriedeten Besitztums ist verboten!" 

Ber lin 45, den 08.12.1986 
Der Präsident der 

Bundesanstalt für Materialprüfung 
Im Auftrag 

Dir . u. Prof . Dr. Swart 

Bekanntmachung der Zulassung einer pyrotechnischen M'lrition 

Auf Grund des § 23 des Waffengesetzes in der Fassung der Bekanntma
chung vom 8. März 1976 (BGBl. I, S . 432), geändert durch das Gesetz 
zur Änderung des Waffengesetzes vom 31 . März 1978 (BGBl. I, s. 641) 
und das Zweite Gesetz zur Änderung des Waffengesetzes vom 14. Juli 
1980 (BGBI. I, S. 956) in Ve r bindung mit § 14 der Dritten Verord
nung zu diesem Gesetz vom 20. Dezember 1980 (BGBl. I, S. 2344) wur
de mit dem Zulassungsbescheid Nr. 8/86 vom 08.12.1986 die nachste
hend bezeichnete pyrotechnische Munition zur gewerbsmäßigen Her
stellung zugelassen . 

Name und Anschrift 
des Antragstellers : 

Bezeichnung: 

Zulassungszei chen : 

Dynamit Nobel AG 
Betrieb DEPYFAG Cleebronn 
7121 C1eebronn 

Feuerwerksgeschoß mit Lichtspur 
und Leuchtstern, 15 mm 

Die Zulas sung ist mit folgenden Auflagen verbunden : 
1. Die Verlagerung der Herstellung in eine andere als die in der 

Anlage 1 zu diesem Zulassungsbescheid angegebene Herstellungs
stätte ist der Bundesanstalt unverzüglich vom Zulassungsinhaber 
anzuzeigen. 

2. Unfälle, die sich beim Umgang mil: der Munition und bei ihrer 
Verwendung ereignet haben sind der Bundesanstalt unverzügli ch 
anzuzeigen. 

3. Die kleinste Verpackungseinheit des Herstellers (Ursprungsver
packung) ist zusätzlich zu der vorgeschriebenen Kennzeichnung 
mit dem Bruttogewicht dieser Verpackungseinheit, dem Verme r k 
"trocken lagern - vor Feuchtigkeit schützen" und der deutlich 
lesbaren Aufschrift "Abgabe an Personen unter 18 Jahren ver
boten" sowie folgendem Hinweis für die Verwendung zu versehen : 

"Nur aus zugelassenen Schreckschuß- oder Signalwaffen mit PTB
Zeichen unter Verwendung von 6 mm-Flobert-Platzpatronen ver
schießen. Mit dem offenen Hülsenende zuerst in den stets ge
reinigten Lauf oder Zusatzlauf einführen. Waffe beim Schießen 
senkrecht nach oben über dem Kopf halten. Auf freies Schußfeld 
und ausreichenden Abstand zu brennbaren Objekten achten. 
Waffe niemals auf Menschen oder Tiere richten! 
Nur im Freien verwenden! 
Abgabe nur in ungeöffneter Originalpackung erlaubt! 
Das Verschießen dieser Munition zu Vergnügungszwecken außer
halb des befriedeten Besitztums ist verboten!" 

Berlin 45, den 08 . 12 . 1986 
Der Präsident i•r 

Bundesanstalt für Materialprüfung 
Im Auftrag 

Dir . u. Prof. Dr. Swart 

Bekanntmachung der Zulassung einer pyrotechnischen Munition 

Auf Grund des § 23 des Waffengesetzes in der Fassung der Bekanntma
chung vom 8 . März 1976 (BGBl. I, S. 432), geändert durch das Gesetz 
zur Änderung des Waffengesetzes vom 31 . März 1978 (BGBl . I, S. 641) 
und das Zweite Gesetz zur Änderung des Waffengesetzes vom 14 . Juli 



1980 (BGBl. I, S, 956) in Verbindung mit § 14 der Dritten Verord
nung zu diesem Gesetz vom 20. Dezember 1980 (BGBl. I, S, 2344) wur
de mit dem Zulassungsbescheid Nr. 17/86 vom 20 .ll.1986 und durch 
Art. 4 des Ersten Gesetzes zur Bereinigung des Verwaltungsverfah
rensrechts vom 18. Febr. 1986 (BGBl. I S, 265) die Einfuhr der 
nachstehend bezeichneten pyrotechnischen Munition aus Italien zuge
lassen. 

Name und Anschrift 
des Antragstellers: 

Bezeichnung: 

Zulassungszeichen: 

UMAREX 
Sportwaffen GmbH & Co. KG 
Donnerfeld 2 
5760 Arnsberg 1 

Leucht-(Signal-)Stern, r ot, l5 mm 

Die Zulassung ist mit folgenden Auflagen verbunden: 
1. Die Verlagerung der Herstellung in eine andere als die in de r 

Anlage 1 zu diesem Zulassungsbescheid angegebene Herstellungs
stätte ist der Bundesanstalt unverzüglich vom Zulas sungsinhaber 
anzuzeigen. 

2. Unfälle, die sich beim Umgang mit der Munition und bei ihrer 
Verwendung ereignet haben sind der Bundesans talt unverzüglich 
anzuzeigen. 

3 . Die kleinste Verpackungseinheit des He rstellers (Ursprungsver
packung) ist zusätzlich zu der vorgeschriebenen Kennzeichnung 
mit dem Bruttogewicht dieser Verpackungseinheit und dem Vermerk 
"Abgabe nur in ungeöffneter Originalpackung erlaubt!" 
und folgendem Hinweis für die Verwendung zu versehen: 
"Sterne nur aus zugelassenen Schreckschuß- oder Signalwaffen 
mit PTB-Zeichen unter Verwendung von 6-mm-Flobert-Platzpatro
nen verschießen. Sterne mit der schwarzen Seite zuerst in den 
Lauf oder Zusatzlauf einführen; nie umgekehrt! Waffe beim 
Schießen senkrecht nach oben über dem Kopf halten. A'tf freies 
Schußfeld und ausreichenden Abstand zu brennbaren Obj•~ten 
achten. Waffe niemals auf Menschen oder Tiere ri chten! 
Nur im Freien verwenden! 
Abgabe an Personen unter 18 Jahren verboten. 
Das Verschießen dieser Munition zu Vergnügungszwecken außer
halb des befriedeten Besitztums ist verboten!" 

Berlin 45, den 20.11.1986 
Der Präsident der 

Bundesanstalt für Materialprüfung 
Im Auftrag 

Dir. u, Prof . Dr . Swart 

Bekanntmachung der Zulassung ei ner pyrotechnis chen Munition 

Auf Grund des § 23 des Haftengeset zes in der Fassung de r Bekanntma
chung vom 8. März 1976 (BGBl. I, S. 432), geänder t durch das Gese t z 
zur Änderung des Waffengesetzes vom 31 . März 1978 (BGBl. I, S. 641) 
und das Zweite Geset z zur Änderung de s Waffenge se tzes vom 14. Jul i 
1980 (BGBl. I, S. 956) in Verbindung mit § 14 der Dritten Verord
nung zu diesem Gesetz vom 20. Dezember 1980 (BGBl. I, S . 2344) wur
de mit dem Zulassungsbescheid Nr. 18/86 vom 20 . 11.1986 und durch 
Art. 4 des Ersten Gesetzes zur Bereinigung des Verwa ltungsverfah
rensrechts vom 18. Febr. 1986 (BGBl. I S. 265) die ~ infuhr der 
nachstehend bezeichneten pyrotechnischen Munition aus Italien zuge
lassen. 

Name und Anschrift 
des Antragstellers: 

Bezeichnung: 

Zulassungszeichen: 

UMAREX 
Sportwaffen GmbH & Co . KG 
Donnert eld 2 
5760 Arnsberg 1 

Leucht-(Signal-)Stern, grün, 15 mm 

Die Zulassung ist mit folgenden Auflagen verbunden: 
1. Die Verlagerung der Herstellung in eine andere als die in der 

Anlage 1 zu diesem Zulassungsbescheid angegebene Herstellungs
stätte ist der Bundesanstalt unverzüglich vom Zulassungsinhaber 
anzuzeigen. 

2. Unfälle, die si ch beim Umgang mit der Munition und bei ihrer 
Verwendung ereignet haben sind de r Bundesans talt unverzüglich 
anzuzeigen. 

3. Die kleinste Verpackungseinheit des Herstellers (Urs nungsver
packung) ist zusätzlich zu der vorgeschriebenen Kennz•ichnung 
mit dem Bruttogewicht dieser Verpackungseinheit und dem Vermerk 
"Abgabe nur in ungeöffneter Originalpackung erlaubt!" 
und folgendem Hinweis für die Verwendung zu versehen: 

"Sterne nur aus zugelassenen Schreckschuß- oder Signalwaffen 
mit PTB-Zeichen unter Verwendung von 6-mm-Flobert-Platzpatro
nen verschießen. Sterne mit der schwarzen Seite zuerst in den 
Lauf oder Zusatzlauf einführen; nie umgekehrt! Waffe beim 
Schießen senkrecht nach oben über dem Kopf halten. Auf freies 
Schußfeld und ausreichenden Abstand zu brennbaren Objekten 
achten. Waffe niemals auf Menschen oder Tiere richten! 
Nur im Freien verwenden! 
Abgabe an Personen unter 18 Jahren verboten. 
Das Verschießen dieser Munition zu Vergnügungszwecken außer
halb des befriedeten Besitztums ist verboten!" 

Berlin 45, den 20.11.1986 
Der Präsident der 

Bundesanstalt für Materialprüfung 
Im Auftrag 

Dir. u. Prof. Dr. Swart 

Bekanntmachung der Zulassung einer pyrot~chnlschen Munition 

Auf Grund des § 23 des Waffengesetzes in der Fassung der Bekanntma
chung vom 8. März 1976 (BGBl. I, S. 432), geändert durch das Gesetz 
zur Änderung des Waffengesetzes vom 31. März 1978 (BGBl. I, S. 641) 
und das Zwe ite Gesetz zur Änderung des Waffengesetzes vom 14. Juli 
1980 (BGBl. I, S. 956) in Verbindung mit § 14 der Dritten Verord
nung zu diesem Gesetz vom 20. Dezember 1980 (BGBl. I, S. 2344) wur
de mit dem Zulassungsbescheid Nr. 19 / 86 vom 20.11 . 1986 und durch 
Art. 4 des Ersten Gesetzes zur Bereinigung des Verwaltungsve rfah
rensrechts vom 18. Febr. 1986 (BGBl. I S. 265) die Einfuhr der 
nachstehend bezeichneten pyrotechnischen Munition aus Italien zuge
lassen. 

Name und Anschrift 
des Antragstellers: 

Bezeichnung : 

Zulassungszeichen : 

UMAREX 
Sportwaffen GmbH & Co. KG 
Donnerfeld 2 
5760 Arnsbe rg 1 

Leucht-(Signal-)Stern, weiß, 15 mm 

Die Zulassung ist mit fol genden Auflagen ve rbunden: 
l. Die Verlagerung der Herstellung in eine andere als die in der 

Anlage 1 zu diesem Zula ssungsbescheid angegebene Herstellungs
stätte i s t der Bundesanstalt unverzüglich vom Zulassungsinhaber 
anzuzeigen . 

2. Unfälle, die sich be im Umgang mit der Munition und bei ihrer 
Verwendung ereignet haben sind der Bundesanstalt unverzüglich 
anzuzeigen. 

3. Die kleinste Verpackungseinheit des Herstellers (Ursprungsver
packung) ist zusätzlich zu der vorgeschriebenen Kennzeichnung 
mit dem Bruttogewicht dieser Verpackungseinheit und dem Vermerk 
"Abgabe nur in ungeöffneter Originalpackung erlaubt!" 
und folgendem Hinweis für die Verwendung zu versehen: 
"Ste rne nur aus zugelassene n Schreckschuß- oder Signalwaffen 
mit PTB-Ze i chen unter Verwendung von 6-mm-Flobert-Platzpatro
nen verschießen. Sterne mit der schwarzen Seite zuerst in den 
Lauf oder Zusatzlauf einführen; nie umgekehrt! Waffe beim 
Schießen senkrecht nach oben über dem Kopf halten. A•1f freies 
Schußfeld und ausreichenden Abstand zu brennbaren Obj•~ten 
achten. Waffe niemals auf Menschen oder Tiere richten! 
Nur im Freien verwende n! 
Abgabe an Pers onen unter 18 Jahren verboten. 
Das Verschießen dieser Munition zu Vergnügungszwecken außer
halb des befriedeten Besitztums ist verboten!" 

Berlin 45, den 20.11 . 1986 
Der Präsident der 

Bundesanstalt für Materialprüfung 
Im Auftrag 

Dir. u. Prof. Dr. Swart 

Bekanntmachung der Zulassung einer pyrotechnischen iunition 

Auf Grund des § 23 des Waffengesetzes in der Fassung der Bekanntma
chung vom 8. März 1976 (BGBl. I, S. 432), geändert durch das Gesetz 
zur Änderung des Waffengesetzes vom 31. März 1978 (BGBl. I, S. 641) 
und das Zweite Gesetz zur Änderung des Waffengesetzes vom 14. Juli 
1980 (BGBl. I, S. 956) in Verbindung mit § 14 der Dritten Verord
nung zu diesem Gesetz vom 20. Dezember 1980 (BGBl. I, S. 2344) wur
de mit dem Zulassungsbes cheid Nr. 20/86 vom 20.11.1986 und durch 
Art. 4 des Ersten Gesetzes zur Bereinigung des Verwaltungsverfah
rensrechts vom 18. Febr. 1986 (BGBl. I S. 265) die Einfuhr der 
nachstehend beze i chneten py rotechnischen Munition aus Italien zuge
lassen . 
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Name (Firma) und Anschrift 
des Antragstellers : 

Bez e ichnung: 

Zulassungszeichen: 

UMAREX 
Sportwaffen GmbH & Co. KG 
Donnerfeld 2 
5 760 Arnsberg 1 

Leucht-(Signal-)Stern, gelb, 15 mm 

Die Zulassung ist mit folgenden Auflagen verbunden: 
1. Die Verlagerung der Herstellung in eine andere als die in der 

Anlage 1 zu diesem Zulassungsbescheid angegebene Herstellungs
stätte ist der Bundesanstalt unverzüglich vom Zulassungsinhaber 
anzuz e igen. 

2. Unf älle, die sich beim Umgang mit der Munition und bei ihrer 
Verwendung ereignet haben sind der Bundesanstalt unverzüglich 
anzuzeigen. 

3. Di e kleinste Verpackungseinheit des Herstellers (Ursprungsver
packung) ist zusätzlich zu der vorgeschriebenen Kennzeichnung 
mit dem Bruttogewicht dieser Verpackungseinheit und dem Vermerk 
"Abgabe nur in ungeöffneter Originalpackung erlaubt!" 
und folgendem Hinweis für die Verwendung zu versehen: 
"Sterne nur aus zugelassenen Schreckschuß- oder Signalwaffen 
mit PTB-Zeichen unter Verwendung von 6-mm-Flobert-Platzpatro
nen verschießen. Sterne mit der schwarzen Seite zuerst in den 
Lauf oder Zusatzlauf einführen; nie umgekehrt! Waffe beim 
Schießen senkrecht nach oben über dem Kopf halten. Auf freies 
Schußfeld und ausreichenden Abstand zu brennbaren Objekten 
a chte n. Waffe niemals auf Menschen oder Tiere richten! 
Nur im Freien verwenden! 
Abgabe an Personen unter 18 Jahren verboten. 
Das Verschießen dieser Munition zu Vergnügungszwecken außer
halb des befriedeten Besitztums ist verboten!" 

Berl i n 45, den 20.11.1986 
Der Präsident der 

Bundesanstalt für Mate~ialprüfung 
Im Auftrag 

Dir. u. Prof. Dr. Swart 

Bekanntmachung der Zulassung einer pyrotechnischen Munition 

Auf Grund des § 23 des Waffengesetzes in der Fassung der Bekanntma
chung vom 8. März 1976 (BGBl. I, S, 432), geändert durch das Gesetz 
zur Änderung des Waffengesetzes vom 31. März 1978 (BGBl. I, S. 641) 
und das Zweite Gesetz zur Änderung des Waffengesetzes vom 14. Juli 
1980 (BGBl. I, S, 956) in Verbindung mit § 14 der Dritten Verord
nung zu diesem Gesetz vom 20. Dezember 1980 (BGBl. I, S. 2344) wur
de mit dem Zulassungsbescheid Nr. 25/86 vom 03.11.1986 1ie nachste
hend bezeichnete pyrotechnische Munition zur gewerbsm:!.ßigen Her
stellung zugelassen. 

Name und Anschrift 
des Antragstellers : 

Bez e ichnung: 

Zula ssungszeichen: 

ABA-Pyrotechnik 
August Bräkli ng 
Alersfelde 38 
3493 Nieheim 

Raketenpfeifgeschoß 
mit Leuchtsternen, 15 mm 

Die Zulassung ist mit folgenden Auflagen verbunden: 
1, Die Verlagerung der Herstellung in eine andere als die in der 

Anlage 1 zu diesem Zulassungsbescheid angegebene Herstellungs
stätte ist der Bundesanstalt unverziiglich vom Zulassungsinhaber 
anzuzei gen. 

2. Unfälle, die sich beim Umgang mit der Munition und bei ihrer 
Verwendung ereignet haben sind der Bundesanstalt unverzüglich 
anzuzeigen. 

3. Zusä t zlich zu der vorgeschriebenen Kennzeichnung ist jedes nach
gebaute Stück der Munition mit dem nachstehend angegü.enen Hin
weis für die Verwendung zu versehen: 
"Nur aus zugelassenen Schreckschuß- oder Signalwaffen mit PTB
zeichen unter Verwendung von 6-mm-Flobert-Platzpatronen ver
schießen. Mit dem offenen Hülsenende zuerst in den stets gerei
nigten Lauf oder Zusatzlauf einführen, nie umgekehrt! Waffe 
beim Schießen senkrecht nach oben über dem Kopf halten. Auf 
freies Schußfeld und ausreichenden Abstand zu brennbaren Objek
ten achten. 
Waffe niemals auf Menschen oder Tiere richten! 
Nur im Freien verwenden! 
Abgabe an Pe rsonen unter 18 Jahren verboten." 

4. Die kleinste Verpackungseinheit des Herstellers (Ursprungsver-
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packung) ist zusätzlich zu der vorgeschriebenen Kennzeichnung 
mit dem Bruttogewicht dieser Verpackungseinheit, dem Jahr der 
Herstellung, dem Vermerk "trocken lagern - vor Feuchtigkeit 
schützen" und der deutlich lesbaren Aufschrift "Abgabe an Per
sonen unter 18 Jahren verboten" sowie folgendem Hinweis für die 
Verwendung zu versehen: 

"Nur aus zugelassenen Schreckschuß- oder Signalwaffen mit PTB
zeichen unter Verwendung von 6-mm-Flobert-Platzpatronen ver
schießen. Mit dem offenen Hülsenende zuerst in den stets gerei
nigten Lauf oder Zusatzlauf einführen, nie umgekehrt! Waffe 
beim Schießen senkrecht nach oben über dem Kopf halten. Auf 
freies Schußfeld und ausreichenden Abstand zu brennbaren Objek
ten achten. Waffe niemals auf Menschen oder Tiere richten! 
Nur im Freien verwenden! Das Verschießen dieser Munition zu 
Vergnügungszwecken außerhalb des befriedeten Besitztums ist 
verboten!" 

Berlin 45, den 03.11.1986 
Der Präsident der 

Bundesanstalt für Materialprüfung 
Im Auftrag 

Dir. u. Prof. Dr. Swart 

Bekanntmachung der Zulassung eines explosionsgefährlichen Stoffes 

Auf Grund des § 5 des Gesetzes über explosionsgefährliche Stoffe 
vom 13. September 1976 (BGBl. I, S. 2737), und des § 12 der Ersten 
Verordnung zum Sprengstoffgesetz vom 23. November 1977 (BGBl. I, 
S, 2141), geändert durch § 5 der Dritten Verordnung zum Spreng
stoffgesetz vom 23. Juni 1978 (BGBl. I, S, 783) und durch die Erste 
Verordnung zur Änderung der Ersten Verordnung zum Sprengstoffgesetz 
vom 3. Juli 1980 (BGBl. I, S. 820) wurde mit dem Zulassungsbescheid 
Nr, 1412 vom 09.02.1987 der nachstehend bezeichnete Wetterspreng
stoff der Klasse I zum Vertrieb, zum Uberlassen an andere und zur 
Verwendung zugelassen. 

Bezeichnung: 

Name (Firma) und Anschrift 
des Herstellers: 

Zulassungszeichen: 

Wetter-Westfalit D 

Wasagchemie Sythen GmbH 
4358 Haltern 5 

BAM - W I - 015 

Bestimmung für die Verwendung: 
Patronendurchmesser 40 mm. 
Auch zur Verwendung mit Wettersprengschnur "Wetter-Dynacord 411 

zugelassen. 

Berlin 45, den 09.02.1987 
Der Präsident der 

Bundesanstalt für Materialforschung und -prüfung 
Im Auftrag 

Dir. u, Prof. Dr. Swart 

Bekanntmachung der Zulassung eines Zündmittels 

Auf Grund des § 5 des Gesetzes über explosionsgefährliche Stoffe 
vom 13. September 1976 (BGBl. I, S. 2737), und des § 12 der Ersten 
Verordnung zum Sprengstoffgesetz vom 23. November 1977 (BGBl. I, 
S, 2141), geändert durch § 5 der Dritten Verordnung zum Spreng
stoffgesetz vom 23. Juni 1978 (BGBl. I, S. 783) und durch die Erste 
Verordnung zur Änderung der Ersten Verordnung zum Sprengstoffgesetz 
vom 3. Juli 1980 (BGBl. I, S. 820) wurde mit dem Zulassungsbescheid 
Nr. 1415 vom 02.02.1987 die nachstehend bezeichnete Sprengschnur 
für sonstige Zwecke zur Einfuhr, zum Vertrieb, zum Überlassen an 
andere und zur Verwendung zugelassen. 

Bezeichnung: 
Name (Firma) und Anschrift 
des Herstellers: 

Name (Firma) und Anschrift 
des Einführers: 

Zulassungszeichen: 

Einschränkung 
des Verwendungsbereiches: 

Detocord 12 

VEB Sprengstoffwerk Gnaschwitz 

DDR - 8600 Bautzen 

Westspreng GmbH 
Kalkwerkstr. 75 - 77 

Kombinat 

5950 Finnentrap - Fretter 

BAM - SS - 005 

Sys 

Nicht für Betriebspunkte mit Schlag
wetter- oder Kohlenstaubexplosions
gefahr. 

Bestimmungen für die Verwendung: 
Nicht für Laderäume mit Wasser bei Zündung aus dem Bohrloch
tiefsten. 

Berlin 45, den 02 .02.1987 
Der Präsident der 

Bundesanstalt für Materialforschung und -prüfung 
Im Auftrag 

Dir. u, Prof. Dr. Swart 



Bekanntmachung der Zulassung eines Sprengzubehör 

Auf Grund des § 5 des Gesetzes über explosionsgefährliche Stoffe 
vom 13. September 1976 (BGBl. I, S. 2737), und des § 12 der Ersten 
Verordnung zum Sprengstoffgesetz vom 23. November 1977 (BGBl. I, 
S. 2141), geändert durch § 5 der Dritten Verordnung zum Spreng
stoffgesetz vom 23. Juni 1978 (BGBl. I, S. 783) und durch die Erste 
Verordnung zur Änderung der Ersten Verordnung zum Sprengstoffgesetz 
vom 3. Juli 1980 (BGBl. I, S. 820) wurde mit dem Zulassungsbescheid 
Nr. 1413 vom 09.02.1986 das nachstehend bezeichnete Ladegerät für 
sonstige Zwecke zum Vertrieb, zum Uberlassen an andere und zur Ver
wendung zugelassen. 

Bezeichnung: 

Name (Firma) und Anschrift 
des Herstellers: 

Zulassungszeichen: 

Einschränkung des 
Verwendungsbereiches: 

Alloblast-Ladepumpe Typ SNP 

Westspreng GmbH 
Sprengstoffe u. Sprengtechnik 
Kalkwerkstr. 75 - 77 
5950 Finnentrop - Fretter 

BAM - L - 005 

Nicht für unter Tage 

Bestimmungen für die Verwendung: 
Mit dem Ladegerät dürfen nur zugelassene Gesteinsprengstoffe der 
Gruppe SA, die keine explosionsgefährlichen Bestandteile enthal
ten, in Laderäume eingepumpt werden. 
Der Förderdruck darf den Wert 15 bar nicht überschreiten . 
Der am Sicherheitsdruckschalter eingestellte Abschaltdruck darf 
nicht höher sein als der von der Pumpe bei geschlossenem Ausgang 
erreichte Druck . 

Berlin 45, den 09.02.1987 
Der Präsident der 

Bundesanstalt für Materialforschung und -prüfung 
Im Auftrag 

Dir. u. Prof. Dr. Swart 

Bekanntmachung der Zulassung eines Sprengzubehörs 

Auf Grund des § 5 des Gesetzes über explosionsgefährli che Stoffe 
vom 13. September 1976 (BGBl. I, S. 2737), und des § 12 der Ersten 
Verordnung zum Sprengstoffgesetz vom 23. November 1977 (BGBl. I, 
S. 2141), geändert durch § 5 der Dritten Verordnung zum Spreng
stoffgesetz vom 23. Juni 1978 (BGBl. I, s. 783) und durch die Erste 
Verordnung zur Änderung der Ersten Verordnung zum Sprengstoffgesetz 
vom 3. Juli 1980 (BGBl. I, S. 820) wurde mit dem Zulassungsbescheid 
Nr. 1416 vom 02.02.1987 das nachstehend bezeichnete Mischladegerät 
für sonstige Zwecke zur Einfuhr, zum Vertrieb, zum Uberlassen an 
andere und zur Verwendung zugelassen. 

Bezeichnung: 

Name (Firma) und Anschrift 
des Herstellers: 

Name (Firma) und Anschrift 
des Einführers: 

Zulassungs zeichen: 

Einschränkung des 
Verwendungsbereiches: 

ANC-Mischladegerät Typ Mac Kissic 

Amerind Mac Kissic Inc . 
Parker Ford, PA 19457/USA 

Westspreng GmbH 
Sprengstoffe + Sprengtechnik 
Kalkwerkstr. 75 - 77 
5950 Finnentrop 1 - Fretter 

BAM - ML - 08 

Nicht für unter Tage. 

Bestimmungen für die Verwendung: 
Der elektrische Widerstand des für das Laderohr oder für den La
deschlauch verwendeten Materials darf höchstens 108 Ohm betragen. 
Nur zum Herstellen und Einblasen von Gesteinsprengstoffen, die aus 
geprilltem Ammoniumnitrat und Mineralöl bestehen . Der zum Einbla
sen des Sprengstoffes verwendete Luftdruck darf 1 bar Uberdruck 
nicht überschreiten. 

Berlin 45, den 02.02.1987 
Der Präsident der 

Bundesanstalt für Materialforschung und -prüfung 
Im Auftrag 

Dir. u. Prof . Dr. Swart 

Bekanntmachung der Zulassung eines pyrotechnisches Gegenstandes 

Auf Grund des § 5 des Gesetzes über explosionsgefährliche Stoffe 
vom 13 . September 1976 (BGBl. I, S. 2737), und des § 12 der Ersten 
Verordnung zum Sprengstoffgesetz in der Fassung der Bekanntmachung 
vom 21. Juni 1983 (BGBl. I, S. 744, berichtigt BGBl. I, S. 937) 
wurde mit dem Zulassungsbescheid Nr. 10436 vom 30.10.1986 der nach-

stehend bezeichnete pyrotechnische Gegenstand zur Einfuhr, zum Ver
trieb, zum Uberlassen an andere und zur Verwendung zugelassen. 

Bezeichnung: 

Name (Firma) und Anschrift 
des Herstellers: 

Wunderkerze 

China National Native Produce 
& Animal By-Products 
Import & Export Corporation 
Kwangsi Chuang Autonomous Region Branch 
Pakhoi Office 

Name (Firma) und Anschrift 
des Einführers: 

Zulassungszeichen: 

Chung Shan Outsirlest 
Pakhol 
Kwangsi/VR China 

Pyrotechnische Fabriken 
Hans Moog - H. Nicolaus 
Flügel I 
5600 Wupertal 21 

BAM - P I - 0554 

Die Zulassung i st mit folgenden Auflagen verbunden: 
Zusätzlich zu der vorgeschriebenen Kennzeichnung ist die kleinste 
Verpackungseinheit mit dem nachstehend angegebenen Hinweis zu 
versehen: 
1. Wunderkerze waagerecht am freien Drahtende halten und am an

deren Ende entzünden. 
Brennende Wunderkerze nicht in Nähe der Kleidung und brennbarer 
Sachen halten (Mindestabstand 1 m). 
Trocken aufbewahren - vor Nässe schützen. 
Abgabe nur in ungeöffneter Originalpackung erlaubt! 

2. Die durch Auflage vorgeschriebenen Hinweise sind deutlich 
sichtbar, leicht lesbar und dauerhaft anzubringen. 

Berlin 45, den 30.10.1986 
Der Präsident der 

Bundesanstalt für Materialprüfung 
Im Auftrag 

Dir. u. Prof. Dr. Swart 

Bekanntmachung der Zulassung eines pyrotechnisches Gegenstandes 

Auf Grund des § 5 des Gesetzes über explosionsgefährliche Stoffe 
vom 13. September 1976 (BGBl. I, S. 2737), und des § 12 der Ersten 
Verordnung zum Sprengstoffgesetz in der Fassung der Bekanntmachung 
vom 21. Juni 1983 (BGBl. I, S. 744, berichtigt BGBl. I, S. 937) 
wurde mit dem Zulassungsbescheid Nr. 10437 vom 30.10.1986 der nach
stehend bez eichnete pyrotechnische Gegenstand zum Vertrieb, zum 
Überlassen an andere und zur Verwendung zugelassen. 

Bezeichnung: 

Name (Firma) und Anschrift 
des Herstellers: 

Zulassungszeichen: 

Goldspinnenrakete mit Knall 

Pyrotechnische Fabrik 
Oskar Lünig GmbH & Co. KG 
Im Beigart I 
7000 Stuttgart 81 

BAM - P II - 1289 

Die Zulassung ist mit folgenden Auflagen verbunden: 
Zusätzlich zu der vorgeschriebenen Kennzeichnung ist der Gegenstand 
mit dem nachstehend angegebenen Hinweis zu versehen: 
I. Rakete mit dem Leitstab so in eine feststehende, geeignete 

Halterung (z. B. Weinflasche, Rohr) stecken, daß die Rakete 
ungehindert senkrecht aufsteigen kann. Schutzkappe abziehen, 
das äußerste Ende der Zündschnur entziinden und sich rasch 
entfernen. 
Nur im Freien verwenden! 

2. Die durch Auflage vorgeschriebenen Hinweise sind deutlich 
sichtbar, leicht lesbar und dauerhaft anzubringen. 

Berlin 45, den 30.10.1986 
Der Präsident der 

Bundesanstalt für Materialprüfung 
Im Auftrag 

Dir. u. Prof. Dr. Swart 

Bekanntmachung der Zulassung eines pyrotechnisches Gegenstandes 

Auf Grund des § 5 des Gesetzes über explosionsgefährliche Stoffe 
vom 13. September 1976 (BGBl. I, S. 2737), und des § 12 der Ersten 
Verordnung zum Sprengstoffgesetz in der Fassung der Bekanntmachung 
vom 21. Juni 1983 (BGBl. I, S. 744, berichtigt BGBl. I, S. 937) 
wurde mit dem Zulassungsbescheid Nr. 10438 vom 28.11.1986 der nach
stehend bezeichnete pyrotechnische Gegenstand zur Einfuhr, zum Ver
trieb, zum Oberlassen an andere und zur Verwendung zugelassen. 

Bezeichnung: Wasserfall (Feuertopf) 
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Name (Firma) und Anschrift 
des Herstellers: 

Name (Firma) und Anschrift 
des Einführers: 

Zulassungszeichen: 

China National Native Produce 
& Animal By-Products 
Import & Export Corporation 
Hunan Provincial Branch 
103 Wu Yih Road, E. 
Changsha 
VR China 

Pyrotechnische Fabriken 
Hans Moog - H. Nicolaus 
Flügel 1 
5600 Wupertal 21 

BAM - P II - 1290 

Die Zulassung ist mit folgenden Auflagen verbunden: 
1. Zusätzlich zu der vorgeschriebenen Kennzeichnung ist der Gegen

stand mit dem nachstehend angegebenen Hinweis zu versehen: 
Gegenstand auf eine feuerfeste Unterlage stellen, seitwärts 
stehend am äußersten Ende der Zündschnur entzünden und sich 
rasch entfernen. 
Nur im Freien verwenden! 

2. Die durch Auflage vorgeschriebenen Hinweise sind deutlich 
sich tbar , leicht lesbar und dauerhaft anzubringen. 

Berlin 45, den 28.11.1986 
Der Präsident der 

Bundesanstalt für Materialprüfung 
Im Auftrag 

Dir. u. Prof. Dr. Swart 

Bekanntmachung der Zulassung eines pyrotechnisches Gegenstandes 

Auf Grund des § 5 des Gesetzes über explosionsgefährliche Stoffe 
vom 13. September 1976 (BGBl. I, S, 2737), und des § 12 der Ersten 
Verordnung zum Sprengstoffgesetz in der Fassung der Bekanntmachung 
vom 21. Juni 1983 (BGBL I, S. 744, berichtigt BGBl. I, S. 937) 
wurde mit dem Zulassungsbescheid Nr. 10441 vom 28.11.1986 der nach
stehend bezeichnete pyrotechnische Gegenstand zur Einfuhr, zum Ver
trieb, zum tlberlassen an andere und zur Verwendung zugelassen. 

Bezeichnung: 

Name (Firma) und Anschrift 
des Herstellers: 

Name (Firma) und Anschrift 
des Einführers: 

Zulassungszeichen 

Vesuv 

China National Native Produce 
& Animal By-Products 
Import & Export Corporation 
Guangdong Native Produce Branch 
Dongguan Office 
No. 14, Guangming Lu 
Dongguan 
Guangdong/VR China 

Pyro-Chemie 
Hermann Weber & Co. GmbH 
Pyrotechnische Fabrik 
Bogestr. 54 - 56 
5208 Eitorf 

BAM - P li - 1291 

Die Zulassung ist mit folgenden Auflagen verbunden: 
1. Zusätzlich zu der vorgeschriebenen Kennzeichnung ist der Gegen

stand mit dem nachstehend angegebenen Hinweis zu versehen: 
Gegenstand auf ebenen Boden stellen, durchsichtiges Schutz
papier entfernen. Zündschnur am äußersten Ende entzUnden und 
sich rasch entfernen. 
Nur im Freien verwenden! 

2. Die durch Auflage vorgeschriebenen Hinweise sind deutlich 
sichtbar, leicht lesbar und dauerhaft anzubringen. 

Berlin 45 , den 28.11.1986 
Der Präsident der 

Bundesanstalt für Materialprüfung 
Im Auftrag 

Dir. u. Prof. Dr. Swart 

Bekanntmachung der Zulassung eines pyrotechnisches Gegenstandes 

Auf Grund des § 5 des Gesetzes über explosionsgefährliche Stoffe 
vom 13. September 1976 (BGBl. I, S, 2737), und des § 12 der Ersten 
Verordnung zum Sprengstoffgesetz in der Fassung der Bekanntmachung 
vom 21. Juni 1983 (BGBl. I, S, 7 44, berichtigt BGBl. I, S, 937) 
wurde mit dem Zulassungsbescheid Nr. 10439 vom 28.11.1986 der nach
stehend bezeichnete pyrotechnische Gegenstand zur Einfuhr, zum Ver
trieb, zum tlberlassen an andere und zur Verwendung zugelassen. 

Bezeichnung: 

Name (Firma) und Anschrift 
des Herstellers: 
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Verwandlungsfontäne 

China National Native Produce 
& Animal By-Products 

Name (Firma) und Anschrift 
des Einführers: 

Zulassungszeichen: 

Import & Export Corporation 
Hunan Provincial Branch 
103 Wu Yih Road, E. 
Changsha 
VR China 

Pyrotechnische Fabriken 
Hans Moog - H. Nicolaus 
Flügel 1 
5600 Wupertal 21 

BAM - P II - 1293 

Die Zulassung ist mit folgenden Auflagen verbunden: 
1. Zusätzlich zu der vorgeschriebenen Kennzeichnung ist der Gegen

stand mit dem nachstehend angegebenen Hinweis zu versehen: 
Gegenstand auf eine feuerfeste Unterlage stellen, seitwärts 
stehend am äußersten Ende der Zündschnur entzünden und sich 
rasch entfernen. 
Nur im Freien verwenden! 

2. Die durch Auflage vorgeschriebenen Hinweise sind deutlich 
sichtbar, leicht lesbar und dauerhaft anzubringen. 

Berlin 45, den 28.11.1986 
Der Präsident der 

Bundesanstalt für Materialprüfung 
Im Auftrag 

Dir. u. Prof. Dr. Swart 

Bekanntmachung der Zulassung eines pyrotechnisches Gegenstandes 

Auf Grund des § 5 des Gesetzes über explosionsgefährliche Stoffe 
vom 13. September 1976 (BGBl. I, S. 2737), und des § 12 der Ersten 
Verordnung zum Sprengstoffgesetz in der Fassung der Bekanntmachung 
vom 21. Juni 1983 (BGBl. I, S. 744, berichtigt BGBl. I, S. 937) 
wurde mit dem Zulassungsbescheid Nr. 10442 vom 02.12.1986 der nach
stehend bezeichnete pyrotechnische Gegenstand zur Einfuhr, zum Ver
trieb, zum Oberlassen an andere und zur Verwendung zugelassen. 

Bezeichnung: 

Name (Firma) und Anschrift 
des Herstellers: 

Name (Firma) und Anschrift 
des Einführers: 

Zulassungszeichen: 

Startire (Römische-Lichter-Batterie) 

China National Native Produce 
& Animal By-Products 
Import & Export Corporation 
Guangdong Native Produce Branch 
Dongguan Office 
No. 14, Guangming Lu 
Dongguan 
Guangdong/VR China 

Pyro-Chemie 
Hermann Weber & Co. GmbH 
Pyrotechnische Fabrik 
Bogestr. 54 - 56 
5208 Eitorf 
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BAM - P II - 1294 

Die Zulassung ist mit folgenden Auflagen verbunden: 
1. Zusätzlich zu der vorgeschriebenen Kennzeichnung ist der Gegen

stand mit dem nachstehend angegebenen Hinweis zu versehen: 
Gegenstand auf ebenen Boden stellen, Deckel öffnen und ab
reißen. Zündschnur am äußersten Ende entzünden und sich rasch 
entfernen. 
Nur im Freien verwenden! 

2. Die durch Auflage vorgeschriebenen Hinweise sind deutlich 
sichtbar, leicht lesbar und dauerhaft anzubringen, 

Berlin 45, den 02.12.1986 
Der Präsident der 

Bundesanstalt für Materialprüfung 
Im Auftrag 

Dir, u. Prof. Dr . Swart 

Bekanntmachung der Zulassung eines pyrotechnisches Gegenstandes 

Auf Grund des § 5 des Gesetzes über explosionsgefährliche Stoffe 
vom 13. September 1976 (BGBl. I, S, 2737), und des § 12 der Ersten 
Verordnung zum Sprengstoffgesetz in der Fassung der Bekanntmachung 
vom 21. Juni 1983 (BGBl. I, S. 744 , berichtigt BGBl. I, S. 937) 
wurde mit dem Zulassungsbescheid Nr. 10440 vom 28 .11.1 986 der nach
stehend bezeichnete pyrotechnische Gegenstand zur Einfuhr, zum Ver
trieb, zum Uberlassen an andere und zur Verwendung zugelassen. 

Bezeichnung: 

Name (Firma) und Anschrift 
des Herstellers: 

Musik-Fontäne 

China National Native Produce 
& Animal By-Products 
Import & Export Corporation 



Name (Firma) und Anschrift 
des Einführers: 

Zulassungszeichen: 

Hunan Provincial Branch 
103 Wu Yih Road, E. 
Changsha 
VR China 

Pyrotechnische Fabriken 
Hans Moog - H. Nicolaus 
Flügel 1 
5600 Wupertal 21 

BAM - P II - 1295 

Die Zulassung ist mit folgenden Auflagen verbunden: 
1. Zusätzlich zu der vorgeschriebenen Kennzeichnung ist der Gegen

stand mit dem nachstehend angegebenen Hinweis zu versehen: 
Gegenstand auf eine feuerfeste Unterlage stellen, seitwärts 
stehend am äußersten Ende der Zündschnur entzünden und sich 
rasch entfernen. 
Nur im Freien verwenden! 

2. Die durch Auflage vorgeschriebenen Hinweise sind deutlich 
sichtbar, leicht lesbar und dauerhaft anzubringen. 

Berlin 45, den 28.11.1986 
Der Präsident der 

Bundesanstalt für Materialprüfung 
Im Auftrag 

Dir. u. Prof. Dr. Swart 

Bekanntmachung der Zulassung eines pyrotechnisches Gegenstandes 

Auf Grund des § 5 des Gesetzes über explosionsgefährliche Stoffe 
vom 13. September 1976 (BGBl. I, S. 2737), und des § 12 der Ersten 
Verordnung zum Sprengstoffgesetz in der Fassung der Bekanntmachung 
vom 21. Juni 1983 (BGBl. I, S. 744, berichtigt BGBl. I, s. 937) 
wurde mit dem Zulassungsbescheid Nr. 11244 vom 21.05.1986 der nach
stehend bezeichnete pyrotechnische Gegenstand zum Vertrieb, zum 
Oberlassen an andere und zur Verwendung zugelassen. 

Bezeichnung: Airbag-Gasgenerator GG 5,1 - 50 

Name (Firma) und Anschrift 
des Herstellers: 

Bayern-Chemie GmbH 
Hauptverwaltung 
8261 Asehau 

Zulassungszeichen: BAM - PT1 - 286 

Die Zulassung ist mit folgenden Auflagen verbunden: 
1. Der Gasgenerator darf nur für Insassen-Rückhaltesysteme mit 

Luftsack in Kraftfahrzeuge montiert werden. Jede andere Ver
wendung ist verboten. 

2. Der Zulassungsinhaber hat die Abnehmer vertraglich zu ver
pflichten, 

1) Prüf- und Montagearbeiten nur von dafür geschultem 
Personal vornehmen zu lassen, 

2) Kraftfahrzeuge mit eingebauten Gasgeneratoren in für den 
je.,eiligen Führer des Fahrzeugs erkennbarer Weise (z. B. 
am Armaturenbrett) zu kennzeichnen, 

3) Sicherheitshinweise für die Montage sowie Gebrauchsanwei
sungen (Betriebsanleitung) bekanntzumachen, 

4) den Kraftfahrzeugkäufer zu verpflichten, den Gasgenerator 
nicht aus dem Fahrzeug zu demontieren und bei Störungen, 
Stillegung oder bei funktionsgerechter Inanspruchnahme 
eine Herstellerwerkstatt mit der Reparatur oder Demontage 
zu beauftragen und bei einer Veräußerung des Kraftfahr
zeugs diese Verpflichtungen dem neuen Käufer aufzuerlegen. 

3. Der Zulassungsinhaber hat die Kraftfahrzeughersteller entweder 
selbst oder über weitere Vertragspartner vertraglich zu ver
pflichten, Gasgeneratoren, die an den Kraftfahrzeughersteller 
oder eine Herstellerwerkstatt zurückgegeben werden, in geeig
neter Weise zu vernichten. 

4. Zusätzlich zu der vorgeschriebenen Kennzeichnung ist die 
kleinste Verpackungseinheit und der Gegenstand mit den nach
stehend angegebenen Hinweisen zu versehen: 

Sicherheitshinweise 
Achtung! Bei Zündung wird der nicht montierte Gasgenerator 

zum gefährlichen Wurfstück. 

Der Gasgenerator darf nur für Insassen-Rückhalte
systeme mit Luftsack in Kraftfahrzeuge montiert 
werden. 

Die Montage und Demontage des Gasgenerators darf 
nur von dafür geschultem Personal vorgenommen 
werden. 

5. Die Bestimmungen der Nummern 2.2, 2.3, 2.4, 3 und 4 gelten 
nicht für Gasgeneratoren bzw. Kraftfahrzeuge, die zur Ausfuhr 
bestimmt sind. 

Berlin 45, 21.05.1986 
Der Präsident der 

Bundesanstalt für Materialprüfung 
Im Auftrag 

RegDir. Dr. Treumann 

Bekanntmachung der Zulassung eines pyrotechnisches Gegenstandes 

Auf Grund des § 5 des Gesetzes über explosionsgefährliche Stoffe 
vom 13. September 1976 (BGBl. I, S. 2737), und des § 12 der Ersten 
Verordnung zum Sprengstoffgesetz in der Fassung der Bekanntmachung 
vom 21. Juni 1983 (BGBl. I, S. 744, berichtigt BGBl. I, S. 937) 
wurde mit dem Zulassungsbescheid Nr. 11246 vom 28.08.1986 der nach
stehend bezeichnete pyrotechnische Gegenstand zum Vertrieb, zum 
Oberlassen an andere und zur Verwendung zugelassen. 

Bezeichnung: 

Name (Firma) und Anschrift 
des Herstellers: 

Zulassungszeichen: 

Handfackel, rot 

Comet GmbH 
Pyrotechnik - Apparatebau 
Vieländer Weg 147 
2850 Bremerhaven 1 

BAM - PTt - 0287 

Die Zulassung ist mit folgenden Auflagen verbunden: 
1. Zusätzlich zu der vorgeschriebenen Kennzeichnung ist der Gegen

stand mit dem nachstehend angegebenen Hinweis zu versehen: 

2. Zusätzlich zum Herstellungsjahr ist der Gegenstand mit dem 
Monat der Herstellung und der Verbrauchsdauer zu beschriften. 

Berlin 45, den 28.08.1986 
Der Präsident der 

Bundesanstalt für Materialprüfung 
Im Auftrag 

Dir. u. Prof. Dr. Swart 

Bekanntmachung der Zulassung eines pyrotechnisches Gegenstandes 

Auf Grund des § 5 des Gesetzes über explosionsgefährliche Stoffe 
vom 13. September 1976 (BGBl. I, s. 2737), und des § 12 der Ersten 
Verordnung zum Sprengstoffgesetz in der Fassung der Bekanntmachung 
vom 21. Juni 1983 (BGBl. I, s. 744, berichtigt BGBl. I, S. 937) 
wurde mit dem Zulassungsbescheid Nr. 11248 vom 28.08.1986 der nach
stehend bezeichnete pyrotechnische Gegenstand zum Vertrieb, zum 
Uberlassen an andere und zur Verwendung zugelassen. 

Bezeichnung: 

Name (Firma) und Anschrift 
des Herstellers: 

Zulassungszeichen: 

Rauchsignal, orange 

Comet GmbH 
Pyrotechnik - Apparatebau 
Vieländer Weg 147 
2850 Bremerhaven 1 

BAM - PT[ - 0288 

Die Zulassung ist mit folgender Auflage verbunden: 
1. Zusätzlich zu der vorgeschriebenen Kennzeichnung ist der Gegen

stand mit dem nachstehend angegebenen Hinweis zu versehen: 

Berlin 45, den 28.08.1986 
Der Präsident der 

Bundesanstalt für Materialprüfung 
Im Auftrag 

Dir. u. Prof. Dr. Swart 
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Bekanntmachung der Zulassung eines pyrotechnisches Gegenstandes 

Auf Grund des § 5 des Gesetzes über explosionsgefährliche Stoffe 
vom 13. September 1976 (BGBl. I, S, 2737), und des § 12 der Ersten 
Verordnung zum Sprengstoffgesetz in der Fassung der Bekanntmachung 
vom 21. Juni 1983 (BGBl. I, S. 744, berichtigt BGBl. I, S. 937) 
wurde mit dem Zulassungsbescheid Nr. 11247 vom 28.07.1986 der nach
stehend bezeichnete pyrotechnische Gegenstand zum Vertrieb, zum 
Uberlassen an andere und zur Verwendung zugelassen. 

Bezeichnung: 
oder 

Name (Firma) und Anschrift 
des Herstellers: 

Zulassungszeichen: 

Airbag-Gasgenerator GG 5 - 21 
Airbag-Gasgenerator GG 5,1 - 22 

Bayern-Chemie GmbH 
Hauptverwaltung 
8261 Asehau 

BAM - PT! - 0289 

Die Zulassung ist mit folgenden Auflagen verbunden: 
1. Der Gasgenerator darf nur für Insassen-Rückhaltesysteme 

Luftsack in Kraftfahrzeuge montiert werden. Jede andere 
wendung ist verboten. 

mit 
Ver-

2. Der Zulassungsinhaber hat die Abnehmer vertraglich zu ver
pflichten, 

I) PrUf- und Montagearbeiten nur von dafür geschultem 
Personal vornehmen zu lassen, 

2) Kraftfahrzeuge mit eingebauten Gasgeneratoren in für den 
jeweiligen Führer des Fahrzeugs erkennbarer Weise (z, B. 
am Armaturenbrett) zu kennzeichnen, 

3) Sicherheitshinweise für die Montage sowie Gebrauchsanwei
sungen (Betriebsanleitung) bekanntzumachen, 

4) den Kraftfahrzeugkäufer zu verpflichten, den Gasgenerator 
nicht aus dem Fahrzeug zu demontieren und bei Störungen, 
Stillegung oder bei funktionsgerechter Inanspruchnahme 
eine Herstellerwerkstatt mit der Reparatur oder Demontage 
zu beauftragen und bei einer Veräußerung des Kraftfahr
zeugs diese Verpflichtungen dem neuen Käufer aufzuerlegen. 

3. Der Zulassungsinhaber hat die Kraftfahrzeughersteller entweder 
selbst oder über weitere Vertragspartner vertraglich zu ver
pflichten, Gasgeneratoren, die an den Kraftfahrzeughersteller 
oder eine Herstellerwerkstatt zurückgegeben werden, in geeig
neter Weise zu vernichten. 

4. Zusätzlich zu der vorgeschriebenen Kennzeichnung ist die 
kleinste Verpackungseinheit und der Gegenstand mit den nach
stehend angegebenen Hinweisen zu versehen: 

Sicherheitshinweise 

Achtung! Bei Zündung wird der nicht montierte Gasgenerator 
zum gefährlichen Wurfstück. 
Der Gasgenerator darf nur für Insassen-Rückhalte
systeme mit Luftsack in Kraftfahrzeuge montiert 
werden. 
Die Montage und Demontage des Gasgenerators darf 
nur von dafür geschultem Personal vorgenommen 
werden. 

5. Die Bestimmungen der Nummern 2.2, 2.3, 2.4, 3 und 4 gelten 
nicht für Gasgeneratoren bzw . Kraftfahrzeuge, die zur Ausfuhr 
bestimmt sind . 

Berlin 45, 28.07.1986 
Der Präsident der 

Bundesanstalt für Materialprüfung 
Im Auftrag 

Dir. u. Prof. Dr. Swart 

Bekanntmachung der Zulassung eines pyrotechnisches Gegenstandes 

Auf Grund des § 5 des Gesetzes über explosionsgefährliche Stoffe 
vom !3. September 1976 (BGBl. I, S. 2737), und des § 12 der Ersten 
Verordnung zum Sprengstoffgesetz in der Fassung der Bekanntmachung 
vom 21. Juni 1983 (BGBl. I, S. 744, berichtigt BGBl. I, S. 937) 
wurde mit dem Zulassungsbescheid Nr. 11267 vom 29.01.1987 der nach
stehend bezeichnete pyrotechnische Gegenstand zum Vertrieb, zum 
Oberlassen an andere und zur Verwendung zugelassen. 

Bezeichnung: 

Name (Firma) und Anschrift 
des Herstellers : 

Zulassungszeichen: 

Vogelsehreck-Rakete 

Pyro-Chemie 
Hermann Weber & Co. GmbH 
Bogestr. 54 - 56 
5208 Eitorf 

BAM - PT1 - 0307 

Die Zulassung ist mit folgenden Auflagen verbunden: 
1. Zusätzlich zu der vorgeschriebenen Kennzeichnung ist die klein

ste Verpackungseinheit und der Gegenstand mit dem nachstehend 
angegebenen Hinweis zu versehen: 
Abgabe und Verwendung nur zur Schadvogelbekämpfung erlaubt. 
Rakete mit dem Leitstab so in eine feststehende, geeignete Hal-
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terung (z. B. Weinflasche, Rohr) stecken, daß die Rakete unge
hindert senkrecht aufsteigen kann. Schutzkappe abziehen, das 
äußerste Ende der Zündschnur entzünden und sich rasch entfer
nen. 

Berlin 45, den 29.01.1987 
Der Präsident der 

Bundesanstalt für Materialforschung und -prüfung 
Im Auftrag 

Dir. u. Prof. Dr. Swart 

Bekanntmac.hung der Zulassung eines pyrotechnisches Gegenstandes 

Auf Grund des § 5 des Gesetzes über explosionsgefährliche Stoffe 
vom 13. September 1976 (BGBl. I, S. 2737), und des § 12 der Ersten 
Verordnung zum Sprengstoffgesetz in der Fassung der Bekanntmachung 
vom 21. Juni 1983 (BGBl. I, S. 744, berichtigt BGBl. I, S. 937) 
wurde mit dem Zulassungsbescheid Nr. 11269 vom 29.01.1987 der nach
stehend bezeichnete pyrotechnische Gegenstand zum Vertrieb, zum 
Uberlassen an andere und zur Verwendung zugelassen. 

Bezeichnung: 

Name (Firma) und Anschrift 
des Herstellers: 

Zulassungszeichen: 

Wärmepatrone (für Ub-Fluchtfilter) 

Nico-Pyrotechnik 
Hanns-Jürgen Diederichs GmbH & Co. KG 
Bei der Feuerwerkerei 4 
2077 Trittau 

BAM - PT! - 0309 

Die Zulassung ist mit folgenden Auflagen verbunden: 
1. Zusätzlich zu der vorgeschriebenen Kennzeichnung ist die klein

ste Verpackungseinheit und der Gegenstand mit dem nachstehend 
angegebenen Hinweis zu versehen: 
Starke Hitzewirkung, deshalb nur in der vorgeschriebenen 
Ubungsmaske zünden! Einbauanweisung beachten! 

2. Folgender Hinweis ist dem Vertreiber bekanntzugeben: 
Darf nur vom Leiter eines Betriebes oder einer von ihm schrift
lich beauftragten Person erworben und verwendet werden. 

Berlin 45, den 29.01.1987 
Der Präsident der 

Bundesanstalt für Materialforschung und -prüfung 
Im Auftrag 

Dir . u, Prof. Dr. Swart 

Bekanntmachung eines Nachtrages 
zur Zulassung eines explosionsgefährliche Stoffes 

Es wird mit Bezug auf das als Rechtsgrundlage geltende Schreiben 
der Bundesanstalt für Materialforschung und -prüfung vom 9.2. 71 
(Tgb.-Nr. 4-525/71) an die Firma 

Dynamit Nobel AG 
5210 Troisdorf 

betr. Fortgeltung der vor Inkraftreten des Sprengstoffgesetzes er
teilten Zulassungen, die im Bundesanzeiger Nr. 78 vom 25.4.1972 
(Beilage Nr. 14/72) unter dem Zeichen GNN 1 bekanntgemachte Zulas-
sung 

Bezeichnung: 

Name (Firma) und Anschrift 
des Herstellers: 

wird wie folgt geändert: 

des Gesteinsprengstoffs 
Dynamit I 

Dynamit Nobel AG 
5210 Troisdorf 

Im Abschnitt "Einschränkung des Verwendungsbereiches" ist der Satz 
"Nicht für Betriebspunkte mit Schlagwetter- oder Kohlenstaubexplo
sionsgefahr" zu streichen und zu ersetzen durch den Satz "Nicht 
für Bergwerke mit Schlagwetter- oder Kohlenstaubexplosionsgefahr". 
Ansonsten gilt die Zulassung GNN I vollinhaltlich weiter. 

Berlin 45, den 04.02.1987 
Der Präsident der 

Bundesanstalt für Materialforschung und -prüfung 
Im Auftrag 

Dir. u. Prof. Dr. Swart 

Bekanntmachung eines Nachtrages 
zur Zulassung eines explosionsgefährliche Stoffes 

Die mit dem 
Zulassungsbescheid Nr. 
erteilte Zulassung des 

574/1 vom 02,05.1973 
Sprengstoffs für sonstige Zwecke 



Bezeichnung: 

Name (Firma) und Anschrift 
des Herstellers: 

Zulassungszeichen: 

wird wie folgt geändert: 

Wasafol 1 

Wasagchemie Sythen GmbH 
4358 Haltern/Westf. 

BAM - SZ - 001 

Im Abschnitt "Einschränkung des Verwendungsbereiches" wird der 
folgende Satz neu aufgenommen: "Nicht für Bergwerke mit Kohlen
staubexplosionsgefahr." 
Ansonsten gilt der Zulassungsbescheid Nr. 574/1 sowie dessen 
1. und 2 . Nachtrag vollinhaltlich weiter. 

Berlin 45, den 03.02.1987 
Der Präsident der 

Bundesanstalt für Materialforschung 
Im Auftrag 

und -prüf ung 

Dir. u. Prof. Dr. Swart 

Bekanntmachung eines Nachtrages 
zur Zulassung eines explosionsgefährliche Stoffes 

Die mit dem 
Zulassungsbescheid Nr. 
erteilte Zulassung des 

Bezeichnung: 

Name (Firma) und Anschrift 
des Herstellers: 

Name (Firma) und Anschrift 
des Einführers : 

Zulassungszeichen: 

wird wie folgt geändert: 

1163 vom 30.06.1977 
Treibladungspulvers (neue Bez. 
Sprengstoff für sonstige Zwecke) 

Treibladung für Baker Setzgeräte 

Bermi te Saugus 
22116 West Soledad Canyon Road 
Saugus, California 91350, USA 

Schiumberger Verfahren 
3000 Hannover 

BAM - T - 1116 

1. Die mit dem Zulassungsbescheid Nr. 1163 zugelassene Treibla
dung wird durch folgende Ladung ergänzt: 

Treibladung 437-64-0500, 
deren Aufbau und Beschaffenheit im Datenblatt der Firma 
Schiumberger "Treibladung Best.-Nr. 437-64-0500" (Anlage 1) 
festgelegt sind . 

2. Das bisherige Zulassungszeichen BAM- T- 1116 wird gestrichen 
und ersetzt durch das Zulassungszeichen 

BAM - SZ - 002. 
Ansonsten gilt der Zulassungsbescheid Nr. 1163 vollinhaltlich 
weiter. 

Berlin 45, den 04.02.1987 
Der Präsident der 

Bundesanstalt für Materialforschung und -prüfung 
Im Auftrag 

Dir. u. Prof. Dr. Swart 

Bekanntmachung eines Nachtrages 
zur Zulassung eines explosionsgefährliche Stoffes 

Die mit dem 
Zulassungsbescheid Nr. 
erteilte Zulassung des 

Bezeichnung: 

Name (Firma) und Anschrift 
des Herstellers: 

Name (Firma) und Anschrift 
des Einführers: 

Zulassungszeichen: 

wird wie folgt geändert: 

1281 vom 06.04.1982 
Gegenstandes (neue Gruppe: 
Sprengstoff für sonstige Zwecke) 

Treibladung für Baker-Setzgeräte 

Bermite Saugus 
22116 West Soledad Canyon Road 
Saugus, California 91350, USA 

Preussag AG 
3155 Edemissen (BerkhBpen) 

BAM- T - 1116/1 

Das Zulassungszeichen BAM - T - 1116/1 wird gestrichen und ersetzt 
durch das Zulassungszeichen BAM - SZ - 002/1. 
Ansonsten gilt der Zulassungsbescheid Nr. 1281 vollinhaltlich 
weiter. 

Berlin 45, den 04.02.1987 
Der Präsident der 

Bundesanstalt für Materialforschung und -prüfung 
Im Auftrag 

Dir. u. Prof. Dr. Swart 

Bekanntmachung eines Nachtrages 
zur Zulassung eines explosionsgefährliche Stoffes 

Die mit dem 
Zulassungsbescheid Nr. 
erteilte Zulassung des 

Bezeichnung: 

Name (Firma) und Anschrift 
des Herstellers: 

Name (Firma) und Anschrift 
des Einführers: 

Zulassungszeichen: 

wird wie folgt geändert: 

1~82 vom 06 . 04 . 1982 
Gegenstandes (Neue Gruppe : Spreng
stoff für sonstige Zwecke) 

Treibladung für Baker-Setzgeräte 

Bermi te Saugus 
22116 West Soledad Canyon Road 
Saugus, California 91350, USA 

Dresser Europe S.A. 
Rudolf-Diesel-Str . 6 
2805 Stuhr 1 

BAM - T - 1116/2 

Das Zulassungszeichen BAM - T - 1116/2 wird gestrichen und er
setzt durch das Zulassungszeichen BAM- SZ - 002/2 . 
Ansonsten gilt der Zulassungsbescheid vollinhaltlich weiter. 

Ber lin 45, den 03.02.1987 
Der Präsident der 

Bundesanstalt für Materialforschung und -prüfung 
Im Auftrag 

Dir. u. Prof. Dr. Swart 

Bekanntmachung eines Nachtrages 
zur Zulassung eines explosionsgefährliche Stoffes 

Die mit dem 
Zulassungsbescheid Nr. 
erteilte Zulassung des 

702 vom 29.05.1983 
Sprengstoffes für sonstige Zwecke 

Bezeichnung: Druckfeste Hohlladung für Steigrohr
perforationen (Bargun) 

Name (Firma) und Anschrift 
des Herstellers: 

Name (Firma) und Anschrift 
des Einführers: 

Zulassungszeichen: 

wird wie folgt geändert: 

Dresser Atlas Ind. 
Houston/Texas 

Dresser Europe S.A. 
Dresser Atlas Division 
2805 Stuhr 1 

BAM - SZ - 007 

Die im Zulassungsbescheid Nr. 702 in der Anlage 3 Seite 1 aufge
führten Ladungen werden durch die Perforationsladung 

Bargun 2 1/8" Silver Jet 
ergänzt. 

Berlin 45, den 05.11.1986 
Der Präsident der 

Bundesanstalt für Materialforschung und -prüfung 
Im Auftrag 

Dir. u. Prof . Dr . Swart 

Bekanntmachung eines Nachtrages 
zur Zulassung eines explosionsgefährliche Stoffes 

Die mit dem 
Zulassungsbecheid Nr. 
erteilte Zulassung des 

Bezeichnung: 

Name (Firma) und Anschrift 
des Herstellers : 

Name (Firma) und Anschrift 
des Einführers: 

707 vom 03.07.1973 
Sprengstoffs für sonstige Zwecke 

Perforations-Hohlladung, Typ Kapsel 

Manurhin 
Cusset-Allier 
Frankreich 

Schiumberger Verfahren 
3000 Hannover 

Zulassungszeichen : BAM - SZ - 012 
wird wie folgt geändert : 
Die Zulassung wird auf folgende Ladungen erweitert: 

2 1/8" Flojet, Partnummer P/H/M 100 173 
1 11/16" Flojet, Partnummer P/H/M 100 171 

Ansonsten gilt der Zulassungsbescheid Nr . 707 sowie dessen 
Nachträge vollinhaltlich weiter. 

Berlin 45, den 04.02.1987 
Der Präsident der 

Bundesanstalt für Materialforschung und -prüfung 
Im Auftrag 

Dir . u . Prof . Dr . Swart 
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Bekanntmachung eines Nachtrages 
zur Zulassung eines explosionsgefährliche Stoffes 

Die mit dem 
Zulassungsbescheid Nr. 
erteilte Zulassung des 

Bezeichnung: 

Name (Firma) und Anschrift 
des Herstellers: 

Name (Firma) und Anschrift 
des Einführers: 

Zulassungszeichen: 

wird wie folgt geändert: 

1124 vom 28.01 . 1977 
Treibladungspulvers in laboriertem 
Zustand (neue Bezeichnung: Spreng
stoff für sonstige Zwecke) 

Treibladung zum Kernschießen 

Hotchkiss Brandt 
La Ferte St. Aubin/Frankreich 

Schiumberger Verfahren 
3000 Hannover 

BAM - TG - 001 

Das bisherige Zulassungszeichen BAM - TG - 001 wird gestrichen 
und ersetzt durch das Zulassungszeichen BAM - SZ - 023. 

Ansonsten gilt der Zulassungsbescheid Nr. 1124 sowie dessen 
1. Nachtrag vollinhaltlich weiter. 

Berlin 45, den 04.02.1987 
Der Präsident der 

Bundesanstalt für Materialforschung und -prüfung 
Im Auftrag 

Dir. u. Prof. Dr. Swart 

Bekanntmachung eines Nachtrages 
zur Zulassung eines explosionsgefährliche Stoffes 

Die mit dem 
Zulassungsbescheid Nr. 
erteilte Zulassung des 

Bezeichnung: 

Name (Firma) und Anschrift 
des Herstellers: 

Name (Firma) und Anschrift 
des Einführers : 

Zulassungszeichen: 

wird wie folgt geändert: 

1348 vom 01.07.1985 
Sprengstoffs für sonstige Zwecke 

Schneidladung Drill Pipe Cutter 
B 75643 

GOEX, Inc. 
Forth Worth, Texas/USA 

Schiumberger Verfahren 
Siemensstr. 6 
2840 Diepholz 1 

BAM - SZ - 043 

Die Zulassunr, wird auf folgende Ladungen erweitert: 

Schneidladung B 075597 
B 075591 
B 075590 

Ansonsten gilt der Zulassungsbescheid Nr. 1348 sowie dessen 
1. und 2. Nachtrag vollinhaltlich weiter. 

Berlin 45, den 27.01.1987 
Der Präsident der 

Bundesanstalt für Materialforschung und -prüfung 
Im Auftrag 

Dir. u. Prof. Dr. Swart 

Bekanntmachung eines Nachtrages 
zur Zulassung eines explosionsgefährliche Stoffes 

Die mit dem 
Zulassungsbecheid Nr. 
erteilte Zulassung des 

Bezeichnung: 

Name (Firma) und Anschrift 
der Hersteller: 

Name (Firma) und Anschrift 
des Einführers : 

Zulassungszeichen: 
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1367 vom 12.11.1985 
Sprengstoffs für sonstige Zwecke 

Perforationsladung Typ Hyper RDX 

1. Schiumberger Well Services 
Perforating Center 
14910 Airline Road 
Rosharon/Texas 77583/USA 

2. Schiumberger Verfahren 
42 Rue Saint Dominque 
75007 Paris/Frankreich 

Schiumberger Verfahren 
2840 Diepholz 1 

BAM - SZ - 047 

wird wie folgt geändert: 
Die in der Anlage 2 des Zulassungsbescheides Nr. 1367 aufgeführte 
Liste der Ladungen wird wie folgt ergänzt : 

19. 41 B Bluejet, RDX, Partnummer P/H 334 960 
20. 41 B Bluejet, RDX, Partnummer P/H 334 954. 

Ansonsten gilt der Zulassungsbescheid Nr. 1367 sowie dessen 
1. und 2. Nachtrag vollinhaltlich weiter . 

Berlin 45, den 04.02.1987 

Bundesanstalt 
Der Präsident der 

für Materialforschung 
Im Auftrag 

und -prüfung 

Dir. u. Prof. Dr. Swart 

Bekanntmachung eines Nachtrages 
zur Zulassung eines explosionsgefährliche Stoffes 

Die mit dem 
Zulassungsbescheid Nr. 
erteilte Zulassung des 

Bezeichnung: 

Name (Firma) und Anschrift 
des Herstellers: 

Name (Firma) und Anschrift 
des Einführers: 

Zulassungszeichen: 

wird wie folgt geändert: 

1156 vom 20.10.1976 
Treibladungspulvers in laboriertem 
Zustand (neue Bezeichnung: Spreng
stoff für sonstige Zwecke) 

Treibladung H.T. zum Kernschießen 

011 n Mathi eson 
East Altan, Illinois/USA 

Schiumberger Verfahren 
3000 Hannover 

BAM - TG - 002 

Das bisherige Zulassungszeichen BAM - TG - 002 wird gestrichen 
und ersetzt durch das Zulassungszeichen BAM - SZ - 056. 

Ansonsten gilt der Zulassungsbescheid Nr. 1156 sowie dessen 
1. Nachtrag vollinhaltlich weiter. 

Berlin 45, den 04.02.1987 
Der Präsident der 

Bundesanstalt für Materialforschung 
Im Auftrag 

und -prüfung 

Dir. u. Prof. Dr. Swart 

Bekanntmachung eines Nachtrages zur Zulassung eines Zündmittels 

Die mit dem 
Zulassungsbescheid Nr. 
erteilte Zulassung des 

Bezeichnung: 

Name (Firma) und Anschrift 
des Herstellers: 

Zulassungszeichen: 

wird wie folgt geändert: 

348 vom 15,09.1971 
nichtschlagwettersicheren elektrischen 
Selbstzerstörzünders U für seismische 
Zwecke 

T/Mg/O/T 24 u-szs-s Amp. 

Dynamit Nobel AG 
GB Sprengstoffe und Zündmittel 
Haberstr. 2 
5210 Troisdorf 

BAM - ZEMU - 004 

Im Abschnitt Einschränkung des Verwendungsbereiches ist der Satz 
"Nicht für Betriebspunkte mit Schlagwetter- oder Kohlenstaub
explosionsgefahr" zu streichen und zu ersetzen durch "Nicht für 
Bergwerke mit Schlagwetter- oder Kohlenstaubexplosionsgefahr". 
Ansonsten gilt der Zulassungsbescheid Nr. 348 sowie dessen 
1. Nachtrag vollinhaltlich weiter. 

Berlin 45, den 03.02.1987 
Der Präsident der 

Bundesanstalt für Materialforschung und -prüfung 
Im Auftrag 

Dir. u. Prof. Dr. Swart 

Bekanntmachung eines Nachtrages zur Zulassung eines Sprengzubehörs 

Die mit dem 
Zulassungsbescheid -Nr. 
erteilte Zulassung des 

Bezeichnung: 

138 vom 02.12.1970 
nichtschlagwettergesicherten 
elektrischen Kondensatorzündmaschine 

CK 22-ZSD/U 50 



Name (Firma) und Anschrift 
des Herstellers: 

Zulassungszeichen: 

wird wie folgt geändert: 

PRAKLA-Seismos GmbH 
Haarstr. 5 
3000 Hannover I 

BAM - ZM - 210 

Im Abschnitt Einschränkung des Verwendungsbereiches ist der Satz 
"Nicht für Betriebspunkte mit Grubengas- und/oder Kohlenstaub
explosionsgefahr" zu streichen und zu ersetzen durch "Nicht für 
Bergwerke mit Schlagwetter- oder Kohlenstaubexplosionsgefahr". 
Ansonsten gilt der Zulassungsbescheid Nr, 138 sowie dessen 
I. und 2. Nachtrag vollinhaltlich weiter. 

Berlin 45, den 03.02.1987 
Der Präsident der 

Bundesanstalt für Materialforschung und -prüfung 
Im Auftrag 

Dir. u. Prof. Dr. Swart 

Bekanntmachung eines Nachtrages zur Zulassung eines Sprengzubehörs 

Die mit dem 
Zulassungsbescheid Nr. 
erteilte Zulassung des 

Bezeichnung: 

Name (Firma) und Anschrift 
des Herstellers: 

Zulassungszeichen: 

wird wie folgt geändert: 

137 vom 01.12.1970 
nichtschlagwettergesicherten 
elektrischen Kondensatorzündmaschine 

CK 22/U 20/A 30 

PRAKLA-Seismos GmbH 
Haarstr. 5 
3000 Hannover I 

BAM - ZM - 401 

Im Abschnitt Einschränkung des Verwendungsbereiches ist der Satz 
"Nicht für Betriebspunkte mit Grubengas- und/oder Kohlenstaub
explosionsgefahr" zu streichen und zu ersetzen durch "Nicht für 
Bergwerke mit Schlagwetter- oder Kohlenstaubexplosionsgefahr". 
Ansonsten gilt der Zulassungsbescheid Nr. 137 sowie dessen 
1. und 2. Nachtrag vollinhaltlich weiter. 

Berlin 45, den 03.02.1987 
Der Präsident der 

Bundesanstalt für Materialforschung und -prüfung 
Im Auftrag 

Dir. u. Prof. Dr. Swart 

Bekanntmachung eines Nachtrages 
zur Zulassung eines pyrotechnischen Gegenstandes 

Die Zulassung des 

mit dem Zulassungszeichen 

Bezeichnung: 

Name (Firma) und Anschrift 
des Herstellers: 

wird wie folgt geändert: 

pyrotechnischen Gegenstandes 

BAM - P I - 0106 

Revolver-Amorceshand 

Wicke GmbH u . Co. 
Elberfelder Str. 109 
4322 Sprockhövel-Herzkamp 

I. Die Bezeichnung des Gegenstandes wird in 
100-Schuß-Amorcesband 

geändert. 
2. Der Name des Herstellers wird in 

Wicke GmbH + Co. KG 
geändert. 

Berlin 45, den 27.11.1986 
Der Präsident der 

Bundesanstalt für Materialprüfung 
Im Auftrag 

Dir. u. Prof. Dr. Swart 

Bekanntmachung eines Nachtrages 
zur Zulassung eines pyrotechnischen Gegenstandes 

Die Zulassung des 

mit dem Zulassungszeichen 

Bezeichnung: 

pyrotechnischen Gegenstandes 

BAM - P I! - 0375 

Bengalische Zylinderflamme, 
Größe II, rot 

Name (Firma) und Anschrift 
des Herstellers: 

wird wie folgt geändert: 

Nico-Pyrotechnik 
Hanns-Jürgen Diederichs GmbH & Co. KG 
Bei der Feuerwerkerei 4 
2077 Trittau 

Der Gegenstand wird der Klasse T zugeordnet und erhält das neue 
Zulassungszeichen 

BAM - PTt- 0273. 

Diese Zulassungsänderung wird mit dem Zulassungsbescheid Nr. 
11231 erteilt. 

Berlin 45, den 18.04.1986 
Der Präsident der 

Bundesanstalt für Materialprüfung 
Im Auftrag 

Dir. u. Prof. Dr. Swart 

Bekanntmachung eines Nachtrages 
zur Zulassung eines pyrotechnischen Gegenstandes 

Die Zulassung des 

mit dem Zulassungszeichen 

Bezeichnung: 

Name (Firma) und Anschrift 
des Herstellers: 

wird wie folgt geändert: 

pyrotechnischen Gegenstandes 

BAM - P II - 0382 

Bengalische Zylinderflamme, 
Größe I I, grün 

Nico-Pyrotechnik 
Hanns-Jürgen Diederichs GmbH & Co. KG 
Bei der Feuerwerkerei 4 
2077 Trittau 

Der Gegenstand wird de r Klasse T zugeordnet und erhält das neue 
Zulassungszeichen 

BAM - PT1 - 0274. 

Diese Zulassungsänderung wird mit dem Zulassungsbescheid Nr. 
11232 erteilt. 

Berlin 45, den 18.04.1986 
Der Präsident der 

Bundesanstalt für Materialprüfun 
Im Auftrag 

RegDir. Dr. Treumann 

Bekanntmachung eines Nachtrages 
zur Zulassung eines pyrotechnischen Gegenstandes 

Die Zulassung des 

mit dem Zulassungszeichen 

Bezeichnung: 

Name (Firma) und Anschrift 
des Herstellers: 

wird wie folgt geändert: 

pyrotechnischen Gegenstandes 

BAM - P II - 0392 

Bengalische Zylinderflamme, 
Größe I II, rot 

Nico-Pyrotechnik 
Hanns-Jürgen Diederichs GmbH & Co. KG 
Bei der Feuerwerkerei 4 
2077 Trittau 

Der Gegenstand wird der Klasse T zugeordnet und erhält das neue 
Zulassungszeichen 

BAM- PT! - 0275. 

Diese Zulassungsänderung wird mit dem Zulassungsbescheid Nr. 
11233 erteilt. 

Berlin 45, den 18.04.1986 
Der Präsident der 

Bundesanstalt für Materialprüfung 
Im Auftrag 

RegDir. Dr. Treumann 

Bekanntmachung eines Nachtrages 
zur Zulassung eines pyrotechnischen Gegenstandes 

Die Zulassung des 

mit dem Zulassungszeichen 

Bezeichnung: 

pyrotechnischen Gegenstandes 

BAM - P II - 0398 

Bengalische Zylinderflamme, 
Größe III, grün 
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Name (Firma) und Anschrift 
des Herstellers: 

wird wie folgt geändert: 

Nico-Pyrotechnik 
Hanns-Jürgen Diederichs GmbH & Co. KG 
Bei der Feuerwerkerei 4 
2077 Tri ttau 

Der Gegenstand wird der Klasse T zugeordnet und erhält das neue 
Zulassungszeichen 

BAM - PT[ - 0276. 

Diese Zulassungsänderung wird mit dem Zulassungsbescheid Nr. 
11234 erteilt. 

Berlin 45, den 18.04.1986 
Der Präsident der 

Bundesanstalt für Materialprüfung 
Im Auftrag 

RegDir. Dr. Treumann 

Bekanntmachung eines Nachtrages 
zur Zulassung eines pyrotechnischen Gegenstandes 

Die Zulassung des 

mit dem Zulassungszeichen 

Bezeichnung: 

Name (Firma) und Anschrift 
des Herstellers: 

wir wie folgt geändert: 

pyrotechnischen Gegenstandes 

BAM - P II - 0404 

Bengalische Zylinderflamme, 
Größe IV, rot 

Nico-Pyrotechnik 
Hanns-Jürgen Diede richs GmbH & Co. KG 
Bei der Feuerwerkerei 4 
2077 Trittau 

Der Gegenstand wird der Klasse T zugeordnet und erhält das neue 
Zulassungszeichen 

BAM - PTt - 0277. 

Diese Zulassungsänderung wird mit dem Zulassungsbescheid Nr. 
11235 erteilt. 

Berlin 45, den 18.04.1986 
Der Präsident der 

Bundesanstalt für Materialprüfung 
Im Auftrag 

RegDir. Dr. Treumann 

Bekanntmachung eines Nachtrages 
zur Zulassung eines pyrotechnischen Gegenstandes 

Die Zulassung des 

mit dem Zulassungszeichen 

Bezeichnung: 

Name (Firma) und Anschrift 
des Herstellers: 

wird wie folgt geändert: 

pyrotechnischen Gegenstandes 

BAM - P II - 0417 

Bengalische Zylinderflamme, 
Größe IV, grün 

Nico-Pyrotechnik 
Hanns-Jürgen Diederichs GmbH & Co. KG 
Bei der Feuerwerkerei 4 
2077 Tri ttau 

Der Gegenstand wird der Klasse T zugeordnet und erhält das neue 
Zulassungszeichen 

BAM - PT[ - 0278, 

Diese Zulassungsänderung wird mit dem Zulassungsbescheid Nr. 
11236 erteilt. 

Berlin 45, den 18.04.1986 
Der Präsident der 

Bundesanstalt für Materialprüfung 
Im Auftrag 

RegDir. Dr. Treumann 

Bekanntmachung eines Nachtrages 
zur Zulassung eines pyrotechnischen Gegenstandes 

Die Zulassung des 

mit dem Zulassungszeichen 

Bezeichnung: 
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pyrotechnischen Gegenstandes 

BAM - P II - 0421 

Bengalische Zylinderflamme, 
Größe IV, wechsel 

Name (Firma) und Anschrift 
des Herstellers: 

wird wie folgt geändert: 

Nico-Pyrotechnik 
Hanns-Jürgen Diederichs GmbH & Co. KG 
Bei der Feuerwerkerei 4 
2077 Tri ttau 

Der Gegenstand wird der Klasse T zugeordnet und erhält das neue 
Zulassungszeichen 

BAM - PTt - 0279, 

Diese Zulassungsänderung wird mit dem Zulassungsbescheid Nr. 
11237 erteilt. 

Berlin 45, den 18.04.1986 
Der Präsident der 

Bundesanstalt für Materialprüfung 
Im Auftrag 

RegDir. Dr. Treumann 

Bekanntmachung eines Nachtrages 
zur Zulassung eines pyrotechnischen Gegenstandes 

Die Zulassung des 

mit dem Zulassungszeichen 

Bezeichnung: 

Name (Firma) und Anschrift 
des Herstellers: 

wird wie folgt geändert: 

pyrotechnischen Gegenstandes 

BAM - P II - 0408 

Bengalische Zylinderflamme, 
Größe V, rot 

Nico-Pyrotechnik 
Hanns-Jürgen Diederichs GmbH & Co. KG 
Bei der Feuerwerkerei 4 
2077 Trit tau 

Der Gegenstand wird der Klasse T zugeordnet und erhält das neue 
Zulassungszeichen 

BAM - PTt - 0280. 

Diese Zulassungsänderung wird mit dem Zulassungsbescheid Nr. 
11238 erteilt. 

Berlin 45, den 18.04.1986 
Der Präsident der 

Bundesanstalt für Materialprüfung 
Im Auftrag 

RegDir. Dr . Treumann 

Bekanntmachung eines Nachtrages 
zur Zulassung eines pyrotechnischen Gegenstandes 

Die Zulassung des 

mit dem Zulassungszeichen 

Bezeichnung : 

Name (Firma) und Anschrift 
des Herstellers: 

wird wie folgt geändert: 

pyrotechnischen Gegenstandes 

BAM - P ii - 0414 

Bengalische Zylinderflamme, 
Größe V, grün 

Nico-Pyrotechnik 
Hanns-Jürgen Diederichs GmbH & Co. KG 
Bei der Feuerwerkerei 4 
2077 Trittau 

Der Gegenstand wird der Klasse T zugeordnet und erhält das neue 
Zulassungszeichen 

BAM - PTt - 0281. 

Diese Zulassungsänderung wird mit dem Zulassungsbescheid Nr. 
11239 erteilt. 

Berlin 45, den 18.04.1986 
Der Präsident der 

Bundesanstalt für Materialprüfung 
Im Auftrag 

RegDir. Dr. Treumann 

Bekanntmachung eines Nachtrages 
zur Zulassung eines pyrotechnischen Gegenstandes 

Die Zulassung des pyrotechnischen Gegenstandes 

mit dem Zulassungszeichen BAM - P II - 0427 

Bezeichnung: Bengalfeuer, rot, 500 g 



Name (Firma) und Anschrift 
des Herstellers: 

wird wie folgt geändert: 

Nico-Pyrotechnik 
Hanns-Jürgen Diederichs GmbH & Co. KG 
Bei der Feuerwerkerei 4 
2077 Trit tau 

Der Gegenstand wird der Klasse T zugeordne t und erhält das neue 
Zulassungszeichen 

BAM - PT[ - 0282. 

Diese Zulassungsänderung wird mit dem Zulassungsbescheid Nr. 
11240 erteilt. 

Berlin 45, den 18,04.1986 
Der Präsident der 

Bundesanstalt für Materialprüfung 
Im Auftrag 

RegDir. Dr. Treumann 

Bekanntmachung eines Nachtrages 
zur Zulassung eines pyrotechnischen Gegenstandes 

Die Zulassung des 

mit dem Zulassungszeichen 

Bezeichnung: 

Name (Firma) und Anschrift 
des Hers t elle r s: 

wird wie folgt geändert: 

pyrotechnischen Gegenstandes 

BAM - P II - 0433 

Bengalfeuer, grün, 500 g 

Nico-Pyrotechnik 
Hanns-Jürgen Diederichs GmbH & Co. KG 
Bei der Feuerwerkerei 4 
2077 Trit tau 

Der Gegenstand wird der Klasse T zugeordnet und erhält das neue 
Zulassungszeichen 

BAM - PT1 - 028 3. 

Diese Zulassungsänderung wird mit dem Zulassungsbescheid Nr. 
11241 erteilt. 

Berlin 45, den 18.04.1986 
Der Präsident der 

Bundesanstalt für Materialprüfung 
Im Auftrag 

RegDir. Dr . Treumann 

Bekanntmachung eines Nachtrages 
zur Zulassung eines pyrotechnischen Gegenstandes 

Die Zulassung des 

mit dem Zulassungszeichen 

Bezeichnung: 

Name (Firma) und Anschrift 
des Herstellers: 

wird wie folgt geändert: 

pyrotechnischen Gegenstandes 

BAM - P II - 0435 

Theaterfeuer, rot, 500 g 

Nico-Pyrotechnik 
Hanns-Jürgen Diederichs GmbH & Co. KG 
Bei der Feuerwerkerei 4 
2077 Tri ttau 

Der Gegenstand wird der Klasse T zugeordnet und erhält das neue 
Zulassungszeichen 

BAM - PT! - 0284. 

Diese Zulassungsänderung wird mit dem Zulassungsbescheid Nr. 
11242 erteilt. 

Berlin 45, den 18.04.1986 
Der Präsident der 

Bundesanstalt für Materialprüfung 
Im Auftrag 

RegDir . Dr. Treumann 

Bekanntmachung eines Nachtrages 
zur Zulassung eines pyrotechnischen Gegenstandes 

Die Zulassung des 

mit dem Zulassungszeichen 

Bezeichnung: 

Name (Firma) und Anschrift 
des Herstellers: 

pyrotechnischen Gegenstandes 

BAM - P II - 0439 

Theaterfeuer, grün, 500 g 

Nico-Pyrotechnik 
Hanns-Jürgen Diederichs GmbH & Co. KG 
Bei der Feuerwerkerei 4 
2077 Trit tau 

wird wie folgt geändert: 
Der Gegenstand wird der Klasse T zugeordnet und erhält das neue 
Zulassungszeichen 

BAM - PT1 - 0285. 

Diese Zulassungsänderung wird mit dem Zulassungsbescheid Nr. 
11243 erteilt. 

Berlin 45, den 18.04.1986 
Der Präsident der 

Bundesanstalt für Materialprüfung 
Im Auftrag 

RegDir. Dr. Treumann 

Bekanntmachung eines Nachtrages 
zur Zulassung eines pyrotechnischen Gegenstandes 

Die Zulassung des 

mit dem Zulassungszeichen 

Bezeichnung: 

Name (Firma) und Anschrift 
des Herstellers: 

wird wie folgt geändert: 

pyrotechnischen Gegenstandes 

BAM - P II - 0367 

Bengalische Zylinderflamme, 
Größe I, rot 

Pyrotechnische Fabriken 
Hans Moog - H. Nicolaus 
Flügel 1 
5600 Wuppertal 21 

Der Gegenstand wird der Klasse T zugeordnet und erhält das neue 
Zulassungszeichen 

BAM - PT1 - 0290, 

Die Zulassungsänderung wird mit dem Zulassungsbescheid 
Nr. 11250 erteilt. 

Berlin 45, den 03.11.1986 
Der Präsident der 

Bundesanstalt für Materialprüfung 
Im Auftrag 

Dir. u, Prof . Dr. Swart 

Bekanntmachung eines Nachtrages 
zur Zulassung eines pyrotechnischen Gegenstandes 

Die Zulassung des 

mit dem Zulassungszeichen 

Bezeichnung: 

Name (Firma) und Anschrift 
des Herstellers: 

wird wie folgt geändert : 

pyrotechnischen Gegenstandes 

BAM - P II - 0379 

Bengalische Zylinderflamme, 
Größe I, grün 

I 
Pyrotechnische Fabriken 
Hans Moog - H. Nicolaus 
Flügel 1 
5600 Wuppertal 21 

Der Gegenstand wird der Klasse T zugeordnet und erhält das neue 
Zulassungszeichen 

BAM- PT1 - 0291. 

Die Zulassungsänderung wird mit dem Zulassungsbescheid 
Nr. 11251 erteilt. 

Berlin 45, den 03.11.1986 
Der Präsident der 

Bundesanstalt für Materialprüfung 
Im Auftrag 

Dir. u. Prof . Dr. Swart 

Bekanntmachung eines Nachtrages 
zur Zulassung eines pyrotechnischen Gegenstandes 

Die Zulassung des 

mit dem Zulassungszeichen 

Bezeichnung : 

Name (Firma) und Anschrift 
des Herstellers : 

pyrotechnischen Gegenstandes 

BAM - P II - 0386 

Bengalische Zylinderflamme, 
Größe II, rot 

Pyrotechnische Fabriken 
Hans Moog - H. Nicolaus 
Flügel 1 
5600 Wuppertal 21 
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wird wie folgt geändert: 
Der Gegenstand wird der Klasse T zugeordnet und erhält das neue 
Zulassungszeichen 

BAM - PT! - 0292. 

Die Zulassungsänderung wird mit dem Zulassungsbescheid 
Nr. 11252 erteilt. 

Berlin 45, den 03.11.1986 
Der Präsident der 

Bundesanstalt für Materialprüfung 
Im Auftrag 

Dir. u. Prof. Dr. Swart 

Bekanntmachung eines Nachtrages 
zur Zulassung eines pyrotechnischen Gegenstandes 

Die Zulassung des 

mit den Zulassungszeichen 

Bezeichnung: 

Name (Firma) und Anschrift 
des Herstellers: 

wird wie folgt geändert: 

pyrotechnischen Gegenstandes 

BAM - P Il - 0396 

Bengalische Zylinderflamme, 
Größe II, grün 

Pyrotechnische Fabriken 
Hans Moog - H. Nicolaus 
Flügel 1 
5600 Wupp ertal 21 

Der Gegenstand wird der Klasse T zugeordnet und erhält das neue 
Zulassungszeichen 

BAM - PT1 - 0293. 

Die Zulassungsänderung wird mit dem Zulassungsbescheid 
Nr. 11253 erteilt. 

Berlin 45, den 03.11.1986 
Der Präside nt der 

Bundesanstalt für Materialprüfung 
Im Auftrag 

Dir. u. Prof. Dr. Swart 

Bekanntmachung eines Nachtrages 
zur Zulassung eines pyrotechnischen Gegenstandes 

Die Zulassung des 

mit dem Zulassungszeichen 

Bezeichnung: 

Name (Firma) und Anschrift 
des Herstellers: 

wird wie folgt geändert: 

pyrotechnischen Gegenstandes 

BAM - P II - 0402 

Bengalische Zyl inderflamme, 
Größe III, rot 

Pyrotechnische Fabriken 
Hans Moog - H. Nicolaus 
Flügel 1 
5600 Wuppertal 21 

Der Gegenstand wird der Klasse T zugeordnet und erhält das neue 
Zulassungszeichen 

BAM - PT1 - 0294. 

Die Zulassungsänderung wird mit dem Zulassungsbescheid 
Nr. 11254 erteilt. 

Berlin 45, den 03.11.1986 
Der Präsident der 

Bundesanstalt für Materialprüfung 
Im Auftrag 

Dir. u. Prof. Dr. Swart 

Bekanntmachung eines Nachtrages 
zur Zulassung eines pyrotechnischen Gegenstandes 

Die Zulassung des 

mit dem Zulassungszeichen 

Bezeichnung: 

Name (Firma) und Anschrift 
des Herstellers: 
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pyrotechnischen Gegenstandes 

BAM - P II - 0406 

Bengalische Zylinderflamme, 
Größe III, grün 

Pyrotechnische Fabriken 
Hans Moog - H. Nicolaus 
Flügel 1 
5600 Wuppertal 21 

wird wie folgt geändert: 
Der Gegenstand wird der Klasse T zugeordnet und erhält das neue 
Zulassungszeichen 

BAM - PT1 - 0295. 

Die Zulassungsänderung wird mit dem Zulassungsbescheid 
Nr. 11255 erteilt. 

Berlin 45, den 03.11.1986 
Der Präsident der 

Bundesanstalt für Materialprüfung 
Im Auftrag 

Dir. u. Prof. Dr. Swart 

Bekanntmachung eines Nachtrages 
zur Zulassung eines pyrotechnischen Gegenstandes 

Die Zulassung des 

mit dem Zulassungszeichen 

Bezeichnung: 

Name (Firma) und Anschrift 
des Herstellers: 

wird wie folgt geändert: 

pyrotechnischen Gegenstandes 

BAM - P II - 0410 

Bengalische Zylinderflamme, 
Größe IV, rot 

Pyrotechnische Fabriken 
Hans Moog - H. Nicolaus 
Flügel 1 
5600 Wuppertal 21 

Der Gegenstand wird der Klasse T zugeordnet und erhält das neue 
Zulassungszeichen 

BAM- PT1 - 0296 . 

Die Zulassungsänderung wird mit dem Zulassungsbescheid 
Nr. 11256 erteilt. 

Berlin 45, den 03.11.1986 
Der Präsident der 

Bundesanstalt für Materialprüfung 
Im Auftrag 

Dir. u. Prof. Dr. Swart 

Bekanntmachung eines Nachtrages 
zur Zulassung eines pyrotechnischen Gegenstandes 

Die Zulassung des 

mit dem Zulassungszeichen 

Bezeichnung: 

Name (Firma) und Anschrift 
des Herstellers: 

wird wie folgt geändert : 

pyrotechnischen Gegenstandes 

BAM - P II - 0412 

Bengalische Zylinderflamme, 
Größe IV, grün 

Pyrotechnische Fabriken 
Hans Moog - H. Nicolaus 
Flügel 1 
5600 Wuppertal 21 

Der Gegenstand wird der Klasse T zugeordnet und erhält das neue 
Zulassungszeichen 

BAM- PT1- 0297. 

Die Zulassungsänderung wird mit dem Zulassungsbescheid 
Nr. 11257 erteilt. 

Berlin 45, den 03.11.1986 
Der Präsident der 

Bundesanstalt für Materialprüfung 
Im Auftrag 

Dir. u. Prof. Dr. Swart 

Bekanntmachung eines Nachtrages 
zur Zulassung eines pyrotechnischen Gegenstandes 

Die Zulassung des 

mit dem Zulassungszeichen 

Bezeichnung: 

Name (Firma) und Anschrift 
des Herstellers: 

pyrotechnischen Gegenstandes 

BAM - P li - 0419 

Bengalische Zylinderflamme, 
Größe V, rot 

Pyrotechnische Fabriken 
Hans Moog - H. Nicolaus 
Flügel 1 
5600 Wuppertal 21 



wird wie folgt geändert: 
Der Gegenstand wird der Klasse T zugeordnet und erhält das neue 
Zulassungszeichen 

BAM - PTt - 0298. 

Die Zulassungsänderung wird mit dem Zulassungsbescheid 
Nr. 11258 erteilt. 

Berlin 45, den 03.11.1986 
Der Präsident der 

Bundesanstalt für Materialprüfung 
Im Auftrag 

Dir. u. Prof. Dr. Swart 

Bekanntmachung eines Nachtrages 
zur Zulassung eines pyrotechnischen Gegenstandes 

Die Zulassung des 

mit dem Zulassungszeichen 

Bezeichnung: 

Name (Firma) und Anschrift 
des Herstellers: 

wird wie folgt geändert: 

pyrotechnischen Gegenstandes 

BAM - P II - 0423 

Bengalische Zylinderflamme, 
Größe V, grün 

Pyrotechnische Fabriken 
Hans Moog - H. Nicolaus 
Flügel 1 
5600 Wuppertal 21 

Der Gegenstand wird der Klasse T zugeordnet und erhält das neue 
Zulassungszeichen 

BAM- PTt - 0299. 

Die Zulassungsänderung wird mit dem Zulassungsbescheid 
Nr. 11259 erteilt. 

Berlin 45, den 03.11.1986 
Der Präsident der 

Bundesanstalt für Materialprüfung 
Im Auftrag 

Dir. u. Prof. Dr. Swart 

Bekanntmachung eines Nachtrages 
zur Zulassung eines pyrotechnischen Gegenstandes 

Die Zulassung des 

mit dem Zulassungszeichen 

Bezeichnung: 

Name (Firma) und Anschrift 
des Herstellers: 

wird wie folgt geändert : 

pyrotechnischen Gegenstandes 

BAM - P II - 0443 

Bengalfeuer, rot, 500 g 

Pyrotechnische Fabriken 
Hans Moog - H. Nicolaus 
Flügel 1 
5600 Wuppertal 21 

Der Gegenstand wird der Klasse T zugeordnet und erhält das neue 
Zulassungszeichen 

BAM - PTt - 0300. 

Die Zulassungsänderung wird mit dem Zulassungsbescheid 
Nr. 11260 erteilt. 

Berlin 45, den 03.11.1986 
Der Präsident der 

Bundesanstalt für Materialprüfung 
Im Auftrag 

Dir. u. Prof. Dr. Swart 

Bekanntmachung eines Nachtrages 
zur Zulassung eines pyrotechnischen Gegenstandes 

Die Zulassung des 

mit dem Zulassungszeichen 

Bezeichnung: 

Name (Firma) und Anschrift 
des Herstellers: 

wird wie folgt geändert: 

pyrotechnischen Gegenstandes 

BAM - P II - 0445 

Bengalfeuer, grün, 500 g 

Pyrotechnische Fabriken 
Hans Moog - H, Nicolaus 
Flügel 1 
5600 Wuppertal 21 

Der Gegenstand wird der Klasse T zugeordnet und erhält das neue 
Zulassungszeichen 

BAM - PTt - 0301. 

Die Zulassungsänderung wird mit dem Zulassungsbescheid 
Nr. 11261 erteilt. 

Berlin 45, den 03.11.1986 
Der Präsident der 

Bundesanstalt für Materialprüfung 
Im Auftrag 

Dir. u. Prof. Dr. Swart 

Bekanntmachung eines Nachtrages 
zur Zulassung eines pyrotechnischen Gegenstandes 

Die Zulassung des 

mit dem Zulassungszeichen 

Bezeichnung: 

Name (Firma) und Anschrift 
des Herstellers: 

wird wie folgt geändert: 

pyrotechnischen Gegenstandes 

BAM - P II - 0431 

Theaterfeuer, rot, 250 g 

Pyrotechnische Fabriken 
Hans Moog - H. Nicolaus 
Flügel 1 
5600 Wuppertal 21 

Der Gegenstand wird der Klasse T zugeordnet und erhält das neue 
Zulassungszeichen 

BAM - PT[ - 0302. 

Die Zulassungsänderung wird mit dem Zulassungsbescheid 
Nr. 11262 erteilt. 

Berlin 45, den 03.11.1986 
Der Präsident der 

Bundesanstalt für Materialprüfung 
Im Auftrag 

Dir. u. Prof. Dr. Swart 

Bekanntmachung eines Nachtrages 
zur Zulassung eines pyrotechnischen Gegenstandes 

Die Zulassung des 

mit dem Zulassungszeichen 

Bezeichnung: 

Name (Firma) und Anschrift 
des Herstellers: 

wird wie folgt geändert: 

pyrotechnischen Gegenstandes 

BAM - P II - 0441 

Theaterfeuer, grün, 250 g 

Pyrotechnische Fabriken 
Hans Moog - H. Nicolaus 
Flügel 1 
5600 Wuppertal 21 

Der Gegenstand wird der Klasse T zugeordnet und erhält das neue 
Zulassungszeichen 

BAM - PTt - 0303. 

Die Zulassungsänderung wird mit dem Zulassungsbescheid Nr. 11263 
erteilt. 

Berlin 45, den 03.11.1986 
Der Präsident der 

Bundesanstalt für Materialprüfung 
Im Auftrag 

Dir. u. Prof. Dr. Swart 

Bekanntmachung eines Nachtrages 
zur Zulassung eines pyrotechnischen Gegenstandes 

Die Zulassung des 

mit dem Zulassungszeichen 

Bezeichnung: 

Name (Firma) und Anschrift 
des Herstellers: 

wird wie folgt geändert: 

pyrotechnischen Gegenstandes 

BAM - P II - 0428 

Theaterfeuer, rot, 500 g 

Pyrotechnische Fabriken 
Hans Moog - H. Nicolaus 
Flügel 1 
5600 Wuppertal 21 

Der Gegenstand wird der Klasse T zugeordnet und erhält das neue 
Zulassungszeichen 

BAM- PT1 - 0304. 
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Die Zulassungsänderung wird mit dem Zulassungsbescheid 
Nr. 11264 erteilt. 

Berlin 45, den 03.11.1986 
Der Präsident der 

Bundesanstalt für Materialprüfung 
Im Auftrag 

Dir. u. Prof. Dr. Swart 

Bekanntmachung eines Nachtrages 
zur Zulassung eines pyrotechnischen Gegenstandes 

Die Zulassung des 

mit dem Zulassungszeichen 

Bezeichnung: 

Name (Firma) und Anschrift 
des Herstellers: 

wird wie folgt geändert: 

pyrotechnischen Gegenstandes 

BAM - P II - 0436 

Theaterfeuer, grün, 500 g 

Pyrotechnische Fabriken 
Hans Moog - H. Nicolaus 
Flügel 1 
5600 Wuppertal 21 

Der Gegenstand wird der Klasse T zugeordnet und erhält das neue 
Zulassungszeichen 

BAM - PT! - 0305. 

Die Zulassungsänderung wird mit dem Zulassungsbescheid 
Nr. 11265 erteilt. 

Berlin 45, den 03.11.1986 
Der Präsident der 

Bundesanstalt für Materialprüfung 
Im Auftrag 

Dir. u. Prof. Dr. Swart 

Bekanntmachung eines Nachtrages 
zur Zulassung eines pyrotechnischen Gegenstandes 

Die mit dem 
Zulassungsbescheid Nr. 
erteilte Zulassung des 

Bezeichnung: 

Name (Firma) und Anschrift 
des Herstellers: 

Zulassungszeichen: 

wird wie folgt geändert: 

140 vom 24.03.1970 
pyrotechnischen Gegenstandes 

Beugal-Beutel (Pulver), rot, 2500 g 

Pyrotechnische Fabriken 
Hans Moog - H. Nicolaus 
Flügel 1 
5600 Wuppertal 21 

BAM - P II - 0803 

Der Gegenstand wird der Klasse T zugeordnet und erhält das neue 
Zulassungszeichen 

Berlin 45, den 03.11.1986 

BAM- PT! - 0306. 

Der Präsident der 
Bundesanstalt für Materialprüfung 

Im Auftrag 
Dir. u. Prof. Dr. Swart 

Bekanntmachung eines Nachtrages 
zur Zulassung eines pyrotechnischen Gegenstandes 

Die mit dem 
Zulassungsbescheid Nr. 
erteilte Zulassung des 

Bezeichnung: 

Name (Firma) und Anschrift 
des Herstellers: 

Zulassungszeichen : 

wird wie folgt geändert: 

11050 vom 16.03 . 1978 
pyrotechnischen Gegenstandes 

Licht-Rauch-Signal 

Comet GmbH 
Pyrotechnik - Apparatebau 
Vieländer Weg 147 
2850 Bremerhaven 1 

BAM - PT2 - 0037 

1. Die dem Zulassungsbescheid Nr. 11050 vom 16.03 .19 78 beigefügten 
Anlagen l bis 3 werden ungültig und durch die dem 2. Nachtrag 
beigefügten Anlagen 1 und 2 ersetzt. 

2. Zusätzlich zu der vorgeschriebenen Kennzeichnung ist der Gegen
stand mit dem nachstehend angegebenen Hinweis zu versehen: 
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Verbinde Rettungsring Im Mann-über-Bord-Fall : 
mit SigMI und Rettungsring über Bord 
Zünddraht mit Hatterung wer1en 

Verbinde Rettungsring 
mit Signal und 
Zünddraht mit Halterung 

Im Mann-über~Bord~Fall: 
Halteklöppel ziehen 

3. Jedem Gegenstand lst nachstehend angegebene Anbauanweisung 
beizufügen: 

Licht-Rauch-Signal 
Anbauanweisung 
l. Halterung des Licht-Rauch-Signals außen an der Brückenbordwand 

befestigen. 
Mit Rett e rungringrutsche: Eisenwinkel seitlich an der Rettungs
ringrutsche bef est igen(!.!.). Halterung des Licht-Rauch-Signal' 
an den Eisenwinkeln festschrauben (1.2.). 

2. Verschlußschrauben lösen durch Drehen nach links. 
3. Verschlußschrauben und Kuppen abnehmen und Glühbirnen festdre

hen. Bei aufrecht stehendem Signal müssen E-Lichter brennen. 
4. Kuppeln aufsetzen und Verschlußschrauben durch Drehen nach 

rechts festschrauben. 
5. Abziehen des Klebebandes (~ Freilegen des Zünderdrahtes). 
6. Schlaufe des Zünderrlrahtes über oberes Ende der Halte rung 

schieben. 
7. Vorderen Haltezapf en des Licht-Rauch-Si gnals in das Loch am 

unteren Ende der Halterung einsetzen. 
8. Licht-Rauch-Signal in die Haltespange drücken. 
9. Rettungsring in Halterung einhängen. 

Bei Rettungsringrutsche: 
Rettungsringe in Rutsche einlegen und durch Arretierungsstange 
festsetzen. (9.1.). 

10. Verbindungsleine des Rettungsringes an der Öse des Licht-Rauch-
Signals anknoten. 

Im Mann-über-Bord-Fall: Durch Überbordwerden oder Freigeben (Ziehen 
der Arretierungsstange der Rettungsringrutsche) des Rettungsringes 
wird das Licht-Rauch-Signal aus der Halterung hausgerissen und 
selbsttätig aktiviert. 
Technische Da ten : 
Gewicht Rettungsring: 
Verbindungsleine: 

mind. 2,5 kg 
mind. 3,6 m 

4. Der Gegenstand und die kleinste Verpackungseinheit ist zu
sätzlich zum Herstellungsjahr mit dem Monat der Herstellung 



und mit der vom Hersteller gewährleisteten Verbrauchszeit zu 
beschriften. 

Berlin 45, den 28.08.1986 
Der Präsident der 

Bundesanstalt für Materialprüfung 
Im Auftrag 

Dir. u. Prof. Dr. Swart 

Bekanntmachung eines Nachtrages 
zur Zulassung eines pyrotechnischen Gegenstandes 

Die mit dem 
Zulassungsbescheid Nr. 11074 vom 16.11.1978 

und mit dem 2. Nachtrag vom 14.04.1980 

erteilte Zulassung des 

Bezeichnung: 

Name (Firma) und Anschrift 
des Herstellers: 

Zulassungszeichen: 

wird wie folgt geändert: 

pyrotechnischen Gegenstandes 

Leinenwurfrakete 250 

Gamet GmbH 
Pyrotechnik - Apparatebau 
Vieländer Weg 147 
2850 Bremerhaven I 

BAM - PT2 - 0033 

I. Die Anlage I der Zulassung 11074 wird ungültig und durch die dem 
3. Nachtrag beigefügte neue Anlage I ersetzt. 

2. Zusätzlich zu der vorgeschriebenen Kennzeichnung ist der Gegen
stand mit den auchstehend angegebenen Hinweisen zu versehen: - ~ --- ----

Gebrauchsanweisung 
Rakete nur mit dem zugehörigen Abschußgerät und der mitgelieferten 
Leine verwenden. Nie ohne Leine oder mit schadhafter Leine benut
zen! 
Größte Wurfweite: 230 m 
Bei Zündversager Abschußgerät weiterhin in Zielrichtung halten. 
Nach 30 Sekunden Wartezeit Leinenwurfrakete wieder bis zum Anschlag 
in den Lauf stecken und das Abschußgerät noch einmal betätigen. Bei 
nochmaligem Versager Leinenwurfrakete nach weiteren 30 Sekunden aus 
dem lauf nehmen. 
Rakete nach ablauf der Gebrauchsdauer nicht mehr verwenden! 

3. Zusätzlich zum Herstellungsjahr ist der Gegenstand mit dem Monat 
der Herstellung zu beschriften. 

4. Jedem Leinenwurfgerät ist die nachstehende Gebrauchsanweisung in 
dauerhafter Form beizufügen: 

GEBRAUCHSANWEISUNG· Q Leinenwurfgerät 250 -- 1. Deckel des Leinenkartons abnehmen und zur Seite legen. 
c:-=----=---,-- -----;:----, Das von unten kommende Leinenende (grün) amAbschuß

ort belegen. 
2. Drehgriff in Ladeposition bringen (schwarz über schwarz). 
3 . Leinenwurfrakete bis zum Anschlag in den Lauf schieben. 
4. 1 m hinter den Leinenkarton treten . 
5. Abschußgerät mit beiden Händen halten (Etikett oben) 

f-------""------'---------1 yordere Hand hinter dem Schutzring 

6. Abschußgerät in Hüfthöhe seitlich am Körpervorbeihalten. 
Abschußwinkel ca. 20 Grad. Nie über den Lauf zielen 

7. Schuß durch Drehen in Pfeilrichtung (links) auslösen 
(rot über rot). 

~:=::====:::::;:======; Ferner iSt zu beachten: 

a)Die Leinenwurfraketen, Art. Nr. t t25/1127/1 t28, dürfen 
weder mit einem anderen Abschußgerät als Art 1115 oder 
11 t 6 verschossen, noch darf das Abschußgerät mit ande
ren Leinenwurfraketen beschossen werden. 

b) Oie Leinenwurlraketen dürfen nicht ohne Leinen, sondern 
nur mit den mitgelieferten unbeschädigten Leinen ver
schossen werden. Die Leinenwurfraketen sind nach Ab
lauf der Gebrauchszeit nicht mehr zu verwenden. 

c) Bei Zündversagern Abschußgerät weiterhin in Zielrichtung 
halten. Nach 30 s Wartezeit Leinenwurfrakete wieder bis 
zum Anschlag in den Lauf schieben und das Abs_chußgerät 
noch einmal betätigen. Bei nochmaligem Versagerleinen
wurfrakete nach weiteren 30 s aus dem Lauf nehmen. 

Lf)An Land dciif das Leinenwurfgerät nur im Freileitu:1gsbau 
eingesetzt werden. ln der Flugschneise der Leinenwurf
rakete dürfen sich keine Beschäftigten aufhalten. Durch 
Absperrungen oder andere geeignete Maßnahmen ist si
cherzustellen, daß keine Personen in den Gefahrenbereich 
gelangen können. Bei Verwendung an Land ist das Ab
schußgerät alle 2 .Jahre dem Hersteller zur kostenlosen 
Wiederholungspr~fung einzusenden. 

e) Funktioniert das Abschußgerät nicht, ist es zur Überprü
fung an den Hersteller zu senden. 

Berlin 45, den 28.08.1986 
Der Präsident der 

Bundesansta lt für Materialprüfung 
Im Auftrag 

Dir. u. Prof. Dr. Swart 
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Bisher erschienene Forschungsberichte der BAM 

Nr. 1 /September 1968 
Forschung und Entwicklung in der Bundesanstalt für Materialprüfung 
(BAM) 
Rechenschaftsbericht für den Bundesminister für Bildung und Wissen
schaft 

Nr. 2/Juli 1970 (vergriffen) 
Zum Problem des Feuchtigkeitsschutzes von Dehnungsmeßstreifen und 
Halbleitergebern 
von Dr.-lng . Götz Andreae 

Nr. 3 /September 1970 (vergriffen) 
Über das mechanische Verhalten von Alumlnlum-Stahi-Frelleltungsseilen 
als Belspiel für Verbundbauteile 
von Dr.-lng. Josef Ziebs 

Nr. 4 / Dezember 1970 (vergriffen) 
Formbeständigkelt von Holz gegenüber Feuchtigkeit - Grundlagen und 
Vergütungsverfahren 
von Dr. rer. nat. Arno Burmester 

Nr. 5 /März 1971 
Die Bedeutung der Netzstellenart und der Netzwerkkettendichte für die 
Beschreibung der elastischen Eigenschaften und des Abbaus von 
elastomeren Netzwerken 
von Dr. rer. nat. Norbert Steiner 

Nr. 6 / April 1971 
Zur Problematik der Prüfung und Beurteilung des Luftschallschutzes von 
Bauelementen bei u'lterschiedlichen Einbaubedingungen 
von Prof. Dr.-ing . Paul Schneider 

Nr. 7 / Juli 1971 
Chromatographie und chemische Konstitution - Untersuchungen über 
den Einfluß der Struktur organischer Verbindungen auf das Verhalten bei 
der Dünnschicht-Chromatographie 
von Dr.-lng. Hans-Joachim Petrowitz 

Nr. 8/November 1971 
Zum Spannungs-Dehnungs-Verhalten von Baustählen bei Wechselbean
spruchung 
von Dr.-ing . Helmut Veith 

Nr. 9 / November 1971 
Untersuchung über die sichernde Wirkung poröser Massen in Acetylen
flaschen 
von Dr.-lng . Kari-Heinz Möller 

Nr. 10 / Januar 1972 (vergriffen) 
Untersuchungen über die Korngrößenbestimmung mit Ultraschall zur 
Entwicklung einer für die Praxis geeigneten zerstörungsfreien Meßmetho
de 
von Dr.-lng . Dietmar Aurich und Prof. Dr. phil. Erich Martin 

Nr. 11 /Februar 1972 
Beitrag zur Kenntnis der Schnittriefenbildung und Schnittgütewerte beim 
Brennschneiden 
von Dr.- lng . Hans-Joachim Krause 

Nr. 12 / Mai 1972 
Über Veränderungen von Nylon-6-Fasern beim Textuneren 
von Dir. u. Prof. Dr. rer. nat. Huber! Feuerberg 

Nr. 13 / Juni 1972 
Festkörpergleitreibung und Verschleiß von Eisen, Kobalt, Kupfer, Silber, 
Magnesium und Aluminium in einem Sauerstoff-Stickstoff-Gemisch 
zwischen 760 und 2 · 10-7 Torr 
von Dr.-l ng . Kari-Heinz Habig (Berichter), Prof. Dr.-ing. Kurt Kirschke , 
Dr.-lng . Wolfgang-Werner Maennig und Dipi.-Phys. Harald Tischer 

Nr. 14/Juli 1972 
Untersuchungen zur Amplitudenabhängigkelt der Ultraschalldämpfung in 
Metallen bei 20 kHz 
von Eberhard Fischer 

Nr. 15 /August 1972 
Studie und Probleme der chemischen Edelmetall-Analyse 
von Dir. u. Prof. Dr.-lng. Heinz Pohl 

Nr. 16 /August 1972 
Über Ausführung und Aussagefähigkelt des Normbrandversuches nach 
DIN 4102, Blatt 2, im Hinblick auf die Nachbildung natürlicher Schadens
feuer 
von Dr.-ing . Erwin Knublauch 

Nr. 17 /August 1972 
Aktivierungsanalyse mit schnellen Neutronen, Photonen und geladenen 
Tellehen 
von Dr.- lng . Peter Reimers 

Nr. 18 / Januar 1973 
Das Sprödbruchverhalten des Baustahles R SI 37-2 N in geschweißten 

Konstruktionen, dargestellt mit Hilfe der Methode des Temperaturverglei
ches 
von Dr.-l ng . Werner Struck 

Nr. 19 / Januar 1973 
Die Bestimmung von Grenzflächentemperaturen bei tribologischen 
Vorgängen 
Literaturrecherche von Dipi.-Phys. K. Kaffanke und Dr.-ing . H. Czichos 

Nr. 20 /April 1973 
Brandrisiko elektrischer Leitungen und Installationen in Wänden 
von Dipl.-ing . R. Rudolphi 

Nr. 21 / Juli 1973 
Die kontinuumsmechanische Erfassung des zeitlichen Ablaufs der 
elastisch-plastischen Dehnungen bei der Zerrüttung 
Literaturrecherche von Dipi.-Phys . 0 . Klaffke und Dr.-lng. W. Maennig 

Nr. 22 / Juli 1973 
Untersuchungen für ein Prüfverfahren zur Bemessung der Brandschutz
bekleidung von Stahlstützen 
von Dipl.-ing . R. Rudolphi und Dr.-lng . E. Knubiauch 

Nr. 23 /November 1973 
Reichs- und preußische Landesanstalten in Berlin 
Ihre Entstehung und Entwicklung als außeruniversitäre Forschungsan
stalten und Beratungsorgane der politischen Instanzen 
von Prof. Dr. rer. nat. habil. Waller Ruske 

Nr. 24 / November 1973 
Das Brandverhalten von Holzstützen unter Druckbeanspruchung 
von Dipl.-lng . J. Stanke, lng. grad . E. Kiemen! und Dipl.-lng. R. Rudolphi 

Nr. 25 / Dezember 1973 
Über das Brandgeschehen vor der Fassade eines brennenden Gebäudes 
unter besonderer Berücksichtigung der Feuerbeanspruchung von 
Außenstützen 
von Dr.-lng . E. Knublauch 

Nr. 26 / August 1974 
Der Elektronen-Linearbeschleuniger der BAM - Eigenschaften und erste 
Anwendungen -
von Dipl.- lng . P. Jost, Dr.- lng . P. Reimers und Dr.-ing . P. Weise 

Nr. 27 / August 1974 
Untersuchungen zum Schallfeld von Winkelprüfköpfen für die Material
prüfung mit Ultraschall 
von Dr.-ing . Hermann Wüstenberg 

Nr. 28 / August 1974 
Zum Ablauf von Gasexplosionen in mit Rohrleitungen verbundenen 
Behältern 
von Prof. Dr. rer. nat. Hans-Jürgen Heinrich 

Nr. 29 / August 1974 
Theorie der dissipativen Luftschalldämmung bei einem idealisotropen 
porösen Material mit starrem Skelett für senkrechten, schrägen und 
allseitigen Schalleinfall 
von Prof. Dr.- lng. P. Schneider 

Nr. 3D /September 1974 (vergriffen) 
The Application of Systems Thinking and Systems Analysis to Tribology 
von Or. Horst Czichos und Dr. Geer! Salomon 

Nr. 31 / August 1975 
Untersuchungen zur Klärung des Verhaltens thermoplastischer Kunst
stoffe bei Wechseldehnungsbeanspruchung 
von Dr.-lng . Gerhard Fuhrmann 

Nr. 32/September 1975 
Ein thermo-elektrisches Netzwerkverfahren zur Berechnung stationärer 
Temperatur- und Wärmestromverteilungen mit Anwendungsbelspielen 
von Dipl.-lng. Reinald Rudolphi und Dr.-i ng . Bernhard Böttcher 

Nr. 33/November 1975 
Die Bestimmung der Temperaturleitfähigkelt von Baustoffen mit Hilfe 
eines nlchtstationären Meßverfahrens 
von Dipl.-lng. Armin Wagner, Dipi.-Phys. Gerhard Kieper und Dipl.-lng. 
Reinald Rudelphi 

Nr. 34 / Januar 1976 (vergriffen) 
Untersuchungen zur Vergütung von Holzwerkstoffen 
von Dipi.-Forsting. Dr. rer. sylv. Hans-Joachim Deppe 

Nr. 35 / Januar 1976 
Der Widerstand von Platten, die als Beplankungsmaterial leichter Wände 
verwendet werden, gegenüber dem Aufprall harter Körper- Vorschlag für 
ein Prüfverfahren -
von Dipl.-lng. Ernst Umberger 

Nr. 36/Januar 1976 (vergriffen) 
Wärme- und Feuchtigkeitsleitung in Beton unter Einwirkung eines 
Temperaturgefälles 
von Dipl.-lng . Jürgen Hundt 
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Nr. 37 / Februar 1976 
Die stoßartige Beanspruchung leichter, nichttragender Bauteile durch 
einen mit der Schulter gegenprallenden Menschen - Vorschlag für ein 
Prüfverfahren -
von Dr.-lng . Werner Struck 

Nr. 38 / Juni 1976 
Verschleißuntersuchungen an gas-, bad- und ionitriertem Stahl42 CrMo 4 
von Dr.-lng . Kari-Heinz Habig 

Nr. 39 / Juni 1976 
Untersuchung der viskoelastischen Eigenschaften von Flüssigkelten (mit 
nicht-Newtonschem Fließverhalten) insbesondere bei höherer Scherbe
anspruchung 
von Prof. Dr.-lng . K. Kirschke und Dipi.-Phys. G. Kempf 

Nr. 40 / Juni 1976 
Zum Untergrundabzug bei energiedispersiven Spektren nach verschiede
nen Verfahren 
von Dr. rer. nat. H. Hantsche 

Nr. 41 /Oktober 1976 
Optische Eigenschaften cholesterinischer Flüssigkeiten 
von Dr. rer. nat. Bernhard Böttcher 

Nr. 42 /0ktober 1976 
Ermittlung der Mindestzündenergle brennbarer Gase in Mischung mit Luft 
von Dr.-lng . Siegmund Dielien 

Nr. 43 / 0ktober 1976 
Das Sprödbruchverhalten geschweißter Bauteile aus Stahl mit zäh
sprödem Obergang im Bruchverhalten, dargestellt mit Hilfe der Methode 
des Temperaturvergleiches 
von Dr.-lng . Werner Struck 

Nr. 44 / November 1976 
Berechnung von räumlichen, linear elastischen Systemen, die aus finiten 
Stab- und Balkenelement,p. zusammengesetzt sind, unter Verwendung 
des Programms "Stab-Werk" 
von Dipl. - lng. W. Matthees 

Nr. 45 / Dezember 1976 
Untersuchung des Elektrodenverhaltens im Vakuum aufgedampfter 
Metallschichten 
von Dr.-lng . W. Paatsch 

Nr. 46 / Mai 1977 (vergriffen) 
Versuchsergebnisse zur Festigkeit und Verformung von Beton bei 
mehraxialer Druckbeanspruchung 
Results of Test Concerning Strengthand Strain of Concrete Subjected to 
Multiaxial Compressive Stresses 
von Dipl.-lng . Gerald Schicker! und Dipl.-lng. Helmut Winkler 

Nr. 47 / Juni 1977 
Bautechnische Einflüsse auf die Tragfähigkeit von Kunststoffdübeln für 
Fassadenbekleidungen 
von Dr.-lng. Arno Plank 

Nr. 48 / 0ktober 1977 
Setzung von Fundamenten infolge dynamischer Last, angewendet auf die 
Fundamente einer geplanten Schnellbahn 
von Dr.-lng. U. Holzlöhner 

Nr. 49/Dezember 1977 
Untersuchungen zur Anwendung von Mikrowellen in der zerstörungs
freien Prüfung 
von Dr.-lng . Günther Willig 

Nr. 50 / Juni 1978 (vergriffen) 
Zur Meßtechnik für die Sicherheitsbeurteilung und -Überwachung von 
Spannbeton-Reaktordruckbehältern 
von Prof. Dipi.-Phys. Norbert Czaika, Dipi.-Phys. Norbert Mayer, 
Dipl.-lng. Claus Amberg, Dipl.- lng. Götz Magiera, Dr. - lng. Götz Andreae 
und Dipl.-lng. Winfried Markowski 

Nr. 51 / Juni 1978 
Auswirkung von chemischen und physikalisch-technologischen Einfluß
faktoren auf das Beständigkeltsverhalten von Oberflächenbeschichtun
gen auf der Basis von Reaktionsbeschichtungsstoffen 
von Dr. rer. nat. J. Siekfeld 

Nr. 52 /August 1978 
Zum Einfluß der Gleitgeschwindigkeit auf das trlbologlsche Verhalten von 
Werkstoffen hoher Härte bei reiner Festkö[perreibung 
von Dr.-lng. Aleksandar Tomov 

Nr. 53 /0ktober 1978 
Bemessung und Optimierung beheizbarer Straßen- und Brückenbeläge 
von Roll Günter Rohrmann und Reinald Rudolphi 

Nr. 54 / Oktober 1978 
Magn(!tisches Verhalten dünner Eisenschichten bei mechanischer 
Wechselbeanspruchung 
von Dr.-lng. Harro Sander 
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Nr. 55 / November 1978 
Beobachtung und Orientierungsbestimmung der Oberflächenkristallite 
polykrlstalliner 99,999 %-Al-Proben bei Biegewechselbeanspruchung 
von Dr.-lng. Dieter Klaffke 

Nr. 56 / Januar 1979 
Stabilität von Sandwichbauteilen 
von Dipl.-lng. W. Brünnerund Prof. Dr.-lng . C. Langlie 

Nr. 57 / März 1979 
Untersuchungen an Prüfmitteln für die Magnetpulverprüfung 
lnvestigations on lnspection-Media for Magnetic-Particle-Testing 
von Dipl.-lng . Meinhard Stadthaus 

Nr. 58 / März 1979 
Ermittlung des Bauteilwiderstandes aus Versuchsergebnissen bei 
vereinbartem Sicherheitsniveau 
von Dr.-lng . Werner Struck 

Nr. 59 / Juli 1979 
Ermittlung der Verformungen biegebeanspruchter Stahlbetonbalken mit 
der Methode der Finiten Elemente unter besonderer Berücksichtigung des 
Verbundes zwischen Beton und Stahl 
von Dr.-lng. Günther Plauk 

Nr. 60 / August 1979 
Untersuchungen zur Erfassung der Kaltformbarkeil von Feinblechen beim 
Strecken 
von Dr.-lng . H. Spreckelmeyer, Dr.-lng. R. Helms und Dr.-lng . J. Ziebs 

Nr. 61 / Dezember 1979 
Beschreibung von Problemen der höheren Farbmetrik mit Hilfe des 
Gegenfarbensystems 
von Dr. Klaus Richter 

Nr. 62 / Dezember 1979 
Geomagnetobiologisch bedingter Zusammenhang zwischen der Fraßak
tivität von Termiten und der Zahl der Sterbefälle 
von Dir. u. Prof. Dr.-lng. Wolfgang Gerisch und Prof. Dr. habil. 
Dr. h. c. Günther Becker 

Nr. 63 / Dezember 1979 
Untersuchungen an Stopfbuchsen von Ventilen und Schiebern für Gase 
von Dipl.-lng. E. Sehrend und Dipl.-lng . J . Ludwig 

Nr. 64 / Februar 1980 
Ermittlung der Schwingungserregung beim Betrieb schienengebundener 
Fahrzeuge in Tunneln sowie Untersuchung des Einflusses einzelner 
Parameter auf die A•Jsbreltung von Erschütterungen im Tunnel und 
dessen Umgebung 
von Dr.-lng . Werner Rücker 

Nr. 65 / Februar 1980 
Untersuchungen über den Einfluß des Spannungszustandes auf 
bruchmechanische Kennwerte 
von Dr.-lng . Peter Schmidt, Dr.- lng. Dietmar Aurich, Dr.-lng. Roll Helms, 
Dr.-lng. Helmut Veith und Dr. - lng. Josef Ziebs 

Nr. 66 /Mai 1980 
Auswirkung von Druckentlastungsvorgängen auf die Umgebung 
von Dr. rer. nat. Martin Hattwig 

Nr. 67 /Mai 1980 
Beitrag zur dynamischen Analyse von vorgespannten und vorbelasteten 
Feder-Masse-Systemen mit veränderlicher Gliederung unter stoßartiger 
Beanspruchung 
von Dr.-lng. Wolfgang Matthees 

Nr. 68 /Mai 1980 
Oberflächenmeßverfahren unter besonderer Berücksichtigung der Ste
reomeßtechnik. 
Entwicklung eines volleuzenirischen Präzisions-Goniometers 
von Dr. rer. nat. Dieter Petersohn 

Nr. 69 /Juni 1980 
Untersuchungen zur Integrität des Liners von Reaktorsicherheitshüllen 
(Containments) in Stahlbeton- und Spannbetonbauweise 
von Dr.-lng. Frank Buchhardt und Dipl.-lng. Peter Brandl 

Nr. 70/August 1980 (vergriffen) 
Schwellenwerte beim Betondruckversuch 
von Dr.-lng. Gerald Schicker! 

Nr. 71 /August 1980 
Untersuchungen über durch den Boden gekoppelte dynamische 
Wechselwirkungen benachbarter Kernkraftwerksbauten großer Masse 
unter seismischen Einwirkungen 
von Dr.-ing. Wolfgang Matthees und Dipl.-lng. Götz Magiera 

Nr. 72 /September 1980 
Obertragbarkeil der Ergebnisse von Brandprüfungen am Belspiel von 
Stahl- und Holzstützen 
von Dr.-lng. Reinald Rudolphi 



Nr. 73/November 1980 
Vergleichende Untersuchungen zum Tragverhalten von Klemmkupplun
gen für Stahlrohrgerüste nach bestehenden deutschen Prüfvorschriften 
und geplanten europäischen bzw. internationalen Prüfnormen 
von Dipl.-lng . Peter Wegener 

Nr. 74 / November 1980 
ALGOL-Computerprogramm zur Berechnung zweidimensionaler instati
onärer Temperaturverteilungen mit Anwendungen aus dem Brand- und 
Wärmeschutz 
von Dr.-lng. Reinald Rudolphi und Dipl.-lnform. Renale Müller 

Nr. 75 / November 1980 
Beitrag zur Kenntnis des zeitlichen und örtlichen Druckverlaufs bei der 
plötzlichen Entlastung unter Druck stehender Behälter und Behälterkom
binationen 
von Dir. u. Prof. Dr. Hans-Jürgen Heinrich 

Nr. 76/November 1980 
Deformationsverhalten von Rein- und Reinstaluminium sowie Cu 99,9 und 
SI 37 bei Biegewechselbeanspruchung im Rasterelektronenmikroskop 
von Dr.-lng. Dieter Klaffke und Prof. Dr.-lng . Wolfgang-Werner Maennig 

Nr. 77 /Apri l 1981 
Untersuchung des Verhaltens von Lagerzementen 
von Dipl.-lng. Michael Gierlaff und Dr.-lng. Matthias Maultzsch 

\

Nr. 78 /September 1981 
Dynamische Wechselwirkung eines Schienen-Schwellensystemsmit dem 

1Untergrund 
!Ion Dr.-lng. Werner Rücker 

Nr. 79 / Dezember 1981 
Ein Beitrag zur Untersuchung der wasserstoffbeeinflußten Kaltrißneigung 
höherfester niedriglegierter Feinkornbaustähle mit dem lmplantversuch 
von Dr.-lng . Volker Neumann 

Nr. SO / Dezember 1981 
Ursachen des Teileinsturzes der Kongreßhalle in Berlin-Tiergarten 
von Dr.-lng. Arno Plank, Dr.-lng. Werner Struck und Dr.-lng . 
Manfred Tzschätzsch 

Nr. 81 / Dezember 1981 
Graphisch-rechnerisches Verfahren zum Erfassen der Zündhäufigkeit 
zündbarer Stoffe; Anwendung auf Datenmaterial aus dem Bereich der 
Statistik 
von Dipl.-lng . Jürgen Schmidt 

Nr. 82/April 1982 
Zur werkstoffmechanischen Beurteilung des Kerbschlagbiegeversuches 
Assessment of the mechanical behaviour of materials in the notched bar 
Impact lest 
von Roll Helms, Hans-Joachim Kühn und Siegmar Ledworuski 

Nr. 83 / Juli 1982 
Tribologisches Verhalten von thermoplastischen Kunststoffen 
- Kontaktdeformation, Reibung und Verschleiß, Oberflächenunter
suchungen-
von Prof. Dr.-lng . Horst Czichos und Dr.-lng. Paul Feinle 

Nr. 84 /Juli 1982 
Übertragbarkeit der Ergebnisse von Brandprüfungen im Kleinprüfstand 
(Vergleichsversuche) 
von Dipl.-lnform . Renale Müller und Dr.-lng. Reinald Rudolphi 

Nr. 85/ISBN 3-88314-231-X /Oktober 1982 
Technische Materialforschung und -prüfung 
- Entwicklungstendenzen und Rahmenvorschläge für ein EG-Programm 
"Basic Technological Research" -
Materials Research and Testing 
- Development Trends and • Outline Proposals for a Community, 
Programme "Basic Technological Research" -
von Prof. Dr. Horst Czichos 

Nr. 86/ISBN 3-88314-232-8 /November 1982 
Zur quantitativen Kennzeichnung des Verwitterungsverhaltens von 
Naturwerksteinen anhand ihrer Gefügemerkmale 
von Dr.-lng . Konrad Niesei und Dr. rer. nat. Peter Schimmelwitz 

Nr. 87 /ISBN 3-88314-240-9/Dezember 1982 
Einfluß baupraktischer Umgebungsbedingungen auf das Korrosionsver
halten von Spannstählen vor dem Injizieren 
von Dr.- lng . Bernd lsecke und Dr.-lng. Wolfgang Stichel 

Nr. 88 / ISBN 3-88314-254-9 / Februar 1983 
Untersuchungen zur Ausbreitung von Longitudinalwellen an Oberflächen 
bei der Materialprüfung mit Ultraschall 
von Dr.-lng . Anion Erhard 

Nr. 89/ISBN 3-88314-263-8/April 1983 
Untersuchungen zur Zerfallsfähigkeit von Distickstoffoxid 
von Dr. rer. nat. Dietrich Gonrad und Dr.-lng . Siegmund Dielien 

Nr. 90 / ISBN 3-88314-264-6 / April 1983 
Kinetische Grenztragfähigkeit von stoßartig belasteten Stahlbetonbau
teilen 

Konzeption für geregelte Versuche 
Versuchseinrichtung 
Vorversuche an Stahlbetonbalken 
von Dr. - lng . Klaus Brandes, Dipl.-lng . Ernst Umberger und Dipl.-lng . 
Jürgen Herter 

Nr. 91 / ISBN 3-88314-265-4 / April 1983 
Dreidimensionale Analyse von unbewehrtem Beton mit nichtlinear
elastischem Materialgesetz 
von Dr.-lng . Michael Weber 

Nr. 92 / ISBN 3-88314-266-2 /August 1983 
Ausbreitung von Erschütterungen durch den Boden 
von Dipl.-lng . Lutz Auersch 

Nr. 93 / ISBN 3-88314-283-2 / August 1983 
Unterdrückung stick-slip-induzierter Kurvengeräusche schienengebun
dener Fahrzeuge durch eine physikalisch-chemische Oberflächen
behandlung der Schienen 
von Dr. rer. nat. Peter Studt 

Nr. 94 / ISBN 3-88314-284-0 / August 1983 
Untersuchungen der Störschwingungen beim Kerbschlagbiegeversuch 
und deren Abschwächungen 
von Dr.-lng. Xian-Quan Dong 

Nr. 95 / ISBN 3-88314-289-1 / August 1983 
Über die Fokussierung des Schallfeldes von Ultraschaii-Prüfköpfen mit 
Fresnelschen Zonenplatten 
von Dr.-lng. Manfred Römer 

Nr. 96 / ISBN 3-88314-296-4 /Oktober 1983 
Verbundverhalten zwischen Beton und geripptem Betonstahl sowie sein 
Einfluß auf inelastische Verformungen biegebeanspruchter Stahlbeton
balken 
von Dr.-lng. Heinz Eitler 

Nr. 97 / ISBN 3-88314-297-2 / November 1983 
Typische Bruchflächenausbildung thermoplastischer Kunststoffe nach 
wechselnder mechanischer Beanspruchung 
von Dipl.-lng. Gerhard Fuhrmann und Prof. Dr. rer. nat. Wolfram Schwarz 

Nr. 98 / ISBN 3-88314-312-X / Dezember 1983 
Bestimmung des elastischen Verhaltens von Maschenwaren 
- Stretch- und Erholungsvermögen -
von Dr. rer. nat. Edmund Schnabel 

Nr. 99/ ISBN 3-88314-317-0/ Dezember 1983 
Kinetische Grenztragfähigkeit von stoßartig belasteten Stahlbetonbau
teilen 
Versuche an Stahlbetonbalken mit Biegebewahrung aus Betonstahl 
BSI 420/500 RK und BSI 1080/ 1320 
von Dr.-lng . Klaus Brandes, Dipl.-lng . Ernst Umberger und Dipl.-lng . 
Jürgen Herter 

Nr. 100 / ISBN 3-88314-298-0 / Januar 1984 
Untersuchungen zur Prüfung von Beton auf Frostwiderstand 
von Günter Klamrowski und Paul Neustupny 

Nr. 101 / ISBN 3-88314-327-8 / Februar 1984 
Röntgen- und Gammastrahlen Computer-Tomographie 
von Dr.-lng . Peter Reimers, Dr. rer. nat. Jürgen Goebbels, Dr.-lng. 
Heinrich Heidt, Dr.-lng . Hans-Peter Weise und Dipi.-Phys. Kay Wilding 

Nr. 102/ISBN 3-88314-335-9/März 1984 
Weiterentwicklung des hydraulischen Kompensationsverfahrens zur 
Druckspannungsmessung in Beton 
von Dr.-lng. Götz Magiera 

Nr. 103 / ISBN 3-88314-328-6 / März 1984 
Radiographie mit Elektronen aus Metallverstärkerfolien 
von Dr.-lng. Dierk Schnitger 

Nr. 104 / ISBN 3-88314-339-1 / April 1984 
Beeinflussung von Betoneigenschaften durch Zusatz von Kunststoff
dispersionen 
von Dr.-lng. Michael Gierlaff 

Nr. 105 / ISBN 3-88314-345-6 /Juni 1984 
Beitrag zum Bremsverhalten energieumwandelnder Aufsetzpuffer in 
Aufzugsanlagen 
von Dr.-lng . Bernd Schulz-Forberg 

Nr. 1 06 / ISBN 3-88314-360-X / Oktober 1984 
Setzung von Fundamenten infolge dynamischer Last 
von Dr.-lng. Jan Lehnert 

Nr. 107 / ISBN 3-88314-361-8/0ktober 1984 
Korrosion von Stahlradiatoren 
von Dr.-lng. Wolfgang Stichel und Jörg Ehreke 

Nr. 108 / ISBN 3-88314-363-4 /0ktober 1984 
Durch Bodenerschütterungen angeregte Gebäudeschwingungen -
Ergebnisse von Modellrechnungen 
von Dipl.- lng. Lutz Auersch 
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Nr. 10911SBN 3-88314-381-21Februar 1985 
Zur Wirkung der Schrumpfbehinderung auf den Schweißeigenspannungs
zustand und das Sprödbruchverhalten von unterpulvergeschweißten 
Blechen aus SI E 460 N 
von Dr.-lng . Mohamed Omar 

Nr. 11 OI ISBN 3-88314-382-0IFebruar 1985 
Wasserstoff als Energieträger 
von Dr. Hermann Walde (Mitglied des Kuratoriums der BAM i. R.) und 
Dr. Bernhard Kropp 

Nr. 111 11SBN 3-88314-383-91Februar 1985 
Über den Einfluß der lnitiierung auf die detonative Umsetzung von Andex
Sprengstoffen unter Berücksichtigung sicherheitstechnischer Gesichts
punkte 
von Dr.- lng. Kurt Ziegler 

Nr. 112I ISBN 3-88314-409-61Juli 1985 
Zeitstandverhalten und strukturelle Veränderungen von vielfach wieder
verarbeiteten Polyethylenen 
von Dr.- lng . Wolfgang Lützow 

Nr. 11311SBN 3-88314-410-XIJuli 1985 
Untersuchungen zum Frequenzeinfluß auf die Schwingungsrißkorrosion 
von Offshore-Konstruktionen 
von Roll Helms, Horst Henke, Gerhard Oelrich (BAM, Berlin) und Tetsuya 
Saito (NRIM, Japan) 

Nr. 11411SBN 3-88314-419-31Jul i 1985 
Neue Verfahren für die Prüfung von Reaktorkomponenten mittels 
Röntgen- und Gammastrahlen 
von Dipl.-lng . Peter Rose, Dipl.-lng . Peter Raabe, Dipl.-lng . Werner Daum 
und Andreas Szameit 

Nr. 11511SBN 3-88314-420-7/Juli 1985 
Farbempfindungsmerkmal Elementarbuntton und Buntheilsabstände als 
Funktion von Farbart und Leuchtdichte von ln- und Umfeld 
von Privatdozent Dr. Klaus Richter 

Nr. 11611SBN 3-88314-460-6/0ktober 1985 
Theoretische Ermittlung des Wärmedurchgangskoeffizienten von Fenster
konstruktionen unter besonderer Berücksichtigung der Rahmenproble
matik 
von Dr. rer. nat . Franz-Josef Kasper, Dipl. -l nform. Renale Müller, 
Dr.-lng . Reinald Rudelphi und Dr.-lng . Armin Wagner 

Nr. 11711SBN 3-88314-468-110ktober 1985 
MaterialsTechnologiesand Techno-Economic Development 
A study for the German Foundation for International Development 
(Deutsche Stiftung für Internationale Entwicklung) 
by Prof. Dr. H. Czichos in cooperation with Dr. G. Sievers, 
Bundesministerium für Forschung und Technologie (BMFT) , Bonn 

Nr. 118/ISBN 3-8831 4-469-X/Oktober 1985 
Brand- und Explosionsgefahren explosionsgefährlicher Stoffe bei 
Herstellung und Lagerung 
Modellversuche mit pyrotechnischen Sätzen und Gegenständen 
von Dr. rer . nat. Hartwig Treumann , Dipl. - lng . Hilmar Andre, Dr. rer. nat. 
Eduard Blossfeld , Dr. rer. nat. Norbert Pfe il und lng. grad. 
Matthias-Michael Zindler 

Nr. 11911SBN 3-88314-472-XI November 1985 
Kinetische Grenztragfähigkeit von stoBartig belasteten Stahlbetonbau
teilen 
Versuche an Stahlbetonplatten, Teil I 
Kinelle Load Bearing Capacity of lmpulsively Loaded Reinforced 
Concrete Members 
Tests on Reinforced Concrete Stabs, Part I 
von Dipl.-lng . Jürgen Herter, Dr.-lng. Klaus Brandes und Dipl.-ing. 
Ernst Limberger 

Nr. 12011SBN 3-88314-514-91April1986 
Zerstörungsfreie Korngrößenbestimmung an austenitischen Feinblechen 
mit Hilfe der Ultraschallrückstreuung 
von Dr.-lng . Andreas Hecht 

Nr. 12111SBN 3-88 314-530-0IJuni 1986 
Versagenskriterien von Stahlgleitpaarungen unter Mischreibungsbedin
gungen: Einflüsse von Stahlzusammensetzung und Wärmebehandlung 
von Dr.-lng . Paul Feinle und Prof. Dr.- lng. Kari-Heinz Habig 

Nr. 12211SBN 3-88 314-521-1 1Juli 1986 
Entsorgung kerntechnischer Anlagen 
von J. Mischke 
Sonderkolloquium der Bundesanstalt für Materialprüfung (BAM) am 
10. 12. 1985 mit Beiträgen von B. Schulz-Forberg, K. E. Wieser und 
B. Droste 
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Nr. 12311SBN 3-88 314-531-91Juli 1986 
Physikalisch-chemische Analyse sowie toxische Beurteilung der beim 
thermischen Zerfall organisch-chemischer Baustoffe entstehenden 
Brandgase 
von Dr. rer. nat. Detlef Rennoch 

Nr. 12411SBN 3-88 314-538-61Juli 1986 
Zur Anwendung des Impuls-Wirbelstromverfahrens in der zerstörungs
freien Materialprüfung 
von Dr.- lng . Hans-Martin Thomas 

Nr. 12511SBN 3-88 314-540-81Juli 1986 
Untersuchungen zur Wirksamkeit der Brandschutzisolierung von Flüssig
gas-Lagertanks 
von Dr.-lng . Berhard Droste und Dipl. - lng . Ulrich Probst 

Nr. 12611SBN 3-88 314-547-51August 1986 
Korrosion und Korrosionsschutz von Metallen in Schwimmhallen 
von Dr.- lng . Wolfgang Stichel 

Nr. 12711SBN 3-88 314-564-51November 1986 
Kinetische Grenztragfähigkeit von stoßartig belasteten Stahlbetonbau
teilen 
Kinetic Load Bearing Capacity of lmpulsively Loaded Reinforced Concrete 
Members 
Versuche an Stahlbetonbalken, Teil I 
Tests on Reinforced Concrete Beams, Part I 
von I by Dipl.-lng . Ernst Limberger, Dr.- lng . Klaus Brandes, Dipl.-lng. 
Jürgen Herter und Dipl.-lng . Klaus Berner 

Nr. 12811SBN 3-88 314-568-81November 1986 
Kinetische Grenztragfähigkeit von stoßartig belasteten Stahlbetonbau
teilen 
Kinetic Load Bearing Capacity of lmpulsively Loaded Reinforced Concrete 
Members 
Versuche an Stahlbetonbalken, Teil II 
Tests on Reinforced Concrete Beams, Part II 
von I by Dipl.-lng. Ernst Limberger, Dr.-lng . Klaus Brandes, Dipl.-lng . 
Jürgen Herter und Dipl. - lng . Klaus Berner 

Nr. 129/ ISBN 3-88 314-569-61November 1986 
Kinetische Grenztragfähigkeit von stoßartig belasteten Stahlbetonbau
teilen 
Kinetic Load Bearing Capacity of Reinforced Concrete Members under 
Impact Load 
Zugversuche an Betonstahl mit erhöhter Dehngeschwindigkeit 
Reinforcing Steel Tension Tests with high strain rates 
von I by Dr.- lng . Klaus Brandes, Dipl.-lng . Ernst Limberger, Dipl.-lng. 
Jürgen Herter und Dipl.-lng . Klaus Berner 

Nr. 13011SBN 3-88 314-570-X /November 1986 
Einfache Abschätzung der Durchbiegung und der Energieaufnahme von 
Trägern aus duktilem Material bei Belastung durch eine Einzelkraft 
von Dr.-lng. Werner Struck 

Nr. 13111SBN 3-88-314-585-81November 1986 
Kinetische Grenztragfähigkeit von stoßartig belasteten Stahlbetonbau
teilen 
Kinetic Load Bearing Capacity of Reinforced Concrete Members under 
Impact Load 
Versuche an Stahlbetonplatten, Teil II 
Tests on Reinforced Concrete Slabs, Part II 
von I by Dipl. - lng. Ernst Limberger, Dr.-lng . Klaus Brandes und Dipl.-lng . 
Jürgen Herter 

Nr. 13211SBN 3-88-314-595-51Januar 1987 
Ermittlung der Ursachen von Schäden an bituminösen Dachabdichtungen 
unter besonderer Berücksichtigung klimatischer Beanspruchungen 
von Dipl.-lng . Christian Herold und Dipl.-lng. Frank-Uirich Vogdt 

Nr. 1331iSBN 3-88 314-609-91Januar 1987 
Technisch-physikalische Grundlagen zum tribologischen Verhalten 
keramischer Werkstoffe 
von Dipl.-lng . Mathias Woydt und Prof. Dr.-lng. Kari-Heinz Habig 

Nr. 13411SBN 3-88 314-615-31Februar 1987 
Über den Kernstrahlungseinfluß auf Dehnungsmeßstreifen 
von Dr. Götz Andreae und Gottfried Niessen 

Nr. 13511SBN 3-88 314-618-81Februar 1987 
Untersuchungen über das Verhalten von Tankcontainern für unter Druck 
verflüssigte Gase bei Fallbeanspruchungen 
von Dipl.-lng. Jörg Ludwig , Dipl.-lng. Wolf-Dietrich Mischke und 
Dipl. - lng . Arm in Ulrich 



Rechtliche Grundlagen für die Tätigkeit der Bundesanstalt für Materialforschung und -prüfung (BAM) 

Erlaß des Bundesministers für Wirtschaft über die Bundesanstalt für Materialprüfung (BAM)* vom 1. September 1964 
(Auszug aus: Bundesanzeiger Nr. 162 vom 2. 9 . 1964, S. 1) 

§ 1 Zweck 

Die Bundesanstalt für Materialprüfung soll die Entwicklung derdeutschen Wirtschaft 
fördern. indem sie Bundesaufgaben nach den §§ 2 bis 6 und Aufgaben im Lande 
Berlin nach § 7 erfüllt. 

§ 2 Aufgabe 

(1) Die Bundesanstalt hat die Aufgabe, Werkstoff- und Materialforschung 
entsprechend ihrer Zweckbestimmung zu betreiben und die Materialprüfung sowie 
die chemische Sicherheitstechnik stetig weiterzuentwickeln . 

(2) Ihre Forschung ist nicht an die Person gebunden . Jedes Ergebnis ihrer Arbeit soll 
auf der Erkenntnis aller von ihr gepflegten, fachlich beteiligten Wissensgeb iete 
beruhen . 

(3) Die Ergebnisse ihrer und fremder wissenschaftlicher Arbeiten hat die 
Bundesanstalt zu sammeln , zu ordnen und der Allgemeinheitzugängl ich und nutzbar 
zu machen. 

§ 4 Aufgaben innerhalb der Verwallung 

(1) Die Bundesanstalt berät die Bundesministerien . 

(2) Sie führt die Aufgaben durch, die ih r vom Bundesminister für Wirtschaft oder im 
Einvernehmen mit ihm von anderen Bundesministern übertragen werden . 

(3) Ersuchen von Verwaltungsbehörden und von Gerichten soll sie in den Grenzen 
threr Aufgaben entsprechen . 

§ 5 Aufträge 

Cie Bundesanstalt übernimmt Aufträge aus der Wirtschaft oder von Einrichtungen 
der Verbraucher und der Verbraucherberatung , soweit sie die Voraussetzungen der 
§§ 2 und 3 erfüllen . Sie kann Aufträge ablehnen, deren Ausführung nach ihrer 
Auffassung keine wissenschaftlich wertvollen Erkenntnisse erwarten läßt oder deren 
Ergebnisse wedervolkswirtschaft l ich noch für die Schaden- und Unfallverhütung von 
Belang sind 

§ 6 Zusammenarbeit 

(1) Zur Erfüllung ihrer Aufgaben hält die Bundesanstalt Verbindung zum 
Bundesminister für Wirtschaft und wirkt mit in den technischen Ausschüssen der 
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Bundesministerien, dem Deutschen Normenausschuß (DNA) ••. der Internationalen 
Normenorganisation (ISO) und anderen nationalen. internationalen oder suprana
tionalen Stellen , die für die gesamtwirtschaftliche Entwicklung von Bedeutung sind. 

(2) Sie hält IernerVerbindung zu den wissenschaftlichen Hochschulen und Instituten , 
den staatlichen Materialprüfämtern und den Verbänden für Materialprüfung . 

§ 7 Aufgaben Im Land Berlln 

Für das Gebiet des Landes Berlin hat die Bundesanstalt die Aufgaben eines 
staatlichen Materialprüfungsamtes. 

§ 8 Gebühren 

Die Bundesanstalt erhebt für die Bearbeitung von Aufträgen Gebühren nach einer 
Gebührenordnung , welche der Zustimmung des Bundesministers für Wirtschaft 
bedarf . 

§ 9 Leitung und Vertretung 

(1) Die Bundesanstalt wird vom Präsidenten und im Falle seiner Verhinderung von 
dem Vizepräsidenten geleitet. Der Präsident bestimmt die Arbeitsprogramme. 

(2) Der Präsident - und im Falle seiner Verhinderung der Vizepräsident - vertritt die 
Bundesrepublik Deutschland gerichtlich und außergerichtlich in allen Angelegenhei
ten, welche die Bundesanstalt betreffen . 

§ 12 lnkrafttreten 

Dieser Erlaß tritt am 1. September 1964 in Kraft ; gleichzeitig treten der Erlaß vom 
20. August 1954 (BundesanzeigerNr. 165 vom 28. August 1954, BWM Bl1954 S. 367) 
und die zu seiner Änderung ergangenen Erlasse vom 10. Februar 1956 (Bundesanzei
ger Nr. 36 vom 21 . Februar 1956, BWM Bl1956 S. 114) und vom 6. November 1962 
(Bundesanzeiger Nr. 220 vom 20. November 1962, BWM BI 1962 S. 241) außer Kraft. 

Bonn, den 1. September 1964 
z 4 - 44 02 19 -

Der Bundesminister fü r Wirtschaft Schmücker 

• Seit 1. 1. 1987 Bundesanstalt für Materialforschung und -prüfung (BAM) 

.. Seit 1. 7. 1975 DIN Deutsches Institut für Normung e. V. 

Gesetz zu dem Europäischen Übereinkommen vom 30. September 1957 
über die internationale Beförderung gefährlicher Güter auf der Straße (ADR) vom 18. August 1969 
(Auszug aus : Bundesgesetzblatt 1969, Teil II , S. 1489) 

Artikel! 

Dem in Genf am 13 . Dezember 1957 von der Bundesrepublik Deutschland 
unterze ichneten Europä tschen Übereinkommen vom 30. September 1957 über die 
mternattona le Beförderung gefährlicher Güter auf der Straße (ADR) einschließlich 
der Anlagen in ihrer am 29. Juli 1968 geänderten Fassung wird zugestimmt. Das 
Ubereinkommen wird nachstehend, d ie Anlagen A und B werden in einem 
Anlagenband verö ffentl icht 

Artikel 4 

(1) Zustandtg für d ie Ausführung des Übereinkommens sind 

Gesetz über explosionsgefährliche Stoffe vom 13. September 1976 
(Auszug aus: Bundesgesetzblatt 1976, Teil I, S. 2737) 

§ 44 Rechtsstellung der Bundesanstalt für Materialprüfung 

· ( 1) Dte Bundesanstalt für Materialprüfung ist eine bundesunmittelbare , nicht 
rechtsfahtge Anstalt des öffentlichen Rechts im Geschäftsbereich des Bundesmini
sters fu r Wi rtschaft : sie ist eine Bundesoberbehörde. 

§ 45 Aufgaben der Bundesanstalt für Materialprüfung 

Die Bundesanstalt für Materialprüfung ist zuständig für die Durchführung und 
Auswertung physikaltscher und chemischer Prüfungen von Stoffen und Konstrukti
onen sowie für die ihr durch dieses Gesetz zugewiesenen Aufgaben. 

3. die Bundesanstalt für Materialprüfung für die Zulassung der Bauart von 
Verpackungen und für die Genehmigung der Beförderung ohne Schutzbehälter; 

Das vorstehende Gesetz wird hiermit verkündet . 

Bonn, den 18. August 1969 

Der Bundespräsident Heinemann 

Der Bundeskanzler Kiesinger 

Für den Bundesminister für Verkehr 

Der Bundesminister für das P<:,st- und Fernmeldewesen Dollinger 

Der Bundesminister des Auswärtigen Brandt 

§ 53 lnkrafttreten 

(1) Dieses Gesetz tritt am 1. Juli 1977 in Kraft. Dte Vorschritten , die zum Erlaß von 
Rechtsverordnungen und allgemeinen Verwaltungsvorschriften ermächtigen. treten 
am Tage nach der Verkündung in Kraft. 

(2) Mit dem lnkrafttreten dieses Gesetzes tritt das Sprengstoffgesetz vom 
25. August 1969 außer Kraft. 

Das vorstehende Gesetz wird hiermit verkündet. 

Bonn, den 13. September 1976 

Der Bundespräsident Scheel 

Der Bundeskanzler Schmidt 

Der Bundesminister des lnnern Maihafer 

Waffengesetz vom 19. September 1972, zuletzt geändert durch das Zweite Gesetz zur Änderung des Waffengesetzes vom 
14. Juli 1980 
(Auszug aus Bundesgesetzblatt 1980, Teil I, S. 956) 

§ 23 Zulassung von pyrotechnischer Munition 

(1) Pyrotechnische Munition einschließlich der mit ihr fest verbundenen 
Antriebsvorrichtung darf nur eingeführt. sonst in den Geltungsbereich dieses 
Gesetzes verbracht oder gewerbsmäßig hergestellt werden , wenn sie ihrer 
Beschaffenheit, Zusammensetzung und Bezeichnung nach von der Bundesanstalt 
für Materialprüfung zugelassen ist . 

(2) Dte Zulassung ist zu versagen, 
1. soweit der Schutz von Leben, Gesundheit oder Sachgütern des Benutzers oder 

Dritter bei bestimmungsgemäßer Verwendung nicht gewährleistet ist, 
2. wenn die Munition den Anforderungen an die Zusammensetzung , Beschaffenheit. 

Maße, den höchstzulässigen normalen oder überhöhten Gebrauchsgasdruck und 
die Bezetchnung (§ 26 Abs. 1) nicht entspricht , 

3. soweit die Munition in ihrer Wirkungsweise, Brauchbarkeit und Beständigkeit dem 
jeweiligen Stand der Technik nicht entspricht. 

Änderung des Namens der Bundesanstalt für Materialprüfung(BAM): 
Bundesanzeiger Nr. 122 vom 09.07.1986. S. 8733 

(3) Absatz 1 ist ntcht anzuwenden aul pyrotechnische Munition, die für die 
Bundeswehr, den Bundesgrenzschutz, die Bundeszollverwaltung oder dte Polizeien 
der Länder hergestellt und ihnen überlassen wird . 

(4) Die Bundesanstalt für Materialprüfung kann im Einzelfall Ausnahmen von dem 
Erfordernis der Zulassung nach Absatz 1 bewilligen . wenn öffentliche Interessen 
nicht entgegenstehen, insbesondere wenn die in Absatz 1 bezeichneten 
Gegenstände zur Ausfuhr oder zum sonstigen Verbnngen aus dem Geltungsbereich 
dieses Gesetzes bestimmt sind. 

(5) § 21 Abs. 5 ist entsprechend anzuwenden . 

Bonn, den 14. Juli 1980 

Der Bundespräsident Carstens 

Der Bundeskanzler Schmidt 

Der Bundesminister des lnnern Baum 
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BAM Bundesanstalt 
für Materialforschung 
und -prüfung, Berlin 

Zerstörungsfreie Prüfung archäologischer Bronzen mit Computertomographie 
Das Bild zeigt den Jüngling von Salamis (Höhe 1,21 m, Antikenmuseum Berlin SMPK) auf dem in der BAM 
für Materialprüfzwecke entwickelten Computertomograph mit Röntgen- und G-ammastrahlen. 
Problemstellung: Aufbau, Wanddickenbestimmung, Lötstellen 
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